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Sefeh- deem Sammlung 


fuͤr die 
iti Ppreußiſchen Staaten. 
No. 21. ee 


(No. 1472.) ei Vertrag zwiſchen Seiner Majestät da Koͤnige von Preußen, i 


Seiner Hoheit dem Kurprinzen und Mitregenten von Heſſen und Seiner 
Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Heſſen einerſeits, dann Seiner 


Majeſtaͤt dem Könige von Bayern und Seiner . dem Koͤnige von 
008 Württemberg andererſeits. Vom 22ſten Maͤrz 1833. 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen, Seine Hoheit der Kurprinz und 
Mitregent von Heſſen und Seine ih Hoheit der Großherzog von 
Heſſen einerſeits, und 
Seine Majeftät der König von Bayern, und Seine Majestät der Koͤnig von 
Wuͤrttemberg andererſeits, 
haben in fortgeſetzter Fuͤrſorge fuͤr die Befoͤrderung der Freiheit des Handels 
und gewerblichen Verkehrs zwiſchen Ihren Staaten und hlepurch. zugleich in 


Deutſchland uͤberhaupt, uͤber die weitere Entwickelung der zwiſchen Ihnen beſte⸗ 
henden diesfaͤligen Vertraͤge Unterhandlungen eröffnen laſſen, und a dieſem 


Zwecke bevollmaͤchtigt: 
Seine Majeftät der König von Preußen: 


Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Staats- und Finanzminiſter, Carl Georg, 


Mgaſſen, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens erſter 


Klaſſe, Inhaber des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe am weißen Bande, 
Großkreuz des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich⸗Bayeriſchen Krone, 
Kommenthur des Ordens der Koͤniglich⸗Wuͤrttembergiſchen Krone, 
Großkreuz des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Lowen⸗Ordens, des Großherzog⸗ 

| lich⸗Heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens und des Großherzoglich⸗ Sa „Wei⸗ 
mariſchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken, und 
Allerhoͤchſt⸗ Ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath und Direktor im 

Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Albrecht Friedrich 
Eichhorn, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife, Inhaber des eiſernen Kreuzes zweiter 

Klaſſe am weißen Bande, Ritter des Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen St. Annen⸗ 
Ordens zweiter Klaſſe, . des Civil⸗ Verdienſt⸗ Su der 
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Königlich⸗Bayeriſchen Krone, Kommenthur des Ordens der Koͤniglich⸗ 
Wuͤrttembergiſchen Krone und des Koͤniglich⸗Hannoͤveriſchen Guelphen⸗ 
Ordens, Commandeur erſter Klaſſe des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗ 
Ordens vom goldenen Löwen und des Großherzoglich-Heſſiſchen Lud⸗ 
wigs⸗Ordens, Commandeur des Großherzoglich⸗ Sachſen⸗Weimariſchen 
Ordens vom weißen Falken; 


Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen: 
Hoͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath, außerordentliche 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter an den Koͤniglich⸗Preußiſchen 
und Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Höfen, Heinrich Wilhelm von Steuber, 
Commandeur des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen 
Loͤwen, Ritter des Kurheſſiſchen Ordens vom eiſernen Helme, Ritter 
des Koͤniglich⸗Daͤniſchen Danebrog⸗Ordens, Kommenthur des Koͤniglich⸗ 
Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗Ordens, und 
Hoͤchſt⸗Ihren Geheimen Ober-Bergrath, Heinrich Theodor Lud⸗ 
wig Schwedes, Ritter des e Heſſiſchen ee vom 
goldenen Loͤwen; 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heſſen: 
Hoͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Rath und N der Ober⸗ 
Finanzkammer, Wilhelm von Kopp, Commandeur erſter Klaſſe des 
Großherzoglich⸗Heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens, Ritter des Koͤniglich⸗Preußi⸗ 
ſchen rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe, Commandeur erſter Hlaſſe 
des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen e vom goldenen e 


Seine Majeſtaͤt der König von Bayern: 5 
Allerhoͤchſt-Ihren Wirklichen Staatsrath im 5 Dienſte, 
Staatsminiſter der Finanzen, Arnold Friedrich von Mieg, Com⸗ 
mandeur des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich⸗Bayeriſchen Krone, 
und 

Allerhöchſt⸗Ihren Kaͤmmerer, Staatsrath, außerordentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter an den Koͤniglich⸗Preußiſchen, Koͤniglich⸗ 
Saͤchſiſchen, Großherzoglich⸗Saͤchſiſchen und den Herzoglich⸗Saͤchſiſchen 
Höfen, Friedrich Chriſtian Johann Graf von Lurburg, Groß⸗ 
kreuz des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich⸗Bapyeriſchen Krone, 

Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens erſter Klaſſe, 
Großkreuz des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗Ordens und Ritter 
des Koͤniglich⸗Wuͤrttembergiſchen Friedrichs⸗Ordens; 

Seine Majeſtaͤt der König von Württemberg: 

Allerhoͤchſt⸗Ihren Major im Generalſtabe, Geſchaͤftstraͤger am King 
Preußiſchen Hofe, a Paula Sr u von Linden, 
von 
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von welchen Bevollmaͤchtigten nachſtehender andertweiter 1 We Vorbe⸗ 
halt der Natifcation abgeſchloſſen worden iſt. 

Art. 1. Die dermalen zwiſchen den genannten e beſtehendeg Zollvereine 
werden fuͤr die Zukunft einen durch ein gemeinſames Zoll⸗ und Handelsſyſtem 
s verbundenen und alle darin begriffenen Laͤnder umfaſſenden Geſammtverein bilden. 


Art. 2. In dieſen Geſammtverein werden insbeſondere auch diejenigen Staaten 
einbegriffen, welche ſchon fruͤher entweder mit ihrem ganzen Gebiete oder mit 
einem Theile deſſelben dem Zoll⸗ und Handelsſyſteme eines oder des anderen 
der contrahirenden Staaten beigetreten ſind, unter Beruͤckſichtigung ihrer auf den 
Beitrittsvertraͤgen beruhenden beſonderen Verhaͤltniſſe zu den Staaten, mit wel⸗ 
chen ſie jene Vertraͤge abgeſchloſſen haben. 

Art. 3. Dagegen bleiben von dem Geſammtvereine vorläufig ausgeſchloſſen 
diejenigen einzelnen Landestheile der contrahirenden Staaten, welche ſich ihrer Lage 
wegen weder in dem Preußiſch-Heſſiſchen oder in dem Bayeriſch-Wuͤrttember⸗ 
giſchen Zollverbande bis jetzt befunden haben, noch deſſelben Grundes wegen ſich 
zur Aufnahme in den neuen Geſammtverein eignen. i 

Es werden jedoch diejenigen Anordnungen aufrecht erhalten, welche ruͤck⸗ 
ſichtlich des erleichterten Verkehrs dieſer Landestheile mit dem Hauptlande ge⸗ 
genwaͤrtig beſtehen. 5 
= Weitere Begüͤnſtigungen dieſer Art koͤnnen nur im gemeinſchaftlichen Ein⸗ 
verſtaͤndniß der contrahirenden Staaten bewilligt werden. 

Art. 4. In den Gebieten der contrahirenden Staaten ſollen uͤbereinſtimmende 
Geſetze uͤber Eingangs, Ausgangs⸗ und Durchgangs⸗Abgaben beſtehen, jedoch 
mit Modiſicationen, welche, ohne dem gemeinſamen Zwecke Abbruch zu thun, 
aus der Eigenthuͤmlichkeit der allgemeinen Geſetzgebung eines jeden theilnehmen⸗ 
den Staates oder aus lokalen Intereſſen ſich als nothwendig ergeben. 

Bei dem Zolltarife namentlich ſollen hiedurch in Bezug auf Eingangs⸗ 
und Ausgangs⸗Abgaben bei einzelnen, weniger fuͤr den groͤßeren Handelsverkehr 
geeigneten Gegenſtaͤnden, und in Bezug auf Durchgangs⸗Abgaben, je nachdem 
der Zug der Handelsſtraßen es erfordert, ſolche Abweichungen von den allgemein 
angenommenen Erhebungsſaͤtzen, welche für einzelne Staaten als vorzugsweiſe 
wuͤnſchenswerth erſcheinen, nicht ausgeſchloſſen ſeyn, ſofern ſie auf die nen 
Intereſſen des Vereins nicht nachtheilig einwirken. BEER 

Desgleichen ſoll auch die Verwaltung der Eingangs s) Ausgänge. und 
Durchgangs⸗Abgaben, und die Organiſation der dazu dienenden Behoͤrden in 
allen Ländern des Geſammtvereins unter Beruͤckſichtigung der in denſelben be⸗ 
8 eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſe auf gleichen Fuß gebracht werden. 

Die nach dieſen Geſichtspunkten zwiſchen den nn 3 1 
er Geſetze und een namentlich: i i 
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das Zollgeſetz 
der Zolltarif, 
die Zollordnung, 
ſollen als integrirende Beſtandtheile des araenmärtioen Vertrages gehe und 
gleichzeitig mit demſelben publicirt werden. f 

Art. 5. Veraͤnderungen in der Zollgeſetzgebung 5 Einſchluß des Zolltarifs und 
der Zollordnung (Artikel 4.), fo wie Zuſaͤtze und Ausnahmen koͤnnen nur auf 
demſelben Wege und mit gleicher Uebereinſtimmung aller Contrahenten bewirkt 5 
werden, wie die Einfuͤhrung der Geſetze erfolgt. Dies gilt auch von allen An⸗ 
ordnungen, welche in Beziehung auf die Zollverwaltung allgemein abänbernde 
Normen aufftellen. 

Art. 6. Mit der Ausführung des gegenwärtigen Vertrages tritt dischen den 
contrahirenden Staaten Freiheit des Handels und Verkehrs und zugleich Gemein⸗ 
ſchaft der Einnahmen an Zöllen “N wie beide in den folgenden Artikeln be⸗ 
ſtimmt werden. 

Art. 7. Es hören von dieſem Zeitpunkte an alle Eingangs⸗, Ausgänge: und 
Durchgangs-Abgaben an den gemeinſchaftlichen Landesgrenzen des bisherigen 
Preußiſch⸗Heſſiſchen und des bisherigen Bayeriſch⸗ Wuͤrttembergiſchen Zollvereins 
auf, und es koͤnnen alle im freien Verkehr des einen Gebiets bereits befindliche 
Gegenſtaͤnde auch frei und unbeſchwert in das andere Gebiet eingefuͤhrt werden, 
mit alleinigem Vorbehalte: 

a) der zu den Staatsmonopolien gehörigen Gegenſtaͤnde (Spielkarten und 

Salz) nach Maaßgabe der Artikel 9. und 10.; 

b) der im Innern der contrahirenden Staaten gegenwartig entweder mit 
Steuern von verſchiedener Höhe, oder in dem einen Staate gar nicht, in 
dem andern aber mit Steuern belegten und deshalb einer Ausgleichungs⸗ 
Abgabe unterworfenen inlaͤndiſchen Erzeugniſſe, nach Maaßgabe des Arti⸗ 

kels 11., und endlich i 

c) ſolcher Gegenſtände, welche ohne Eingriff in die von einem der contrahi⸗ 
renden Staaten ertheilten Erfindungspatente oder Privilegien nicht nach⸗ 
gemacht oder eingeführt werden koͤnnen, und daher für die Dauer der 
Patente oder Privilegien von der Einfuhr in den Staat, welcher dieſel⸗ 
ben ertheilt hat, noch ausgeſchloſſen bleiben muͤſſen. 

Art. 8. Der im Artikel 7. feſtgeſetzten Verkehrs⸗ und Abgabenfreiheit unbe⸗ 

ſchadet, wird der Uebergang ſolcher Handelsgegenſtaͤnde, welche nach dem gemein⸗ 
ſamen Zolltarif einer Eingangs⸗ oder Ausgangsſteuer an den Außengrenzen unter⸗ 
liegen, auch aus den Koͤniglich⸗Bayeriſchen und Koͤniglich⸗Wuͤrttembergiſchen 
Landen in die Koͤniglich⸗Preußiſchen, Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen und Großherzoglich⸗ 
Heſſiſchen Lande und umgekehrt, nur unter Innehaltung der gewoͤhnlichen Lands 
und Heerſtraßen und auf den ſchiffbaren Saum Statt finden, und es werden 
an 
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an den Binnengrenzen gemeinſchaftliche Anmeldeſtellen eingerichtet werden, bei 
welchen die Wagrenfuͤhrer, unter Vorzeigung ihrer Frachtbriefe oder Transport⸗ 
Zettel, die aus dem einen in das andere Gebiet uͤberzufuͤhrenden Gegenſtaͤnde an⸗ 
zugeben haben. 5 
Auf den Verkehr an rohen Producten in geringeren Quantitaͤten, fo wie 

uͤberall auf den kleineren Grenz- und Marktverkehr und auf das Gepaͤck von 
Reiſenden findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. Auch wird keine Waaren⸗ 
Reviſion Statt finden, außer inſoweit, als die Sicherung der Ausgleichungs⸗ 
Abgaben (Artikel 7. b.) es erfordern koͤnnte. a 

Art. 9. Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten behalt es in jedem der zum 
Vereine gehoͤrigen Staaten bei den beſtehenden Verbots⸗ oder Belaranfunge 
Geſetzen fein Bewenden. 

Art. 10. In Betreff des Salzes wird Folgendes feſtgeſetzt: 

a) die Einfuhr des Salzes und aller Gegenſtaͤnde, aus welchen Kochſalz aus⸗ 
geſchieden zu werden pflegt, aus fremden, nicht zum Vereine gehoͤrigen 
Landern in die Vereinsſtaaten, iſt verboten, in fo weit dieſelbe nicht für 
eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen und zum unmittelbaren 

Verkaufe in ihren Salz⸗Aemtern, Faktoreien oder Niederlagen geſchieht; 

b) die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenſtaͤnde aus den 

zum Vereine nicht gehörigen Ländern in andere ſolche Länder fol nur mit 

Genehmigung der Vereinsſtaaten, deren Gebiet bei der Durchfuhr bes 
ruͤhrt wird, und unter den Vorſichtsmaaßregeln Statt finden, welche von 
denſelben fuͤr noͤthig erachtet werden; 

c) die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine gehörige Staaten 

iſt frei; 8 
d) was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten betrifft, fo iſt die Ein⸗ 

fuhr des Salzes von einem in den anderen nur in dem Falle erlaubt, 

wenn zwiſchen den Landesregierungen beſondere Vertraͤge deshalb beſtehen; 

e) wenn eine Regierung von der anderen innerhalb des Vereins aus Staats⸗ 

und Privatſalinen Salz beziehen will, ſo muͤſſen die Sendungen mit Paͤſ⸗ 
ſen von oͤffentlichen Behoͤrden begleitet werden. 

Zu dieſem Ende verpflichten ſich die betheiligten Regierungen, auf 
den Privatſalinen einen oͤffentlichen Beamten aufzustellen, der den Umfang 
der Production und des Abſatzes derſelben uͤberhaupt zu beobachten hat; 

f) wenn ein Vereinsſtaat durch einen anderen aus dem Auslande oder aus 

einem dritten Vereinsſtaate ſeinen Salzbedarf beziehen, oder durch einen 
ſolchen ſein Salz in fremde, nicht zum Vereine gehoͤrige Staaten verſen⸗ 
den laſſen will, ſo ſoll dieſen Sendungen kein Hinderniß in den Weg ge⸗ 
legt werden; jedoch werden, inſofern dieſes nicht ſchon durch fruͤhere 
Vertraͤge beſtimmt iſt, durch e Uebereinkunft der betheiligten 
a 1472.) | EN 
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Staaten die Straßen fuͤr den Transport und die erforderlichen Sicherheits⸗ 

Maaßregeln zur Verhinderung der Einſchwaͤrzung verabredet werden; 

8) wenn in unmittelbar aneinander grenzenden Vereinsſtaaten eine ſolche Ver⸗ 
ſchiedenheit der Salzpreiſe beſtaͤnde, daß daraus fuͤr einen oder den ande⸗ 
ren dieſer Staaten eine Gefahr der Salz⸗Einſchwaͤrzung hervorginge, ſo 
macht ſich derjenige Staat, in welchem der niedrigere Salzpreis beſteht, 
verbindlich, die Verabfolgung des Salzes in die Grenzorte, binnen eines 
Bezirks von wenigſtens ſechs Stunden landeinwaͤrts, auf den genau zu 
ermittelnden Bedarf jener Orte zu beſchraͤnken, und darüber den bethei⸗ 
ligten Nachbarſtaaten genügende Nachweiſung und Sicherheit zu gewaͤhren. 

Die naͤheren Beſtimmungen bleiben einer beſonderen Verabredung der 
betheiligten Regierungen vorbehalten. RT a 


N 11. In Bezug auf diejenigen Erzeugniſſe, bei welchen hinſichtlich der 
Beſteuerung im Innern noch eine Verſchiedenheit der Geſetzgebung unter den ein⸗ 
zelnen Vereinslanden Statt findet (Artikel 7. b.), wird von allen Theilen als wuͤn⸗ 
ſchenswerth anerkannt, auch hierin eine Uebereinſtimmung der Geſetzgebung und 
der Beſteuerungsſaͤtze in ihren Staaten hergeſtellt zu ſehen, und es wird daher 
ihr Beſtreben auf die Herbeiführung einer ſolchen Gleichmaͤßigkeit gerichtet blei⸗ 


ben. Bis dahin, wo dieſes Ziel erreicht worden, koͤnnen zur Vermeidung der 


Nachtheile, welche für die Producenten des eigenen Staates im Verhaͤltniſſe zu 
den Producenten in anderen Vereinsſtaaten aus der ungleichen Beſteuerung er⸗ 
wachſen wuͤrden, Ergaͤnzungs⸗ oder Ausgleichungs⸗Abgaben von folgenden Gegen⸗ 
ſtaͤnden erhoben werden: RE Bann ä 

a) Im Koͤnigreiche Preußen von ER 

ae, Bier, 

Branntwein, 
Taback, 
f Traubenmoſt und Wein. R 
b) Im Koͤnigreiche Bayern (zur Zeit mit Ausſchluß des Rheinkreiſes) von 
Bier, e 
Branntwein, 825 

2 885 geſchrotetem Malz. 

e) Im Koͤnigreiche Württemberg von 

5 : Bier, Jar BE BREN 
Star RR Branntwein, n ene e ee 

d ES geſchrotetem Mal). 2 ern 

d) Im Kurfuͤrſtenthume Heſſen vo N e 

e ee e ee, 
Branntwein, 


— 


De 
2 


- u — 


Taback, : . 
Traubenmoſt und Wein. 
e) Im Beofhergogthume Heſſen von 
Vier 
Es ſoll bei der Beſtimmung und Erhebung der Aa Abgaben nach 
‚fofgenben Grundſaͤtzen verfahren werden: 


. Die Ausgleichungs⸗ Abgaben werden nach dem Abſtande der geſetzlichen 
Steuer im Lande der Beſtimmung von der deuͤſelben Gegenſtand betref⸗ 
fenden Steuer im Lande der Herkunft bemeſſen, und fallen daher im 
Verhaͤltniſſe gegen diejenigen Vereinslande gaͤnzlich weg, wo eine gleich 
hohe oder eine hoͤhere Steuer auf daſſelbe Erzeugniß gelegt iſt. 


b 05 Veraͤnderungen, welche in den Steuern von inlaͤndiſchen Erzeugniſſen der 
betheiligten Staaten eintreten, haben auch Veraͤnderungen in den Aus⸗ 
gleichungs⸗Abgaben, jedoch ſtets unter Anwendung des vorher (1.) aufge⸗ 
ſtellten Grundſatzes zur Folge. 
Wo auf den Grund einer ſolchen Veraͤnderung eine Ausgleichungs⸗ 
Abgabe zu erhoͤhen ſeyn wuͤrde, muß, falls die Erhoͤhung wirklich in An⸗ 
ſpruch genommen wird, eine Verhandlung daruͤber zwiſchen den betheilig- 
ten Staaten, und eine vollſtaͤndige Nachweiſung der Zulaͤſſigkeit nach den 
Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Vertrages vorausgehen. 
3) Die gegenwärtig in Preußen geſetzlich beſtehenden Saͤtze der Steuern von 
e inlaͤndiſchem Traubenmoſt und Wein, vom Tabacksbau und Branntwein, 
ſo wie die gegenwaͤrtig in Bayern beſtehende Steuer von inlaͤndiſchem 
geſchroteten Malz und Bier Malzaufſchlag) ſollen jedenfalls den hoͤchſten 
Satz desjenigen bilden, was in einem Vereinsſtaate, welcher jene Steuern 
eingeführt hat oder kuͤnftig etwa einführen ſollte, an Ausgleichungs⸗ Abgaben 
von dieſen Artikeln bei deren Eingang aus einem Lande, in welchem keine 
Steuer auf dieſelben Erzeugniſſe gelegt iſt, erhoben werden darf, wenn 
auch die betreffende Steuer des Staates, welcher die Ausgleichungs⸗Ab⸗ 
gabe bezieht, dieſen hoͤchſten Satz uͤberſteigen follte. 

4) Ruͤckverguͤtungen der inlaͤndiſchen Staatsſteuern ſollen bei der Ueberfuhr 
der beſteuerten Gegenſtaͤnde in ein DE Vereins land nicht gewaͤhrt 
werden. 

5) Auf andere Erzeugniſſe als Bier und Malz, Branntwein, Tabacksblaͤtter, 
Traubenmoſt und Wein, ſoll unter keinen Umſtänden eine Ausgleichungs⸗ 
Abgabe gelegt werden. 

6) In allen Staaten, in welchen von Taback, Traubenmoſt und Wein eine 
Ausgleichungs⸗Abgabe erhoben wird, foll in keinem Falle eine weitere Ab⸗ 
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gabe von dieſen Erzeugniſſen, weder fuͤr Rechnung des Staates, noch fuͤr 
Rechnung der Kommunen beibehalten oder eingefuͤhrt werden. 
7) Der Ausgleichungs⸗Abgabe ſind ſolche Gegenſtaͤnde nicht unterworfen, von 


welchen auf die in der Zollordnung vorgeſchriebene Weiſe dargethan iſt, 
daß ſie als auslaͤndiſches Ein⸗ oder Durchgangsgut die zollamtliche Be⸗ 


handlung bei einer Erhebungsbehoͤrde des Vereins bereits beſtanden haben, 
oder derſelben noch unterliegen, und eben ſo wenig diejenigen im Umfange 
des Vereins erzeogten Gegenſtaͤnde, welche nur durch einen Vereinsſtaat 
tranſitiren, um entweder in einen anderen Vereinsſtaat oder nach dem 
Auslande gefuͤhrt zu werden. ES 


8) Die Ausgleichungs⸗Abgabe kommt den Kaſſen desjenigen Staates zu 


Gute, wohin die Verſendung erfolgt. Inſofern ſie nicht ſchon im Lande 


der Verſendung für Rechnung des abgabeberechtigten Staates erhoben 


worden, wird die Erhebung im Gebiete des letzteren erfolgen. ö 
9) Es ſollen in jedem der contrahirenden Staaten ſolche Einrichtungen ge⸗ 
troffen werden, vermoͤge welcher die Ausgleichungs⸗Abgabe in dem Ver⸗ 
einslande, aus welchem die Verſendung erfolgt, am Orte der Verſendung 
oder bei der gelegenſten Zoll⸗ oder Steuerbehoͤrde entrichtet, oder ihre 
Entrichtung durch Anmeldung ſicher geſtellt werden kann. 


10) So lange, bis dieſe Einrichtungen durch beſondere Uebereinkunft feſtgeſetzt 5 
ſeyn werden, bleibt der Verkehr mit Gegenftänden, welche einer Ausglei⸗ 


chungs⸗Abgabe unterliegen, in der Art beſchraͤnkt, daß dieſelben, ohne Un⸗ 
terſchied der transportirten Quantitaͤten, in das Gebiet des abgabeberech⸗ 


tigten Staates nur auf den im Artikel 8. bezeichneten, oder noch ander⸗ 
weit zu beftimmenden Straßen eingeführt und an den dort einzurichtenden 
Anmelde⸗ und Hebeſtellen angemeldet und resp. verſteuert werden muͤſſen, 
ohne daß jedoch in Folge hievon der Verkehr mit den Gegenſtaͤnden, von 


welchen eine Ausgleichungs⸗Abgabe nicht zu entrichten iſt, einer weiteren, als 


der in dem oben gedachten Artikel angeordneten Aufſicht unterworfen 
ſeyn wird. 80 e 

Art. 12. Hinſichtlich der Verbrauchs⸗Abgaben, welche in dem Bereiche der 
Vereinslaͤnder von anderen, als den im Artikel II. bezeichneten Gegenſtaͤnden erho⸗ 


ben werden, ſo wie der im Großherzogthume Heſſen zur Erhebung kommenden 


Steuern von Getraͤnken, wird eine gegenſeitige Gleichmaͤßigkeit der Behandlung 
Statt finden, dergeſtalt, daß das Erzeugniß eines anderen Vereinsſtagtes unter 
keinem Vorwande hoͤher belaſtet werden darf, als das infändifhe. 
Dtierrſelbe Grundſatz findet auch bei den Zuſchlags⸗Abgaben und Octrois 
Statt, welche für Rechnung einzelner Gemeinen erhoben werden, ſo weit derglei⸗ 
chen Abgaben nicht überhaupt nach der Beſtimmung des Artikels 11. Nr. 6. un⸗ 
zulaͤſſig ſind. e Sons 
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Art. 13. Die contrahirenden Staaten erneuern gegenſeitig die Verabredung uͤber 
den Grundſatz, daß Chauſſeegelder oder andere ſtatt derſelben beſtehende Abga⸗ 
ben, wie z. B. der in den Koͤnigreichen Bayern und Wuͤrttemberg zur Surro⸗ 
girung des Wegegeldes von eingehenden Gütern eingeführte fire Zollbeiſchlag, 
eben fo Pflaſter⸗, Damm, Brücken und Faͤhrgelder, oder unter welchem an⸗ 
deren Namen dergleichen Abgaben beſtehen, ohne Unterſchied, ob die Erhebung 
fuͤr Rechnung des Staates oder eines Privatberechtigten, namentlich einer Com⸗ 
mune geſchieht, nur in dem Betrage beibehalten oder neu eingefuͤhrt werden 
koͤnnen, als ſie den gewoͤhnlichen Herſtellungs- und Unterhaltungskoſten ange⸗ 
meſſen ſind. = 
Das dermalen in Preußen nach dem allgemeinen Tarife vom Jahre 1828. 

beſtehende Chauſſeegeld ſoll als der hoͤchſte Satz angeſehen, und hinfuͤhro in kei⸗ 
nem der contrahirenden Staaten uͤberſchritten werden. 

Beſondere Erhebungen von Thorfperr- und Pflaſtergeldern ſollen auf 
chauſſirten Straßen da, wo fie noch beſtehen, dem vorſtehenden Grundſatze ge⸗ 
maͤß aufgehoben, und die Drtspflafter den Chauſſeeſtrecken dergeſtalt eingerechnet 
werden, daß davon nur die Chauſſeegelder nach dem allgemeinen Tarif zur Erz 
hebung kommen. | A K 

Art. 14. Die contrahirenden Regierungen wollen dahin wirken, daß in ihren 
Landen ein gleiches Muͤnz⸗, Maaß⸗ und Gewichtsſyſtem in Anwendung komme, 
hierüber ſofort beſondere Unterhandlungen einleiten laſſen, und die naͤchſte Sorge 
auf die Annahme eines gemeinſchaftlichen Zollgewichtes richten. N 

Sofern die desfallſige Einigung nicht bereits bei der Ausfuͤhrung des 
Vertrages zum Grunde gelegt werden koͤnnte, werden die contrahirenden Staa⸗ 
ten zur Erleichterung der Verſendung von Waaren und zur ſchnelleren Abferti⸗ 
gung dieſer Sendungen an den Zollſtellen (ſoweit dies noch nicht zur Ausfuͤh⸗ 
rung gebracht ſeyn follte) bei den in ihren Zolltarifen vorkommenden Maaß⸗ und 
Gewichtsbeſtimmungen eine Reduction auf die Maaße und Gewichte, welche in 
den Tarifen der anderen contrahirenden Staaten angenommen ſind, entwerfen, 
und zum Gebrauche ſowohl ihrer Zoll⸗Aemter als des Handel treibenden Publikums 
öffentlich. bekannt machen laſſen. g 

Der gemeinſchaftliche Zolltarif (Artikel 4.) fol in zwei Haupt⸗Abtheilun⸗ 
gen, nach dem Preußiſchen und nach dem Bayeriſchen Maaß⸗, Gewichts⸗ und 
Muͤnzſyſtem ausgefertigt werden. N 

Die Declaration, die Abwägung und Meſſung der zollbaren Gegenſtaͤnde 
ſoll in Preußen nach Preußiſchem, in Bayern und Wuͤrttemberg nach Bayeri⸗ 
ſchem Maaße und Gewichte, in den Heſſiſchen Landen nach dem daſelbſt geſetzlich 
eingeführten Maaße und Gewichte geſchehen. In den Ausfertigungen der Zoll⸗ 
Behoͤrden iſt aber die Quantität der Wagren zugleich nach einer der beiden Haupt⸗ 
Abtheilungen des gemeinſchaftlichen Tarifs auszudrucken. Rue 
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So lange, bis die contrahirenden Staaten uͤber ein gemeinſchaftliches 
Muͤnzſyſtem uͤbereingekommen ſeyn werden, ſoll die Bezahlung der Zoll⸗Abgaben 
in jedem Staate nach dem Muͤnzfuße geſchehen, nach welchem die Entrichtung 
der übrigen Landes⸗Abgaben Statt findet. ER 

Es ſollen aber ſchon jetzt die Gold⸗ und Silbermuͤnzen der ſaͤmmtlichen 
contrahirenden Staaten — mit Ausnahme der Scheidemuͤnze — bei allen Hebe⸗ 
ſtellen des gemeinſamen Zollvereins angenommen und zu dieſem Behufe die Val⸗ 
vationstabellen Öffentlich bekannt gemacht werden. ‚ 


Art. 15. Die Wafferzölle oder auch Wegegeldgebuͤhren auf Fluͤſſen, mit Ein⸗ 

ſchluß derjenigen, welche das Schiffsgefaͤß treffen (Necognitionsgebuͤhren), find von 
der Schiffahrt auf ſolchen Fluͤſſen, auf welche die Beſtimmungen des Wiener⸗ 
Kongreſſes oder beſondere Staatsvertraͤge Anwendung finden, ferner gegenſeitig 
nach jenen Beſtimmungen zu entrichten, inſofern hieruͤber nichts Beſonderes 
verabredet wird. 1 ; 
1 In letzterer Hinſicht wollen die contrahirenden Staaten, was insbeſon⸗ 
dere die Schiffahrt auf dem Rheine und deſſen Vebenflͤſſen betrifft, unverzuͤg⸗ 
lich in Unterhandlung treten, um zu einer Vereinbarung zu gelangen, in Folge 
deren die Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhr der Erzeugniſſe der ſaͤmmtlichen Vereins⸗ 
lande auf den genannten Fluͤſſen in den Schiffahrts⸗Abgaben, mit ſtetem Vor⸗ 
behalten der Recognitionsgebuͤhren, wo nicht ganz befreiet, doch moͤglichſt erleich⸗ 
tert wird. 

Alle Beguͤnſtigungen, welche ein Vereinsſtaat dem Schiffahrts betriebe ſei⸗ 
ner Unterthanen auf den Eingangs genannten Fluͤſſen zugeſtehen moͤchte, ſollen in 
gleichem Maaße auch der Schiffahrt der Unterthanen der anderen Vereinsſtaaten 
zu Gute kommen. N 


Auf den uͤbrigen Fluͤſſen, bei welchen weder die Wiener⸗Congreßakte noch 
andere Staatsvertraͤge Anwendung finden, werden die Waſſerzoͤlle nach den pri⸗ 
vativen Anordnungen der betreffenden Regierungen erhoben. Doch ſollen auch 
auf dieſen Fluͤſſen die Unterthanen der contrahirenden Staaten und deren Waa⸗ 
ren und Schiffsgefaͤße überall gleich behandelt werden. 

Art. 16. Von dem Tage an, wo die gemeinſchaftliche Zollordnung des Ver⸗ 
eins in Vollzug geſetzt wird, ſollen in den zum Zollvereine gehörigen Gebieten alle 
etwa noch beſtehenden Stapel⸗ und Umſchlagsrechte aufhoͤren, und Niemand ſoll zur 
Amhaltung, Verladung oder Lagerung gezwungen werden koͤnnen, als in den 
f Fallen, in welchen die gemeinſchaftliche Zollordnung oder die betreffenden Schiff⸗ 
fährtsreglements es zulaſſen oder vorſchreiben. 5 

Art. 17. Kanal', Schleuſen⸗ Brücken, Faͤhr⸗ Hafen, Waage Krahnen⸗ 
und Niederlage⸗Gebühren und Leiſtungen für Anſtalten, die zur Erleichterung 
des Verkehrs beſtimmt find, ſollen nur bei Benutzung wirklich beſtehender Ein⸗ 
99 8 In ice 
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richtungen erhoben, und fuͤr letztere. nicht erhoͤhet, “auch. überall don den Unter⸗ 

thanen der anderen contrahirenden Staaten auf völlig gleiche Weiſe, wie von 

den eigenen Unterthanen erhoben werden. 5 

Findet der Gebrauch einer Waage⸗ oder Krahnen⸗ Einrichtung nur zum 

Behufe einer zollamtlichen Controle Statt, ſo tritt eine Gebuͤhren⸗ Erhebung bei 
ſchon einmal zollamtlich verwogenen Waaren nicht ein. 


Art. 18. Die contrahirenden Staaten wollen auch ferner ect haehe dahin 
wirken, daß durch Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze die Gewerbſamkeit befoͤr⸗ 
dert und der Befugniß der Unterthanen des einen Staates, in dem anderen 
Arbeit und Erwerb zu ſuchen, moͤglichſt freier Spielraum gegeben werde. 

Von den Unterthanen des einen der contrahirenden Staaten, welche in 
dem Gebiete eines anderen derſelben Handel und Gewerbe treiben, oder Arbeit 
ſuchen, ſoll von dem Zeitpunkte ab, wo der gegenwaͤrtige Vertrag in Kraft tre⸗ 
ten wird, keine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleichmaͤßig die in dem⸗ 
ſelben Gewerbsverhaͤltniſſe ſtehenden eigenen Unterthanen unterworfen find. - 

Desgleichen ſollen Fabrikanten und Gewerbtreibende, welche blos fuͤr das 
von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe machen, oder Reiſende, welche nicht 


Waaren ſelbſt, fondern nur Muſter derſelben bei ſich führen, um Beſtellungen 


zu ſuchen, wenn ſie die Berechtigung zu dieſem Gewerbbetriebe in dem Vereins⸗ 
Staate, in welchem fie ihren Wohnſitz haben, durch Entrichtung der geſetzlichen 
Abgaben erworben haben, oder im Dienſte ſolcher inlaͤndiſchen Gewerbtreiben⸗ 
den oder Kaufleute ſtehen, in den anderen Staaten keine weitere Abgabe hiefuͤr 
zu entrichten verpflichtet ſeyn. 

Auch ſollen beim Beſuche der Maͤrkte und Meſſen zur Ausübung des 
Handels und zum Abſatze eigener Erzeugniſſe oder Fabrikate in jedem Vereins⸗ 
Staate die Unterthanen der uͤbrigen contrahirenden Staaten eben ſo wie die eige⸗ 

nen Unterthanen behandelt werden. 


Art. 19. Die Preußiſchen Seehaͤfen ſollen dem Handel der ha Kain 
licher Vereinsſtaaten gegen völlig gleiche Abgaben, wie ſolche von den Königlich 
Preußiſchen Unterthanen entrichtet werden, offen ſtehen; auch ſollen die in frem⸗ 
den See⸗ und anderen Handelsplaͤtzen angeſtellten Conſuln einer oder der 
anderen der contrahirenden Staaten veranlaßt werden, der Unterthanen der 
übrigen contrahirenden Staaten ſich in vorkommenden Fallen moͤglichſt mit Rath N 
und That anzunehmen. 


Art. 20. Zum Schutze ihres *——ñ Zollſoſtems gegen den Schleich⸗ 
handel und ihrer inneren Verbrauchs⸗Abgaben gegen Defraudationen haben die 
contrahirenden Staaten ein gemeinſames Cartel abgeſchloſſen, welches ſobald 
als moͤglich, ſpaͤteſtens aber gleichzeitig mit de gegenwärtigen Vertrage in 
Ausführung gebracht werden ſoll. 
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Art. 21. Die als Folge des gegenwaͤrtigen Vertrages eintretende Gemeinſchaft 
der Einnahme der contrahirenden Staaten bezieht ſich auf den Ertrag der Ein⸗ 
gangs⸗, Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben in den Preußiſchen Staaten, 
den Koͤnigreichen Bayern und Württemberg, dem Kurfuͤrſtenthume und dem 
Großherzogthume Heſſen mit Einſchluß der den . der contrahirenden 
Staaten bisher ſchon beigetretenen Laͤnder. 

Von der Gemeinſchaft ſind ausgeſchloſſen und bleiben dem privativen 
Genuſſe der betreffenden Staatsregierungen vorbehalten: 

1) die Steuern, welche im Innern eines jeden Staates von inlaͤndiſchen Er⸗ 
zeugniſſen erhoben werden, einſchließlich der im Artikel 11. vorbehaltenen 
Ausgleichungs⸗ Abgaben; 

2) die im Artikel 15. erwaͤhnten Waſſerzoͤlle; : 

3) Chauffee- Abgaben, Pflaſter⸗„Damm“⸗, Bruͤcken⸗, Faͤhr⸗, Kanal-, Schleu⸗ 
ſen⸗, Hafengelder, ſo wie Waage⸗ und Niederlage-Gebuͤhren oder 
gleichartige Erhebungen, wie ſie auch ſonſt genannt werden; 

4) die Zollſtrafen und Confiscate, welche, vorbehaltlich der Antheile der De⸗ 
nuncianten, jeder Staatsregierung in ihrem Gebiete verbleiben. 


Art. 22. Der Ertrag der in die Gemeinſchaft fallenden Abgaben wird nach 
Abzug : 

1) der Koſten, wovon weiter unten im Artikel 30. die Rede ift; 

2) der Mückerftattungen für unrichtige Erhebungen; 

3) der auf den Grund beſonderer gemeinſchaftlicher Peta denden 1 

Steuerverguͤtungen und Ermäßigungen 
unter den vereinten Staaten nach dem Verhaͤltniſſe der Bevölkerung, mit wel⸗ 
cher ſie im Vereine ſich befinden, vertheilt. 

Die Bevölkerung ſolcher Staaten, welche durch Vertrag mit einem oder 
dem anderen der contrahirenden Staaten unter Verabredung einer von dieſem 
jaͤhrlich fuͤr ihre Antheile an den gemeinſchaftlichen Zollrevenuͤen zu leiſtenden 
Zahlung dem Zollverbande beigetreten ſind, oder noch beitreten werden, wird in 
die Bevoͤlkerung desjenigen Staates eingerechnet, welcher dieſe Zahlung leiſtet. 

f Der Stand der Bevoͤlkerung in den einzelnen Vereinsſtaaten wird alle 
drei Jahre von einem noch zu verabredenden Termine an ausgemittelt, und die 
Nachweiſung derſelben von den einzelnen Staaten einander gegenſeitig mitge⸗ 
theilt werden. 


Art. 23. Verguͤnſtigungen fuͤr Gewerbtreibende hinſichtlich der Steuer⸗Entrich⸗ 
tung, welche nicht in der Zollgeſetzgebung ſelbſt begruͤndet ſind, fallen der Staats⸗ 
Kaſſe derjenigen Regierung, welche ſie bewilliget hat, zur Laſt. 

6 Die Maaßgaben, unter welchen ſolche Verguͤnſtigungen zu bewilligen ſind, 
werden naͤherer Verabredung vorbehalten. 
Art. 
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Art. 24. Dem auf Foͤrderung freier und natuͤrlicher Bewegung des allgemeinen 
Verkehrs gerichteten Zwecke des Zollvereins gemäß, ſollen beſondere Zollbeguͤn⸗ 
ſtigungen einzelner Meßplaͤtze, namentlich Rabattprivilegien da, wo fie dermalen 
in den Vereinsſtaaten noch beſtehen, nicht erweitert, ſondern vielmehr unter 
geeigneter Beruͤckſichtigung ſowohl der Nahrungsberhaltniſſe bisher beguͤnſtigter 
Meßplaͤtze, als der bisherigen Handelsbeziehungen mit dem Auslande, thunlichſt 
beſchraͤnkt und ihrer baldigen gaͤnzlichen Aufhebung entgegengefuͤhrt, neue aber 
ohne allerſeitige Zuſtimmung auf keinen Fall ertheilt werden. 

Art. 25. Von der tarifmaͤßigen Abgaben⸗Entrichtung bleiben die Orgerfiände, 
welche für die Hofhaltung der hohen Souveraine und ihrer Regentenhaͤuſer, 
oder für die bei ihren Höfen accreditirten Botſchafter, Geſandten, Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger ꝛc. eingehen, nicht ausgenommen, und wenn dafür Ruͤckverguͤtungen Statt 
haben, ſo werden ſolche der Gemeinſchaft nicht in Rechnung gebracht. 

Eben ſo wenig anrechnungsfaͤhig ſind Entſchaͤdigungen, welche in einem 
oder dem anderen Staate den vormals unmittelbaren Reichsſtaͤnden, oder an 
Communen oder einzelne Privatberechtigte fuͤr eingezogene Zollrechte oder für 
aufgehobene Befreiungen gezahlt werden muͤſſen. 

Dagegen bleibt es jedem Staate unbenommen, einzelne Gegenſtaͤnde auf 
Freipaͤſſe ohne Abgaben⸗Entrichtung in feinem Gebiete ein-, aus⸗ oder durch⸗ 
gehen zu laſſen. Dergleichen Gegenftände werden jedoch zollgeſetzlich behandelt, 
und in Freiregiſtern, mit denen es wie mit den uͤbrigen Zollregiſtern zu hal⸗ 
ten iſt, notirt, und die Abgaben, welche davon zu erheben geweſen waͤren, kom⸗ 
men bei der demnaͤchſtigen Revenuͤen-Ausgleichung demjenigen Theile, von Dipl 
chem die Freipaͤſſe ausgegangen find, in Abrechnung. 

Art. 26. Das Begnadigungs⸗ und Strafverwaͤndlungs⸗Recht bleibt jedem 95 
contrahirenden Staaten in ſeinem Gebiete vorbehalten. 

Auf Verlangen werden periodiſche Ueberſichten der erfolgten Straf-Erlaſſe 
gegenſeitig mitgetheilt werden. 

Art. 27. Die Ernennung der Beamten und Diener bei den Lokal- und Be 
zirksſtellen für die Zoll⸗Erhebung und Aufſicht, welche in Gemaͤßheit der hieruͤber 
getroffenen beſonderen Uebereinkunft nach gleichfoͤrmigen Beſtimmungen angeord⸗ 
net, beſetzt und inſtruirt werden ſollen, bleibt einer jeden der contrahirenden Re⸗ 
gierungen innerhalb ihres Gebietes überlaffen. 

Art. 28. In jedem Vereinsſtaate wird die Leitung des Dienſtes der Lokal⸗ und 
Bezirks⸗Zollbehoͤrden, ſo wie die Vollziehung der gemeinſchaftlichen Zollgeſetze 
uͤberhaupt, einer, oder, wo ſich das Beduͤrfniß hierzu zeigt, mehreren Zolldirec⸗ 
tionen uͤbertragen, welche dem einſchlaͤgigen Miniſterium des betreffenden Staa⸗ 
tes untergeordnet ſind. 

Die Bildung der Zolldirectionen und die Einrichtung ihres Geſchaͤfts⸗ 
ganges bleibt den einzelnen Staatsregierungen uͤberlaſſen; der Wirkungskreis 
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derſelben aber wird, inſoweit er nicht ſchon durch den Grundvertrag und die 
gemeinſchaftlichen Zollgeſetze beſtimmt iſt, durch eine gemeinſchaftlich u a 
dende Inſtruction bezeichnet werden. 


Art. 29. Die von den Zoll⸗Erhebungsbehoͤrden nach Ablauf eines jeden Viertel⸗ 
jahres gufzuſtellenden Quartals⸗Extracte, und die nach dem Jahres- und Bir 
cherſchluſſe aufzuftellenden Final⸗-Abſchluͤſſe über die resp. im Laufe des Viertel⸗ 
jahres und waͤhrend des Rechnungsjahres fällig gewordenen Zoll⸗Einnahmen, 
werden von den betreffenden Zolldirectionen nach vorangegangener Pruͤfung in 
Haupt⸗Ueberſichten zuſammengetragen, und dieſe ſodann an ein Centralbuͤreau 
eingeſendet, zu welchem ein jeder Vereinsſtaat einen Beamten zu ernennen die 
Befugniß hat. 
Dieſes Buͤreau fertigt auf den Grund jener ee die proviſoriſchen 

Abrechnungen zwiſchen den vereinigten Staaten von drei zu drei Monaten, ſen⸗ 
det dieſelben den Central⸗Finanzſtellen der letzteren, und bereitet die definitive 
Jahres⸗Abrechnung vor. 

Wenn aus den Quartal⸗Abrechnungen hervorgeht, daß die wirkliche Ein⸗ 
nahme eines Vereinsſtaagtes um mehr als einen Monatsbetrag gegen den ihm 
verhaͤltnißmaͤßig an der Geſammt⸗Einnahme zuſtaͤndigen Revenuͤen⸗Antheil zu⸗ 
ruͤckgeblieben iſt, ſo muß alsbald das Erforderliche zur Ausgleichung dieſes Aus⸗ 
falles durch Herauszahlung von Seiten des oder derjenigen Staaten, bei denen 
eine Mehr⸗Einnahme Statt gefunden hat, eingeleitet werden. 


Art. 30. In Abſicht der Erhebungs⸗ und Verwaltungskoſten ſolen folgende 
Grundſaͤtze in Anwendung kommen: 

1) Man wird keine Gemeinſchaft dabei eintreten laſſen, vielmehr uͤbernimmt 
jede Regierung alle in ihrem Gebiete vorkommende Erhebungs- und Ver⸗ 
waltungskoſten, es moͤgen dieſe durch die Einrichtung und Unterhaltung 
der Haupt⸗ und Neben⸗Zoll⸗Aemter, der inneren Steuer-Aemter, Hall⸗ 
Aemter und Packhoͤfe und der Zolldirectionen, oder durch den Unterhalt 
des dabei angeſtellten Perſonals und durch die dem letzteren zu bewilli⸗ 
genden Penſionen, oder endlich aus irgend einem anderen Beduͤrfniſſe der 
Zollverwaltung entſtehen. 

2) Hinſichtlich desjenigen Theils des Bedarfs aber, welcher an den gegen 
das Ausland gelegenen Grenzen und innerhalb des dazu gehörigen Grenz⸗ 
Bezirks für die Zoll⸗Erhebungs⸗ und Aufſichts⸗ oder Controlbehoͤrden 
und Zoll⸗Schutzwachen erforderlich iſt, wird man ſich uͤber Pauſchſummen 

vereinigen, welche jeder der contrahirenden Staaten von der jährlich auf⸗ 
kommenden und der Gemeinſchaft zu berechnenden Brutto⸗ Se an 
Zollgefaͤllen in Abzug bringen kann. 

3). Bei e Ausmittelung des Vedgrßs ſoll da, wo die Perception privati⸗ 

ver 


* 


u — 


ver Abgaben mit der Zoll⸗Erhebung verbunden iſt, von den Gehalten und 
Amtsbeduͤrfniſſen der Zollbeamten nur derjenige Theil in Anrechnung kom⸗ 
men, welcher dem Verhaͤltniſſe ihrer Geſchaͤfte fuͤr den Zolldienſt zu ihren 
Amtsgeſchaͤften überhaupt entſpricht. 

4) Man wird ſich uͤber allgemeine Normen vereinigen, um die Beſoldungs⸗ 
Verhaͤltniſſe der Beamten bei den Zoll⸗Erhebungs⸗ und Aufſichts behörden, 
imgleichen bei den Zolldirectionen in moͤglichſte Uebereinſtimmung zu bringen. 

Art. 31. Die contrahirenden Staaten geſtehen ſich gegenſeitig das Recht zu, den 
Haupt⸗Zoll⸗Aemtern auf den Grenzen anderer Vereinsſtagten Controleure beizu⸗ 
ordnen, welche von allen Geſchaͤften derſelben und der Neben⸗Aemter in Bezie⸗ 


hung auf das Abfertigungsverfahren und die Grenzbewachung Kenntniß zu neh⸗ 
men, und auf Einhaltung eines geſetzlichen Verfahrens, imgleichen auf die Ab⸗ 


ſtellung etwaiger Maͤngel einzuwirken, übrigens ſich jeder eigenen Verfügung zu 


enthalten haben. 
Einer naͤher zu verabredenden Dienſtordnung bleibt es vorbehalten, ob 


und welchen Antheil dieſelben an den laufenden Geſchaͤften zu nehmen haben. 


Art. 32. Jeder der contrahirenden Staaten hat das Recht, an die Zoll⸗ 
Directionen der anderen vereinten Staaten Beamte zu dem Zwecke abzuordnen, um 
ſich von allen vorkommenden Verwaltungsgeſchaͤften, welche ſich auf die durch den 
gegenwaͤrtigen Vertrag eingegangene Gemeinſchaft beziehen, volſtaudige Kenntniß 
zu verſchaffen. N 

Eine beſondere Inſtruction wird das Geſchaͤftsverhaͤltniß dieſer Beamten 
naͤher beſtimmen, als deſſen Grundlage die unbeſchraͤnkte Offenheit von Seiten 
des Staates, bei welchem die Abgeordneten fungiren, in Bezug auf alle Gegen⸗ 
ſtaͤnde der gemeinſchaftlichen Zollverwaltung, und die Erleichterung jedes Mittels, 
durch welches ſie ſich die Information hieruͤber verſchaffen koͤnnen, anzuſehen iſt, 
waͤhrend andererſeits ihre Sorgfalt nicht minder aufrichtig dahin gerichtet ſeyn 
muß, eintretende Anſtaͤnde und Meinungsverſchiedenheiten auf eine dem gemein⸗ 
ſamen Zwecke und dem Verhaͤltniſſe verbuͤndeter Staaten entſprechende Weiſe 
zu erledigen. 

Die Minifterien der ſaͤmmtlichen Vereinsſtagten werden ſich gegenfeitig. 
auf. Verlangen jede gewuͤnſchte Auskunft über die gemeinſchaftlichen Zoll⸗Ange⸗ 
legenheiten mittheilen, und inſofern zu dieſem Behufe die zeitweiſe oder dauernde 
Abordnung eines hoͤheren Beamten, oder die Beauftragung eines anderweit bei 


der Regierung beglaubigten Bevollmaͤchtigten beliebt würde, fo iſt demſelben nach 


dem oben ausgeſprochenen Grundſatze alle Gelegenheit zur vollſtaͤndigen Kennt⸗ 
nißnahme von den Verhaͤltniſſen der gemeinſchaftlichen ee bereitwil⸗ 
lig zu gewaͤhren. 
Art. 33. Jährlich in den erſten T Tagen des Juni findet zum Ai ea 
(No. 1472.) 8 mer 
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mer Berathung ein Zuſammentritt von Bevollmaͤchtigten der Vereinsregierungen 
Statt, zu welchem eine jede der letzteren einen Bevollmaͤchtigten abzuordnen be⸗ 
fugt iſt. 
Fuͤr die formelle Leitung der a wird von Sr Conferenz⸗ 
Bevollmaͤchtigten aus ihrer Mitte ein Vorſitzender gewaͤhlt, welchem uͤbrigens 
kein Vorzug vor den übrigen Bevollmächtigten zufteht. 

Der erſte Zuſammentritt wird in Muͤnchen Statt finden. Wo derſelbe 
kuͤnftig erfolgen ſoll, wird bei dem Schluſſe einer jeden jaͤhrlichen Verſamm⸗ 
lung mit Ruͤckſicht auf die Natur der Gegenſtaͤnde, deren Verhandlung in der 
folgenden Conferenz zu erwarten iſt, verabredet werden. 


Art. 34. Vor die Verſammlung dieſer Conferenz⸗Bevollmaͤchtigten gehoͤrt: 

a) die Verhandlung uͤber alle Beſchwerden und Maͤngel, welche in Bezie⸗ 
hung auf die Ausführung des Grundvertrages und der beſonderen Ueber⸗ 
einkuͤnfte, des Zollgeſetzes, der Zollordnung und Tarife, in einem oder dem 
anderen Vereinsſtaate wahrgenommen, und die nicht bereits im Laufe des 
Jahres in Folge der daruͤber zwiſchen den Miniſterien gefuͤhrten Corre⸗ 
ſpondenz erledigt worden ſind; 

b) die definitive Abrechnung zwiſchen den Vereinsſtaaten über die gemein⸗ 
ſchaftliche Einnahme auf den Grund der von den oberſten Zollbehoͤrden 
aufgeſtellten, durch das Centralbuͤregu vorzulegenden Nachweiſungen, wie 
ſolche der Zweck einer dem gemeinſamen Intereſſe e Pruͤfung 


erheiſcht; 


e) die Berathung über Wuͤnſche und Vorſchläge, Wich von einzelnen Staats⸗ 


Regierungen zur Verbeſſerung der Verwaltung gemacht werden; 

d) die Verhandlungen uͤber Abaͤnderungen des Zollgeſetzes, des Zolltarifs, 
der Zollordnung und der Verwaltungs⸗Organiſation, welche von einem 
der contrahirenden Staaten in Antrag gebracht werden, uͤberhaupt uͤber 
die zweckmaͤßige Entwickelung und Ausbildung des gemeinſamen Zoll⸗ und 
Handelsſyſtems. 


Art. 35. Treten im Laufe des Jahres außer der gewoͤhnlichen Zeit der Ver⸗ 
ſammlung der Conferenz⸗Bevollmaͤchtigten außerordentliche Ereigniſſe ein, welche 
unverzuͤgliche Maaßregeln oder Verfuͤgungen abfeiten der Vereinsſtaaten erheiſchen; 
ſo werden ſich die contrahirenden Theile Darüber im diplomatiſchen Wege ver⸗ 
einigen, oder eine breed ehe Zuſammenkunft ihrer ei vers 
anlaſſen. 


Art. 36. Den Aufwand fuͤr die Bevollmächtigten und deren etwaige Gehuͤl⸗ 
fen beſtreitet die Regierung, welche ſie abſendet. 


ER Kanzlei» Dienftperfonale und das Lokale wird unentgeldlich von 


der 


= 461 —- ; 
der Regierung geſtelt, in deren Gebiete der Zuſammentritt der Conferenz 
Statt findet. i 426 u e 3 + 15 113 * n 1 87 Bin 
Art. 37. Sollte zur Zeit der Vollziehung des gegenwärtigen Vertrages eine 
Uebereinſtimmung der Eingangs⸗Zollſaͤtze in den Landen der contrahirenden Regie⸗ 
rungen nicht bereits im Weſentlichen beſtehen; ſo verpflichten ſich dieſelben zu allen 
Maaßregeln, welche erforderlich find, damit nicht die Zoll⸗Einkuͤnfte des Geſammt⸗ 
Vereins durch die Einführung und Anhaͤufung unverzollter oder gegen geringere 
Steuerſaͤtze, als der Vereinstarif enthält, verzollter Waarenvorraͤthe beeintraͤch⸗ 
tigt werden. i = FR 
Art. 38. Für den Fall, daß andere deutſche Staaten den Wunſch zu erkennen 
geben ſollten, in den durch gegenwaͤrtigen Vertrag errichteten Zollverein aufge⸗ 
nommen zu werden, erklaren ſich die hohen Contrahenten bereit, dieſem Wun⸗ 
ſche, ſo weit es unter gehoͤriger Beruͤckſichtigung der beſonderen Intereſſen der 
Vereinsmitglieder moͤglich erſcheint, durch desfalls abzuſchließende Vertraͤge Folge 
zu geben. . 5 
Art. 39. Auch werden ſie ſich bemuͤhen, durch Handelsvertraͤge mit anderen 
Staaten dem Verkehr Ihrer Angehörigen jede mögliche Erleichterung und Erwei⸗ 


terung zu verſchaffen. 1 0 W. da 
Art. 40. Alles, was ſich auf die Detail⸗Ausfuͤhrung der im gegenwaͤrtigen 
Vertrage und deſſen Beilagen enthaltenen Verabredungen, insbeſondere auf den 
Vollzug der gemeinſchaftlich feſtgeſetzten organiſchen Beſtimmungen, Reglements 
und Inſtructionen bezieht, ſoll durch gemeinſchaftliche Commiſſarien vorberei⸗ 
tet werden. 1 72 f RER I eee 
Art. 41. Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages, welcher mit dem erſten 
Januar 1834. in Ausfuͤhrung gebracht werden ſoll, wird vorlaͤufig bis 
zum erſten Januar 1842. feſtgeſetzt. Wird derſelbe während dieſer Zeit 
und ſpaͤteſtens zwei Jahre vor Ablauf der Friſt nicht gekuͤndigt, ſo ſoll er 
auf 12 Jahre, und ſo fort von 12 zu 12 Jahren als verlaͤngert angeſe⸗ 
hen werden. ER) 8 8 Be 33 
Letztere Verabredung wird jedoch nur fuͤr den Fall getroffen, daß nicht 
in der Zwiſchenzeit ſaͤmmtliche deutſche Bundesſtaaten uͤber gemeinſame Maaß⸗ 
regeln uͤbereinkommen, welche den mit der Abſicht des Artikels 19. der deut⸗ 
ſchen Bundes⸗Acte in Uebereinſtimmung ſtehenden Zweck des gegenwartigen Zoll⸗ 
Vereins vollffändig erfüllen; nn „% 8 
Auch ſollen im Falle etwaiger gemeinſamer Maaßregeln uber den freien 
Verkehr mit Lebensmitteln in ſaͤmmtlichen deutſchen Bundesſtaaten die betref⸗ 
fenden Beſtimmungen des nach gegenwaͤrtigem Vertrage beſtehenden Vereins⸗ 
Tarifs demgemaͤß modificirt werden. Bu 2 
Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll alsbald zur Ratification der hohen contrahi⸗ 
Jahrgang 1833. (No. 1472.) Ff . ren⸗ 
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renden Höfe vorgelegt, und die Auswechſelung der⸗Ratifcations⸗ Urkunden fol 


ſpaͤteſtens binnen ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 1 118 na 
= So geſchehen Berlin, den 22ften März 1833. Er 88 14 
C. G. Maaſſen. H. W.v.Steuber. Wilhelm Arn. Fried. Franz a Paulg 
St . I v. Kopp. v. Mieg. Friedrich 
(L. Se my Ren (L. 8.) ( . 8.) 
Albrecht Friedrich Heinrich Theodor Friedrich Ch. | 
Eichhorn. Ludwig Schwedes. Ibapg Gl p. 
a „ 


„ 
e A 


(ad No. 1472.) 8 „ 
Zuſatz Artikel zu dem Zollvereinigungs⸗Vertrage zwiſchen Preußen, Kurheſſen 
und dem Großherzogthume Heſſen einerſeits und Bayern und Wuͤrt⸗ 
temberg andererſeits. Vom ZIſten Oktober 1833. 
In Gemaͤßheit der im Artikel 4. des Zollvereinigungs⸗Vertrages vom 22ſten 
Marz d. J. enthaltenen Verabredung wollen Seine Majeſtaͤt der König von 
Bayern und Seine Majeſtaͤt der König von Württemberg die unter K beilie⸗ 
5 gende Zollordnung, und den unter B. beiliegenden Zolltarif, welche zuſammen 
das Zollgeſetz bilden, in ihren Staaten verkuͤndigen laſſen. 

5 Nicht minder wird in dem Koͤnigreiche Preußen, dem Kurfuͤrſtenthume 
Heſſen und dem Großherzogthume Heſſen, unter Beibehaltung der in dieſen 
Staaten beſtehenden Zollgeſetze und Zollordnungen, der erwaͤhnte unter B. beige⸗ 

fuͤgte Tarif gleichzeitig mit jenem Vertrage verkuͤndigt werden. e 
Die in dieſem Artikel erwaͤhnten Geſetze und Zollordnungen, ſo wie der 
Tarif, find als integrirende Theile des Vertrages vom 22ſten März d. J. ans 

zuſ chen: SH NE n Rn t Scher NE 10 
Die contrahirenden Theile wollen ſo bald wie moͤglich die Einleitung 
treffen, daß die Beſtrafung der Zollvergehen jeder Art, da ſolche das Intereſſe 
aller Vereinsſtaaten gleichmaͤßig beruͤhren, auch auf moͤglichſt uͤbereinſtimmende 
Grundſaͤtze zuruͤckgefuͤhrt werde. 5 5. 
Vorſtehenden Artikel, welcher dieſelbe Kraft und Giltigkeit haben ſoll, als 
wenn derſelbe in dem Vertrage vom 22ſten Maͤrz d. J. enthalten waͤre, haben 
RR... IE re (STH die 


1563 ne 


die unterzeichneten Bevollmächtigten unter dem Vorbehalte der Katifention voll 
zogen und unterſiegelt. 


So geſchehen Berlin, den 3 1ſten Oktober 1833. ö N 


Carl Georg i Carl Friedrich Wilhelm Fr. Ch. Joh. Franz a Paula 
Mauren, v. Wilkens⸗ v. Kopp. or v. une. Friedrich 
aa a u El Frh. v. Linden. 
f (L 8.) (L. 8.) . 8.) & Ss) (. 8.) 
Albr. Fried. H. Th. Ludw. f i 
Eichhorn. Schwedes. | Be Az Sina. | 
(L. S.) (L. S.) 5 r eee e 


(Anmerkung. Von den unter A. und B. erwähnten Beilagen des obigen Zuſatz-Artikels 
wird hier nur die Beilage B., den Vereins⸗Zolltarif enthaltend, abgedruckt, 
und dabei auf die unter No. 1471. publicirte Allerhoͤchſte Aalen ober g 
vom 18ten November d. J. Bezug genommen.) 
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Vereins Ze llta rt, 


Erſte Abtheilung. i 


a Gegenſtaͤnde, welche gar keiner Abgabe unterworfen ſind. 


17. 


Ganz frei bleiben: 


Baͤume zum Verpflanzen, und Reben; 

Bienenſtoͤcke mit lebenden Bienen; EB 

Blut von geſchlachtetem Vieh, ſowohl fluͤſſiges als eingetrocknetes; 
Branntweinſpuͤlig; 0 a 
Dünger; thieriſcher; desgleichen andere Duͤngungsmittel, als: ausgelaugte 
Aſche, Kalkaͤſcher, Hornſpaͤne, Knochenſchaum oder Zuckererde, Duͤngeſalz, 


E 


letzteres nur auf beſondere Erlaubnißſcheine und unter Controle der Ver⸗ 
wendung; 


Eier; : 
Erden und Erze, die nicht mit einem Zollſatze namentlich betroffen find, als: 


Bolus, Bimsſtein, Blutſtein, Braunſtein, Gips, Lehm, Mergel, Sand, 
Schmirgel, Schwerſpath (in kryſtalliſirten Stücken), gewoͤhnlicher Toͤpfer⸗ 
thon und Pfeifenerde, Tripel, Walkererde u. a.; 


. Erzeugniffe des Ackerbaues und der Viehzucht eines einzelnen von der 


Grenze durchſchnittenen Landgutes; 
Fiſche, friſche, und Krebſe; 
Gras, Futterkraͤuter und Heu; 


Gartengewaͤchſe, friſche, als: 


(4 


Blumen, Gemüfe und Krautarten, Kartoffeln und Ruͤben, eßbare 
Wurzeln ꝛc., auch friſche Krappwurzeln, ingleichen Feuerſchwamm, 
roh, wie er von den Baͤumen kommt; auch ungetrocknete Cichorien, 
dieſe mit Ausnahmen fuͤr beſonders beſtimmte Grenzen; 


. Geflügel und kleines Wildpret aller Art; 
Glaſur⸗ und Hafnererz CAlquifoux); i ; 
Gold und Silber, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Ausſchluß der 


fremden ſilberhaltigen Scheidemuͤnze; 


. Hausgeräthe und Effecten, gebrauchte, getragene Kleider und Waͤſche, auch 


ebrauchtes Handwerkszeug, von Anziehenden zur eigenen Benutzung; auch 
neue Kleider, Waͤſche und Effecten, inſofern fie Ausſtattungsgegenſtaͤnde find; 


Holz (Brenn- und Nutzholz, auch Flechtweiden), welches zu Lande verfah⸗ 


ren wird, und nicht nach einer Holzablage zum Verſchiffen beſtimmt iſt, 
ausgenommen auf den mit einem Zollſatze namentlich betroffenen Grenzli⸗ 


nien; Reiſig und Beſen daraus; 


Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche, welche Reiſende, Fuhrleute und Schiffer zu 
ihrem Gebrauche, auch Handwerkszeug, welches reiſende Handwerker, 1 
5 2 gleichen 


wen 


gleichen Muſter und Muſterkarten, welche Handelsreiſende mit ſich fuͤhren; 
dann die Wagen der Reiſenden; ferner Wagen und Waſſerfahrzeuge der 
Fuhrleute und Schiſſer zum Perſonen⸗ und Waarentransport, gebrauchte 
Inventarien⸗Stuͤcke der Schiffe, Reiſegeraͤth, auch Verzehrungsgegenſtaͤnde 
zum Reiſeverbrauch; 8 a 
18. 1 (ausgelaugte Lohe als Brennmaterial); 
ilch; 


lch; 82 ; 

20. Obſt, friſches, ausgenommen auf befonders beſtimmten Grenzen; 

21. Papierſpaͤne (Abfälle) und beſchriebenes Papier (Acten, Maculatur); 

22. Saamen von Walbhoͤlzern; i i 

23. Schachtelhalm, Schilf und Dachrohr; f 

24. Scheerwolle Abfälle beim Tuchſcheeren), desgleichen Flockwolle (Abfaͤlle 

l von der Spinnerei) und Tuchtruͤmmer (Abfaͤlle von der Weberei); 

25. Steine, alle behauenen und unbehauenen, Bruch-, Kalke, Schiefer⸗, Ziegel⸗ 
und Mauerſteine beim Landtransport, inſofern ſie nicht nach einer Ablage 
zum Verſchtffen beſtimmt find; Muͤhl⸗ und grobe Schleif- und Weßzſteine 

in demſelben Falle, ausgenommen auf beſonders beſtimmten Grenzen; 

26. Stroh, Spreu, Haͤckerling; 

27. Thiere, alle lebenden, fuͤr welche kein Tarifſatz ausgeworfen iſt; 

28. u und Braunkohlen; 5 an 

29. Treber und Treſter. 

i Aweite Abtheilung. 

Gegenſtaͤnde, welche bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr einer 

Abgabe unterworfen ſind. 5 


Funfzehn Silbergroſchen oder ein halber Thaler Preuß. 
vom Preuß. Tentner, oder funfzig Kreuzer im 24 Gulden Fuß 
vom Zoll⸗CEentner Brutto⸗Gewicht wird in der Regel bei dem Eingange, 
und weiter keine Abgabe bei dem Verbrauch im Lande, noch auch dann erhoben, 
wenn die Waare hiernaͤchſt ausgeführt werden ſollte. 

Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenſtaͤnden ein, welche entweder 
nach dem Vorhergehenden (erſte Abtheilung) ganz frei, oder nach dem Fol⸗ 
genden namentlich: 9 u 

a) einer geringern oder hoͤhern Eingangsabgabe als ein halber Thaler vom 
Preuß. Centner, oder funfzig Kreuzer vom Zoll-Centner unter⸗ 
worfen, oder: 8 f 

b) bei der Ausfuhr mit einer Abgabe belegt ſind. i e 
„Es ſind dieſes folgende Gegenftände, von welchen die beigeſetzten Ge⸗ 
faͤlle erhoben werden: f N 


co. 1472 1. Ab⸗ 


se es Or 


Benennung der Gegenſtaͤnde. 


< 
2 
1 Abfälle 19 75 | 
von Glashuͤtten, desgleichen Glasſcherben und Bruch; von Seifft edereien die Unter: 
lauge; von Gerbereien das Leimleder; ferner Thierflechfen, Hörner, . 
Klauen und Knochen, letztere mögen ganz oder zerkleinert N 0; 
Anmerk. An den Bayerifchen und Wuͤrttembergiſchen Grenzen Deere x i 5 Fo 
2) Baumwolle und Baumwollenwaaren: . 84 
Vcc V b 
b) Baumwollengarn: 5 
1) weißes ungezwirntes, und Watte n eBner 
2) et gezwirntes Garn (Zwirn, Strickgarn), ingleichen ales ge⸗ 
TR EEE Be ee Er Aa 
2 N desgleichen aus Baumwolle und Leinen, ohne Beimiſchung von 
Seide und Wolle, gefertigte Zeuge und Strumpfwaaren, Spitzen (Tuͤll), 
Poſamentier⸗, Knopfmacher⸗, Sticker⸗ und Putzwaaren; auch Geſpinnſt und 
Treſſenwaaren aus Metallfaͤden (Lahn) und Baumwolle oder Baumwolle und 
Leinen, außer Verbindung mit Seide, Wolle, Ale Ai Holz, e Br. 
fing, Stahl und andern, BLAUER a 
31 Blei: Ä e eee 125 
a) Rohes, in Shen, Mulden x nn EEE ar: ee 
b) Grobe Bleiwagren, als: Keſſel, Roͤhren, Schrot, Platten F 
c) Feine Bleiwgaren, als: Spielzeug ꝛc., ganz oder BR aus Wel a 
dergleichen lackirte Waaren ..., a een 
A| Bürſtenbinder⸗ und Siebmacherwaaren: i een 
a) grobe, in Verbindung mit Holz oder Eiſen ohne ee und guck. e ER 
b) feine, in Verbindung mit andern Materialien e G FR er 


5 Droguerie⸗ und Apotheker- auch Farbewaaren: 


a) Chemiſche Fabricate für den Medicinal⸗ und en auch Praͤpa⸗ 
rate, aͤtheriſche auch andere Oele, Saͤuren, Sale, eingedickte Säfte; desglei⸗ 
chen Maler, Waſch⸗, Paſtellfarben und Tuſche, Farben⸗ und Tuüſchkaſten, 
feine Pinſel, Mundlack en), Engliſch⸗Pfaaſter, ele u. f w.; übers 


— — 


Abgabenſaͤtze nach dem Preuß. oder 21⸗Gul⸗ Abgabenſtte nach dem 24⸗Gulden⸗Juße 
den⸗Muͤnzfuße (mit der Eintheilung des Thalers N 8 
in 30 fal und 24 ſtel), Maaße und Gewichte. und Zoll⸗Centner. 


— 


—— — œlꝛß— . —?Z] — —n 5 5 
Gewicht,. Saͤtze beim Fuͤr Thara wird ver- | Gewicht,] Saͤtze beim Für Thara wird ver⸗ 
55 gütet vom Centner ] Maaß guͤtet vom Centner 


der Eingang.] Ausgang. Brutto - Gewicht: 1 Eingang. Ausgang. Brutto⸗Gewicht 
Anzahl. Athlr. 


Sgr. 


90 r.) ute Ger Pfund. Anzahl. [Fl. Er Kr Pfund. 


1 Centr. frei. 10 . Lentr. frei.. 8 

1 Centr. frei e Ye if . 0 155 

1 Centr. — 20 in Fäſſern u. Kiſten. 3 18 in Fäffern u. Kiſten. 
10 in Ballen. 9 in Ballen. 


1 Centr. 


2 


in Fäſſern u. Kiſten. 
in Ballen. 


0 S 


1 Centr. 


8 in Ballen. 


1 Centr. N 122444455 u en 
1 Centr. 7 in Faſſern u: Kiſten. 


1 Centr. 


7 in Füſſern u. Kiſten. 


5 in 1 Säffeen u. Kiſten. 


22 in Säffern u. Kiſten. 


20 in Fäſſern u. Kiſten. 
14 in Körben. 5 


13 in Körben. 


485 * 
9 4 u 


22 in Fäſſern u. Kiſten. 20 in Fäſſern u. Kiſten. 
u 


) Die unter den Silbergroſchen ſtehenden Ziffern bezeichnen 24ſtel des Thalers“ 
(No. 1472.) 


' 


— 168 — 


Benennung der Gegenſtaͤnde. 


2 i 
—— — — — — —— nu sEERNERBELESBEREERSTERREBBEENERAHERIEN 
haupt die unter Apotheker⸗ Droguerie- und Farbewaaren gemeiniglich be⸗ 
griſſenen Gegenſtaͤnde, fofern fie nicht beſonders ausgenommen 23 5 
Ausnahmen treten jedoch folgende ein, und ER weniger: „ 

b) Alaun . EN 3 FAR EESEZEIEER EEE EEE 


c) Bleiweiß (Kremſerweiß), rein oder verſetzt Rn — 
d) Mennige, Schmalte, gereinigte Soda (Mineral-Alkali), Kupfervitriol, ge⸗ 

miſchter Kupfer und Eiſenvitriol, weißer Vit rio 
E) Erfenviteiol Jane) se ne es VTV 


) Gelbe, grüne, rothe Furbenerde, Braunroth, Kreide, Ocker, ect Umbra; 
auch roher Flußſpath in Stücken 


80.10 Gallaͤpfel, Krapp, Kreuzbeeren, N Quercitron, Safflor, Sumach, 
Waid und Wau J%%G000GC0C000((( ee Pr „ 


2) Eckerdoppern, Knoppern. 35757*»•„ J. „ . N = 
h) Farbehoͤlzer, in Blocken oder geraspelt. I. „ . 
7) Korkholz, Pockholz, Cederuholz und Buchsbaum... 3... ey. 
k) Pot: Waid-) Aſche, Weinſtein; auch ungereinigte Sodg ... +2... 
Y) Mineralwaſſer in Sachen det Kengen Ran 3 
m) Salpeter, gekeinicker Ind mgeeiniglee a. ne ads ee Be. 
n) Salzſaͤure und Schwefelſaͤure W NEN we ans 
0) Abfälle von der Fabrication der Salpeterſaͤure und Salzſaͤure. 353 
p) Schwefel... Se JJ 


dq) Terpentin und Terpentinoͤl (Kiendl . 
Anmerk. Rohe Erzeugniſſe des Mineral-, Thier und Pflanzenreichs zum Gewerbe: und Mei 


5 


Abgabenſaͤtze nach dem Preuß oder 21⸗Gul⸗ 
den⸗Muͤnzfuße (mit der Eintheilung des Thalers 
in 30 ſtel und 24ſtel), Maaße und Gewichte. 


Gewicht,! Saͤtze beim Fur Thara wird ver⸗ 
Maaß guͤtet vom Centner 
r Eingang.] Ausgang.] Brutto⸗Gewicht: 


Sgr. 
(Gr.) 


Anzahl. Nhl. Pfund. 


ehe] Sor. 
Kehle. | (Gr.) 


: i 18 in Fäſſern u. Kiſten. 
1 Centr.] 320 10 in Körben. 
„ (16) 7 in Ballen. 


1 Centre.) 1 5 . 12 in Fäſſern. 
6 SER 
1 Centr./ 22. . 7 in Säfern. 
1. Cent.. I. ; 4 75 
1 Centr.... 72 x ae 
| (6) 
Cet ee 
(4) 
1 Emtri.. | 5 F 
1 (A) (4) 
1 Centr. . 23 21 8 
| (2) (2) 
1 Ente.) ..| 5 5 ; 
(4) (4) 
1 Eantri..| 5 VE 
a (4) & 
1 Centr. .. 74 Be 
(6) 
1 Centr. . 72 FE 
(6) 
1 Centr. 5 RR 
| (4) 
1 Centr. 110 255 5 in Kiſten. 
f (8) 10 in Körben. 
1 Ente)... 72 FVV 
8 (6) 
1 Centr. .. | 21 a ee 8 
2) 


r i000 


891 
Jahrgang 1833. (Jo. 1472.) 


1 Centr. 


Abgabenſaͤtze nach dem 24⸗Gulden⸗Fuße 
und Zoll⸗Centner. 


Gewicht, 
Eingang. 
Fl. | Ak. 


Anzahl. 


1 Centr. 


1 Centr. 
1 Centr. 
1 Centr. 
1 Centr.. 
1 Centr. 


1. Centr. .. 
1 Ente. 

1 Centr. .. 
1 Ente)... 
1 Centr.. 
1 Ente. 
1 Centre.) .. 
1 Centr. 
1 Centr. 


Saͤtze beim 
Ausgang. 


Fuͤr Thara wird ver⸗ 
guͤtet vom Centner 
Brutto⸗ Gewicht: 


Pfund. 


116 in Fäſſern u. Kiſten. 
N 9 in Körben. 
7 in Ballen. 


11 in Fäſſern. 


7 in Faſſern. 


23 in Kiſten. 
9 in Körben. 


Benennung der Gegenſtaͤnde. 


ecinal⸗Gebrauch, die nicht beſonders höher oder niedriger beſteuert ſind, insbeſondere 
auch anderswo nicht genannte außereuropaͤiſche Tiſchlerhoͤlzer; ingleichen Blei-, Silber⸗ 
und Goldglaͤtte tragen die allgenieine ENT | 


Eiſen und Stahl! | 


a) Roheiſen aller Art; altes Drucheiſen, Eisel, ener ig ET Re 
Anmerk. 1. In den Preußiſchen weſtlichen Provinzen, in Bayern, Württemberg, Kurheſſen und 
im Großherzogthum Heſſen iſt Roheiſen auch beim Ausgange frei. ö 
— 2. In Bayern und Wuͤrttemberg beim Eingange rechts vom Rheins 
b) Geſchmiedetes Eiſen, als: Stab⸗ oder Stangen⸗, Rund⸗, Reifen-, Schloͤſſer⸗ 
Heck, Kneipe, Band⸗, Zain, Kraus⸗, u Welleneiſen; desgleichen Roh⸗ 
und Cementſtahl, Guß⸗ und raffinirter Stahl.... 
Anmerk. 1. An den Bayeriſchen und Wuͤrttembergiſchen Geiste rechts vom Rheim wird erhoben 
— 2 Bon Nohſtahl, ſeewaͤrts von der Ruſſiſchen Grenze bis zur Weichſelmündung ein⸗ 
schließlich eingehend, wird nur die allgemeine Eingangsabgabe erhoben. i i 
ch Eiſenblech aller Art; desgleichen Eiſendraht, Anker und Ankerketten . 
ch Eiſenwaaren: i e 
1) Grobe Gußwaaren in Oefen, Platten, Gittern e.. 6— !. 
Anmerk. An den Bayeriſchen und Wuͤrttembergiſchen Grenzen rechts vom Rhein 150 erhoben 
2) Grobe, die aus geſchmiedetem Eiſen, aus Eiſen und Stahl, Eiſenblech, 
Stahl⸗ und Eiſendraht, auch in Verbindung mit Holz gefertigt; inglei⸗ 
chen Waaren dieſer Art, die verzinnt, jedoch nicht ar find, als: Aexte, 
Degenklingen, Feilen, Haͤmmer, Hecheln, Haspen, Holzſchrauben, Kaffee⸗ 
trommeln und⸗Muͤhlen, Ketten, Maſchinen von Eifen, Naͤgel, Pfannen, 
Plaͤtteiſen, Schaufeln, Schloͤſſer, grobe Schnallen und Ringe ohne Po⸗ 
litur), Hehetubſſdcke Senſen, Sicheln, Stemmeiſen, Striegeln, Thurm⸗ 
‚uhren, Tuchmacher⸗ und Schneiderſcheeren, grobe Wagebalken, Zangen ac. 
3) Feine, ſie moͤgen ganz aus feinem Eiſenguß, feinem polirten Eiſen oder 
Stahl, oder aus dieſen Urſtoffen in Verbindung mit Holz, Horn, Kno⸗ 
chen, lohgarem Leder, Kupfer, Meſſing, Zinn (letzteres polirt) und andern 
unedlen Metallen gefertigt ſein, als: feine Gußwaaren, Meſſer, Naͤh⸗ 
und Stricknadeln, Scheeren, Streichen, Schwertfegerarbeit u. ſ. w.; in⸗ 
gleichen lackirte Eiſenwagren; auch Gewehre aller art 


71 Erze, nid; Eiſen⸗ und Stahlſtein, Stufen, Waſſerblei (Reißblei), Galmei, Kobalt. 
Anmerk. In Weſtphalen und Niederrhein auf der Grenze von Wilnsdorf bis zum N des⸗ 
gleichen an den Bayeriſchen und Wuͤrttembergiſchen Grenzen, Eiſen erz. . 


Abgabenſaͤtze nach dem Preuß. oder 21⸗Gul⸗ 
den⸗Muͤnzfuße (mit der Eintheilung des Thalers] Abgabenſaͤze nach dem 24- Gulden -Sufe 


in 30 fel und 2ER, Maaße und Gewichte. und Zoll⸗Centner. 
Gewicht,, Saͤtze beim Fuͤr Thara wird ver⸗ Gewicht, Saͤtze beim [Fur Thara wird ver⸗ 
Maaß gütet vom Centner Maaß guͤtet vom Centner 


oder un a Brutto- Gewicht: oder Eingang.] Ausgang. Brutto⸗ Gewicht: 
gr. 


Anzahl. Nhl | Br for. | ar, Pfund. Anzahl.] sc | Kr. sc Kr. Pfund. 


1 Centt fre... oo. Centr. frei. 
1 ...e..e ao = 28 .. DEE un. „„ „406% 12 „ „ 272 
1 Centr. VFC eentr. 40 


10 in Fäſſern u. Kiſten. 


1 ern u. Kiſten. 
1 Centr. 7 SH ben. if 1 Centr. 7 in Körben. 
(16) 4 in Ballen. 4 in Ballen 


in Se u. Kiſten. 
in Körben. 
4 in Ballen. 


1 Centr. e 1. Aten J Centr. 47 
! in Ballen. N 


= 


I ˙ ˙iñ⸗uÄ. ͤ ; | 1. 2 3 


1 22 in Fäſſern u. Kiſten. | 
0... 4 14 in Körben, 1 Cent. 


13 in Körben. 


| in Fäſſern u Kiſten. 
Eos 


frei frei. er 2 
(0. 1472.) Gg 2 


Benennung der Gegenſtaͤnde. 


2 
‘2 


81 Flachs, Werg, Hanf, Heede eier 
9 IKB, A such auch Bieren: 


der Beilage A., die h 1105 der Beilage B. Ei 
Anmerk. 2. Auf der Sächſiſch⸗ Boͤhmiſchen Grenze gehen die unter a. genannten Getreidearten 
beim Landtransport zu folgenden ermaͤßigten Saͤtzen ein: f 
Wee Sr oder Dinkel 33 WO En Er: „ 


„ 
r F 


Noche, Bohnen, Eibſen, Sirfe, Linſen und Wicken >. „„ 


| Hafer Hebekorn, CC ee... 
Anmerf. 3. cker in Quantitaͤten unter einen Preußſcchen Scheffel oder teh unge see unter 
2 Bayeriſchen Metzen und andere Getreidefruͤchte unter einen halben Preußiſchen 
5 Scheffel oder unter 1 Bayeriſchen Metzen frei. 
b) Saͤmereien und Beeren: 
1) Anis ind Kümmel. 2 
2) Delfaat, als: Hanffaat, Leinſgat und Leindotter oder Doder, Mohnfaamen, 
Japs] Nüpeſa ft.. 8 
R 3) Kleeſaat und alle nicht mae im Tarif genannten Sämereien; ingteihen 
| Wacholderbeeren . 6 
Anmerk. Auf einen Preußiſchen Scheffel Kleeſaat koͤnnen mit Einſchluß des Sackes 95 Preu⸗ 
fifche oder 89 Zoll-Pfund, auf ein Bayeriſches Schaͤffel desgleichen 360 Zoll⸗Pfund 
gerechnet werden. 


100 Glas und Glaswaaren: 
a). Gruͤges Hohlgias (Glasgeſchirr .. =... nee nee nchne neueren. 
Anmerk An den Bayerifchen und Wuͤrttembergiſchen Grenzen rechts vom Rhein wird erhoben 


Bei loſer Verpackung werden zu 1 Preuß. Centner veranſchlagt 54 Preußiſche 
63 Altbayeriſche Kubi n 5 
zu 1 Zoll⸗Centner oder u 
4 Rheinbayeriſcheſ 


= 195 — 


Abgabenſaͤtze nach dem Preuß. oder 21⸗Gul⸗ u > = 
den-Münzfuße (mit der Eintheilung des Thaler] Abgabenſate nach dem 2%-Gufden-Zuße 
in 30fel und 24 fel), Maaße und Gewichte. und Zoll⸗Centner. 


000000 DD GETESTET 

5 8 25 2 2 — ———— —— — : 

an Saͤtze beim Für Thara wird ver- Gewicht, Satze beim Für Thara wird ver- 
us Eingang. | Ausgang, guͤtet vom Centner Maaß st gütet vom Centner 
Bet Srutto- Gewicht: | oder ngang.] Ausgang. Brutto⸗Gewicht⸗ 


2 Sgr. Sgr. 
Anzahl. Aehr. | 10 Pfund. Anzahl. Fl. | Kr. Fl. | Kr. d 


1 Centr. . 5 g 1 Cent 
eo .» E et » %» „% 2 dd 125 6 „ 183 .. 
0 0 ; 
1Schfl. “es 5 9 3 * 
1 Baher⸗ (4) 1 Bayer 
ſches : ſches 


. 20 * .. 2 „ % tee „ „% Schaͤffel. 1/10 


Schaͤffel 
i (16) 


1 Dresdner] » 


* 
— — 
Sen 


Scheſſel (12) 
1 Dresdner .. 14 
Scheffel (1) 
1 Dresdner. 11. 
Scheffel (5 
1 Dresdner .. 2 
Scheffel (30 
1 Cent!; ai. 3 1 Centr.] 140 
1 Centr. u RE 1 Centr 4 N 
1 
(1 Schfl. 5 
1 Bayer⸗ (4) 1 Bayer⸗ 
ſches ſches 
Schaͤffel „ 20 * e „„ %%% %% „% „% „ „% Schaͤffel. 1 10 
a (16) g - 
+: Ch ee er. 1 Centr.] 1140 }.. 
se Cent 9222 


(80. 1472.) 


— me 


Benennung der Gegenſtaͤnde. 


b) Weißes Hohlglas, ungeſchliffenes, oder mit abgeſchliffenem Boden und Huͤtten⸗ 
rande; ingleichen Fenſter- und Tafelglas ohne Unterſchied der Farbe 
Anmerk. An den Bayerifchen und Wuͤrttembergiſchen Grenzen rechts vom Rhein wird erhoben 
c) Geſchliffenes, geſchnittenes, vergoldetes, gemaltes, desgleichen alles maſſive und 
gegoſſene Glas, Behaͤnge zu Kronleuchtern von Glas, Glasknoͤpfe, Glasperlen 
f e a ee 
Anmerk. An den Bayeriſchen und Wuͤrttembergiſchen Grenzen rechts vom Rhein wird erhoben 
d) Spiegelglas: n g ö 
1) wenn das Stuͤck nicht uͤber 288 Preuß. oder 333 Altbayeriſche oder 245 
Rheinbayeriſche JZoll mißt, 
6) gegoſſenes, belegtes oder unbelegtes, 
aa) wenn das Stück nicht über 144 Preußiſche Zoll mißt 
bb) wenn das Stück über 144 und bis 288 Preußiſche Zoll mißt. 
8): geBlatenes Delagtes oder unbelegteeee ss 
Anmerk. zu d. 1. Beim Eingange an den Bayeriſchen und Wuͤrttembergiſchen Grenzen wird 
unterſchieden: 
aa) belegtes nenne ee 8 . 


üb. 288 [1301 bis 576 [13011 Preuß. od. bis 666 Altbayer. od. 490 Rhbayer. 3. 
2 6 4 1000 = 5 1156 5 888 . 2 
1000 „ 1400 ; 2 2 1242 5 . 
„1400 5 1900 2 2196 2 1684 2 
oel Preuß . ae 


a 
— 
— 
O 


111 Haute, Felle und Haare: Be = 
a) Rohe (grüne, geſalzene, trockene) Haͤute und Felle zur Lederbereitung, ingleichen 


rr 88 ee 
b) Felle zur Pelzwerkbereitung (Rauchwagren), Schmaſchen, Baranken und Ukrainer 
c) Haſenfelle und ⸗Hagre ee a 


d) Haare von Rindvie ..... 3 5 


— 175 — 
Abgabenfäke nach dem Preuß. oder 21⸗Gul⸗ 245 
den⸗Muͤnzfuße (mit der Eintheilung des Thalers aasee ud e 63 „Fuße 
in 30 ſtel und 24 tel), Maaße und Gewichte. 


8 4 e. 14 2 
Gewicht, Saͤtze beim I Für Thara wird ver- Gewicht, Saͤtze beim Fuͤr Thara wird ver⸗ 


ZEN guͤtet vom Centner Maag : guͤtet vom Centner 
eu Eingang.] Ausgang. Brutto- Gewicht: od 15 Eingang.] Ausgang. Brutto Gewicht: 
Anzahl. ar or, . er, Pfund. Anzahl.] sl. er. sl. „ Uu nb. 


=: - 25 in Fäſſern u. Kiſten. i i 
1 Cent. 3. 114 in Körben. 1 Centr. 23 in Fäſſern u. Kiſten. 
„„ „„ „„ „„ I Centr. 


13 in Körben. 


25 in Fäſſern u. Kiſten. i 
1 Centr.] 6... 14 in Körben. 1 Centr. 23 in Füſſern u. Kiſten. 
VCC : 13 in Körben. 


| 
f 
2 
. 
| 
| 
| 


1 Centr.] 6 FV . . I Centr. 10121. 
1 Centr. 8 8 18 in Kiſten. 1 Centr. 13 384 = 16 in Kiſten. 
1 Centr.] 3 a 1 Centr 5 640 
. f 1 Centr. 131383] IR u 
1 Stück. 1... II Stack 145 
1 Sick JJ 1 Stuͤck.] 515 
Sg 8 1 Stuͤck. 0 144 
1 She : 8 1 Stuck 3830 
Stück 1 Stuͤckſ 57 45 
Be 22 in Fäſſern u. Kiſten. n. 83 20 in Fäſſern u. Kiſten. 
1 Centr. 10 1 14 1 an 1 Centr. 161583 . 158 in Körben. 
8 ; | i t TOR b 8 13 in Fäſſern u. Kisten. 
1 Cent. frei. 1 i a en Centr re... 2,48 in Sale. 
1 Centr. . 20 a 1 Centr. 1 829 
(16) \ ü 2 
1 Centr.i frei 5 SE 1 Centr. fre. 150 
12 f 
1 Centr. frei f ö „ RE 1 Centr. frei 183 
4 h 


(No, 1472.) 


_ u... 


Benennung der Gegenſtaͤnde. 


sl 
2 
n ðͤdꝙã PPDꝓDIꝓæJDꝛ5ᷣVↄVꝓññꝶꝓqZꝛpñ.l. . VVV 
12 Holz, Holzwaaren ic. 
) Brennholz beim Waſſertans poet 8 
b) Baus und Nutzholz beim Wafletranspont, oder beim Landtransport zur Ver⸗ 
ſchiffungsablage: 


1) Eichen⸗, Ulmen⸗, Eſchen⸗, Kirſch⸗, Birn⸗, Apfel⸗ und Kornelhol z 


2) Buchen; auch Fichten⸗, Tannen, Lerchen⸗ Pappeln⸗, Erlen⸗, und anderes 
weiche Holz, ferner: Saͤgwagren, Faßholz (Dauben), Bandſtoͤcke, Stangen, 
Faſchinen, Pfahlholz, Flechtweiden u. . ee . 


Anmerk. 1. In den oͤſtlichen Provinzen des Preußiſchen Sagte wird erhoben w: 
J)) ndnrn A ER 
bb) Bugſprieten oder Spieren . ER 
ce) Blöcke oder Balken von hartem Holze 
Ad) Balken von Kienen der Tannenoo ß; een en 5 
ee) Bohlen, Bretter, Latten, Faßholz (Dauben), Bandſtoͤcke, Stangen, Faſchi⸗ 

f nen Pfahlholz Flechtveiden ꝛ e 
Anmerk. 2. Außer dem Rheinkreiſe wird in Bayern und Wife embekg beim Landtransport, ſo⸗ 
wie beim Waſſertransport auf der Donau, dem Inn und dem Bodenſee der Auge 

gangszoll nach der Beilage C. erhoben. 


c) Holzborke oder Lohe von Eichen und Birken, desgleichen Holzkohlen .... 
e ndsrs nn ren ine et 


e) Hoͤlzerne Hausgeraͤthe (Meubles) und andere Tiſchler⸗, Drechsler⸗ und Boͤttcher⸗ 
wgaren, welche gefärbt, gebeizt, lackirt, polirt, oder auch in einzelnen Theilen in 
Verbindung mit Eiſen, Meſſing oder lohgarem Leder verarbeitet ſind; guch feine 
Korbflechterwaaren 

4) Feine Holzwagren (ausgelegte Arbeit), ſogenannte Nuͤrnbergerwaaren aller Art, 
feine Drechsler⸗, Schnitz- und Kammmacherwaaren, auch Meerſchaumarbeit, 
ferner dergleichen Waaren in Verbindung mit andern Materialien (jedoch mit 
Ausſchluß von Gold, Silber, Platina, Semilor und aͤchten Steinen und Per⸗ 


len), ingleichen e Holzuhren, ganz feine Korbflechterarbeit; nn VBlei⸗ 
und Ni ĩ?ĩ˙?ẽ?“vßñ⁊ę⁊̃ 


8) Gepolſterte Meubles, wie grobe Sattlerwagren. 


„„ „„„„%„„%„„%„%„„%„ „ „ W „ % „ „ Renee pn“ 


—ñ v m ⸗k%„%ũ. % „„ 


— 


1 Schifſs⸗ 
) fi 


Abgabenfäge nach dem Preuß. oder 21⸗Gul⸗ 
den⸗Muͤnzfuße (mit der Eintheilung des Thalers 
in 30 ftel und 24ſtel), Maaße und Gewichte. 


Saͤtze beim Fuͤr Thara wird ver⸗JGewicht, 


an Saͤtze beim 
aa ütet v tn SEHE 
Eingang. Ausgang. Bd 1 Eingang. 
„ Sgr. Sgr. — 
ebe ar) Ahl, ger Pfund. Anzahl. 5. | — 


1 


Anzahl. 


1 Schiffslaſt 
(4000 Pid.) 
oder 
beim Flößen 


75 Preuß. 
Kubik⸗Fuß. 


1 Preuß. 
en | ee 


beim Slößen 
90 Kubik⸗Fuß. 


. 
oder, 

1 Stuͤck. 
1 Stuͤck. 1 
6 Stuͤck. 1 
30 Stuͤck. 1 


laſt. 


N 


1 Centr. frei. 


24 

N 2) 

1 Centr. frei. 10 
N 5 (8) 


1 Center) 2 


Jahrgang 1833. (Jo. 1472.) 


— 


„ „ ee ne 


F DR 


18 in Fäſſern u. Kiſten. 
7 in Ballen. 


örben. 


22 in Fäſſern u. Kiſten. + 
2 egen abet Cent] 
10 in Ballen. 


1 Centr.. 5 


= 1 


ir = 


Abgabenſaͤtze nach dem 24- Gulden Fuße 
und Zoll⸗Centner. 5 


1 Bayeriſche 
oT. 


40 Centner 


Quer 
beim Flößen 
66. Rheine 
Bayeriſche 
Kubik⸗Fuß. 


2130 


40 Centner 
bein de ßen 

N Flo 5 5 
80 Rhein⸗ 1 15 
Bayeriſche 
Kubik Fuß. 


Ausgang. 


Für Thara wird ver⸗ 
guͤtet vom Centner 
Brutto⸗ Gewicht: 


| = Pfund, 


16 in Fäſſern u. Kiſten. 
7 in Ballen. 


7 


20 in allen u. Kiſten. 
233 in Kölben. 5 
9 in Ballen. 


Benennung der Gegenſtaͤnde. 


= 


pb) Grobe Boͤttcherwagren, gebrauchte, ohne eiferne Reife enn... 

Anmerk. Grobe Böttcher: und Drechsler, Korbflechter „ Tiſchler- und alle rohen und bloß ge⸗ 
hobelten Holzwaaren, Wagnerarbeiten und Maſchinen von Holz tragen die allgemeine 
Eingangsabgabe. i 5 


15J Kalender, f f 
a) die fuͤrs Inland beſtimmt ſind, werden nach den, der Stempelabgabe halber 
gegebenen beſondern Vorſchriften behandelt; 
b) die durchgeführt werden, tragen die Abgabe von einem halben Thaler fuͤr den 
Preußiſchen oder 50 Kreuzer für den Zoll⸗Centner. Der Wiederausgang muß 
nachgewieſen werden. 


461 Kalk und Gips, gebrannter. J; neo N 


len ;;: 88 


181 Kleider, fertige neue; desgleichen getragene Kleider und getragene Wache, beide letz⸗ 
tere, wenn fie zum Verkauf eingehen.. en see 3 


19 Kupfer und Meſſing: 2 
a) Roh⸗(Stuͤck⸗) Meſſing, Roh- oder Schmwarzkupfer, Gar- oder Roſetten⸗ 
kupfer altes Bruchkupfer oder ⸗Meſſing; desgleichen Kupfer⸗ und Meſſingfeile, 
Glockengut, Kupfer⸗ und andere Scheidemuͤnzen zum Einſchmelzen werden ge⸗ 
gen die allgemeine Eingangsabgabe (die Münzen auf beſondere Erlaubnißſcheine) 


7 


e a ee SEE an 


p) Geſchmiedetes, gewalztes, gegoſſenes, zu Geſchirren; auch Kupferſchgalen, wie fie 
vom Hammer kommen; ferner: Blech, Dachplatten, gewoͤhnlicher und plattirter 
Draht, desgleichen polirte, gewalzte, auch plattirte Tafeln und Bleche Br 

c) Waaren: Keſſel, Pfannen und dergleichen; auch alle ſonſtigen Waaren aus 
Kupfer und Meſſing; Gelb- und Glockengießer⸗„ Guͤrtler⸗ und Nadlerwaaren, 


Abgabenſaͤtze nach dem Preuß. oder 21⸗Gul⸗ 
den⸗Muͤnzfuße (mit der Eintheilung des Thalers 
in 30 ſtel und 24ſtel), Maaße und ECC 


Gewicht , as ms beim 


Gewicht, 
7 Sure 
. Nh. ar. 
1 ent, 5 
: (4) 
1 Centr. 2115 
(12 
1-Eentr] 6|.. 

4 Shen! 
oder 1 — 
15 Tonne od. 3 
1 Bayerſch. | (4) 


Schäſſel. 
1 Centr. i frei. 


1. Centr. 110. 


1 Centri .. 


(12) 
1 Centr. 6 


(No. 1472.) 


Fuͤr Thara wird ver⸗ 
guͤtet vom Centner 


Brutto⸗Gewicht: 
Pfund. 


0 a a Tr 


2 „„ „„ „ „„ „ 


25 in Fäffern u. Kiſten. 


10 in Ballen. 


Ser Ay 


„„ ER ar yore 


in Kiſten. 
in Körben. 
in Ballen. 


S8 
m mm. 


F 


in Ballen. 


Abgabenfäke nach dem 24-Guldenz Fuße 
und Zoll⸗Centner. 


Gewicht, Saͤtze 7 Weim Ten zum un ir Fuͤr Thara wird ver⸗ 
Maaß guͤtet vom Centner 
5285 Eingang.] Ausgang.] Brutto⸗Gewicht 


Anzahl.] sı. = 8l. . Eee fand 


1 Ente] .. 
1 Centr. 
1 Centr. 


183] .. 


23 in Fäſſern u. Kiſten. 


416.1... 
10/12: 
9 in Ballen. 


1 Baherſch. 
|" Sch 94 . 1174 
1 Centr. frei. 
0 in Kiſten. 
1 Centr. 187 5 1 1m ren 
1 Eentr.i... 50 
1 Centr.] 10127 en Siem u. Kiſten 
4 in Ballen. 


ar 180 „ 


2 


Benennung der Gegenſtaͤnde. 


außer Verbindung mit edlen Metallen; ingleichen lackirte Kupfer- und Meſ⸗ 
ſingwaaren rene nenn: 5 rede ä . 

20 Kurze Waaren, Quincaillerien ꝛc.: a EB. 

Waaren, gefertigt ganz oder theilweiſe aus Gold, Silber, Platina, Semilor oder 
andern feinen Metallgemiſchen, mit Gold⸗ oder Silberbelegung, aus Bronze (im 


Steinen; 


Anmerk. An den Baheriſchen und Wuͤritembergiſchen Graͤnzen rechts vom Rhein 
Ausnahme: Halbgare Ziegen- und Schaaffelle für inlaͤndiſche Saffian⸗ und Leder⸗ 
Fabrikanten werden unter Controle fuͤr die allgemeine Eingangsabgabe eingelaſſen. 
c) Grobe Schuhmacher⸗ und Sattlerwaaren, Blaſebaͤlge, auch Wagen, woran 
Leder- oder Polſterarbeite n 
Anmerk. An den Baheriſchen und Wuͤrttembergiſchen Graͤnzen rechts vom Rhein 


4 


| nn... 0 


Asgabenfäke nach dem Preuß. oder 21⸗Gul⸗ 
den⸗Muͤnzfuße (mit der Eintheilung des Thalers Abgabenſätze nach dem 242 Gulden⸗ Fuße 


in 30 tel und 24 fte), Maaße und Gewichte. und Zoll⸗Centner. 

2 ͤ—— —— —— ñ—œ —— — — — , .. ENTER TESTER 
Gericht, Satze beim Für Thara wird ver⸗J Gewicht,, Saͤtze beim | Für Thara wird ver⸗ 
Mag gütet vom Gentner I Maaß N en d guͤtet vom Centner 
„ engen 1 Brutto- en 975 een Sinsun | Ausgang. en 


1 ee 6 se II Centr.] 1012 
8: 


3 ent 1303 
18 in Fäſſern u. Kiſten. 

13 in 

7 in Ballen. 


14 in Körben. 
7 in Ballen. 


1 cen „„ er 1 Centr.] 13/383 
V 1 Centr.] 1845 


4 in Körben. 


b 7 in Walen 1 Centr.] 18 45 
(Vo. 1172) \ 


1 Centr.] 10 Be in Fäſſern u. Kiſten. 1 Centr. 16 583 N A in Si en u. ien 


7 in Ballen. 


* in $ an u. Kiſten. 


| 4 ns in ern u. Kiſten. eee ee in ern u. Kiſlen. 
1 Centr. 10 „ 440 in K ben. 5 1 Centr.] 16/583 i | 7 in K ben ; 
A in Ballen. N * 4 in Ballen. 
+ ji - 
\ 22 in Fäſſern u. Kiſten. o in Fäſſern u. Kisten. 
1 Centr. 55 15 4 in Halten ar 1 Centr.] 931321 * 5 in K 1 ben. ! 
| 10 in Ballen. 9 in Ballen. 


— 


5 


Benennung der Gegenſtaͤnde. 


Ausnahme. Rohe ungebleichte Leinwand geht frei ein: 


F der Grenzlini Leobſch te Se b 
auf der Grenzlinie von Leobſchuͤtz bis Seidenberg in der Ober⸗Lauſitz na 
Schleſiſchen Bleichereien oder Maͤrkten, auch an der Ge der obi | 
Weſtphalen nach Bleichereien in den weſtlichen Provinzen; 
Sr bb. in Sachſen: 5 5 
auf der Grenzlinie von Oſtritz bis Schandau, ebenfalls auf Erlaubnißſcheine; 
ein Furheſſen: 
. ee der Steuerdirection nach Kurheſſiſchen Bleichereien oder 
rkten. 3558 
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19. 


LEE RR LS I 2° ME RR WE TS 2 


80 Zwirnſpitzen — R .. 9 W „%%% „„ „ „„ „„ „ „„ „ 0 Kerner rn“ » 5 22 


23] Lichte (Talg⸗, Wachs⸗, Wallrath⸗ und Stearin⸗ „/ nn 


— 183 — 


Abgabenſaͤtze nach dem Preuß. oder 21⸗Gul⸗ 


den⸗Münzfuße (mit der Eintheilung des Thalers] Abgabenſaͤtze nach den; 24% Gulden⸗ Fuße 


in 30 fal und 2440, Maaße und Gewichte und Zoll⸗Centner. 
Gewicht, Saͤtze beim Für Thara wird ver- Gewicht, Saͤtze beim Fuͤr Thara wird ver⸗ 
Maa ' guͤtet vom Centner Man e # güfet vom Centner 
er en n Brutto- Gewicht: 1 5 Eingang.] Ausgang. Brutto⸗ Gewicht: 
Anzahl. bl. 18 Nile, ce Pfund. Anzahl. | sr Kr. Fl. kr. pfun d. 


22 in Fäſſeen u. Kiſten. 


20 in Fäſſern u. Kiſten. 
14 in Körben. 1 Centr. 25 f 


{1 in Körben. 


| 


1 Centr.] 222 


7 in Ballen. 15 in Ballen. 
re 1 Centr 183 8 
1 Centr. 1 ae ee 1 Centr.] 140 1 
1 Centr. F 1 Centr./ 1 82 1 
1 Centr.] 2]. * in ir 1 Centr.] 326 75 15 3 in Kiſten. 
55 N 272ͥͤ REED .. 7 in Ballen. 
4 in K ö 0 in Kiſten. 
1 Centr.] 111. 0 10 1 aer 1 Centr.] 1845 85 { 9 in Körben. 
a | 7 in Ballen. ; | 7 in Ballen. 
ER 5 a 8 18 in K 
1 Centr.] 222 li nn 1 Centr.] 37 30 0 in e 
2 7 in Ballen. 7 in Ballen. 
1 Centr. 55 A 1 1 Eentr.| 93321 Be. 
1 Centr. 44 18 in Kiſten. 1 Centr.] 6046 J. lan in Kiſten. 


(No. 1472) 


= m = 


Benennung der Gegenſtaͤnde. 


AB: 
24 Lumpen und andere Abfälle zur Papierfabrication: 
a) leinene, baumwollene und wollene Lumpen „ 
b) alte Fiſchernetze, altes Tauwerk und Stricke 
25 Material- und Specerei⸗, auch Conditorwaaren und andere Eonfünfibitign, 
a) Bier aller Art in Faͤſſern, auch Meth in Faͤſſernn . ö 
b) Branntweine aller Art, auch Arrak, Rum, Franzbranntwein und verſetzte 


Br atnein enn 8 
c) Eſſig aller Art in Faͤſſer n” e ER 5 


d) Bier und Eſſig, in Flaſchen oder Kruken eingehend. 
e) Oel, in Flaſchen oder ruten ep gehend er usnenrne nen 


4) Wein und Moft, auch Cider . an: * Be 
Ynmert Weiße N uͤber die Grenzlinie von Lindau bis Rottweil eingeführt ER 


DIR Br ar Tal yo Bar BL Du Bor „„ „ DE Dr Bo Door Do Sr Dr Dr Door BEL Du BL DE Dur DL BL or Tu DL Zuor Besr or BEE Bar Zr BacL Bear See BE Der Br Ber DEE er Beer Ba Zu Ze 


) Butter 
uon! Eiwelne Stücke, welche eingehen, ſind, wenn ſie zuſammen fich mehr als brei Pfund 
wiegen, frei. 
| b) Fleiſch ausgeſchlachtetes: friſches geſalzenes, geraͤuchertes; ai ungeſchmol⸗ 
3 5 Jenes Fett, Schinken, Speck, Würſte; desgleichen großes Wild 
1) Fruͤchte: 


. aa) Südfrüchte und Blätter: 
2) Friſche Apfelſinen, Citronen, Limonien, Pomeranzeh und Grangten 


Verlangt der ee die Auszaͤhlung, ſo zahlt er fuͤr 100 

Stuͤck 6 805 96. 5 oder 1 Fl. 10 Kr. Verdorbene bleiben unver⸗ 

feuert, wenn fie in Gegenwart von Beamten weggeworfen werden. 

A) Trockene und getrocknete: Datteln, Feigen, Kaſtanien, Korinthen, 

5 Pfirſichkerne, Roſinen, Lorbeeren, auch Kröperangen 

0 FßLVVVVVVVVVV TE RS a BE Be 

bb) Friſches Obſt und ungetrocknete Kane eln auf den Baheriſchen 

und n ee Grenzen rechts vom en unterliegen 0% allge⸗ 
meinen Eingangsg gabe. 


k) Gewürze, namlich: Galgant, Ingber, Sa Cubeben, Muskatnuͤſſe 


ge 


Abgabenfäße nach dem Preuß. oder 21-Gul- 
den⸗Munzfuße (mit der Eintheilung des Thalers 
in 30 tel und 24ſtel), Maaße und Gewichte. 


Do 


Abgabenſaͤtze nach dem 24⸗ „Gulden⸗Juße 
und Zoll⸗ u 


Gewicht, Saͤtze beim Fuͤr Thara wird ver⸗ Gewicht, Saͤtze beim TE Thara wird ver⸗ 
Maaß Nr: 8 guͤtet vom Centner Maaß ; : E guͤtet vom Centner 
oder ee as Brutto-Gewicht: oder Eingang. | Ausgang, Brutto» Gericht: 
Anzahl. Hast. 8 0 Rt | 60 Pfund. Anzahl. F. | Ar. Fl. Kr. 


1 Centr. frei. 
1 Centr. fr 


.. 


1 Centr. 
(12) 
a Centr. 5 
1 Centr. 10 


— 32 


ee a 0 „„ 35.ÿ— 


22 in Kiſten. 
14 in Körben. 


22 in Kiſten. 


5 (8) 
1 Centr. 2, 
1 Centr. = 
1 Centr. 
1 Centr.] 3 200 
(16) 


1 Centr. 


1 Centr. 


1 Centr. 


Jahrgang 1833. 


(Jo, 1472.) 


— BE 


14 in Körben. 


in Kiſten. 
in Körben. 
in Ueberfäſſern. 


— D 
1 


22555 


18 in Fäſſern. 


10 in Körben. 
7 in Ballen. 


ar 


14 in Körben. 
7 in Ballen. 


N 


— — 


18 in Fäſſern u. Kiſten. 
4 in Körben. 
7 in Ballen. 


— 


18 in Fäſſern u. Kiſten. 


18 in Fäſſern u. Kiſten. 


1 Centr. 
1 Centr. 


1 Centr. 
1 Centr. 


1 Centr. 
1 Centr. 
1 Centr. 


1 Centr. 


1 Centr. 


1 Centr. 


Pfund. 


in Kiſt en. 
in Körben. 


45 


20 in Kiſten. 
13 in Körben. 


20 in Kiſten. 
13 in Körben. 
7 in Ueberfaſſern. 


16 in Fäſſern. 


16 in Fäſſern u. Kiſten. 
9 in Körben. 
7 in Ballen. 
I in Fäſſern u. Kiften: 


{1 in Körben. 
7 in Ballen. 


16 in Säffern u. Kiſten. 
333 in Körben. 
7 in Ballen. 


= ww => 


| Benennung der Gegenſeaͤnde. 


fü 


INo. 


und Blumen (Macis), Nelken, Pfeffer, Piement, Sara Stein: Anis, 


Vanille, Zimmt und a u Zimmtbluͤthe ü 
1) Herge JJC 

in) Kaffee und a a a De F a 

5 n) Kakao JJ). er en : 
0) Kaͤſe aller Act JJ 5 


pP) Confituren, Zuckerwerk, Kuchenwerk aller Art, eingemachte Früchte und Ge⸗ 
wuͤrze mit Zucker und Eſſig; desgleichen Chocolade, Kaviar, Oliven, Paſteten, 
Sago und Sagoſurrogate, zubereiteter Senf und N . 


90 Kraftmehl, worunter Nudeln, Puder, Stärke mitbegriffnn n 
r) Muͤhlenfabrikgte aus Getreide und Huͤlſenfruͤchten, namlich: geſchrotete oder 


geſchuͤlte Körner, Graupe, Gries, Gruͤtze, Mehl...» . 

a Gewoͤhnliches Röggenbrod bei dem Eingange zu Rande auf der Süchſicchen Grenzlinie 

gegen Boͤhme nn EEE a en sh. 

s) Muſchel- oder Schalthiere aus der See, als: Auſtern, Hummern, Muſcheln, 

Schil dkroͤt ten VVT 
) a RN Re ER 


u) Salz (Kochſalz, Steinfag)-ift un verboten; bei geftatteter Durchfuhr 
wird die Abgabe beſonders beſtimmt. 

N Snr?r?rr??r;; 8 RE Ne 
W) Tabak: 5 2 ö 

1); ‚Tabafoblätter, unbearbeitete, und Sek 

2) Tabaksfabrikate, als: Rauchtabak in Molen, abgerollten Blaͤttern, oder 

geſchnitten; Cigarren, Schnupftabak in . oder Stangen und ge⸗ 

rieben, auch Tabaksmehl . 


„ Zucker ae 18 
1) Raßſnirter, und Koch zucker „ ER 5 = 


2) Nohzucker und Schmelzlumpen für inlaͤndiſche Siedereien, Anker den 
beſonders 33 Bedingungen und Control len = 
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Abgabenſatze nach dem Preuß. oder 21⸗Gul⸗ 
den⸗Muͤnzfuße (mit der Eintheilung des Thalers 
in 30 tel und 24ſtel), Maaße und Gewichte. 


Abgabenſäͤtze nach dem Dt Gulden - Fuße 
und Zoll⸗ Centner. 


Gewicht,, Saͤtze beim | Für Thara wird ver⸗ Gewiche Saͤtze beim Für Thara wird ver⸗ 
Maaß ig guͤtet vom Centnen Maaß guͤtet vom Centner 
oder gang. Brutto⸗ Gewicht: oder Brutto- Gewicht: 


Sgr. 
(Gr.“ 


Anzahl. ante. 


1 Centr. 


al Neun Anzahl. 


Fl. | Kr. 


Eingang.] Ausgang. 
Fl. | Xr. 


6020 18 in Fäſſern u. Kiſten. |, in Füſſern u. Kiten. 
- 14 in Körben. 13 in Körben. 
1 To 1 (46) | 7 in Ballen. 1 7 in Ballen. 
z onne. 5 33533 2 
Tentr. 6 20 2 ; 
1 Centr (16); 14 in Fäſſern, Kiſten 113 in Füſſern, Kiſten 
; : 3 675 und Körben. ans Körben. 
1 Centr. 6 410 7 in Ballen. 7 in Ballen. 
a 6) ä 
ale 18 in Fäſſern u. Kiſten. 6 in Fäſſern u. gi. 
1 Centr. 3 20 0 in Körben. 7 5 9 in Körben. 
(16) 7 in Ballen, 7 in Ballen. 
A 22 in Fäſſern u. Kiſten. : 20 in Fäſſern u. Kiſten. 
1 Centr.] 11. 1 in Körben. 1 Centr. k 13 in Körben. ; 
: N 7 in Ballen. 11 7 7 in Ballen: 
1 Centr.] 2 : II Gentr. 
14 in Fäſſern u. Kiffen. 13 in Fäſſern u. Kiſten. 
1 Centr 2 7 in Ballen. 7 in Ballen. 
1 Centr. 5 ; 
1 &) 
JJ 8 1 Centr. 
1 Centr.] 3 14 in Fäſſern. 1 Centr. 13 in Fäſſern. 
. 2 entr 
SR : 7 in Ballen. 7 in Ballen. 
1 Centr./ 5 45 14 in Filtern. 1 Centr. ‚Je in Fäſſern. 
N ® 5 in Fäſſern. RE, 14 in Fäſſern. 
1 Centr.] 5 15 a in Körben. 1 Centr. . { 9 in Körben. 
5 (12) 7 in Ballen. | 7 in Ballen. 
= ; 15 in Fäſſern. x in Fäſſern. 
1 Centr.] 11 14 in Körben. 1 Centr. 0 in Körben. 
RE 7 in Ballen. = in Ballen. 
1 Centr.] 11 5 in Kiſten. 1 Centr. E 23 in Kiſten. 


Pfund. 


16 in eichenen Füſern. 
14 in andern Fäſſern. 
14 in Fäſſern u. Kiſten. 
9 in Körben. 
7 in Ballen. 
1s in Kiſten von 8 Cent⸗ 
nern und darüber. 


11 18 in eichenen Fäſſern. 
15 in andern Fäſſern. 
15 in Fäſſern u. Kiſten. 
10 in Körben. 
7 in Ballen. 
20 in Kiſten von 8 Cent⸗ 
nern und darüber. 


8 1 Centr. 


1 Centr. 


1 Centr. 


(No. 1472.) 


or 
/ 


1 Centr. 


SS 188 — 
Benennung der Gegenſtaͤnde. 


260 Oel, in Faͤlſſern eingehend . 
Baumdl zum Fabrikgebrauch wird gegen die allgemeine Eingangsabgabe einge⸗ 
laſſen, wenn bei den Zollaͤmtern an der Grenze oder bei der Abfertigung aus den 
Packhoͤfen (Hallanſtalten) vorher auf einen Centner Oel ein Pfund Terpentinoͤl zu⸗ 
geſetzt worden. e f 8 g 

Anmerk. An den Bayeriſchen und Wuͤrttembergiſchen Grenzen rechts vom Rhein: 

a) Lein⸗, Hauf⸗, Nuͤb⸗ und Napsdꝑʒ . 
b) Oliven⸗, Mohn, Nuß⸗ und Buch lla 


27 Papier und Pappwaren: | | 
a) ungeleimtes ordinaires Druckpapier, auch grobes (weißes und gefaͤrbtes) Pack⸗ 
papier und Pappdec kel . 55 
P) alle andern Papiergattungernnßnn sneeenee nennen nme 
Anmerk. Papier, welches lithographirt, bedruckt oder linürt iſt, um in dieſem Zuſtande zu Rech⸗ 
nungen, Etiketten, Frachtbriefen u. ſ. w. zu dienen, gehört zu den Litt. b. benannten 
Papiergattungen. SE 5 N 8 


©) Papiertapete n. Sep ET. 
ch Buchbinderarbeiten aus Papier und Pappe, auch grobe lackirte Waaren aus 
dieſen Urſtoffeñ - Dee RE. 


Pelzwerk (fertige Kuͤrſchnerarbeiten) als: uͤberzogene Pelze, Muͤtzen, Handſchuhe, 
Decken, Pelzfutter, Beſaͤtze und dergleiche nnn. 


Ausnahme. Fertige nicht uͤberzogene Schaafpelzz . „ 9 


30 Seide und Seidenwaaren: . 
a) Gefaͤrbte, auch weiß gemachte Seide oder Floretſeide (gezwirnt oder unge⸗ 
zwirnt), auch Zwirn aus roher Seide .. ä N ER 
p) Seidene Zeug: und Strumpfwaaren, Tücher (Shawls), Bänder, Blonden, 
Spitzen, Petinet, Flor (Gaze), Poſamentier⸗, Knopfmacher⸗„ Sticker und 
Putztwagaren, Geſpinnſt und Treſſenwagren aus Metallfaͤden und Seide, außer 
Verbindung mit Eiſen, Glas, Holz, Leder, Meſſing und Stahl; Gold⸗ und 
Silberſtoffe; endlich obige Waaren aus Floretſeide (bourre de soie), oder 
Seide und Floretſeiddde cn 5 3 


— 189 = 

Abgabenfäre nach dem Preuß. oder 21⸗Gul⸗ 

den⸗Muͤnzfuße (mit der Eintheilung des Thalers 
in 30 tel und 2a), Maaße und Gewichte. 


Abgabenſaͤtze nach dem 24 Gulden⸗Fuße 
und Zoll⸗Centner. 


1 Centr. 110 


(Jo. 1472.) 


10 in Ballen. 


* 


25 in Kiſten. 


14 in Ballen. 


e Saͤtze beim Far Thara wird ver- Gewicht, Satze beim Fuͤr Thara wird vers 
aaß E guͤtet vom Centner Maa : guͤtet vom Centner 
ode e e Brutto⸗ Gewicht: on Eingang.] Ausgang. Brutto⸗Gewicht: 
Sgr. r. 5 
Anzahl. — 5 «or 2 ns P fu nt 5 Anzahl. St | Er x | 5 — — — — 5 nd, 
1-Conw.] 1 20; 1 Centr. 
(10 
J . . I Centr. 
3 ee Bea Sentr: 
DE na Se ee re 1 Centr. A 
8 14 in Kiſten. 1 in Kiſten. 
1 Cent.) 5 5 I 7 in Ballen. Centr. 7 in Ballen. 
’ > 18 in Kiſten. 16 in Kiſten. 
1 Centr.] 10 14 in an Eentr. | 13 in- Höhen. 
= 10 in Ballen. 19 in Ballen. 
18 in Kiſten. e 16 in Kiſten. 
1 Centr. 10 .f 4 In Kolben. Centr. 5 100 in Korben. 
| 7 in Ballen. 7 in Ballen. 
5 8 in Kiſten. 8 20 in Kiſten. 
1 Centr.] 22 il 7 in Ballen. Centr. 2 7 in Ballen. 
1 . 6 14 in Fäſſern u. Kiſten. "entr. 13 in Fäſſern u. Kiſten. 
Centr — 7 in Ballen. Conti | 7 in Ballen. 
1 Centr.] 2 II in Fäſſern. Centr. = in Fäſſern. 
1 Centr 6 18 in Kiſten. Centr 16 in Kiſten. 


9 in Ballen. 


23 in Kiſten. 


13 in Ballen. 


„ 


we Benennung der Gegenſtaͤnde. 


c) Alle obigen Wagren, in welchen außer Seide und Floretſeide auch andere 
a Spinnmaterialien: Wolle oder andere Thierhaare, Baumwolle, Leinen einzeln 


e oder verbunden enthalten find "nur. ... V 
CC Ne 330 
d ee ee inne 
e) Feine, in Taͤfelchen und Kugelnn. Be. SS ; 


32 Spielkarten von jeder Geſtalt und Größe find zum Gebrauche im Lande einzuführen 
TER verboten. Werden dergleichen zum Durchgange angemeldet, ſo wird die Durch⸗ 
gangsabgabe mit einem halben Thaler vom Preuß. oder 50 Kreuzern vom Zoll⸗ 
Centner erhoben. . 


Bei der Einfuhr nach Bayern, Württemberg und Großherzogthum Heſſen, ne⸗ 
ben Beruͤckſichtigung der Stempelverordnun n UU üfRbn enennenenn 5 
In Sachſen werden die fuͤr das Inland beſtimmten eingehenden Spielkarten 


nach der der Stempelabgabe halber gegebenen beſondern Vorſchrift behandelt. 
33] Steine: | | | 
a) Bruchſteine und behauene Steine aller Art, Mühl, grobe Schleif- und Wetz⸗ 
ſteine, Tufſteine, Traß, Ziegel- und ul es Art, beim Transport zu 
Waſſer, auch beim Landtransport, wenn die Steine nach einer Ablage zum 

i Verſchiffen beſtimmt ſinn d 5 5 
b). Waaren aus Alabaſter, Marmor und Speckſtein, ferner: unechte Steine in 
Verbindung mit unedlen Metallen, auch echte und unechte geſchliffene Steine, 
Perlen und Korallen ohne Jaſſun mens neneneneeneenenenennensen. 


Anmerk. zu a. u. b. 1) Große Marmorarbeiten (Statuen, Buͤſten und dergleichen), Flintenſteine, 
feine Schleif- und Wetzſteine, auch Waaren aus Serpentinſtein zahlen die 
allgemeine Eingangsabgabe. 


2) Bruch- und behauene Bauſteine bei der Einfuhr auf dem Bodenſee frei. 


3) An den Bayeriſchen und Wuͤrttembergiſchen Grenzen rechts vom Rhein 
von Mühl und großen Schleifſteinen .. . Een. 
2 4) Lithographir⸗Steine a NER 


34 Steinchen 8 3535 a 


8 oe 5 

Abgabenſaͤtze nach dem Preuß. oder 21⸗Gul⸗ : er 1 
den⸗Muͤnzfuße (mit der Eintheilung des Thalers — a Suße 
in 30 fel und 24 fel), Maaße und Gewichte. 8 „Centner⸗ 


— — . — EEE] — ' 0 
Gewicht, Saͤtze beim Fuͤr Thara wird ver⸗ Gewicht, Satze beim Fur Thara wird ver⸗ 
i ES gütet vom Centner Maaß i guͤtet vom Centnern 
oder den | Ausgang.] Brutto⸗Gewicht: ober gen | Ausgang. Brutto⸗Gewicht: 


an, Sor: S | 
Anzahl. Inu.) oe, 56 | ar. Pfund. 


Supt.| 8 Pfund. Anzahl. 81 | Kr. 


1 6 f . 555. 22 in Kiſten. 1 . | in Kiſten. 

Centr 12 in Ballen. Centr 11 in Ballen. 
1 a 1538 en 1 Centr. | 5 
1 Centr. 3 20. 14 in Kiſten. 1 Centr. . 15 in Kiffen; 

C a * 70 in Ballen. <a 7 in Ballen. 
1 Centr.] 10 .. i in Kiſten. I Centr. . 10 in Kisten. i 
Cent. 100 A ee 1 Centr. 3 | 
SEHE re 40 Entr.] .. a 
1 Centr.] 100 .. . 4 in Fäſſern u. Kiſten. 1 Centr. 4 . 13 in Säffern u. Kiſten. 


1 


wen D 


nt. IR Se ee „ 1 Stück] . 

ae ne ee: 1 Stück]... 
1 

; ak 1 Centr. 


(1) 
Go. 1472.) 


Sn IB 


Benennung der Gegenſtaͤnde. 


35 Stroh⸗, Nohr⸗ und Baſtwaaren: | 


a) Matten und Fußdecken von Daft, Stroh und CC 
b) Stroh- und Baſtgeflechte, grobe Strohhuͤte und Decken aus ungeſpaltenem 

Stroh, Spahn- und Rohrhuͤte ohne Garnituuu e . 
e) feine Baſt⸗ und Strohhuͤte . ee. 


361 Talg (eingeſchmolzenes Thierfett .... see eenen seen erraten : 


37 Theer, Daggert, gemeines Pech 
38 Toͤpferthon und Toͤpferwaaren: : 
i: a) Toͤpferthon für Porzellanfabriken (Porzellanerde )) 


b) Gemeine Toͤpferwagren, Flieſen, Schmelztiegel Be 


c) Einfarbiges oder weißes Fayence oder Steingut, irdene Pfeifen. x; 
d) Bemaltes, bedrucktes, vergoldetes oder verſilbertes Fayence oder Steingut. 
e) Porzellan, weißes . 5657* o 
1) Porzellan, farbiges und weißes mit farbigen Streifen, auch dergleichen mit 
Malerei oder Vergoldung „% 
9) Fayence, Steingut und anderes Erdgeſchirr, auch weißes Porzellan und Email 

in Verbindung mit unedlen Metallen rn ee Es 5 
h) Dergleihen in Verbindung mit Gold, Silber, Platina, Semilor und andern 

feinen Metallgemiſchen, ingleichen alles uͤbrige Porzellan in Verbindung mit 

edlen oder unedlen Metallen nee ee ee. , 


30. Vieh: Si 
a) Pferde, Mauleſel, Maulthiere, Eſen er nn ernennen nenn | 


bp) Ochſen und Stiere a 
Anmerk. Pferde und andere vorgenannten Thiere find fienerfrei, wenn aus dem Gebrauch, der von 
ihnen beim Eingange gemacht wird, uͤberzeugend hervorgeht, daß fie als Zug⸗ oder Lafts 
thiere zum Angeſpann eines Reiſe- oder Frachtwagens gehoͤren, oder zum Waarentragen 

dienen, oder die Pferde von Reiſenden zu ihrem Fortkommen geritten werden muͤſſen. 

Fohlen, welche der Mutter folgen, gehen frei ein. 

) Kuͤſ e er „FFF. 5 el 

d) Rinder (Jungvieh ) V FVV 


1 Centr. 


r — u 2 er EEE en SE 0 ͤ . a — 
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. Abgabenſaͤtze nach dem Preuß oder 21⸗Gul⸗ Konfs .& Kite 
den⸗Muͤnzfuße (mit der Eintheilung des Thalers Abgabenſaͤtze nach dem 2l⸗Gulden⸗ Fuße 


al 
in 30 fel und 24 fel), Maaße und Gewichte. und Zoll⸗Centner. 
0 Ada AA · . nenn ann eg 22. ˙ AAA A ꝛ V ᷣ . ð·* . aprneg nme WE 
Gewicht, Sätze beim Fur Thara wird ver- Gewicht,, Sätze beim Für Thara wird ver⸗ 


guͤtet vom Centner Maa gütet vom Centner 


Anzahl. Ahle] Sor. 


oder Eingang. | Ausgang. Brutto⸗ Gewicht: 1 a Ausgang. Brutto⸗Gewicht⸗ 
(9Gr.) 


ef Sgr. 
Nie c Pfund. Anzahl. F.. Kr. 


Fl. Kr. Pfund. 


1 Centr. Be ae 
1 Centr. 


. 122 in Kiſten. 
10 


. . 20 in Kiſten. 
5 in Ballen. 


9 in Ballen. 


1 Centr. 13 in Füſſern u. Kiſten. 
1 Centr. 5 „„ enn ie x 
1 Centr. frei. 3353 N + 3 50 
1 Een 8 i 
1 Eon. ER 
1 Eentr. 16 in Kiſten. 


9 in Körben- 
1 Centr. 
25 in Kiſten. 


1 Centr. 14 in Körben. 


1 Centr. FE 
| 18 in Kiſten. b 


23 in Kiſten. 
13 in Körben. 


16 in Kiſten. 


10 in Körben. 9 in Körben. 


1 Centr. FVG 


1 Stuck 1 10 e 


* 
. * « “ * . . . . „ 
. * . . . . hun ei — „ 5 
. . . . .. —— . . . . 
. . . . . N * . — „ 
r K ³¹ wm . _ — un EI 


Jahrgang 1833. (No. 1472.) 


Benennung der Gegenſtaͤnde. 


—— es ss EEE EETEEEEESETERSERIEEEEREREREREEREREREREEEN 


e) Schweine (ausgenommen Spanferkel), i N | 
1) gemeſtete r RER 3 
2) nag ee een ee ee. > 


f) Hammel J Er 
g) Anderes Schaafvieh, Ziegen, Kälber und Spanfer kenn 5 
Anmerk. Auf den Grenzlinien von Waldmuͤnchen bis Mariahilf bei Paſſau und von Schellen⸗ 
berg bei Salzburg laͤngs der Alpen bis an den Bodenſee werden nach beſonders hier⸗ 
über zu gewaͤrtigender Verordnung Ochſen, Stiere, Kühe und Jungvieh gegen ermaͤ⸗ 

ßigte Abgabenſaͤtze eingelaſſen. N 


401 Wachsleinwand, Wachsmouſſelin, Wachstafft, Wachswaaren: 


a) Grobe, ſchwarze, unbedruckte Wachsleinwand nen etnere 
b) Alle andern Gattungen, ingleichen Wachsmouſſelin und Wachstafft Se. 
c) Feine boſſirte Wachswaaren )J ĩ 


410 Wolle und Wollenwaaren: 


a) Rohe Schaafw olle nee 3b an 
b) Weißes drei⸗ oder mehrfach gezwirnte wollene und Kamelgarn; desgleichen 
Alles gefärbte Garn en nenn 3 


c) Wollene Zeug und Strumpfwaaren, Tücher (Shawls), Tuch⸗ und Filzwaa⸗ 
ren, Poſamentier⸗, Knopfmacher⸗, Sticker⸗ und Putzwagren, außer Verbin⸗ 
dung mit Eiſen, Glas, Holz, Leder, Meſſing und Stahl, ferner: dergleichen 

Waaren aus andern Thierhaaren oder aus letztern und Wolle; endlich Waa⸗ 
ren obiger Art in Verbindung mit andern nicht ſeidenen Spinnmaterialien - 


d) e Wolle oder andern Thierhaaren, und dergleichen mit Leinen ge 
miſch t J T ee ee 
Anmerk. Deltücher aus Roßhaaren zahlen die allgemeine Eingangsabgabe. 
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Osgaßenfäge nach dem Preuß, oder 21⸗Gul⸗ 
den⸗Münzfuße emit der Einteilung des Thalers e Ge, ‚Cufden- N 
in 30 fel und 24 tel), Maaße und Gewichte. u. 


(a er ETTTIREETETTEETTE 


Gewicht, Saͤtze beim | Für Thaen wird ver- I Gewicht, Saͤtze beim 


Fuͤr Thara wird ver⸗ 


Maaß . guͤtet vom Centner Maaß guͤtet vom Centner 
oder e | nn Bruttb⸗ Gewicht: ober Eingang.] Ausgang.] Bratto⸗ Gewicht: 
5 gr. 5 Sgr. 5 
ahl. ner band Be = ii 


e ee. tuͤck.] 1 

1 Stuͤck . FF Stück. 

1 Stuck. TTV 527 

1 Stuͤck. „55 ee Stuck . [174 

1 Centr.] 2 8 .] 30261 IL 


13 in Kiſten. 
9 in Körben. 
7 in Ballen. 


20 in Kiſten. 
36262 


16 in Fäſſern u. Kiſten. 


iM in Ballen. 


14 in Kiſten. 
10 in Körben. 
7 in Ballen. 


= in Kiſten. 

18 in Fäſſern u. Kisten.] 1 
* in Ballen. Centr. 
22 in Kiſten. 
10 in Ballen. 


1 Centr. 
1 Centr. 


1 Centr. 


1 Centr. 


1 Centr. 
20 in Kiſten. 
9 in Ballen. 


1 Centr. 


(No. 1472) RES 


Benennung der Gegenſtaͤnde. 


a) Grobe ine als: Schuͤſſeln, Teller, Löffel, Keſſel un dere Sefäbe 
Roͤhren und Daten ee 8 

bz) Andere feine, auch lackirte Zinnwaaren, Spielzeug und dergleichen EEE 
Anmerk. Von Zinn in Blocken und altem Zinn wird die allgemeine Eingangsabgabe erhoben. 


. 
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Abgabenſaͤtze nach dem Preuß. oder 21⸗ Gul 
den⸗Muͤnzfuße (mit der Eintheilung des Thalers wenden ge Guder, Buße 
in 30 ſtel und 24ſtel), Maaße und Gewichte. 5 


. d dd 0000 
Gewicht, Saͤtze beim Fuͤr Thara wird ver⸗ Gewicht, Satze beim Fur Thara wird ver⸗ 
Mad ee] guͤtet vom Centner Maag guͤtet vom Centner 

b eigens. | ausouns. Sento Sowie, 555 | Ausgang.] Bentto⸗ Gewicht 


Anzahl. Far.) vor, Le Ifu 1 — Anzahl. 8. &r. 1 Kr. e e fund. 


z 
u 
1 Cent. 10 . 


eee 
: 


(Jo. 1472 ; : Dritte 


1 Centr. 
11 in Fäſſern u. Kiſten. 


7 in Körben: ' 1 Centr. 


1 Centr.] 2 
10 in Fäſſern u. Kiſten. 
1 or * 


7 in Körben. 


10 in Fäſſern u. Kiſten. 


in Körben. 


in Fäſſern u. Kiſten. 
in Körben. 


11 in Föffern u. Kiſten. 5 
7 in Körben. 1 Centr. 


22 in Fäffern u. Kisten. 1 5 
14 in Körben. Centr. 


1 Cent. N en 
20 
13 


Dritte Abtheilung. 


Von den Abgaben, welche zu entrichten find, wenn Gegenſtaͤnde 
zur Durchfuhr angemeldet werden. 1 
1) Die in der erſten Abtheilung des Tarifs benannten Gegenſtaͤnde bleiben auch 
bei der Durchfuhr in der Regel abgabenfrei. 5 
2) Von Gegenſtaͤnden, welche, nach der zweiten Abtheilung des Tarifs, beim 
Eingange oder Ausgange, oder in beiden Faͤllen zuſammengenommen, mit 
weniger als 4 Thaler vom Preußiſchen Centner oder 50 Kreuzer vom Zoll⸗ 
Centner, oder nach Maaß oder Stückzahl belegt find, iſt in der Regel als 
eee der Betrag jener Eingangs- und Ausgangsabgaben zu 
entrichten. ee 
3) Sür Gegenſtaͤnde, bei welchen die Eingangs oder Ausgangsabgabe, oder 
beide zuſammen, . Thaler vom Preußiſchen Centner oder 50 Kreuzer vom 
Zoll⸗Centner erreichen oder uͤberſteigen, wird in der Regel nur jener Satz 
don 1 Thaler vom Preußiſchen oder 50 Kreuzer vom Zoll⸗Centner, inglei⸗ 
chen fuͤr Vieh, und zwar: 3 > 
2 vom Stüd 
a) von Pferden, Mauleſeln, Maulthieren, Eſeln 13. Rthlr. oder 2 Fl. 20 Kr. 
b) von Ochſen und Stiere n. 1 2 » 1 45 
c) von Kuͤhen und Rindern 2 u; 21 
d) von Schweinen und Schaafbie r 2 — 174 
als Durchgangsabgabe entrichtet, ſoweit nicht nachfolgend fuͤr den Tranſit 
auf gewiſſen Straßen oder für gewiſſe Gegenſtaͤnde ausnahmsweiſe höhere 
oder geringere Saͤtze feſtgeſtellt ſind. : = 
Dieſe Ausnahmen find folgende: 
5 J. Abſchnitt. = 
Von nachfolgenden Waaren wird, wenn ſie rechts der Oder, ſeewaͤrts 
oder landwaͤrts, von Memel bis Berun (die Straße über Neu⸗ Berun ausge⸗ 
ſchloſſen) eingehen, desgleichen durch die Odermuͤndungen ein- und rechts der 
Oder auf ebengenannten Wegen, aber mit Einſchluß der Straße uͤber Neu⸗ 
Berun, ausgehen; ferner: anderswo links der Oder zuerſt eingehen, und rechts 
der Oder auf ebengenannten Wegen, jedoch mit Ausſchluß der Straße über 
Neu⸗Berun, ausgehen, erhoben: 


7 


Vompreuß.] Vom 
Centner: Zoll⸗Centr.: 


. Ste. | Sgr. Fl. | Xr. 
FFF EEE 


me 
1) Von baumwollenen Stuhlwaaren (zweite Abtheilung, Art. | 7 
2. e), feinen Blei-, Buͤrſtenbinder⸗„ Eiſen⸗ Glas- und 5 
Holzßwagren (3. e.) (4. b.) (6. d. 3.) (40. e.) (12. f.); 
ferner von Pappwagren, feiner Seife, feinen Steinwaa⸗ 
ren, feinen Strohgeflechten, Porzellanwagren, Wachs⸗ und 
feinen Zinnwaaren (27. d.) (31. c.) (33. b.) (35. b. u. .) 
(38. g. u. h.) (40. e.) (43. b.); neuen Kleidern (18.); s 
Kurzen Waaren (20) gebleichter, gefaͤrbter oder gedruck⸗ 


— 19 — 


Vompreuß.] Vom 

Centner: Zoll⸗Centr.: 
Sgr. 

Ntir. 9c) St. | ze. 

|, NEE SEHE EEE EI EEE 


Er 


ker Leinwand und andern leinenen Stuhlwaaren (22. e. 
f. u. g.); Seide, ſeidenen und halbſeidenen Waaren (30.); 
wollenen Zeug⸗ und Strumpf⸗, Tuch- und Filzwaaren“ 


„ „% % „% %% „RK . h ⏑ ⁹ ⏑⏑— wi f f ‚‚‚»q»q»²⁵f-f ern 


3) Von Kupfer und Meſſing und daraus gefertigten Waa⸗ 
ren (19.), Gewuͤrzen (25. k.), Kaffee (25. m.), Tabaks⸗ 
fabrikaten (25. W. 2.), raffnirtem Zucker (25. . I.), roher 
Schaafwolle (41. a.).. e „ 9 


4) Von rohem Ake 8 % 2 


5) Von Schmalte, gereinigter Soda (Mineral⸗Alkali) (5. d.), 
Schwefelſaͤure (5. u.); Kolophonium, überhaupt Harzen, 
von Glaͤtte und außereuropaͤiſchen Tiſchlerhoͤlzern (5. An⸗ 

merk.); rohen Haͤuten und Fellen zur Gerberei, und Haa⸗ 
ren (II.); Muſchel⸗ oder Schalthieren aus der See (25. s.); 
getrockneten, geraͤucherten, oder geſalzenen Fiſchen, Heringe 
ausgenommen; Hanf⸗ und Leinoͤl (26.); Salmiak, Spieß⸗ 
glanz (Antimonium), Thran n. | 


6) Von Zink (42. BD ER | 


Ausnahmen: 


a) wenn ſolcher auf der Linie von der Oſtſee bei Memel 
b bis zur Weichſel, dieſe eingeſchloſſen, eingeführt und 
durch die Häfen von Danzig, Memel und über Pillau 0 
ausgefuͤhrt wird, oder umgekehrt, vom Preußiſchen 
ente a reg 10 Sgr. 


bp) wenn ſolcher über Danzig mit der Beſtimmung nach 
Rußland durchgeht, vom Preuß. Centner .... 3 Sgr. 


7) Von Roheiſen (6. a.), geſchmiedetem Eiſen und Stahl 
(6. b.), groben Eiſengußwaaren (6. d. 1.), Kraftmehl (25. J.), 
Muͤhlenfabrikgten aus Getreide und Huͤlſenfruͤchten (25. r.); 
ingleichen Schiffszwiebacc n.. BR | 


No. 1472.) 


x 
gl 


— 200 — \ 
Vom preuß. Vom 


Eentner: Zoll⸗Centr.: 


Kehle, alte Be gl. Kr. 


a — 182 
12 


g N00 r 
KLaſt zu 9 Zoll⸗ 


Ausnahmen: 


a) für geſchmiedetes Eiſen, aus Rußland oder Polen kommend 
und ſeewaͤrts ausgehend, vom Preuß. Centner . 3 Sgr. 


b) für Mehl in Tonnen verpackt, auf dem unter 6. a. bei 
zeichneten Tranſitozuge, vom Preuß. Centner .. 5 Sgr. 


8) Von Hoͤrnern, Hornſpitzen, Klauen und Knochen (1.), 
Mennige (5. d.), gruͤnem Eiſen⸗Vitriol (5. e.), Mineral * 
waſſer in Flaſchen oder Kruͤgen (5. J.), von grauer Pack⸗ 
leinwand und Segeltuch (22. c.), rohem Agatſtein und 
dale REN als: Statuen, Buͤſten, Kaminen 


9) Bon Salz (25. u.) auf dem unter 6. a. erwaͤhnten Tran⸗ Jeane Enten. 
ſitozuge zum Bedarf der Koͤnigl. Polniſchen Salz⸗Admini⸗ Je 
li 6 7 


ſtration, unter Controle der Koͤnigl. P Salz T 
Adminiſtration, von der Preuß: t 3 Ahle 


sc | at. 


10) Bon Steinkohlen (34. 5 1 Bes 
Ä 2 
11) Von Bruch⸗ und behauenen Steinen aller at, Mühl⸗ 
; AND Sheen d se | Zar” 5 — 372 


8 Von BEN BIER Tonne. Tonne. 

Achle. Ahle. Sgr. I . Er Sgr. Fl. Kr. 

12) Von Seien V 1 25 Rt — | 10. — 1101135 
13) Von Weizen und andern unter Nr. 14. ni ht beſonders 

genannten Getreidearten, desgleichen von Huͤlſenfruͤchten, 

als: Bohnen, Erbſen, Linſen, Wicken, auf der Weichſel 

und dem Niemen eingehend, und durch die Hafen von 

Danzig und Memel, auch durch Elbing und Königsberg b 

Aber Pillau ausgehend, vom Preuß. Scheffel .. 2 Sgr. 

(Dies iſt zugleich die Eingangsabgabe auf dieſer Li⸗ 

nie, wenn jene Getreidearten und Huͤlſenfruͤchte nicht 

weiter auf der Brahe verſchifft werden; geſchieht ſol⸗ 

ches aber, ſo wird der Unterſchied zwiſchen dieſer Ab⸗ 

gabe und der für dieſe Getreidearten und Huͤlſenfruͤchte 5 

in der zweiten e allgemein beſtimmten Ein⸗ 

gangsabgabe nacherhoben.) 

14) Roggen, Gerſte und Hafer, auf denſelben Strömen einz | 

und über die 1 ai a? vom Preu⸗ 

ßiſchen Sgeffee ee 3 Sgk⸗ “u. 26. 


euer 
II. Abſchnitt. f 55 

Von nachbenaunten Gegenſtaͤnden, wenn fie . = 
A. durch die Odermündungen oder auf dem linken Oderufer weſtlich bis zum 
Rhein hin, dieſen Strom ausgenommen, eingehen, und auf der Grenzlinie 
zwiſchen Neu⸗Berun in Schleſien und Schaͤrding am Thurm in Bayern, 
beide ebengenannten Orte eingeſchloſſen, wieder ausgehen, oder welche, umge⸗ 
kehrt, auf der Linie von Neu⸗Berun bis Schärding am Thurm in das Vereins 
Gebiet eintreten und uͤber die zuerſt genannten Grenzen wieder ausgehen; oder 


. auf dem lingen Rheinufer landwaͤrts eingehen, um auf dem rechten Rheinufer, 
ohne Ueberſchreitung der Oder (mit Ausnahme der Grenzlinie von Friedrichs⸗ 
hafen bis Fuͤßen in Bayern, beide Orte eingeſchloſſen) wieder guszugehen; 
desgleichen, welche vom rechten Rheinufer (mit Ausſchluß ſowohl der unter 
Abſchnilt 1. gedachten Straßenzuͤge, als auch der Grenzlinie von Süßen bis 
Friedrichshafen) eingehen, um mit Ueberſchreitung des Rheins wieder aus⸗ 
zugehen, f a . 

wird erhoben: = \ 

von baumwollenen Stuhlwaaren (Abtheilung II. Art. 2. c.), 

neuen Kleidern (18.), Leder und Lederarbeiten (21.) I 1 1 

Wolle und wollenen Garnen und Waaren (41.) 1 I] 1 [AR 


III. Abſchnitt. 


Centner: [Zoll⸗Centr.: 


Vompreuf Vom 
Rehlr. Sgr. Fl. | Xr. 


Ceniner: [Zoll⸗Centr.: 


Bei der Durchfuhr von Wagren bloß durch nachge⸗ un) Vom 


nannte Landestheile, oder auf nachgenannten Straßen, wird die 
Durchgangsabgabe dahin ermaͤßigt, daß als hoͤchſter Durch⸗ 
fuhrzoll auch von den bei der Eingangs- und Ausgangsab⸗ 
gabe hoͤher belegten Wagren nur erhoben wird: 5 
1) Von Waaren, welche auf dem linken Rheinufer oder 
mittelſt des Rheins eingehen und auf Straßen auf der⸗ 
ſelben Rheinſeite oder auf dem rechten Rheinufer auf der 
Linie von Friedrichshafen bis Fuͤßen in Bayern ausgehen, 
desgleichen welche, ſoweit fie landwaͤrts auf dem linken 
Nheinufer oder auf der Grenzlinie von Friedrichshafen 
bis Füßen eingegangen find, auf dem Rhein oder auf 
dem linken Rheinufer wieder ausgeführt werden 
2) Von Waaren, welche auf Straßen an den Koͤnigl. Baye⸗ 
riſchen und Koͤnigl. Wuͤrttembergiſchen Landesgrenzen in 
das Vereinsgebict eintreten, und ebenfalls an den Koͤnigl. 
Bayeriſchen oder Koͤnigl. Wuͤrttembergiſchen Landesgren⸗ 


zen aus dem Vereinsgebiet austreten wenns 
vom Vieh, und zwar: e 

a) von Pferden, Maulthieren, Eſeln, Ochſen und Stieren, 
Kühen und Nin dern „„ 


b) von Saͤugfuͤllen, Schweinen und Schaafvie n 
Anmerk. Wenn die auf obenbemerkten Straßen durchzuſendenden 
Jahrgang 1833. (No. 1472.) I 


1 
1 


Nechlr. Sgr. Fl. | Kr. 


112 
5 TTT 


Vom Stück: 
Nele. Ser.] l. ar 


— 202 — 2 2 
Gegenſtaͤnde in ununterbrochener Fortſetzung ihres Weges, ohne daß eine Umladung 
im Auslande ſtattfindet, ohne Aufhebung des angelegten Waarenverſchluſſes und binnen 
der zur Durchfahrung der auslaͤndiſchen Wegeſtrecke erforderlichen Friſt in das Vereins⸗ 
Gebiet wieder eintreten: ſo wird der bereits entrichtete Durchgangszoll auf die hoͤhern 
Tranſitſaͤtze, welche, ſei es nach der allgemeinen Regel mit 2 Thaler vom Preußi⸗ 
ſchen Centner oder 50. Kr. vom Zoll⸗Centner, oder nach den beſondern Vorſchriften in 
einem der Abſchnitte I. und II. zu entrichten ſind, angerechnet. 


3) Von Waaren, welche uͤber Offenbach, Mainkur oder 
Hanau, oder aus dem Freihafen zu Mainz eingehen, und 
uͤber Heppenheim, Miltenberg oder auf der Grenzlinie 
von Friedrichshafen bis Mittenwald (gegen Tyrol), beide 
genannten Orte eingeſchloſſen, ausgehen; oder welche, um⸗ 
gekehrt, auf letztgedachter Grenzlinie oder bei Heppenheim 
oder Miltenberg in das Vereinsgebiet eingefuͤhrt, und 
uͤber Offenbach, Mainkur oder Hanau, oder nach dem 


Vom preuß.] Vom 
Centner: Zoll⸗Centr.: 


St. | Sgr. Fl. | &r. 
EEERTISTSIIRNEEITETUETE 


Freihafen zu Mainz ausgeführt werden n — 3 — 10 

und wenn in einer der vorbezeichneten Richtungen der 2 

Eintritt oder Austritt zu Neu⸗Yſenburg erfolgt.... „ 
8 i ’ x Vom Stück: 

von Pferden, Maulthieren, Eſeln, Ochſen und Stieren, Nahtz. Ser.] 8. r. 

Kuͤhen und Rindern. ern a 13 

von Saͤugfuͤllen, Schweinen und Schaafvie n 5 


Anmerk. Wenn auf dieſen Straßenzuͤgen Großherzoglich-Badenſches 
Land ohne Umladung, ohne Aufhebung des Wagrenverſchluſſes, 
und nur binnen der zur Durchfuhr noͤthigen Friſt berührt wird, 
ſo wird der Tranſitzug dadurch fuͤr unterbrochen nicht erachtet. 


IV. Abſchnitt. 


Bei der Waarendurchfuhr auf Straßen, welche das Vereinsgebiet auf 
kurzen Strecken durchſchneiden, und für welche die ortlichen Verhaͤltniſſe eine 
weitere Ermäßigung der Durchgangsgefaͤlle oder deren Verwandlung in eine 
nach Pferdesladung zu entrichtende Controlgebuͤhr erfordern, werden die Mini⸗ 
ſterien der betheiligten Regierungen ſolche Ermaͤßigungen anordnen und zur all⸗ 
gemeinen Kunde bringen laſſen. 5 


Vierte Abtheilung. 


Hinſichts der Schiffahrts⸗Abgaben bei dem Transport von Waaren auf 
der Elbe, der Weſer, dem Rhein und deſſen Nebenfluͤſſen (Moſel, Main und 


Neckar), bewendet es im Allgemeinen bei den in der Wiener Kongreß⸗Acte 
a ent⸗ 


„5 ge 

enthaltenen Beſtimmungen, oder den, auf den Grund derſelben, über die Schiff 
fahrt auf einzelnen dieſer Stroͤme bereits abgeſchloſſenen Uebereinkuͤnften, und es 
werden die Regierungen der betheiligten Uferſtaaten die hierbei in Folge der 
Zollanſchluß⸗Vertraͤge eintretenden erleichternden Beſtimmungen beſonders be⸗ 
kannt machen. ö 


Fünfte Abtheilung 
Allgemeine Beſtimmungen. 


1) Das in dem Tarif neben dem Preußiſchen Gewicht in Anwendung gebrachte 
Zoll⸗Gewicht iſt mit dem Großherzoglich⸗Heſſiſchen uͤbereinſtimmend. Der 
Zoll⸗Centner iſt in hundert Pfund getheilt, und es ſind von dieſen 


Zoll-Pfunden: 
935.50 50 1000 Preußiſche (Kurheſſiſche) Pfund, 
1120 = 1000 Bayerifhe Pfund, 


2000 = 1000 Rheinbayeriſche Kilogramm, 
935.5009 = 1000 Wuͤrttembergiſche Pfund, 
933 80 = 1000 Saͤchſiſche (Dresdner) Pfund. 
Demnach ſind gleich zu achten: f 
Zoll-Pfund: i 
14 = 15 Preußiſche (Kurheſſiſche) Pfund 
28 — 25 Bayerifhe Pfund, : 
2 = 1 Rheinbayeriſches Kilogramm, 
14 15 Wuͤrttembergiſche Pfund, f 
5 14 = 15 Sächſiſche (Dresdner) Pfund. 
und 8 
Zoll⸗Centner: 
36 = 35 Preußiſche (Kurheſſiſche) Centner zu 110 Pfund, 
28 = 25 Bayeriſche Centner zu 100 Pfund, i 
2 = 1 Rheinbayeriſches Quintal zu 100 Kilogramm, 
36 — 37 Wuͤrttembergiſche Centner zu 104 Pfund, 
i 36 = 35 Saͤchſiſche (Dresdner) Centner zu 110 Pfund. 
2) Werden Waaren unter Begleitſchein⸗Controle verſandt, oder bedarf es zum 
a Wagrenverſchluſſe der Anlegung von Bleien, ſo wird erhoben: 
für einen Begleitſchein 2 ſgr. (13 9 Gr.) oder 7 Kreuzer, 
fuͤr ein angelegtes Blei 1 ſgr. (1g Gr.) oder 3 Kreuzer. 
Andere Nebenerhebungen find unzuldflig. 
3) Die Abgaben werden vom Bruttogewicht erhoben: 

a) von allen verpackt tranſitirenden Gegenſtaͤnden; 

b) von den im Lande verbleibenden, wenn die Abgabe einen Thaler vom Preu⸗ 
ßiſchen oder einen Gulden und vierzig Kreuzer vom Zoll⸗Centner nicht uͤber⸗ 
ſteigt; auch a = 

(Jo. 14720 LI 2 e) in 


e 


c) in andern Fällen, wenn nicht eine Verguͤtung fuͤr Thara im Tarif aus⸗ 

druͤcklich feſtgeſetzt iſt. Gehen Waaren, bei denen eine Tharaverguͤtung zu⸗ 

geſtanden wird, bloß in einfachen Saͤcken gepackt ein, ſo kann vier Pfund 

vom Centner fir Thara gerechnet werden. Inwiefern der Sleuerpflichtige 

die Wahl hat, den Tharakarif gelten zu laſſen oder Nettoberwiegung zu der⸗ 

langen, beſtimmt die Zollordnung J. . Die Steuerbehoͤrde iſt, in beſondern 
Fällen, ſolche anzuordnen ebenfalls befugt. - 


d) Wo bei der Waarendurchfuhr auf kurzen Straßenſtrecken (dritte Abthei⸗ 
fung Abſchn. IV) geringere Zollſaͤtze ſtatt finden, auch wenn ſonſt die Ab⸗ 
ſchaͤtung des Gewichts nachgelaſſen wird, kann, mit Vorbehalt der ſpeciellen 
Verwiegung, im Ganzen berechnet werden: ee 


die Traglaſt eines Laſtthiers zu drei Ceniner, 
die Ladung eines Schubkarrens zu zwei Ceniner, 0 
e E52 = einſpaͤnnigen Fuhrwerks zu fünfzehn Centner, 

2 „ 2 wweilpännigen Fuhrweres zu vier und zwanzig Centner, 
und für jedes weiter vorgeſpaunte Stück Zugvieh zwoͤlf Centner mehr. 
4) Bei den aus gemiſchten Geſpinnſten von Baumwolle, Leinen, Seide und 
Wäoolle gefertigten Waaren muß bei der Declaration jedes darin vorhandene 
Material genani-t werden, inſofern daſſelbe zu der eigentlichen Waare ge 
höst. Die gewoͤhnlichen Weberkanten (Anſchroten, Saumleiſten, Saalband, 
Lisiere) an den Zeugwaaren bleiben dabei und bei der Steuerklaſſification 

außer Betracht. 8 f 


5) Sind in einem und demſelben Ballen (Faß, Kiſte) Waaren zuſammenge⸗ 
packt, welche nicht gleich belaſtet ſind, ſo muß bei der Declaration zugleich die 
Menge von einer jeden Waarengattung, welche der Ballen enthaͤlt, nach ih⸗ 
rem Nettogewicht angemerkt werden, widrigenfalls entweder der Inhaber des 
Ballens ꝛc. beim Grenz⸗Zollamte, Behufs der ſpeciellen Reviſion, auspacken 
muß, oder von dein ganzen Gewicht des Vallens de. der Abgabenſatz erho⸗ 
ben werden ſoll, welcher von der am hoͤchſten beſteuerten Waare, die darin 
enthalten, zu erlegen iſt. N 


Ausgenommen hiervon ſind: Glas, Inſteumente und Porzellan, wenn 
die Beſchaffenheit der Embalgge ſolcher Waaren einen ganz zuverlaͤſſigen 
Verſchluß geſaltet. Auch ſoll die Derlaration der in der zweiten Abthei⸗ 
lung No. 3e. Ab. 6d. 3. 10e. 121. 19e. 27d. 31e. 3b. 35b. und 430. benann⸗ 
ten Waaren als Kurze Waaren nicht die Veſteuerung derſelben nach dem 
hoͤhern Tariffage für, Kurze Waare zur Folge haben, fordern die Abgabenerhe⸗ 
bung nach dem Reviſionsbeſunde geſchehen, wenn der Steuerpflichtige vor 
der Reviſion auf ſperielle Ermittelung antraͤgt. N 


6) Von Waaven, welche zum Durchgange beſtimmt find, wird: 


3) ſofern dieſelben zu einer Niederlage (Packhof, Hallamt) declarirt werden, 
die Durchgangsabgabe erſt bei dem weitern Transport von der Niederlage 


erhoben. 
b) So⸗ 


x 


1 


b) Sofern dieſelben zum unmittelbaren Durchgang declarirt werden, erfolgt die 

Entrichtung der Durchgangsabgabe in der Regel gleich beim Eingangsamte, 

wo nicht aus ortlichen Ruͤckſichten Ausnahmen angeordnet, oder, bei veraͤn⸗ 
derter Richtung des Waarenzugs, Nacherhebungen beim Ausgangs⸗ oder 
Packhofsamte noͤthig werden. er | 


e) Von Waaren, welche keine höhere Abgabe beim Eingange tragen, als die 
allgemeine Eingangsabgabe ( Thaler vom Preußiſchen oder 50 Kreuzer 
vom Zoll⸗Centner) und nach der dritten Abtheilung beim Durchgange nicht 
mit einer geringern Abgabe belegt ſind, als an Eingangsabgabe, oder Aus⸗ 
gangsabgabe, oder an beiden zuſammengenommen, davon zu entrichten ſein 
würde, muͤſſen die Gefälle gleich beim Eingangsamte erlegt werden, vorbe⸗ 
haltlich oͤrtlicher Ausnahmen wie bei b. . i a 


7) Waaren dagegen, welche höher belegt, oder nicht unter vorſtehender Ausnahme 
begriffen, und nach einem Orte, wo ſich ein Haupt⸗Zoll⸗ oder Haupt⸗Steuer⸗ 
amt befindet, adreſſirt find, koͤnnen unter Begleitſchein⸗Controle von den 

Grenzaͤmtern dorthin abgelaſſen und es koͤnnen daſelbſt die Gefaͤlle davon 
entrichtet werden. An ſolchen Orten, wo Niederlagen befindlich ſind, erfolgt 
ſodann die Gefälle-Entrichtung erſt, wenn die Wagren aus der Niederlage 
entnommen werden ſollen. Fer 


8) a. Bei den Neben⸗Zollaͤmtern erſter Klaſſe (Zollordnung F. .) koͤnnen alle 
Gegenſtaͤnde eingeführt werden, von welchen die Gefälle nicht über fünf 
Thaler vom Preußiſchen oder nicht uͤber neun Gulden vom Zoll⸗Cenkner 
betragen. Bei höher belegten Gegenftänden findet die Einführung über 
dieſe Aemter nur ſtatt, wenn die Gefälle von der ganzen Ladung oder 
den darunter begriffenen höher belegten Artikeln, nicht über funfzig Tha⸗ 
ler oder nicht uͤber acht und achtzig Gulden betragen, und oͤrtliche Ver⸗ 
haͤltniſſe das Finanz⸗Miniſterium nicht beſtimmen, erweiterte Befugniſſe 

einer ſolchen Zollſtelle beizulegen. 


Den Ausfuhrzoll koͤnnen die Neben⸗Zollaͤmter erſter Klaſſe ohne Be⸗ 
ſchraͤnkung in Hinſicht des Betrages erheben. 


b. Bei den Neben⸗Zollaͤmtern zweiter Klaſſe kann Getreide in unbeſchraͤnk⸗ 
ter Menge eingehen. Wagren, wovon die Gefälle weniger als ſechs 
Thaler vom Preußiſchen, oder weniger als zehn Gulden vom Zoll⸗Cent⸗ 
ner betragen, und Vieh koͤnnen in der Regel bei dieſen Aemtern nur 
ein⸗ und ausgefuͤhrt werden, wenn die von der ganzen Waarenladung 
oder dem ganzen Vieh⸗Transport zu erhebenden Gefaͤlle uͤberhaupt nicht 
zehn Thaler oder nicht achtzehn Gulden uͤberſteigen: auch können an hö- 
her belegten Gegenſtaͤnden in der Regel nicht mehr als zehn Pfund in⸗ 
nerhalb des vorſtehenden Gefaͤllebetrags mit einemmal eingeführt werden. 


sc. Bei den Neben⸗Zollaͤmtern müffen die Gefälle in der Regel ſogleich er⸗ 

legt werden. — Ausnahmen finden nur ſtatt bei ſolchen Neben⸗Zollam⸗ 

tern, die vom Finanz-Miniſterium zur Ertheilung von Begleitſcheinen 
Fo. 1472) n a . ur 


oder 
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oder Abfertigung von Waren, ohne daß die Gefälle ſogleich entrichtet 
werden, beſonders ermaͤchtigt ſind. a : 


9) Es bleiben bei der Abgabenerhebung außer Betracht und werden nicht ver⸗ 
ſteuert: alle Waaren⸗Quantitaͤten unter vier Loth Preußiſch oder unter door 
des Zoll⸗Centners. — Gefaͤllebetraͤge von weniger als ſechs Silberpfennige 
oder Einen Kreuzer werden überhaupt nicht erhoben. 


10) Die Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchgangsabgaben (zweite und dritte Ab⸗ 
theilung) find in Preußiſchem Silber⸗Courant, zu 14 Thalern (21 Gulden), 
und in Bayeriſchem Silbergeld, zu 24 Gulden auf die Mark fein, zahlbar. 
Ueber das Verhaͤltniß, nach welchem die Gold⸗ und Silbermuͤnzen der ſaͤmmt⸗ 

lichen Vereinsſtagten — mit Ausnahme der Scheidemuͤnze — bei Entrich⸗ 
tung der gedachten Abgaben ne find, werden, ſo weit als erforder⸗ 
lich, beſondere Kundmachungen ergehen. 


* 
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zum Vereins Zolltarif. 


Ausgangs⸗Zoll vom Getreide ö 
in den Koͤnigreichen Bayern (mit ausiolb des Nheinkreiſes) und Wuͤrttember g 


Korn oder Roggen. Ger ſte. 


5 


Weiten, Kernen oderſer 
gegerbter Dinkel. 


Haber und Wicken. 


PA 
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HER e „sad 2 Ausgangs⸗Zoͤlle fuͤr Holz a 
in den Koͤnigreichen Bayern (mit Ausſchluß des Rheinkreiſes) und Württemberg 


beim Landtransport, fo wie beim Waſſertransport auf der Donau, 
ö i dem Inn und dem Bodenſee. 


Gegenſtaͤnde. Ausgangs⸗Zoll Bemerkungen. 
von. I Fl. Fr. ö 


Holz: 
a) gemeines hartes und weiches: | 
1) Baus und Werkholz in Staͤm⸗ͤ 
men und Blöcken, auch Rafen | 
und Stangen ungeſchnitten ...I Fl. Werth — 6 


2) Bau und Werkholz geſchnit⸗ 
ten zu Rähmlingen, Laͤden, 
Pfoſten, Riegeln, Stollen, : 
Bohlen, Brettern, Schwaͤrt⸗ 
lingen, Latten, Dauben, Faß⸗ 
boͤden, Felgen, gebohrte Brun⸗ 
nenteicheln, Weinpfaͤhle oder 
RNebſtoͤcken, auch Weiden und 
Reifholz 5 1 Fl. Werth) — 3 


3) Brennholz, alles, in Schei⸗ 
tern, Aeſten, Bauſchen, Borzen, 
Spaͤnen, Stoͤcken, Sturzbuͤr⸗ 

den, Scheiten, Hobelſpaͤnen . 1 Fl. Werth — 3 


4) Schiffbauholz, alles, in Staͤm⸗ 
men, Ruthen, auch Kuͤpfe und ee . 
Krummholz e 1 Fl. Werth — 6 5 


Rafen due das geringere Bau⸗, Werk⸗ und 
Schiff . nämlich: Bauholz in Stämmen, 
und Sägeblöcke von 3 bis zu 1 Fuß im Durch⸗ 
meſſer, dann Schiſſbauholz in Stämmen von 
10 bis 16 Klafter Länge und dem erwähnten 
Durchmeſſer. f 


Läden oder Bohlen 4 — 6 Zoll dicke Bret er. — 
Unter Pfoſten iſt das beſchlagene oder geſchnit⸗ 
tene, zur Befeſtigung von Gartenzäunen ꝛe. 
dienende Holz verſtanden; Rähmlinge find 
Rähmſchenkel: Stollen (oder Riegel) iſt vier⸗ 
kantig gefchnittenes Holz, 2 bis 4 Zoll im Ge⸗ 
vierte und von Bretterlänge. — Schwärtlinge 
oder Scharten ſind die äußern Segmente, wel⸗ 
che heim Schneiden eines Stammes in Bretter 
auf den Seiten abfallen — Felgen ſind das 
zugehauene oder geſchnittene Holz, wie es die 
Wagner kaufen, um es zu Radfelgen weiter 
zu verarbeiten. 


Bauſchen bedeutet Wellen; Sturzbürden find 
Wellen größerer Gattung, auch werden darun⸗ 
ter aaſchinen und die Holzbürden verſtanden, 
welche Landleute in den Wäldern ſammeln 
und nach Hauſe bringen: Borzen werden theils 
Theile ausgehauener Wurzelſtöcke, theils die 
Giebel⸗Enden des Floßholzes, welche beim Sue 
bau zu Erzielung einer gleichen Länge der Floß⸗ 
ſtämme abgeſchnitten werden, theils jene knör⸗ 
zigen Abfälle genannt, welche beim Aufmachen 
der größern Baumäſte zu Prügelholz abfallen. 
Holzſcheiten find die Spaͤne, welche beim Ber 

Kan des Bau- und Commerzial-Holzes 

allen. 


Um die Zollbehandlung der verſchiedenen 
Holzartikel nach Klafter, Maß, Stämmen und 
Stücken möglich zu machen, wird der Current⸗ 
Werth derſelben von Zeit zu Zeit nach den 

örtlichen Preiſen der verſchiedenen Ein⸗ und 
1 feſtgeſetzt und bekannt gemacht 
werden. 
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(No. 1473.) Zoll⸗Vereinigungs⸗Vertrag zwiſchen Seiner Majeftät dem Könige von Preußen, 
Seiner Hoheit dem Kurprinzen und Mitregenten von Heſſen und Seiner 
Koͤniglichen Hoheit dem Großherzoge von Heffen, dann Seiner Majeftät 
dem Könige von Bayern und Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Wuͤrt⸗ 
temberg einerſeits, und Seiner Majeſtaͤt dem Könige und Seiner Kö- 
niglichen Hoheit dem Prinzen Mitregenten von Sachſen andererſeits. 
a Vom 30ſten Mär; 1833. wi | 


ee Majeſtaͤt der König von Preußen, Seine Hoheit der Kurprinz und 
Mitregent von Heſſen und Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heſſen, 
dann Seine Majeſtaͤt der König von Bayern und Seine Majeftät der König 
von Wuͤrttemberg einerſeits, und ERST Be 
Seine Majeftät der Koͤnig und Seine Koͤnigliche Hoheit der Prinz Mitregent 
von Sachſen andererſeits, f ö * 
haben, von dem Wunſche beſeelt, Ihre Unterthanen der Wohlthaten eines ge⸗ 
genſeitig freien Handels und gewerblichen Verkehrs in moͤglichſter Ausdehnung 
theilhaftig zu machen, und hiedurch zugleich die Entwickelung der Verkehrsfrei⸗ 
heit in Deutſchland uͤberhaupt mehr und mehr zu befoͤrdern, Unterhandlungen 
eröffnen laſſen, und zu dieſem Zwecke bevollmaͤchtigt: = 
Seine Majeftät der König von Preußen: | 
Allerhoͤchſt⸗Ihren Geheimen Staats- und Finanzminiſter, Carl Georg 
Maaſſen, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens erſter 
Klaſſe, Inhaber des eifernen Kreuzes zweiter Klaſſe am weißen Bande, 
Großkreuz des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich⸗Bayeriſchen Krone, 
Kommenthur des Ordens der Koͤniglich⸗Wuͤrttembergiſchen Krone, 
Großkreuz des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Loͤven⸗Ordens, des Großherzog⸗ 
lich⸗Heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens und des Großherzoglich⸗Sachſen⸗Wei⸗ 
mariſchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken, und 185 
Allerhoͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath und Direktor im 
Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Albrecht Friedrich 
Eichhorn, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens 
dritter Klaſſe mit der Schleife, Inhaber des eiſernen Kreuzes zweiter 
Klaſſe am weißen Bande, Ritter des Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen St. Annen⸗ 
Ordens zweiter Klaſſe, Commandeur des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der 
Koͤniglich⸗Bayeriſchen Krone, Kommenthur des Ordens der Koͤniglich⸗ 
Wuͤrttembergiſchen Krone und des Koͤniglich⸗Hannoͤveriſchen Guelphen⸗ 
Ordens, Commandeur erſter Klaſſe des Kurfuͤrſtlich-Heſſiſchen Haus⸗ 
Ordens vom goldenen Löwen und des Großherzoglich-Heſſiſchen Lud- 
wigs⸗Ordens, Commandeur des Großherzoglich⸗Sachſen⸗Weimariſchen 
Ordens vom weißen Falken; E 
Seine 


Br > 


Seine Hoheit der Kurprinz und u von Heſſen: f 
Hoͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath, außerordentlichen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter an den Koͤniglich⸗Preußiſchen 
und Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Hoͤfen, Heinrich Wilhelm von Steuber, 
Commandeur des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen 
Löwen, Ritter des Kurheſſiſchen Ordens vom eiſernen Helme, Ritter 
des Koͤniglich⸗Daͤniſchen Danebrog⸗Ordens, Kommenthur des Koͤniglich⸗ 
een Civil⸗Verdienſt⸗Ordens, und 
Hoͤchſt-Ihren Geheimen Ober- Bergrath, Heinrich Theodor 
Ludwig Schwedes, Ritter des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗Ordens 
vom goldenen Loͤben; 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heſſen: 

Hioͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Rath und Praͤſidenten der Ober⸗ 
Finanzkammer, Wilhelm von Kopp, Commandeur erſter Klaſſe des 
Großherzoglich⸗Heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens, Ritter des Koͤniglich-Preu⸗ 
ßiſchen rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe, Commandeur erſter 8 
i des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen Möwen; 

8 Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Bayern: 
Allerhoͤchſt⸗ Ihren Wirklichen Staatsrath im ordehtlichen Dienſte 

Staatsminiſter der Finanzen, Arnold Friedrich von Mieg, Com: 

mandeur des Civil⸗ . Ordens der Koͤniglich⸗ Vaperiſchen Krone, 
und ö 

Allerhoͤchſt⸗Ihren nme Staatsrath, außerordentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter an den Koͤniglich⸗Preußiſchen, Koͤniglich⸗ 
Seäachſiſchen, Großherzoglich⸗Saͤchſiſchen und den Herzoglich⸗Saͤchſiſchen 
Höfen, Friedrich Chriſtian Johann Graf von Luxburg, Großkreuz 
des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich⸗Bayeriſchen Krone, Ritter 
des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗ Ordens erſter Klaſſe, Großkreuz 
des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Civil⸗ „Verdienſt⸗ Ordens und Ritter des Koͤ⸗ 

niglich⸗Wuͤrttembergiſchen Friedrichs⸗Ordens; 


Seine Majeſtaͤt der König von Wuͤrttemberg: 
Alerhoͤchſt⸗Ihren Major im Generalſtabe, Geſchaͤftstraͤger am Königlich⸗ 
Preußiſchen Hofe, Franz a Paula Friedrich Freiherr von Linden; 


Seine Majeſtaͤt der König und Seine Königliche Hoheit der Prinz Mi 
. von Sachſen; 
Allerhoͤchſt⸗Ihren Staats⸗ und Finanzminiſter, Heinrich Anton 
von Zeſchau, Commandeur des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗ 
Ordens, und 
Allerhoͤchſt⸗ Wien General⸗Lieutenant der Cavallerie, General⸗ Aojutan- 
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ten, außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am Koͤ⸗ 
niglich⸗Preußiſchen Hofe, Carl Friedrich Ludwig von Watzdorff, 
Ritter des Koͤniglich Saͤchſiſchen Rauten⸗Ordens, Commandeur erſter 
Klaſſe des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Militair⸗ St. Heinrichs⸗Ordens, Ritz 
ter des Koͤniglich⸗Bayeriſchen St. Hubertus⸗Ordens; . 
von welchen Bevollmächtigten nachſtehender Vertrag unter Vorbehalt der Ra⸗ 
tifiention abgeſchloſſen worden iſt. 8 
Art. 1. Seine Majeſtaͤt der Koͤnig und Seine Koͤnigliche Hoheit der Prinz 
Mitregent von Sachſen treten mit Ihren Landen dem vermittelſt Vertrages 
vom 22ſten Maͤrz d. J. zwiſchen Preußen, Kurheſſen und dem Großherzogthume 
Heſſen einerfeits, dann Bayern und Württemberg andererſeits geſchloſſenen Zoll⸗ 
Vereine mit der Wirkung für das Koͤnigreich Sachſen bei, als wenn Allerhoͤchſt⸗ 
und Hoͤchſtdieſelben unmittelbar an dem Abſchluſſe jenes Vertrages Antheil ge⸗ 
nommen, und die darin gegenſeitig zugeſtandenen Rechte und uͤbernommenen 
Verbindlichkeiten gleichzeitig hätten verabreden laſſen. Es wird demgemaͤß das 
Koͤnigreich Sachſen mit allen in dieſem Vereine begriffenen Ländern für die 
Zukunft einen Geſammtverein bilden, und der Inhalt des Vertrages vom 22ſten 
Maͤrz d. J. auf daſſelbe Anwendung finden, zu welchem Ende die einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen des letzteren, jedoch mit den dabei fuͤr das beſondere Verhaͤltniß des 
Koͤnigreichs Sachſen verabredeten Moodificationen, hier, wie nachſteht, aufgenom⸗ 
men werden. f : 


Art. 2. In den Geſammtverein werden insbefondere auch diejenigen Staaten 
einbegriffen, welche ſchon früher entweder mit ihrem ganzen Gebiete, oder mit einem 
Theile deſſelben dem Zoll⸗ und Handelsſyſteme eines oder des anderen der con⸗ 
trahirenden Staaten beigetreten find, unter Beruͤckſichtigung ihrer auf den Bei⸗ 
trittsvertraͤgen beruhenden beſonderen Verhaͤltniſſe zu den Staaten, mit welchen 
ſie jene Vertraͤge abgeſchloſſen haben. b 

Art. 3. Dagegen bleiben von dem Geſammtvereine vorlaͤufig ausgeſchloſſen 

diejenigen einzelnen Landestheile der contrahirenden Staaten, welche ſich ihrer Lage 
wegen zur Aufnahme in den neuen Geſammtverein nicht eignen. 

Es werden jedoch diejenigen Anordnungen aufrecht erhalten, welche ruͤck⸗ 
ſichtlich des erleichterten Verkehrs dieſer Landestheile mit dem Hauptlande gegen⸗ 
waͤrtig in Preußen, Kurheſſen und in dem Großherzogthume Heſſen, desgleichen 
in Bayern und Wuͤrttemberg beſtehen, auch ſollen ganz aͤhnliche Anordnungen 
im Koͤnigreiche Sachſen fuͤr einzelne Landestheile, welche ſich ebenfalls zur Auf⸗ 
nahme in den Geſammtverein nicht eignen, zugelaſſen, dieſe, wie fernere Beguͤn⸗ 
ſtigungen derſelben Art aber nur im gemeinſchaftlichen Einverſtaͤndniſſe der con⸗ 
trahirenden Staaten bewilligt werden. a 2 R 

Art. 4. In den Gebieten der contrahirenden Staaten ſollen uͤbereinſtimmende 

N N Ge⸗ 


Geſetze über Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchgangs⸗Abgaben beftehen, jedoch 
mit Mopificatisnen, welche, ohne dem gemeinſamen Zwecke Abbruch zu thun, 
aus der Eigenthüͤmlichkeit der allgemeinen Geſetzgebung eines jeden theilnehmen— 
den Staates oder aus lokalen Intereſſen ſich als nothwendig ergeben. 

Bei dem Zolltarife namentlich ſollen hiedurch in Bezug auf Eingangs⸗ 
und Ausgangs⸗Abgaben bei einzelnen, weniger für den größeren Handelsverkehr 
geeigneten Gegenſtaͤnden, und in Bezug auf Durchgangs⸗Abgaben, je nachdem 
der Zug der Handelsſtraßen es erfordert, ſolche Abweichungen von den allge⸗ 
mein angenommenen Erhebungsſaͤtzen, welche für einzelne Staaten als vorzugs⸗ 
weiſe wuͤnſchenswerth erſcheinen, nicht ausgeſchloſſen ſeyn, ſofern fie auf die all⸗ 
gemeinen Intereſſen des Vereins nicht nachtheilig einwirken. f = 

Desgleichen ſoll auch die Verwaltung der Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und 
Durchgangs⸗Abgaben, und die Organiſation der dazu dienenden Behoͤrden in 
allen Laͤndern des Geſammtvereins unter Beruͤckſichtigung der in denſelben be⸗ 
ſtehenden eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſe auf gleichen Fuß gebracht werden. 

Die nach dieſen Geſichtspunkten zwiſchen den contrahirenden Staaten zu 
vereinbarenden Geſetze und Ordnungen, namentlich: FF 

N das Zollgeſetz, \ 

der Zolltarif, 
ee AS die Zollordnung, 
ſollen als integrirende Beſtandtheile des gegenwaͤrtigen Vertrages angeſehen, und 
gleichzeitig mit demſelben publieirt werden. f J 
Art. 5. Veraͤnderungen in der Zollgeſetzgebung mit Einſchluß des Zolltarifs 
und der Zollordnung (Artikel 4.), ſo wie Zuſaͤtze und Ausnahmen koͤnnen nur auf 
demſelben Wege und mit gleicher Uebereinſtimmung aller Contrahenten bewirkt 
werden, wie die Einführung der Geſetze erfolgt. Dies gilt auch von allen An: 
ordnungen, welche in Beziehung auf die Zollverwaltung allgemein abaͤndernde 
Normen aufſtellen. ; 
Art. 6. Mit der Ausführung des gegenwärtigen Vertrages tritt zwiſchen den 
contrahirenden Staaten Freiheit des Handels und Verkehrs und zugleich Gemein⸗ 
ſchaft der Einnahme an Zoͤllen ein, wie beide in den folgenden Artikeln be⸗ 
ſtimmt werden. f i 8 
Art. 7. Es hören von dieſem Zeitpunkte an alle Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und 
Durchgangs⸗ Abgaben an den gemeinſchaftlichen Landesgrenzen des bisherigen 
Preußiſch⸗Heſſiſchen und des bisherigen Bayeriſch⸗Wuͤrttembergiſchen Zollvereins, 
imgleichen des Koͤnigreichs Sachſen auf, und es koͤnnen alle im freien Verkehr 
des einen Gebiets bereits befindliche Gegenſtaͤnde auch frei und unbeſchwert in 
das andere Gebiet eingefuͤhrt werden, mit alleinigem Vorbehalte: 
a) der zu den Staatsmonopolien gehörigen Gegenſtaͤnde (Spielkarten und 
Salz) nach Maaßgabe der Artikel 9. und 10 IE 
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b) der im Innern der contrahirenden Staaten gegenwaͤrtig entweder mit 
Steuern von verſchiedener Hoͤhe, oder in dem einen Staate gar nicht, in 
dem anderen aber mit Steuern belegten und deshalb einer Ausgleichungs⸗ 
Abgabe unterworfenen inlaͤndiſchen Erzeugniſſe, nach Maaßgabe des Arti⸗ 
kels 11., und endlich ae 
c) ſolcher Gegenſtaͤnde, welche ohne Eingriff in die von einem der contrahi⸗ 
renden Staaten ertheilten Erfindungspatente oder Privilegien nicht nach⸗ 
gemacht oder eingefuhrt werden koͤnnen, und daher fuͤr die Dauer der 
Patente oder Privilegien von der Einfuhr in den Staat, welcher dieſel⸗ 
ben ertheilt hat, noch ausgeſchloſſen bleiben muͤſſen. * 
Art. 8. Der im Artikel 7. feſtgeſetzten Verkehrs⸗ und Abgabenfreiheit unbe⸗ 
ſchadet, wird der Uebergang ſolcher Handelsgegenſtaͤnde, welche nach dem gemein⸗ 
ſamen Zolltarif einer Eingangs + oder Ausgangsſteuer an den Außengrenzen un⸗ 
terliegen, auch aus den Koͤniglich⸗Bayeriſchen und Koͤniglich⸗Wuͤrttembergiſchen 
Landen in die Koͤniglich⸗Preußiſchen, Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen, Kurfuͤrſtlich⸗Heſſi⸗ 
ſchen und Großherzoglich⸗Heſſiſchen Lande und umgekehrt, nur unter Innehal⸗ 
tung der gewoͤhnlichen Land⸗ und Heerſtraßen und auf den ſchiffbaren Stroͤmen 
Statt finden, und es werden an den Binnengrenzen gemeinſchaftliche Anmeldeſtellen 
eingerichtet werden, bei welchen die Wagrenfuͤhrer unter Vorzeigung ihrer Fracht⸗ 
briefe oder Transportzettel die aus dem einen in das andere Gebiet uͤberzufuͤh⸗ 
renden Gegenſtaͤnde anzugeben haben. ar 
Auf den Verkehr mit rohen Producten im geringeren Quantitäten, ſo 
wie uͤberall auf den kleineren Grenz⸗ und Marktverkehr, und auf das Gepaͤck 
von Reiſenden findet obige Beſtimmung keine Anwendung. Auch wird keinerlei 
Wagrenreviſion Statt finden, außer inſoweit, als die Sicherung der Ausglei⸗ 


chungs⸗Abgaben (Artikel 7. b.) es erfordern koͤnnte. 5 
Art. 9. Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten behält: es in jedem der zum 
Vereine gehoͤrigen Staaten bei den beſtehenden Verbots⸗ oder Beſchraͤnkungs⸗ 
Geſetzen fein. Bewenden. 2185 : . 
Art. 10. In Betreff des Salzes wird Folgendes feſtgeſetz te 
a) die Einfuhr des Salzes und aller Gegenſtaͤnde, aus welchen Kochſalz aus⸗ 
geſchieden zu werden pflegt, aus fremden, nicht zum Vereine gehörigen 
Ländern in die Vereinsſtaaten, iſt verboten, inſoweit dieſelbe nicht fuͤr 
eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen und zum unmittelbaren 
Verkaufe in ihren Salz⸗Aemtern, Faktoreien oder Niederlagen geſchieht; 
bz) die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenſtaͤnde aus den 
zum Vereine nicht ‚gehörigen Laͤndern in andere ſolche Laͤnder ſoll nur 
mit Genehmigung der Vereinsſtaaten, deren Gebiet bei der Durchfuhr 
berührt wird, und unter den Vorſichtsmaaßregeln Statt finden, welche 
von denſelben für noͤthig erachtet werden ri 
c) die 
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e) 15 1 des Salzes in fremde, nicht zum Vereine gehoͤrige Staaten 
iſt frei ; 1 f 
d) was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten betrifft, fo iſt die Ein⸗ 
fuhr des Salzes von einem in den anderen nur in dem Falle erlaubt, 
wenn zwiſchen den Landesregierungen beſondere Vertraͤge deshalb beſtehen; 
e) wenn eine Regierung von der anderen innerhalb des Vereins aus Staats⸗ 
oder Privatſalinen Salz beziehen will, fo muͤſſen die Sendungen mit Paͤſ⸗ 
ſen von oͤffentlichen Behoͤrden begleitet werden. 
: Zu dieſem Ende verpflichten ſich die betheiligten Regierungen, auf 
den Privatſalinen einen oͤffentlichen Beamten aufzuſtellen, der den Umfang 
der Production und des Abſatzes derſelben uͤberhaupt zu beobachten hat; 
1) wenn ein Vereinsſtaat durch einen anderen aus dem Auslande oder aus 
einem dritten Vereinsſtaate feinen Salzbedarf beziehen, oder durch einen 
ſolchen ſein Salz in fremde nicht zum Vereine gehoͤrige Staaten verſen⸗ 
den laſſen will, ſo ſoll dieſen Sendungen kein Hinderniß in den Weg 
gelegt werden; jedoch werden, inſofern dieſes nicht ſchon durch frühere 
Vertraͤge beſtimmt iſt, durch vorgaͤngige Uebereinkunft der betheiligten 
Staaten die Straßen für den Transport und die erforderlichen Sicher⸗ 
heitsmaaßregeln zur Verhinderung der Einſchwaͤrzung verabredet werden; 
5) wenn in den unmittelbar aneinander grenzenden Vereinsſtaaten eine ſolche 
Verſchiedenheit der Salzpreiſe beſtaͤnde, daß daraus fuͤr einen oder den 
anderen dieſer Staaten eine Gefahr der Salz⸗Einſchwaͤrzung hervorginge, 
fo macht ſich derjenige Staat, in welchem der niedrigere Salzpreis be⸗ 
ſteht, verbindlich, die Verabfolgung des Salzes in die Grenzorte, binnen 
eines Bezirks von wenigſtens ſechs Stunden landeinwaͤrts, auf den genau 
zu ermittelnden Bedarf jener Orte zu beſchraͤnken, und daruͤber den bethei⸗ 
ligten Nachbarſtaaten genuͤgende Nachweiſung und Sicherheit zu gewaͤhren. 
Die naͤheren Beſtimmungen bleiben einer beſonderen Verabredung der 
betheiligten Regierungen vorbehalten. | 
Art. 11. In Bezug auf diejenigen Erzeugniſſe, bei welchen hinſichtlich der 
Beſteuerung im Innern noch eine Verſchiedenheit der Geſetzgebung unter den ein⸗ 
zelnen Vereinslanden Statt findet (Artikel 7. b.), wird von allen Theilen als wuͤn⸗ 
ſchenswerth anerkannt, auch hierin eine Uebereinſtimmung der Geſetzgebung und 
der Beſteuerungsſaͤtze in ihren Staaten hergeſtellt zu ſehen, und es wird daher 
ihr Beſtreben auf die Herbeifuͤhrung einer ſolchen Gleichmaͤßigkeit gerichtet blei⸗ 
ben. Bis dahin, wo dieſes Ziel erreicht worden, koͤnnen zur Vermeidung der 
Nachtheile, welche fuͤr die Producenten des eigenen Staates im Verhaͤltniſſe zu 
den Producenten in anderen Vereinsſtagten, aus der ungleichen Beſteuerung er⸗ 
wachſen wuͤrden, Ergaͤnzungs⸗ oder Ausgleichungs⸗Abgaben von folgenden Ge⸗ 
genſtaͤnden erhoben werden: s a 
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sn Bier, 
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BR Traubenmoſt und Wein 

Es ſoll bei der Beſtimmung und Erhebung der gedachten Abgaben nach 

1 Grundſaͤtzen verfahren werden: 

3 Die Ausgleichungs-Abgaben werden nach dem Abſtande der geſetzlichen 
Steuer im Lande der Beſtimmung von der denſelben Gegenſtand betref⸗ 
fenden Steuer im Lande der Herkunft. bemeſſen, und fallen daher im 
Verhaͤltniſſe, gegen diejenigen Vereinslande gaͤnzlich weg, wo eine gleich 
hohe oder eine hoͤhere Steuer auf daſſelbe Erzeugniß gelegt iſt. 

2) Veränderungen, welche in den Steuern von inlaͤndiſchen Erzeugniſſen der 
betheiligten Staaten eintreten, haben auch Veraͤnderungen in den Aus⸗ 
gleichungs⸗Abgaben, jedoch ſtets unter Anwendung des vorher 1.) aufge: 

ftellten Grundſatzes zur Folge. 
Wo auf den Grund einer ſolchen Veraͤnderung eine Ausgleichungs⸗ 
Abgabe zu erhoͤhen ſeyn wuͤrde, muß, falls die Erhoͤhung wirklich in An⸗ 


ſpruch genommen wird, eine Verhandlung daruͤber zwiſchen den betheilig⸗ 
ten 
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ten Staaten; und eine vollſtaͤndige Nachweiſung der Zufäfigtei nach den 
Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Vertrages vorausgehen. 


3) Die gegenwaͤrtig in Preußen geſetzlich beſtehenden Saͤtze der Steuern von 
inlaͤndiſchem Traubenmoſt und Wein, vom Tabacksbau und Branntwein, 
ſo wie die gegenwartig in Bayern beſtehende Steuer von inlaͤndiſchem 
geſchroteten Malz und Bier (Malzaufſchlag) ſollen jedenfalls den hoͤchſten 
Satz desjenigen bilden, was in einem Vereinsſtagte, welcher jene Steuern 
eingeführt hat, oder Fünftig etwa einführen folfte, an Ausgleichungs⸗Abga⸗ 
ben von dieſen Artikeln bei deren Eingang aus einem Lande, in welchem 
keine Steuer auf dieſelben Erzeugniſſe gelegt iſt, erhoben werden darf, 

wenn auch die betreffende Steuer des Staates, welcher die Ausgleichungs⸗ 
Abgabe bezieht, dieſen hoͤchſten Satz uͤberſteigen ſollte. 


4) Ruͤckverguͤtungen der inlaͤndiſchen Staatsſteuern ſollen bei der Ueberfuhr 
der beſteuerten Gegenſtande in ein anderes Vereinsland nicht gewaͤhrt 
werden. 


5) Auf andere e als Bier und Malz, rannte, Tabacksblaͤtter, 
Traubenmoſt und Wein ſoll unter keinen en eine Ausgleichungs⸗ 
Abgabe gelegt werden. 


6) In allen Staaten, in welchen von Taback, cee und Wein eine 
Ausgleichungs⸗Abgabe erhoben wird, ſoll in keinem Falle eine weitere Ab⸗ 
gabe von dieſen Erzeugniſſen, weder für Rechnung des Staates, noch für 
Rechnung der Communen beibehalten oder eingeführt werden. 


7) Der Ausgleichungs⸗Abgabe ſind ſolche Gegenſtaͤnde nicht unterworfen, von 
welchen auf die in der Zollordnung vorgeſchriebene Weiſe dargethan iſt, 
daß ſie als auslaͤndiſches Ein⸗ oder Durchgangsgut die zollamtliche Be⸗ 
handlung bei einer Erhebungsbehoͤrde des Vereins bereits beſtanden haben, 
oder derſelben noch unterliegen, und eben ſo wenig diejenigen im Umfange 
des Vereins erzeugten Gegenſtaͤnde, welche nur durch einen Vereinsſtaat 
tranſitiren, um entweder in einen anderen Vereinsſtaat oder nach dem 
Auslande geführt zu werden. 


8) Die Ausgleichungs⸗Abgabe kommt den, Kaſſen desjenigen Staates zu 
Gute, wohin die Verſendung erfolgt. Inſofern fie nicht ſchon im Lande 
der Verſendung für Rechnung des abgabeberechtigten Staates erhoben 
worden, wird die Erhebung im Gebiete des letzteren erfolgen. 


90 Es ſollen in jedem der contrahirenden Staaten ſolche Einrichtungen ge⸗ 
troffen werden, vermoͤge welcher die Ausgleichungs⸗ Abgabe in dem Ver⸗ 
einslande, aus welchem die Verſendung erfolgt, am Orte der Verſendung 
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oder bei der gelegenſten Zoll⸗ oder Steuerbehoͤrde entrichtet, oder ihre 
Entrichtung durch Anmeldung ſicher geſtellt werden kann. 

10) So lange, bis dieſe Einrichtungen durch beſondere uebereinkunft feftgefest 
ſeyn werden, bleibt der Verkehr mit Gegenſtaͤnden, welche einer Ausglei⸗ 
chungs⸗Abgabe unterliegen, in der Art beſchraͤnkt, daß dieſelben, ohne Un⸗ 
terſchied der transportirten Quantitaͤten, in das Gebiet des abgabeberech⸗ 
tigten Staates nur auf den im Artikel 8. bezeichneten, oder noch ander⸗ 
weit zu beſtimmenden Straßen eingefuͤhrt, und an den dort einzurichten⸗ 
den Anmelde⸗ und Hebeſtellen angemeldet und resp. verſteuert werden 
muͤſſen, ohne daß jedoch in Folge hievon der Verkehr mit den Gegen⸗ 
ſtaͤnden, von welchen eine Ausgleichungs⸗Abgabe nicht zu entrichten iſt, ei⸗ 
ner weiteren, als der in dem oben gedachten Artikel angeordneten Aufſicht 
unterworfen ſeyn wird. 


f Art. 12. Hinſichtlich der Verbrauchs⸗-Abgaben, welche in dem Bereiche der 
Vereinslaͤnder von anderen, als den im Artikel 11. bezeichneten Gegenſtaͤnden erho⸗ 
ben werden, ſo wie der im Großherzogthume Heſſen zur Erhebung kommenden 
Steuern von Getraͤnken, wird eine gegenſeitige Gleichmaͤßigkeit der Behandlung 
Statt finden, dergeſtalt, daß das Erzeugniß eines anderen Vereinsſtaates unter 
keinem Vorwande hoͤher belaſtet werden darf, als das inlaͤndiſche. 

Derſelbe Grundſatz findet auch bei den Zuſczlags⸗Abgaben und Octrois 
Statt, welche fuͤr Rechnung einzelner Gemeinen erhoben werden, ſo weit derglei⸗ 
chen Abgaben nicht uͤberhaupt nach der Beſtimmung des iel 11. Nr. 6. 
unzulaͤſſig find. 


Art. 13. Chauſſeegelder oder andere ſtatt derselben bestehende Abgaben, wie 

z. B. der in den Koͤnigreichen Bayern und Wuͤrttemberg zur Surrogirung des 

Wegegeldes von eingehenden Gütern eingeführte fire Zollbeiſchlag, eben fo Pflaſter⸗, 

Damm⸗, Bruͤcken⸗ und Faͤhrgelder, oder unter welchem anderen Namen der⸗ 

gleichen Abgaben beſtehen, ohne Unterſchied, ob die Erhebung fuͤr Rechnung des 

Staates oder eines Privatberechtigten, namentlich einer Commune geſchieht, ſol⸗ 

len nur in dem Betrage beibehalten oder neu eingefuͤhrt werden koͤnnen, als fie 

den gewohnlichen Herſtellungs⸗ und Unterhaltungskoſten angemeſſen ſind. 

8 Das dermalen in Preußen nach dem allgemeinen Tarif vom Jahre 1828. 
beſtehende Chauſſeegeld ſoll als der hoͤchſte Satz angeſehen, und hinfuͤhro in kei⸗ 
nem der contrahirenden Staaten uͤberſchritten werden. 

Beſondere Erhebungen von Thorſperr- und Pflaftergeldern ſollen auf 
chauſſirten Straßen, da, wo fie noch beſtehen, dem vorſtehenden Grundſatze ge⸗ 
maͤß aufgehoben, und die Ortspflaſter den Chauſſeeſtrecken dergeſtalt eingerechnet 

werden, daß davon nur die Chauſſeegelder nr dem allgemeinen RN zur Er⸗ 
hebung kommen. 

Art. 
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Art. 14. Die contrahirenden Regierungen wollen dahin wirken, daß in ihren 
Landen ein gleiches Muͤnz⸗, Maaß⸗ und Gewichtsſyſtem in Anwendung komme, 
hieruͤber ſofort beſondere Unterhandlungen einleiten laſſen, und die naͤchſte Sorge 
auf die Annahme eines gemeinſchaftlichen Zollgewichts richten. 

Sofern die desfallſige Einigung nicht bereits bei der Ausfuhrung des 
Vertrages zum Grunde gelegt werden koͤnnte, werden die contrahirenden Staa⸗ 
ten zur Erleichterung der Verſendung von Waaren und zur ſchnelleren Abferti⸗ 
gung dieſer Sendungen an den Zollſtellen, ſo weit dies noch nicht zur Ausfuͤh⸗ 
rung gebracht ſeyn ſollte, bei den in ihren Zolltarifen vorkommenden Maaß⸗ und 
Gewichtsbeſtimmungen eine Reduction auf die Maaße und Gewichte, welche in 
den Tarifen der anderen contrahirenden. Stagten angenommen ſind, entwerfen, 
und zum Gebrauche ſowohl ihrer Zoll-Aemter als des Handel treibenden Publi⸗ 
kums oͤffentlich bekannt machen laſſen. Der gemeinſchaftliche Zolltarif (Artikel 4.) 
ſoll in zwei Haupt⸗Abtheilungen, nach dem Preußiſchen und nach dem Vayeri⸗ 
ſchen Maaß⸗, Gewichts- und Muͤnzſyſtem ausgefertigt werden. 

Die Declaration, die Abwaͤgung und Meſſung der zollbaren Gegenſtaͤnde 
ſoll bis auf weitere Verabredung wegen eines gemeinſamen Maaßes und Ge⸗ 
wichtes in Preußen nach Preußiſchem, in Bayern und Wuͤrttemberg nach Baye⸗ 
riſchem Maaße und Gewichte, in Sachſen und in den Heſſiſchen Landen nach 
dem daſelbſt geſetzlich eingefuͤhrten Maaße und Gewichte geſchehen. In den 
Ausfertigungen der Zollbehoͤrden im Koͤnigreiche Sachſen und in den Heſſiſchen 
Landen iſt aber die Quantität der Wagren zugleich nach einer der beiden Haupt⸗ 
Abtheilungen des gemeinſchaftlichen Tarifs auszudrucken. 

Die Zoll- Abgabe ſoll im Koͤnigreiche Sachſen nach dem Preußiſchen 
Muͤnzfuße berechnet, und kann entweder in Preußiſchen + bis + Stücken, oder in 
Saͤchſiſchem Gelde, nach einem noch zu beſtimmenden Verhaͤltniſſe, geleiſtet werden. 

Es follen auch ſchon jetzt die Gold⸗ und Silbermuͤnzen der ſaͤmmtlichen 
contrahirenden Staaten — mit Ausnahme der Scheidemuͤnze — bei allen Hebe⸗ 
ſtellen des gemeinſamen Zollvereins angenommen und zu 1 e Valva⸗ 
tionstabellen öffentlich bekannt gemacht werden. 


Art. 15. Die Waſſerzoͤlle oder auch Wegegeldgebuͤhren auf Fluͤſſen mit Ein⸗ 
ſchluß derjenigen, welche das Schiffsgefaͤß treffen (Recognitionsgebuͤhren) ſind von 
der Schiffahrt auf ſolchen Fluͤſſen, auf welche die Beſtinmungen des Wiener⸗Con⸗ 
greſſes oder beſondere Staatsvertraͤge Anwendung finden, ferner gegenſeitig nach 
jenen Beſtimmungen zu entrichken, infofeen hierüber nichts Beſonderes verab⸗ 
redet wird. 

Ueber den Verkehr mittelſt der Elbe und wegen der Erhebung der con⸗ 
ventionellen Elbſchiffahrts⸗Abgaben wird zwiſchen der Koͤniglich⸗Preußiſchen und 
Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Regierung Folgendes verabredet: ö 1 
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1 0 Wälten welche vermittelſt der Elbe durch das Preußiſche und Saͤchſiſche 
Gebiet unmittelbar durchgefuhrt werden, bleiben den vollen Elbſchiffahrts⸗ 
Abgaben, wie ſolche conventionsmaͤßig feſtgeſetzt find, unterworfen. Findet 

bei der Durchfuhr eine Umladung oder Lagerung zur Spedition oder zum 

Z wiſchenhandel Statt; fo kann von der Regierung des Staates, in deſſen 
Gebiete der 1 erfolgt, ein Erlaß an dem Elbzolle, jedoch nicht hör 

her als zu 4 der conventionsmaͤßigen Saͤtze, welche fie 5 erheben hat, 
bewilligt werden. 

2 Der Waarentransport auf der Elbe aus dem Gebiete eines der beiden 
gedachten Staaten nach dem Gebiete des anderen, oder aus einem dieſer 
Staaten nach dem Auslande oder umgekehrt aus dem Auslande nach dem 
Gebiete eines der gedachten Staaten, iſt in der Regel von aller Zoll⸗ 

Entrichtung frei, unterliegt jedoch De Entrichtung des conventionsmaͤßigen 
Recognitionsgeldes. N 

3) Hievon findet in dem Falle eine Ausnahme Statt, wo bei der Einfuhr aus 
dem Auslande das Gebiet eines der beiden Staaten ohne Löſchung und 
Lagerung der Ladung durchfahren wird, in welchem Falle neben dem Re⸗ 
cognitionsgelde ein Viertheil des Elbzoll⸗Antheils des letzteren Staates 
entrichtet wird. f N 

4) Waaren, welche auf. der Elbe in das Gebiet eines der beiden Staaten 

eingehen, um zu Lande wieder ausgeführt. zu werden, oder welche umge⸗ 
kehrt zu Lande in das Gebiet eines der beiden Staaten eingehen, um mit⸗ 
telſt der Elbe ausgeführt zu werden, unterliegen neben dem conventions⸗ 
maͤßigen Recognitionsgelde der Durchgangs⸗ Abgabe nach dem Zolltarif, 
welchem in dem vorbemerkten Falle zu 3. der dort beſtimmte Waſſerzoll 
zutritt. : 
Alle Beguͤnſtigungen, welche ein Vereinsſtaat dem Schiffahrtsbetriebe 
feiner Unterthanen auf den Eingangs genannten Fluͤſſen zugeſtehen möchte, ſollen 
in gleichem Maaße auch der Schiffahrt der Unterthanen der anderen Vereins⸗ 
Staaten zu Gute kommen. 
N Auf den übrigen Stüffen, bei welchen weder die Wiener⸗Congreßakte noch 
andere Staatsvertraͤge Anwendung finden, werden die Waſſerzoͤlle nach den pri⸗ 
vativen Anordnungen der betreffenden Regierungen erhoben. Doch ſollen auch 
auf dieſen Slüffen die Unterthanen der contrahirenden Staaten und deren Waaren 
und Schiffsgefaße überall gleich behandelt werden. 


Art. 16. Von dem Tage an, wo die gemeinſchaftliche Zotseönung des eins 
in Vollzug geſetzt wird, ſollen in den zum Zollvereine gehoͤrigen Gebieten alle 
etwa noch beſtehenden Stapel und Umſchlagsrechte aufhören, und Niemand foil 
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zur Anhaltung, Verladung oder Lagerung gezwungen werden können, als in den 
Faͤllen, in welchen die gemeinſchaftliche Zollordnung oder die betreffenden Schiff⸗ 
fahrtsreglements es zulaſſen oder vorſchreiben. i 


Art. 17. Kanal⸗, Schleuſen⸗, Bruͤcken⸗, Faͤhr⸗, Hafen⸗, Waage⸗, Krahnen⸗ und 
Niederlage⸗Gebuͤhren und Leiſtungen für Anſtalten, die zur Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs beſtimmt ſind, ſollen nur bei Benutzung wirklich beſtehender Einrichtungen 
erhoben, und fuͤr letztere nicht erhoͤhet, auch uͤberall von den Unterthanen der 
anderen contrahirenden Staaten auf völlig gleiche Weiſe, wie von den eigenen 
Unterthanen erhoben werden. f ä 5 

Findet der Gebrauch einer Waage⸗ oder Krahnen⸗Einrichtung nur zum 
Behufe einer zollamtlichen Controle Statt, ſo tritt eine Gebuͤhren⸗Erhebung bei 
ſchon einmal zollamtlich verwogenen Wagren nicht ein. | 


Art. 18. Die contrahirenden Staaten wollen auch ferner gemeinschaftlich dahin 
wirken, daß durch Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze die Gewerbſamkeit befoͤr⸗ 
dert, und der Befugniß der Unterthanen des einen Staates, in dem anderen 
Arbeit und Erwerb zu ſuchen, moͤglichſt freier Spielraum gegeben werde. 

Von den Unterthanen des einen der contrahirenden Staaten, welche in 
dem Gebiete eines anderen derſelben Handel und Gewerbe treiben, oder Arbeit 
ſuchen, ſoll von dem Zeitpunkte ab, wo der gegenwaͤrtige Vertrag in Kraft tre⸗ 
ken wird, keine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleichmäßig die in dem⸗ 

ſelben Gewerbsverhaͤltniſſe ſtehenden eigenen Unterthanen unterworfen find. 

Desgleichen ſollen Fabrikanten und Gewerbtreibende, welche blos fuͤr das 
von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe machen, oder Reiſende, welche nicht 
Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben bei ſich fuͤhren, um Beſtellungen 
zu ſuchen, wenn ſie die Berechtigung zu dieſem Gewerbebetriebe in dem Vereins⸗ 
Staate, in welchem ſie ihren Wohnſitz haben, durch Entrichtung der geſetzlichen 
Abgaben erworben haben, oder im Dienſte ſolcher inlaͤndiſchen Gewerbtreibenden 
oder Kaufleute ſtehen, in den anderen Staaten keine weitere Abgabe hiefuͤr zu 
entrichten verpflichtet ſen. : 2 Dig er 

Auch ſollen beim Beſuche der Märkte und Meſſen zur Ausübung des 
Handels und zum Abſatze eigener Erzeugniſſe oder Fabrikate in jedem Vereins⸗ 
Stagte die Unterthanen der übrigen contrahirenden Staaten eben fo wie die 
eigenen Unterthanen behandelt werden. 


Art. 19. Die Preußiſchen Seehaͤfen ſollen dem Handel der Unterthanen ſaͤmmt⸗ 
licher Vereinsſtagten gegen voͤllig gleiche Abgaben, wie ſolche von den Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Unterthanen entrichtet werden, offen ſtehen, auch ſollen die in frem⸗ 
den See⸗ und anderen Handelsplaͤtzen angeſtellten Conſuln eines oder der ander 
ren der contrahirenden Staaten veranlaßt werden, der Unterthanen der uͤbrigen 
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contrahirenden Staaten ſich in vorkommenden Faͤllen moͤglichſt mit Nah AR 
That anzunehmen. 


Art. 20. Die Koͤniglich⸗Saͤchſiſche Regierung wird mittelſt beſonderer Ueberein⸗ 
kunft dem Zoll⸗Cartel beitreten, welches zwiſchen den uͤbrigen contrahirenden 
Theilen zum Schutze ihres gemeinſchaftlichen Zollſyſtems gegen den Schleich⸗ 
handel und ihrer inneren Verbrauchs⸗Abgaben gegen Defraudationen bereits 
abgeſchloſſen worden iſt. 


Art. 21. Die als Folge des gegenwaͤrtigen Vertrages eintretende Gemeinſchaft 
der Einnahme der contrahirenden Stagten bezieht ſich auf den Ertrag der Ein⸗ 
gangs +, Ausgangs und Durchgangs- Abgaben in den Preußiſchen Staaten, 
den Koͤnigreichen Bayern, Sachſen und Wuͤrttemberg, dem Kurfuͤrſtenthume 
und dem Großherzogthume Heſſen mit Einſchluß der den Zallſyſtemen der con- 
trahirenden Staaten bisher ſchon beigetretenen Laͤnder. 


Von der Gemeinſchaft find ausgeſchloſſen und bleiben, ſofern nicht Sepa⸗ 
ratvertraͤge zwiſchen einzelnen Vereinsſtaaten ein Anderes beſtimmen, dem pri⸗ 
vativen Genuſſe der betreffenden Staatsregierungen vorbehalten: f 

1) die Steuern, welche im Innern eines jeden Staates von inlaͤndiſchen 
Erzeugniſſen erhoben werden, einſchließlich der im Artikel 11. vorbehalte⸗ 
nen Ausgleichungs⸗Abgaben; 

2) die im Artikel 15. erwähnten Waſſerzoͤlle; ö 

3) Chauſſee⸗Abgaben, Pflaſter⸗„Damm⸗, Bruͤcken⸗ Faͤhr⸗ Kanal⸗, Schleu⸗ 

fen, Hafengelder, fo wie Waage⸗ und Niederlage⸗Gebühren oder gleich⸗ i 

artige Erhebungen, wie ſie auch ſonſt genannt werden; 

4) die Zollſtrafen und Confiscate, welche, vorbehaltlich der Antheile der De⸗ 
nuncianten, jeder Staatsregierung in ihrem Gebiete verbleiben. 


Art. 22. Der Ertrag der in die Gemeinſchaft fallenden Abgaben wird nach Abzug 
1) der Koſten, wovon weiter unten im Artikel 30. die Rede iſt; 5 
2) der Ruͤckerſtattungen für unrichtige Erhebungen; a 
3) der auf den Grund beſonderer gemeinſchaftlicher Verabredungen erfolgten 

Steuerverguͤtungen und Ermaͤßigungen 

unter den vereinigten Staaten nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung, ir 

welcher fie im Vereine ſich befinden, vertheilt. 


Die Bevoͤlkerung ſolcher Staaten, welche durch Vertrag mit einem oder 
dem anderen der contrahirenden Staaten unter Verabredung einer von dieſem 
jahrlich Für ihre Antheile an den gemeinſchaftlichen Zollrevenuͤen zu leiſtenden 
Zahlung dem Zollverbande beigetreten ſind, oder noch beitreten werden, wird in 
die Bevoͤlkerung desjenigen Staates e welcher dieſe Zahlung 5 


| = me — j 
Der Stand der Bevölkerung in den einzelnen Vereinsſtaaten wird alle 
drei Jahre von einem noch zu verabredenden Termine an ausgemittelt, und die 
Nachweiſung derſelben von den einzelnen Staaten einander gegenſeitig mitge⸗ 
theilt werden. 5 


Art. 23. Verguͤnſtigungen fuͤr Gewerbtreibende hinſichtlich der Steuer⸗Entrich⸗ 
tung, welche nicht in der Zollgeſetzgebung ſelbſt begründet find, fallen der Staatskaſſe 
derjenigen Regierung, welche ſie bewilligt hat, zur Laſt. ARE 

Die Maaßgaben, unter welchen ſolche Verguͤnſtigungen zu bewilligen ſind, 
werden naͤherer Verabredung vorbehalten. 


Art. 24. Dem auf Förderung freier und natürlicher Bewegung des allgemeinen 
Verkehrs gerichteten Zwecke des Zollvereines gemäß, ſollen beſondere Zollbeguͤn⸗ 
ſtigungen einzelner Meßplaͤtze, namentlich Nabattprivilegien, da wo fie derma⸗ 
len in den Vereinsſtagten noch beſtehen, nicht erweitert, ſondern vielmehr, unter 
geeigneter Beruͤckſichtigung ſowohl der Nahrungsverhaͤltniſſe bisher beguͤnſtigter 
Meßyplaͤtze, als der bisherigen Handelsbeziehungen mit dem Auslande, thunlichſt 
beſchraͤnkt und ihrer baldigen gaͤnzlichen Aufhebung entgegengefuͤhrt, neue aber 
ohne allerſeitige Zuſtimmung auf keinen Fall ertheilt werden. a 


Art. 25. Von der tarifmäßigen Abgaben⸗Entrichtung bleiben die Gegenſtaͤnde, 
welche für die Hofhaltung der hohen Souperaine und ihrer Regentenhaͤuſer, oder fuͤr 
die bei ihren Höfen gcereditirten Botſchafter, Geſandten, Geſchaͤftstraͤger ꝛc. 
eingehen, nicht ausgenommen, und wenn dafür Nückvergütungen Statt haben, ſo 
werden ſolche der Gemeinſchaft nicht in Rechnung gebracht. 5 

Eben ſo wenig anrechnungsfaͤhig ſind Entſchaͤdigungen, welche in einem 
oder dem anderen Staate den vormals unmittelbaren Reichsſtaͤnden, oder an 
Communen oder einzelne Privatberechtigte fuͤr eingezogene Zollrechte oder fuͤr 
aufgehobene Befreiungen gezahlt werden muͤſſen. ö 

Dagegen bleibt es jedem Staate unbenommen, einzelne Gegenftände auf 
Freipaͤſſe ohne Abgaben⸗Entrichtung in feinem Gebiete eins, aus- oder durch⸗ 
gehen zu laſſen. Dergleichen Gegenſtaͤnde werden jedoch zollgeſetzlich behandelt 
und in Freiregiſtern, mit denen es wie mit den übrigen Zollregiſtern zu halten 
iſt, notirt, und die Abgaben, welche davon zu erheben geweſen waͤren, kommen 
bei der demnaͤchſtigen Revenuͤen⸗Ausgleichung demjenigen Theile, von welchem 
die Freipaͤſſe ausgegangen ſind, in Abrechnung. 


Art. 26. Das Begnadigungs⸗ und Strafverwandlungs⸗Recht bleibt jedem der 
contrahirenden Staaten in feinem Gebiete vorbehalten. i i 

Auf Verlangen werden periodiſche Ueberſichten der erfolgten Straf⸗Erlaſſe 
gegenſeitig mitgetheilt werden. g 
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Art. 27. Die Ernennung der Beamten und Diener bei den Lokal⸗ und Bezirks⸗ 
ſtellen fuͤr die Zoll⸗Erhebung und Aufſicht, welche in Gemaͤßheit der hieruͤber 
getroffenen beſonderen Uebereinkunft nach gleichfoͤrmigen Beſtimmungen ange⸗ 
ordnet, beſetzt und inſtruirt werden ſollen, bleibt einer jeden der ont 
Regierungen innerhalb ihres Gebietes uͤb erlaſſen. 


Art. 28. In jedem Dereinsftaate wird die Leitung des Dienſtes der Lokal⸗ und 
Bezirks⸗Zollbehoͤrden, ſo wie die Vollziehung der gemeinſchaftlichen Zollgeſetze 
uͤberhaupt, einer, oder, wo ſich das Beduͤrfniß hierzu zeigt, mehreren Zolldirec⸗ 
tionen uͤbertragen, welche dem einſchlaͤgigen Miniſterium des betreffenden Staates 
untergeordnet ſind. 

Die Bildung der Zolldirectionen und die Einrichtung ihres Geſchaͤftsgan⸗ 
ges bleibt den einzelnen Staatsregierungen uͤberlaſſen; der Wirkungskreis der⸗ 
ſelben aber wird, inſoweit er nicht ſchon durch den Grundvertrag und die ge 
meinſchaftlichen Zollgeſetze beſtimmt iſt, durch eine ee zu verabredende 
Inſtruction bezeichnet werden. 


Art. 29. Die von den Zoll⸗Erhebungsbehoͤrden nach Ablauf Eines jeden Viertel⸗ 
jahres aufzuftellenden Quartals⸗Extracte, und die nach dem Jahres⸗ und Buͤcher⸗ 
ſchluſſe aufzuſtellenden Final⸗Abſchluͤſſe uͤber die resp. im Laufe des Vierteljahres 
und waͤhrend des Rechnungsjahres faͤllig gewordenen Zoll⸗Einnahmen, werden von 
den betreffenden Zolldirectionen nach vorangegangener Pruͤfung in Haupt⸗Ueber⸗ 
ſichten zuſammengetragen, und dieſe ſodann an ein Centralbuͤreau eingeſendet, zu 
welchem ein jeder Vereinsſtaat einen Beamten zu ernennen die Befugniß hat. 

Dieſes Buͤreau fertigt auf den Grund jener Vorlagen die proviſoriſchen 
Abrechnungen zwiſchen den vereinigten Staaten von drei zu drei Monaten, ſen⸗ 
det dieſelben den Central⸗Finanzſtellen der letzteren, und bereitet die definitive Jah⸗ 
res⸗Abrechnung vor. : 

Wenn aus den Quartal⸗Abrechnungen hervorgeht, daß die wirkliche Ein⸗ 
nahme eines Vereinsſtaates um mehr als einen Monatsbetrag gegen den ihm 
verhaͤltnißmaͤßig an der Geſammt⸗Einnahme zuſtaͤndigen Revenuͤen⸗Antheil zuruͤck⸗ 
geblieben iſt, ſo muß alsbald das Erforderliche zur Ausgleichung dieſes Ausfalles 
durch Herauszahlung von Seiten des oder derjenigen Staaten, bei denen eine 
Mehr⸗Einnahme Statt gefunden hat, eingeleitet werden. 


Art. 30. In Abſicht der Erhebungs- und Demwalungeteſen, ſollen 5 
Grundſaͤtze in Anwendung kommen: 


1) Man wird keine Gemeinſchaft dabei eintreten laſſen, vielmehr uͤbernimmt 
jede Regierung alle in ihrem Gebiete vorkommenden Erhebungs⸗ und Ver⸗ 
waltungskoſten, es moͤgen dieſe durch die Einrichtung und Unterhaltung 
der Kalk und Neben⸗ Zell Aemter, der inneren 3 Hall⸗Aemter 

und 
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und d Packhöfe u und der Zolldirectionen, oder durch den Unterhalt des dabei 

angeſtellten Perſonals und durch die dem letzteren zu bewilligenden Penſionen, 

oder endlich aus irgend einem anderen Beduͤrfniſſe der ee 

entſtehen. 

Hinſichtlich desjenigen Theils des Bedarfs aber, welcher an den gegen das 

Ausland gelegenen Grenzen und innerhalb des dazu gehoͤrigen Grenz 

Bezirks für die Zoll⸗Erhebungs⸗ und Aufſichts⸗ oder Controlbehoͤrden und 

Zoll⸗Schutzwachen erforderlich iſt, wird man ſich über Pauſchſummen vereini⸗ 

gen, welche jeder der contrahirenden Staaten von der jaͤhrlich aufkommen⸗ 
den und der Gemeinſchaft zu berechnenden Brutto⸗Einnahme an Zollgefaͤllen 
in Abzug bringen kann. 

3) Bei dieſer Ausmittelung des Bedarfs EI da, wo die Perception privati⸗ 
ver Abgaben mit der Zoll⸗Erhebung verbunden iſt, von den Gehalten und 
Amtsbeduͤrfniſſen der Zollbeamten nur derjenige Theil in Anrechnung kom⸗ 
men, welcher dem Verhaͤltniſſe ihrer Geſchaͤſte für den e zu Ira 
Amtsgeſchaͤften überhaupt entſpricht. 

4) Man wird ſich uͤber allgemeine Norten ee um Die Beſoldungs⸗ 
Verhaͤltniſſe der Beamten bei den Zoll⸗Erhebungs⸗ und Aufſichtsbehoͤrden, 
imgleichen bei den Zolldirectionen in moͤglichſte Uebereinſtimmung zu bringen. 


Art. 31. Die contrahirenden Staaten geſtehen ſich gegenſeitig das Recht zu, den 
Haupt⸗Zoll⸗Aemtern auf den Grenzen anderer Vereinsftaaten Controleure beizuord⸗ 
nen, welche von allen Geſchaͤften derſelben und der Neben⸗Aemter in Beziehung 
auf das Abfertigungsverfahren und die Grenzbewachung Kenntniß zu nehme 
und auf Einhaltung eines geſetzlichen Verfahrens, img leichen auf die Abſtellung 
etwaiger Maͤngel einzuwirken, uͤbrigens ſich jeder eigenen Verfuͤgung zu ent⸗ 
halten haben. 

Einer naͤher zu verabredenden Dienſtordnung bleibt es vorbehalten, ob 
und welchen Antheil dieſelben an den laufenden Geſchaͤften zu nehmen haben. 
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Art. 32. Jeder der contrahirenden Staaten hat das Recht, an die Zolldirectionen 
der anderen vereinten Staaten Beamte zu dem Zwecke abzuordnen, um ſich von 
allen vorkommenden Verwaltungsgeſchaͤften, welche ſich auf die durch den gegen⸗ 
waͤrtigen Vertrag eingegangene Gemeinſchaft beziehen, vollſtaͤndige Kenntniß zu 
verſchaffen. 

Eine beſondere Inſtruction wird das Geſchaͤftsverhaͤltniß dieſer Beamten 
naͤher beſtimmen, als deſſen Grundlage die unbeſchraͤnkte Offenheit von Seiten 
des Staates, bei welchem die Abgeordneten fungiren, in Bezug auf alle Gegen⸗ 
3 ſtaͤnde der gemeinſchaftlichen Zollverwaltung, und die Erleichterung jedes Mittels, 
durch welches ſie ſich die Information N veſchaſſen koͤnnen, anzuſehen iſt, 
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waͤhrend andererſeits ihre Sorgfalt nicht minder aufrichtig dahin gerichtet fern 
muß, eintretende Anſtaͤnde und Meinungsverſchiedenheiten auf eine dem gemein: 
ſamen Zwecke und dem Verhaͤltniſſe verbuͤndeter Staaten entſprechende Weiſe 
zu erledigen. 

Die Miniſterien der ſaͤmmtlichen Vereinsſtaaten werden fi gegenfeitig 
auf Verlangen jede gewuͤnſchte Auskunft über die gemeinſchaftlichen Zoll⸗Angelegen⸗ 
heiten mittheilen, und inſofern zu dieſem Behufe die zeitweiſe oder dauernde 
Abordnung eines hoͤheren Beamten, oder die Beauftragung eines anderweit bei 
der Regierung beglaubigten Bevollmaͤchtigten beliebt wuͤrde, iſt demſelben nach 
dem oben ausgeſprochenen Grundſatze alle Gelegenheit zur vollſtaͤndigen Kennt⸗ 
nißnahme von den Verhaͤltniſſen der gemeinſchaftlichen RE bereit⸗ 
willig zu gewaͤhren. 


Art. 33. Jaͤhrlich in den erſten Tagen des Juni findet zum Zwecke gemeinſamer 

Berathung ein Zuſammentritt von Bevollmaͤchtigten der Vereinsregierungen 
Statt, zu welchem eine jede der letzteren einen Bevollmaͤchtigten abzuordnen 
befugt iſt. 
8 Fuͤr die formelle Leitung der Verhandlungen wird von den Conferenz⸗ 
Bevollmaͤchtigten aus ihrer Mitte ein Vorſitzender gewaͤhlt, welchem uͤbrigens 
kein Vorzug vor den uͤbrigen VBevollmaͤchtigten zuſteh t b 
\ Der erſte Zuſammentritt wird in München Statt finden. Wo derſelbe 
kuͤnftig erfolgen ſoll, wird bei dem Schluſſe einer jeden jaͤhrlichen Verſammlung 
mit Ruͤckſicht auf die Natur der Gegenſtaͤnde, deren Verhandlung in der folgen⸗ 
den Conferenz zu erwarten iſt, verabredet werden. 


Art. 34. Vor die Verſammlung dieſer Conferenz⸗Bevollmaͤchtigten gehört: 

a) die Verhandlung über alle Beſchwerden und Mängel, welche in Bezie— 
hung auf die Ausfuͤhrung des Grundvertrages und der beſonderen Ueber⸗ 
einkuͤnfte, des Zollgeſetzes, der Zollordnung und Tarife, in einem oder dem 
anderen Vereinsſtagte wahrgenommen, und die nicht bereits im Laufe des 
Jahres in Folge der daruͤber zwiſchen den Miniſterien . Corre⸗ 
ſpondenz erledigt worden ſind; 

b) die definitive Abrechnung zwiſchen den Vereinsſtaaten über die gemein⸗ 
ſchaftliche Einnahme auf den Grund der von den oberſten Zollbehörden 
aufgeſtellten, durch das Gentralbürenu vorzulegenden Nachweiſungen, wie 
RN Zweck einer dem gemeinſamen Intereſſe augemeſſeneg Prüfung s 
erheifcht; 

c) die Berathung über Wuͤnſche und Vorſchlaͤge, welche von einzelnen Staats⸗ 
Regierungen zur Verbeſſerung der Verwaltung gemacht werden; 

d) die Verhandlungen über Abaͤnderungen des Zollgeſetzes, des Solktarifs, der 
Zollordnung und der Verwaltungs⸗ ä n von einem der con⸗ 
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trahirenden Staaten in Antrag gebracht werden, uͤberhaupt uͤber die zweck⸗ 
maͤßige e e und en des gemeinſamen Zoll: und Handels⸗ 
Syſtems. 


Art. 35. Treten im Laufe des Jahres außer der gewoͤhnlichen Zeit der Verſamm⸗ 


lung der Conferenz⸗Bevollmaͤchtigten außerordentliche Ereigniſſe ein, welche unver⸗ 
zuͤgliche Maaßregeln oder Verfuͤgungen abſeiten der Vereinsſtaaten erheiſchen; 
ſo werden ſich die contrahirenden Theile daruͤber im diplomatiſchen Wege ver⸗ 


einigen, oder eine außerordentliche Zuſammenkunft ihrer Bevollmaͤchtigten ver⸗ 


anlaſſen. 


Art. 36. Den Aufwand fuͤr die Bevollmaͤchtigten und deren etwaige Gehuͤlfen 
beſtreitet die Regierung, welche ſie abſendet. 

Das Kanzlei⸗Dienſtperſonale und das Lokale wird unentgeldlich von der 

Regierung geſtellt, in deren Gebiete der Zuſammentritt der Conferenz Statt findet. 


Art. 37. Sollte zur Zeit der Vollziehung des gegenwaͤrtigen Vertrages eine 
Uebereinſtimmung der Eingangs⸗Zollſaͤtze in den Landen der contrahirenden Regier un⸗ 
gen nicht bereits im Weſentlichen beſtehen, ſo verpflichten ſich dieſelben zu allen 
Maaßregeln, welche erforderlich find, damit nicht die Zoll⸗-Einkuͤnfte des Geſammt⸗ 
Vereins durch die Einfuͤhrung und Anhaͤufung unverzollter oder gegen geringere 
Steuerſaͤtze, als der Vereinstarif enthält, verzollter Waarenvorraͤthe beeintraͤch⸗ 
tigt werden. 


Art. 38. Fuͤr den Fall, daß andere deutſche Staaten den Wunſch zu erkennen 


geben ſollten, in den durch gegenwaͤrtigen Vertrag errichteten Zollverein aufge⸗ 
nommen zu werden, erklaͤren ſich die hohen Contrahenten bereit, dieſem Wunſche, 
ſo weit es unter gehoͤriger Beruͤckſichtigung der beſonderen Intereſſen der Ver⸗ 
einsmitglieder möglich erſcheint, durch desfalls abzuſchließende Vertraͤge Folge 
zu geben. 


Art. 39. Auch werden ſie ſich bemuͤhen, durch Handelsvertraͤge mit anderen 
Staaten dem Verkehr Ihrer Angehörigen jede mögliche Erleichterung und Erwei⸗ 
terung zu verſchaffen. 


Art. 40. Alles, was ſich auf die Detail⸗Ausfuͤhrung der in dem deren 
Vertrage und deſſen Beilagen enthaltenen Verabredungen, insbeſondere auf den 
Vollzug der gemeinſchaftlich feſtgeſetzten organiſchen Beſtimmungen, Reglements 
und Inſtructionen bezieht, ſoll durch gemeinſchaftliche Commiſſarien e 
werden. 


Art. 41. Die Dauer des ee Vertrages, welcher mit dem erſten Ja⸗ 
nuar 1834. in Ausführung gebracht werden ſoll, wird vorläufig bis zum erſten Januar 
(No. 1473.) 8 1842. 
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1842. feſtgeſetzt. Wird derſelbe waͤhrend dieſer Zeit und ſpäteſens zwei u 
vor Ablauf der Friſt nicht gekuͤndigt, ſo ſoll er auf 12 Jahre, und ſo fort von 
12 zu 12 Jahren als verlaͤngert angeſehen werden. 

ö Letztere Verabredung wird jedoch nur fuͤr den Fall getroffen, daß nicht 
in der Zwiſchenzeit ſaͤmmtliche deutſche Bundesſtgaten über gemeinſame Maaß⸗ 
regeln uͤbereinkommen, welche den mit der Abſicht des Artikels 19. der deut⸗ 
ſchen Bundes⸗Acte in Uebereinſtimmung ſtehenden Zweck des A een Zoll⸗ 
Vereins vollſtaͤndig erfüllen. 

Auch ſollen im Falle etwaiger gemeinſamer Maaßregeln uͤber den freien 
Verkehr mit Lebensmitteln in ſaͤmmtlichen deutſchen Bundesſtaaten die betref⸗ 
fenden Beſtimmungen des nach, gegenwaͤrtigem Vertrage beiichgaben Vereins⸗ 
Tarifs demgemaͤß modificirt werden. 

Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll alsbald zur Ratification der hohen contrahi⸗ 
renden Höfe vorgelegt, und die Auswechſelung der Ratifications⸗Urkunden ſoll ſpaͤ⸗ 
- teftens binnen ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 

So geſchehen Berlin, den 30ſten Maͤrz 1833. 5 f 

C. G.Maaſſen. H. W. Wilhelm Arn. Fried. Franz a Paula Heinr. Ant. 


v. Steuber. v. Kopp. v. Mieg. Friedrich v. Zeſch au. 
Frh. v. Linden. 


(I. S.) 5 F (L. S.) (L. 80 


Albr. Fried. Heinr. Theod. Friedrich Ch. Carl Fried. 
Eichhorn. Lud wig i Johann „ dudeig 
Schwedes. i Gf. v. Luyburg. v. Watzdorff. 

(L. S.) (L. 8.) (L. S.) (L. S.) 


(ad No. 1473.) 
Zuſatz⸗Artikel zu dem Zollvereinigungs⸗Vertrage zwiſchen Preußen, Kurheſſen 
und dem Großherzogthume Heſſen, dann Bayern und Wuͤrttemberg 
einerſeits und Sachſen andererſeits. Vom Z31ſten Oktober 1833. f 
1. 
* Gemäßheit der im Artikel 4. des Zollvereinigungs⸗Vertrages vom 30ſten 
Maͤrz d. J. enthaltenen Verabredung wollen Seine Majeſtaͤt der Koͤnig und 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Prinz-Mitregent von Sachſen das unter A. bei⸗ 
liegende Zollgeſetz, die unter B. beiliegende Zollordnung, und den unter C. 
beiliegenden Zolltarif, welche als integrirende Theile des gedachten Vertrages 
anzufehen find, im Königreiche Sachſen verkuͤndigen laſſen. & 
Hinſichtlich der in dem Koͤnigreiche Preußen, dem Kurfürftenthume Heſ⸗ 
ſen und dem Großherzogthume Heſſen, imgleichen in dem Koͤnigreiche Bayern 
N und 


= DB 
und in dem Koͤnigreiche Württemberg zu publicirenden Zolltarife und resp. 
Zollordnungen bewendet es bei den Beſtimmungen des heute unterzeichneten Zu⸗ 
ſatz⸗- Artikels zu dem Zollvereinigungs⸗Vertrage vom 22ſten März d. J., welche 
auch dem Koͤnigreiche Sachſen gegenuͤber volle Giltigkeit haben ſollen. 
f 2 N 


Die contrahirenden Theile wollen fo bald wie moͤglich die Einleitung 
treffen, daß die Beſtrafung der Zollvergehen jeder Art, da ſolche das Intereſſe 
aller Vereinsſtaaten gleichmaͤßig berühren, auch auf moͤglichſt uͤbereinſtimmende 
Grundſaͤtze zuruͤckgefuͤhrt werde. | % En er 
Vorſtehenden Artikel, welcher dieſelbe Kraft und Giltigkeit haben ſoll, 
als wenn derſelbe in dem Vertrage vom 3öſten Maͤrz d. J. enthalten waͤre, 
haben die unterzeichneten Bevollmaͤchtigten unter dem Vorbehalte der Natificg⸗ 
tion vollzogen und unterſiegelt. f 
So geſchehen Berlin, den 31ſten Oktober 1833. . 
Carl Georg Carl Friedrich Wilhelm Friedr. Ch. Franz a Paula C. Friedr. 
Maaſſen. v. Wilkens⸗ v. Kopp. Johann Friedrich Ludwig 
ir Hohenau. Sf. v. Luxburg. Frh. v.Linden. v. Watzdorff. 
E58) EEE es), WS) (LS) 
Albr. Friedr. H. Th. Ludvw. f 
Eichhorn. Schwedes. 
( . 8.) (L. 8.) ö f 5 
(Anmerkung. Wegen des unterbleibenden Abdrucks der zu obigem Zuſatz⸗ Artikel gehörigen 
; Beilagen A. B. und C., welche letztere mit der Beilage B. des Zuſatz⸗Arti⸗ 
keels zu dem Zollvereinigungs⸗Vertrage vom 22ſten März d. J. gleichlautend 
iſt, wird auf die Bemerkung unter letztgedachtem Zuſatz⸗Artikel Bezug ge⸗ 
nommen.) a 
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(Jo. 1474.) Vertrag zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen, und Seiner Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Könige und Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Mitregen⸗ 
ten von Sachſen, wegen gleicher Beſteuerung innerer Erzeugniſſe. Vom 
30ſten Maͤrz 1833. 


7 nid mit dem zwiſchen Preußen, Kurheſſen und dem Großher⸗ 
zogthume Heſſen, dann Bayern und Wuͤrttemberg einerſeits, und Sachſen an⸗ 
dererſeits abgeſchloſſenen Zollvereinigungs-Vertrage, find von den Bevollmaͤch⸗ 
tigten Seiner Majeſtaͤt des Königs von Preußen und Seiner Majeſtaͤt des 


Koͤnigs und Seiner Koͤniglichen Dee des Prinzen Mitregenten von Sachſen, 
naͤmlich: 


dem Königlch⸗Preußiſchen Geheimen Staats⸗ und Sinanymihlife, 
Carl Georg Maaſſen, Ritter des Koͤniglich-Preußiſchen rothen 
Adler-Ordens erſter Klaſſe, Inhaber des eiſernen Kreuzes zweiter 
Klaſſe am weißen Bande, Großkreuz des Civil-Verdienſt⸗Ordens 

der Koͤniglich⸗Bayeriſchen Krone, Kommenthur des Ordens der Rd: 
niglich⸗Wuͤrttembergiſchen Krone, Großkreuz des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen 
Löwen-Drdens, des Großherzoglich-Heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens und des 


Großherzoglich⸗Sachſen⸗Weimariſchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken, 
und 


dem Koͤniglich⸗Preußiſchen Wirklichen Geheimen Legationsrath und 
Direktor im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Albrecht 
Friedrich Eichhorn, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗ 
Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife, Inhaber des eiſernen Kreuzes 
zweiter Klaſſe am weißen Bande, Ritter des Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen St. 
Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe, Tommandeur des Civil-Verdienſt-Ordene 
der Koͤniglich-Bayeriſchen Krone, Kommenthur des Ordens der Koͤ⸗ 
niglich⸗Wuͤrttembergiſchen Krone und des Koͤniglich-Hannoͤveriſchen 
Guelphen-Ordens, Commandeur erſter Klaſſe des Kurfuͤrſtlich-Heſſi⸗ 
ſchen Haus⸗Ordens vom goldenen Löwen und des Großherzoglich-Heſ⸗ 
ſiſchen Ludwigs⸗Ordens, Commandeur des Großherzoglich-Sachſen⸗ 
Weimariſchen Ordens vom weißen Falken, und 


dem Koͤniglich-Saͤchſiſchen Miniſter, Staatsſecretair der Finanzen, 
Heinrich Anton von Zeſchau, Commandeur des Koͤniglich⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗Ordens, und 


dem Königlich Saͤchſiſchen General⸗Lieutenant der Cavallerie, General 
Adjutanten, außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter 
am Koͤniglich⸗Preußiſchen Hofe, Carl Friedrich Ludwig von Watz⸗ 
dorff, Ritter des Mee ac ſchen Rauten⸗Ordens, Commandeur 
Ae 
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erſter Klaſſe des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Militair⸗St. Heinrichs⸗Ordens, 
Ritter des Koͤniglich⸗Bayeriſchen St. Hubertus⸗Ordens, 
noch die folgenden, nur auf Verhaͤltniſſe zwiſchen Preußen und Sachſen Bezug 
habenden Verabredungen unter dem Vorbehalte der Ratification ihrer Allerhoͤch⸗ 
ſten Hoͤfe getroffen worden. 


Art. 1. Um eine voͤllige Freiheit des gegenſeitigen Verkehrs auch mit denjeni⸗ 
gen inneren Erzeugniſſen herzuftellen, bei welchen eine Verſchiedenheit der Beſteue⸗ 
rung noch die Erhebung einer Ausgleichungs⸗Abgabe auf der einen oder auf der 
anderen Seite nothwendig machen wuͤrde, wollen Seine Majeſtaͤt der Koͤnig und 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Prinz Mitregent von Sachſen dahin wirken, daß 
in Ihren Landen ſpaͤteſtens bis zum Iften Januar 1834. dieſelbe Beſteuerung 
des Braumalzes, der Branntweinfabrikation, des Tabacks⸗ und des Weinbaues 
eintrete, welche in Preußen geſetzlich beſtehet, worauf ſodann eine Abgaben⸗Erhe⸗ 
bung von Bier, Branntwein, Tabacksblaͤttern und Fabrikaten, imgleichen von 
Traubenmoſt und Wein bei dem Uebergange aus dem einen in das andere Ge⸗ 
biet, gegenſeitig nicht Statt finden wird. : 


Art. 2. Unter Vorausſetzung einer geſetzlich geſicherten Erhebung des Steuerz 
Betrages von 12 Sgr. oder 11 gGr. für ein Quart Branntwein zu 50 pCt. 
Alkoholſtaͤrke auf der Grundlage der deshalb gegenwaͤrtig in Preußen beſtehen— 
den Geſetzgebung, ſoll vom Iſten Januar 1834. ab zwiſchen Preußen und 
Sachſen auch eine Gemeinſchaftlichkeit der Einnahme von der Fabrikationsſteuer 
des Branntweins dergeſtalt Statt finden, daß der Ertrag dieſer Steuer zwiſchen 
Preußen und dem Koͤnigreiche Sachſen zuſammengeworfen, und im Verhaͤltniſſe 
der Bevölkerung beider Staaten getheilt wird. 


Art. 3. Das Naͤhere über das Geſchaͤft der im vorhergehenden Artikel er- 
waͤhnten Theilung, ſo wie die Feſtſtellung gegenſeitiger Befugniſſe zu dem Zwecke, 
um ſich von der gleichmaͤßigen Ausfuͤhrung der die Branntweinſteuer betreffen⸗ 
den geſetzlichen Vorſchriften überzeugen zu koͤnnen, bleibt einer beſonderen Ver⸗ 
abredung vorbehalten. 


Art. 4. Der auf dem Grunde des Wiener Traktats vom 18ten Mai 1818. 
zwiſchen der Koͤniglich⸗Preußiſchen und der Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Regierung 
beſtehende Salz⸗Lieferungsvertrag, d. d. Berlin, den 3ten Dezember 1828., wird 
beibehalten. eine 142 e SR 


Art. 5. Der gegenwaͤrtige Vertrag ſoll vorlaͤufig bis zum Iſten Janugr 1842. 
guͤltig ſeyn, und wenn er nicht ſpaͤteſtens zwei Jahre vor dem Ablaufe gekuͤn⸗ 
digt wird, als auf zwoͤlf Jahre, und ſo fort von zwoͤlf zu zwoͤlf Jahren verlaͤn⸗ 


gert angeſehen werden. 


N Derſelbe ſoll alsbald zur Natifegtion der hohen contrahirenden Hole 
(No. 1474— 1475.) vor⸗ 
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vorgelegt, und die Austocchetung der Ratifications⸗Urkunden ſoll ſpaͤteſtens bin: 
nen ſechs Wochen hier in Berlin bewirkt werden. 


So geſchehen Berlin, den 30. Maͤrz 1833. 


Carl Georg Maaſſen. Heinrich Anton v. Zeſchau. 
(L. S.) | (L. S.) 
Albrecht Friedrich Eichhorn. Carl Friedrich Ludwig 
N i f v. Watzdorff. 
(L. S.) 5 8 19 (L. S.) 


Die vorſtehenden Verträge No. 1472., 1473. und 1071 find ratifteirt, 
und die Ratifications⸗Urkunden find am 25ften November d. J. zu Derin aus⸗ 
3 worden. 


(No. 1475.) Vertrag zwiſchen Preußen, Kurheſſen, Sachſen⸗Weimar⸗ Eſenach, Sachſen⸗ 
Meiningen, Sachfen-Altenburg, Sachſen-Coburg⸗Gotha, Schwarzburg⸗ 

Sondershauſen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Reuß⸗Schleitz, Reuß⸗Greitz, 

und Reuß⸗Lobeuſtein und Ebersdorf, wegen Errichtung des Thuͤringiſchen 

Zoll: und Handelsvereins. Vom 10ten Mai 1833. a 


O Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen, Seine Hoheit der Kurprinz und 
Mitregent von Heſſen, Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar ⸗Eiſenach, Ihre Durchlauchten die Herzöge von. Sahfen-Meiningen, 
Sachſen-Altenburg und Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, imgleichen Ihre Durchlauchten, 
die Fuͤrſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen, Schwarzburg-Rudolſtadt, Neuß 
Schleitz, Reuß⸗Greitz und Reuß⸗Lobenſtein und Ebersdorf, in Erwägung, daß 

ihre nachfolgend benannten Laͤnder und Landestheile wegen deren vermiſchter Lage 
und der hiedurch bedingten gegenſeitigen Abhaͤngigkeit des Verkehrs weder im 
Einzelnen die Einführung einer beſonderen Zollgeſetzgebung zulaſſen, noch geeig⸗ 
net ſind, abgeſondert einem bereits beſtehenden größeren Zollverbande angeſchloſ⸗ 
ſen zu werden, und von der Ueberzeugung ausgehend, daß ſich nur in der Ver⸗ 
einigung zu einem gemeinſchaftlichen Zollſyſteme die Ausſicht eröffnet, dieſen Laͤn⸗ 
vn und Landestheilen nach deren immer fuͤhlbarer werdenden dringendem Be⸗ 


duͤrf⸗ 
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duͤrfniſſe die Vortheile eines möglicht erleichterten Verkehrs, wie andere groͤ⸗ 
ßere Staaten derſelben genießen, ſowohl unter ſich als auch im Verhaͤltniſſe zu 
angrenzenden Staaten zuzuwenden, haben über dieſen Gegenſtand Unterhandlun—⸗ 
gen eröffnen laſſen, und zu dieſem Zwecke zu Bevollmaͤchtigten ernannt: b 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: N 
Allerhoͤchſt-Ihren Geheimen Ober-Finanzrath, 999 99 Bogislaus 
Samuel Kühne, Ritter des Koͤniglich-Preußiſchen rothen Adler⸗ 
Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife, Commandeur zweiter Klaſſe 
des Kurfuͤrſtlich⸗ Heſſiſchen Haus-Ordens vom goldenen Löwen, und 
Allerhoͤchſt⸗-Ihren Geheimen Legationsrath, Ernſt Michgelis, Ritter 
des Koͤniglich-Preußiſchen rothen Adler-Ordens vierter Klaſſe, Offi⸗ 
zier der Koͤniglich⸗ Franzoͤſiſchen Ehrenlegion, Commandeur zweiter 
Klaſſe des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗ Ordens vom goldenen 
Loͤwen; 


Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen: 
Hoͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath, e dene chen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am Koͤniglich⸗Preußiſchen 
Hofe, Earl Friedrich von Wilkens⸗Hohenau, Commandeur des 
Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen Löwen, Ritter des 
Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe und des 
Koͤniglich⸗Preußiſchen St. Johanniter⸗ Ordens, und 

Hoͤchſt⸗Ihren Geheimen Ober⸗Bergrath, Heinrich Theodor Lud— 
wig Schwedes, Ritter des Kurfuͤrſtlich⸗ Heſſiſchen a Ordens 

ö vom goldenen Loͤwen; 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗ Weicar⸗ ⸗Eiſenach: 
Hoͤchſt⸗Ihren Miniſter⸗Reſidenten am Koͤniglich-Preußiſchen Hofe, den 
General⸗Major Ludwig Heinrich von L Eſtoeg, Ritter des Koͤnig⸗ 
lich⸗Preußiſchen rothen Adler-Ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und des Koͤniglich⸗Preußiſchen Militair⸗Verdienſt⸗Ordens, Comman⸗ 
deur des Großherzoglich⸗ Saͤchſiſchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken, 
und / 

Hoͤchſt⸗Ihren Kammerrath, Ottokar Thon, Ritter des Königliche 

Preußiſchen rothen Adler⸗ Ordens dritter Klaſſe; 


Seine Durchlaucht der Herzog von Sachſen-Meiningen: 
Hoͤchſt⸗Ihren Miniſter⸗RNeſidenten am Koͤniglich⸗ Preußiſchen Hofe, den 
Kammerherrn Ludwig Auguſt von Rebeur, Ritter des Königliche 
Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe, N 
Hoͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath und Kammerherrn, 
Jacob Ignatz von Cruickſhank, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen 
Ss Jahrgang 1838. Go. 1750 Pp i rothen 
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hihi Adler⸗Ordens dritter Klaſſe und des Großßerzoglich⸗ Saͤchſi⸗ 
ſchen Ordens vom weißen Falken, und 
Hoͤchſt⸗Ihren Miniſterialrath, Carl Auguſt Friedrich Adolph von 
Fiſchern, Ritter des Koͤniglich-Preußiſchen rothen Adler-Ordens 
dritter Klaſſe und des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗ „Ordens; 
Seine Durchlaucht der Herzog von Sachſen-Altenburg: 
Hoͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Rath, Miniſter und Kammer: 
Praͤſidenten, Carl Johann Ernſt Edler von Braun, Comman— 


deur des Koͤniglich-Saͤchſiſchen Civil-Verdienſt-Ordens und des 


Großherzoglich-Saͤchſiſchen Haus⸗Ordens vom weißen Ballen, Mitter 
des Ordens der Koͤniglich-Wuͤrttembergiſchen Krone; 

Seine Durchlaucht der Herzog von Sachſen-Coburg⸗ Gotha: 

Hoͤchſt⸗Ihren Kammerherrn und Miniſter⸗Reſidenten am Königlich 
Preußiſchen Hofe, den Oberſt⸗Lieutenant Otto Wilhelm Carl von 
Roͤder; 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg⸗ Sondershausen: 
Hoͤchſt⸗Ihren Kammer⸗Praͤſidenten, Carl Friedrich Wilhelm von 
Weiſe, Ritter des Koͤniglich⸗ Preußiſchen rothen Adler⸗ an drit⸗ 
ter Klaſſe; 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Rudolſtadt: 


Hoͤchſt⸗Ihren Oberſtallmeiſter, Friedrich Wilhelm von e 


Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß⸗Schleitz, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß⸗Greitz, und 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß⸗Lobenſtein und Ebersdorf: 
Hoͤchſt⸗Ihren Kanzler, Regierungs⸗ und Conſiſtorial⸗Praͤſidenten, Gu⸗ 
ſtav Adolph von Strauch, Ritter des Koͤniglich-Preußiſchen rothen 


Adler⸗Ordens dritter Klaſſe und des Königlich⸗ Saͤchſiſchen Civil⸗Ver⸗ 


dienſt⸗Ordens; 


von welchen Bevollmaͤchtigten unter dem ä der Ratification folgender 
Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 


Art. 1. Die Koͤniglich⸗Preußiſchen ge Stadt⸗ und eandkrei Erfurt, 
nebſt den Kreiſen Schleuſingen und Ziegenruͤck, der Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſche Kreis 


Schmalkalden, die Großherzoglich-Sachſen⸗Weimar⸗ und Eiſenachiſchen Lande, 


mit Ausnahme der Aemter Alſtedt und Oldisleben und des Amtes Oſtheim, die 
Herzoglich⸗ Sachſen⸗ Meiningenſchen Lande, die Herzoglich-Sachſen-Altenburgi⸗ 
ſchen Lande, die Herzoglich⸗-Sachſen⸗Coburg- und Gothaiſchen Lande, mit Aus⸗ 
nahme der Aemter Volkenrode und Koͤnigsberg und des Fuͤrſtenthums Lichten⸗ 
berg, die Fuͤrſtlich⸗Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen und Fuͤrſtlich⸗Schwarzburg⸗ 
Rudolſtädtiſchen Oberherrſchaften, und die Fuͤrſtlich⸗Reuß⸗Schleitz⸗, Reuß⸗ 


Greitz⸗ 


. 
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Greitz⸗ und Reuß⸗ Lobenſtein⸗ und Ebersdorfiſchen Lande werden zu einem gemein⸗ 

ſamen Zoll⸗ und Handelsverbande unter dem Namen: N 

} „Zoll⸗ und e e der Spleingifihen Staaten!“ 

vereinigt. 

i Art. 2. Die ie Regierungen 15 915 erforderlichen geſetzlichen 
Vorſchriften zu dem Zwecke erlaſſen, damit in den oben genannten Landen und 

Landestheilen in Beziehung auf die Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchgangs⸗Abga⸗ 

ben, welche in dieſem Vertrage unter dem gemeinſchaftlichen Namen „Zoll“ be⸗ 

griffen werden, eine voͤllige Uebereinſtimmung mit der in den Koͤniglich-Preußi⸗ 

ſchen, Kurfuͤrſtlich-Heſſiſchen und Großherzoglich-Heſſiſchen zu einem gemein⸗ 

ſchaftlichen Zollſyſteme verbundenen Landen beſtehenden Geſetzgebung Statt finde. 

Art. 3. Mit dem Tage der Ausführung des Vereins wird zwiſchen den ſaͤmmt⸗ 
lichen im Artikel 1. genannten Landen und Landestheilen Freiheit des Handels 
und Verkehrs und Gemeinſchaft der Zoll⸗ Einnahme unter den eee 
Beſtimmungen eintreten. 

Art. 4. Demgemaͤß hoͤren von jenem Tage an alle Eingangs⸗, 7 
und Durchgangs⸗Abgaben an den gegenſeitigen inneren Grenzen ſaͤmmtlicher zum 
Vereine gehoͤrigen Lande und Landestheile, namentlich auch alle Binnenzoͤlle (zu 
welchen jedoch die in dem folgenden Artikel erwähnten Waſſerzoͤlle nicht gerech⸗ 
net werden ſollen), dieſelben moͤgen bisher unter dem Namen Geleit, oder un⸗ 
ter irgend einer anderen Benennung beſtanden haben, gaͤnzlich auf. 
= Art. 5. Die Waſſerzoͤlle auf den Fluͤſſen in den zum Vereine gehörigen Landen 

werden auch ferner den privativen Anordnungen der betreffenden Regierungen 
oder den etwa daruͤber beſtehenden Vertraͤgen gemaͤß, erhoben, jedoch ſollen we⸗ 
der neue Waſſerzoͤlle eingefuͤhrt, noch die beſtehenden ohne allſeitige Zuſtimmung 
erhoͤhet, auch in Betreff der Erhebungsart und des Betrages dieſer Zoͤlle die 
Unterthanen der übrigen miteontrahirenden Staaten den eigenen Unterthanen 
uͤberall gleich behandelt werden. 

Art. 6. Damit die gegenſeitige Freiheit des Verkehrs nicht durch eine Ins 
gleichheit der Beſteuerung der inneren Erzeugniſſe eine ſtoͤrende Ausnahme erleide, 
find die hohen Contrahenten uͤbereingekommen, in Ihren zum Vereine gehoͤri⸗ 
gen Gebieten hinſichtlich der Abgabe von der Fabrication des Branntweins, im⸗ 
gleichen von dem inlaͤndiſchen Tabacks⸗ und Weinbau dieſelbe Beſteuerung und 
Erhebung eintreten zu laſſen, welche in den Koͤniglich-Preußiſchen Staaten der⸗ 
malen geſetzlich eingefuͤhrt iſt, auch die ohnehin in den Vereinslanden beſtehen⸗ 
den Abgaben von der Bereitung des Biers nicht unter den Betrag der dieſer⸗ 
halb gegenwaͤrtig in Preußen beſtehenden Steuer herabzuſetzen. 

Ingqgleichen wollen die hohen Contrahenten für den Debit des Kochſalzes 5 
eine gleichfoͤrmige Regie⸗ Einrichtung einfuͤhren, und einen Debitpreis feſtſetzen, 
(No. 1475.) Pp 2 unter 
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1155 welchem in keinem der zu dem Vereine gehoͤrigen Gebiete das Salz abge⸗ 
ſetzt werden darf. x 

Der Verkauf des Salzes an Privaten aus dem Gebiete der einen in 
dasjenige einer anderen der contrahirenden Regierungen iſt verboten, mit Aus⸗ 
nahme der Faͤlle einer beſonderen Uebereinkunft zwiſchen den betheiligten Regierun⸗ 
gen, imgleichen ſolcher Faͤlle, wo dieſer Verkauf auf dem Grunde eines zwi⸗ 
ſchen der Regierung jenes Landes, wohin das Salz verkauft wird, und der Sa⸗ 
line, welche es verkauft, beſtehenden Vertrages, unter Beobachtung der auf der 
Saline angeordneten Controlmaaßregeln Statt findet. 

Art. 7. In denjenigen Landen, wo der Debit der Spielkarten zu den Staats⸗ 
monopolien gehoͤrt, iſt die Einfuͤhrung derſelben aus anderen zum Vereine gehoͤ⸗ 
rigen Landen auch fernerhin verboten. Auch bleibt einer jeden Regierung, in 
deren Gebiete dieſes Monopol noch nicht beſtehet, unbenommen, daſſelbe einzu- 
fuͤhren, und demzufolge das Einbringen der Spielkarten aus anderen u Ver⸗ 
eine gehoͤrigen Landen zu unterſagen. 

N Hinſichtlich der Verbrauchs⸗ Abgaben, welche im Bereiche der 1 
Lande von anderen als den im Artikel 6. bezeichneten Gegenſtaͤnden erhoben wer⸗ 
den, wird eine gegenſeitige Gleichmaͤßigkeit der Behandlung dergeſtalt Statt fine 
den, daß das Erzeugniß eines anderen Vereinsgebietes unter keinem Vorwande 
höher, als das inlaͤndiſche, belaſtet werden darf. Derſelbe Grundſatz gilt auch 
für die Zuſchlags⸗Abgaben oder Oetrois, welche in einzelnen Gemeinen der zum 
Vereine gehörigen Lande eingefuͤhrt find, oder etwa noch eingeführt werden folk 
ten, dergeſtalt, daß auch hiebei das Erzeugniß eines anderen dieſer Lande unter 
keinem Vorwande hoͤher belaſtet werden darf, au a Erzeugniß des eigenen 
Landes. 

Es wird jedoch von Taback, Traubenmoſt a Wein, außer dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Zolle und resp. außer den im Artikel 6. erwaͤhnten Steuern, in kei⸗ 
nem Vereinsſtaate weder fuͤr deſſen, noch für Rechnung einer einzelnen Seen 
eine Abgabe erhoben werden. g 

Art. 8. Die hohen Contrahenten wollen gemeinſchaftlich dahin wirken, daß durch 
Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze die Gewerbſamkeit befoͤrdert und der VBefug⸗ 
niß der Unterthanen des einen Staates, in dem anderen Arbeit und oo zu 
ſuchen, moͤglichſt freier Spielraum gegeben werde. N 

Von den Unterthanen des einen Staates, welche in dem Gebiete eines 
anderen Handel und Gewerbe treiben oder Arbeit ſuchen, ſoll von dem Zeit⸗ 
punkte an, wo der gegenwaͤrtige Vertrag in Kraft treten wird, keine Abgabe 
entrichtet werden, welcher nicht gleichmaͤßig die in demſelben Gewerbsverhllniſe 
ſtehenden eigenen Unterthanen unterworfen ſind. 

Desgleichen ſollen Fabrikanten oder Gewerbtreibende; welche blos fuͤr das 

— e betriebene ROM Ankaͤufe machen, oder e welche nicht Waa⸗ 
BEN ren 
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ren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben bei ſich führen, um Bol lungen zu ſu⸗ 
chen, wenn ſie die Berechtigung zu dieſem Gewerbsbetriebe in dem Vereins⸗ 
Staate, in welchem ſie ihren Wohnſitz haben, durch Entrichtung der geſetzlichen 
Abgaben erworben haben, oder im Dienſte ſolcher inlaͤndiſchen Gewerbtreiben⸗ 
den oder Kaufleute ſtehen, in den anderen Staaten keine weitere Abgabe hie⸗ 
fuͤr zu entrichten verpflichtet ſeyn. 

Auch ſollen beim Beſuche der Maͤrkte und Meſſen zur Ausübung des 
Handels und zum Abſatze eigener Erzeugniſſe oder Fabrikate in jedem Vereins⸗ 
Staate die Unterthanen der übrigen contrahirenden Staaten eben ſo wie die eige⸗ 
nen Unterthanen behandelt werden. 

Art. 9. Zur Aufrechthaltung Ihres Handels- und Soli yſtems und zur Unter- 
druͤckung des gemeinſchädlichen Schleichhandels und der Unterſchleife bei den 
Steuern im Innern des Vereins, wollen die hohen Contrahenten ſich gegenſei⸗ 
tig kraͤftig unterſtuͤtzen, auch zu dieſem Behufe die erforderlichen Anordnungen 
durch beſondere Uebereinkunft verabreden und ein formliches Sol Cartel ſchließen 
laſſen. 

Ar t. 10. Von der als Folge des ede Vertrages (Artikel 3.) eintreten⸗ 
den Gemeinſchaftlichkeit der Zoll⸗Einnahmen bleiben ausgeſchloſſen: die Er traͤgniſſe 
der Waſſer⸗ oder Floßzoͤlle, der Chauſſee⸗Abgaben, Pflaſter⸗, Damm⸗, Bruͤcken⸗ 
Faͤhr⸗, Kanal⸗, Schleufenz, Waage⸗, Krahnenz und Niederlage-Gebuͤhren, inm⸗ 
gleichen die Zolſſrafen und Confiscate, welche, vorbehaltlich der Antheile der 
Denuncianten, einer jeden Staatsregierung innerhalb ihres Gebietes verbleiben. 

Art. 11. Die Vertheilung der gemeinſchaftlichen Einnahmen richtet ſich nach dem 
Verhaͤltniſſe der Seelenzahl in den zum Vereine gehoͤrigen Landen und Lan⸗ 
destheilen. 

Zum Behufe der Vertheilung ſollen die von den betreffenden hoͤheren 
Staatsbehoͤrden als richtig zu atteſtirenden Ueberſichten von der neueſten Bevoͤl⸗ 


5 kerung von drei 15 drei Jahren gegenſeitig mitgetheilt, und wird mit dieſer Mit⸗ 


theilung unmittelbar nach Ratification des gegenwärtigen Waage der Anfang 
gemacht werden. 

Art. 12. Die an den Erhebungsſtätten eingehenden gemeinſchaftlichen Zollgefaͤlle 
fließen bis zur Abrechnung und Vertheilung in die Kaſſen derjenigen Landes⸗ 
Herrſchaften, in deren Gebieten die Erhebungsſtaͤtten belegen ſind. 

Art. 13. Die ſaͤmmtlichen Erhebungs⸗ und Verwaltungskoſten fallen den einzel⸗ 
nen betreffenden Staaten zur Laſt, mit Ausnahme derjenigen, welche die Unterhaltung 
der gemeinſchaftlichen Behoͤrde in Erfurt (Artikel 17.) und die dieſer am: 
Geſchaͤftsfuͤhrung verurſacht. 

Art. 14. Von der tarifmaͤßigen Abgaben⸗ Surühenng bleiben die für die Hofhal⸗ 
tungen der hohen Souveraine und Ihrer Regentenhaͤuſer, fo wie die für die 
bei Ihren ‚Höfen acereditirten Geſandten Gegenſtaͤnde nicht ausge⸗ 
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nommen, und wenn Dafür Nücfvergütungen Statt haben, ſo werden Ihe der 
Gemeinſchaft nicht in Anrechnung gebracht. 

Eben fo wenig anrechnungsfaͤhig find Entſchädigungen, welche wegen Ein⸗ 
ziehung von Zollrechten oder wegen aufgehobener Befreiung an Communen oder 
einzelne Berechtigte gezahlt werden muͤſſen. a 

Art. 15. Verguͤnſtigungen fuͤr Gewerbtreibende hinſichtlich der Steuer⸗Entrich⸗ 
tung, welche nicht in der Zollgeſetzgebung begruͤndet find, fallen der Staatskaſſe derje⸗ 
80 Regierung, welche ſie bewilligt hat, zur Laſt. Daruͤber, unter welchen 

Maaßgaben ſolche Verhanſugungen zu bewilligen ſind, wird naͤhere Verabredung 
e 

"Art. 16. Das Ber und Strafverwandlungs⸗ Recht wird ebenfalls 
von jedem der contrahirenden Theile in ſeinem Gebiete ausgeuͤbt. i 

Art. 17. In Beziehung ſowohl auf die Zoll⸗Erhebung, als auf die Verwaltung 
und Erhebung der vertragsmaͤßig nach gleichfoͤrmigen Einrichtungen zu erhebenden in⸗ 
neren Steuern (Artikel 6.) wird von ſaͤmmtlichen Vereinsregierungen eine ge⸗ 
meinſchaftliche Controle angeordnet, und dieſe einem General⸗Inſpector uͤbertra⸗ 
gen werden, welchem zugleich die Vorbereitung der jaͤhrlichen Revenuͤentheilung 
obliegen fol. Der Sitz des General-Inſpectors wird in Erfurt ſeyn. Das 
Naͤhere uͤber die Einrichtung dieſer Controle wird durch ein beſonderes Regu⸗ 
lativ beſtimmt werden, welches als ein integrirender Theil des gegenwaͤrtigen 
Vertrages angeſehen werden ſoll. 

Art. 18. Es werden jaͤhrlich zu einer noch naͤher zu verabredenden Zeit Bevoll⸗ 

maͤchtigte ſaͤmmtlich er Vereinsregierungen in Erfurt zuſammenkommen, um uͤber 
die Angelegenheiten des Vereins fi zu berathen, Beſchluͤſſe zu faſſen, nament⸗ 
lich auch die definitive Abrechnung zwiſchen den betheiligten Staaten feſtzuſtellen. 

Einer dieſer Bevollmaͤchtigten wird dabei zum Vorſitzenden gewaͤhlt, ohne 
daß jedoch demſelben hiedurch ein Vorrecht vor den anderen zu Theil wuͤrde. 

Im Falle des Beduͤrfniſſes werden die Bevollmächtigten auch außer- 
ordentliche Zuſammenkuͤnfte halten, woruͤber die betheiligten Regierungen ſich auf 
dem Wege des ſchriftlichen Benehmens einigen werden. 

Die Koſten der Bevollmaͤchtigten werden von einer jeden Regierung fuͤr 
den ihrigen getragen. s 

Art. 19. Alles, was ſich auf die Ausfuͤhrung der i im gegenwaͤrtigen Vertrage ent⸗ 
haltenen Verabredungen bezieht, ſoll durch gemeinſchaftliche Commiſſarien vorbe⸗ 
reitet werden. 

Zum Geſchaͤfte dieſer Commiſſarien gehoͤrt insbeſondere die Vereinbarung 
wegen der noͤthigen uͤbereinſtimmenden Abfaſſung der in den zum Vereine gehoͤ⸗ 
rigen Landen und Landestheilen einzufuͤhrenden organiſchen Beſtimmungen und 
der damit in Verbindung ſtehenden reglementairen Verfuͤgungen und Inſtruc⸗ 
tionen, imgleichen die 8 welche W bei dem Organiſations⸗ 
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Plane für die Verwaltung der gemeinſchaftlichen Abgaben in einem jeden Ver⸗ 
einslande noͤthig find. 5 : 
Art. 20. Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages, welcher ſpaͤteſtens am erſten 
Januar 1834. in Ausführung kommen ſoll, wird vorläufig bis zum erſten Ja⸗ 
nuar 1842. feſtgeſett. Wird der Vertrag waͤhrend dieſer Zeit und ſpaͤteſtens 
neun Monate vor Ablauf derſelben nicht gekuͤndigt, fo ſoll derſelbe als noch auf 
zwölf Jahre, und fo fort von zwoͤlf zu zwoͤlf Jahren verlängert angeſehen werden. 
Art. 21. Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll alsbald zur Ratification der hohen contrahi⸗ 
renden Theile vorgelegt, und die Auswechſelung der Natificgtions⸗Urkunden ſoll 
fpäteftens in ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 
So geſchehen Berlin, den 10 ten Mai 1833. 
Ludewig Kühne Ernſt Michaelis. Carl Friedrich v. Wilkens. 
> (. 8 R L. S.) (L. S.) 
Heinrich Theodor Ludwig Schwedes. Ludwig Heinrich v. OEſtocg. 
(L. S.) a | (. S.) 
Ottokar Thon. Ludwig v. Rebeur. Jacob Ignatz v. Eruickſhank. 
L. S.) (L. S (L. S.) 
wen, eben Carl Joh. Heinr. Ernſt Edler v. Braun. 
(L. 8. 9 ' ) 


| Otto Wilhelm Carl v. Roͤder. Carl Friedrich Wilhelm v. Weiſe. 
a = 2,8) :% 


(1.85 
Friedrich Wilhelm v. Witzleben. Guſtav Adolph v. Strauch. 
a 18 (LS) 
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(No. 1476.) Vertrag ztwiſchen Preußen Kurheſſen und dem Großherzogthume Heſſen, fer⸗ 
ner Bayern und Wuͤrttemberg, ſodann Sachſen einerſeits, und den zu 
dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine verbundenen Staaten an⸗ 
dererſeits, wegen Anſchließung des letzteren Vereins an den Geſammt⸗ 
Zollverein der erſteren Staaten. Vom IIten Mai 1833. 


erstem die zu dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine verbundenen 
Regierungen ſich in dem Wunſche vereiniget haben, zur ferneren moͤglichſten For⸗ 
derung eines freien Verkehrs den gedachten Verein dem zwiſchen den Koͤnig⸗ 
reichen Preußen, Bayern, Sachſen und Wuͤrttemberg, imgleichen dem Kurfuͤr⸗ 
ſtenthume und dem Großherzogthume Heſſen begruͤndeten Zollverbande anzuſchlie⸗ 
ßen, die Regierungen dieſer Staaten aber der Eroͤffnung des diesfaͤlligen Wun⸗ 
ſches mit derjenigen Bereitwilligkeit entgegen gekommen find, welche ihrer Fuͤr⸗ 
ſorge für die fortfehreitende Entwickelung eines freien Handels und gewerblichen 
Verkehrs in Deutſchland entſpricht: ſo ſind zur Erreichung dieſes Zweckes Ver⸗ 
handlungen gepflogen worden, wozu als Bevollmaͤchtigte ernannt haben: 
einerſeits: 3 en 

Seine Majeſtaͤt der König von Preußen, Seine Hoheit der Kurprinz und Mit⸗ 
regent von Heſſen und Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heſſen, 
und zwar: ; : ER 


Seine Majeſtaͤt der König von Preußen: = 

Alleerhoͤchſt⸗Ihren Geheimen Ober⸗Finanzrath, Ludwig Bogislaus 
Samuel Kühne, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗ 
Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife und Commandeur zweiter 
Klaſſe des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen Loͤben, 
und . = 
Allerhoͤchſt⸗Ihren Geheimen Legationsrath, Ernſt Michaelis, Nitter 
des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler - Ordens vierter Klaſſe, Offizier 
der Koͤniglich⸗Franzoͤſiſchen Ehrenlegion und Commandeur zweiter Klaſſe 

des Kurfüͤrſtlich⸗ĩHeſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen Löwen; 


Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen: 
Ä Hoͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath, außerordentlichen. 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter an dem Koͤniglich-Preußiſchen 
Hofe, Carl Friedrich von Wilkens-Hohenau, Commandeur des 
Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen Loͤwen, Ritter des 
KRoͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe und des Koͤ⸗ 

niglich⸗Preußiſchen St. Johanniter⸗Ordens, und 
Hoͤchſt⸗Ihren Geheimen Ober⸗Bergrath, Heinrich Theodor Lud⸗ 
N 8 Ser wig 
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wig Schwedes, Ritter des Kurfürſtich⸗ Heſſſchen Haus; Ordens 
vom goldenen Loͤben; 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heſſen: 

Hoͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Rath und Praͤſidenten der Ober⸗ 
Finanzkammer, Wilhelm von Kopp, Commandeur erſter Klaſſe des 
Großherzoglich⸗Heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens, Ritter des Koͤniglich⸗Preu⸗ 
ßiſchen rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe, Commandeur erſter Klaſſe 
des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗ Ordens vom goldenen Owen; 

ferner: 

Seine Majeſtaͤt der König von Bayern und Seine Majeſtaͤt der Kong von 

Wuͤrttemberg, und zwar: 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Bayern: RR 
Allerhoͤchſt⸗Ihren Kämmerer, Staatsrath, außerordentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter an den Koͤniglich⸗Preußiſchen, Koͤniglich⸗ 
Saͤchſiſchen, Großherzoglich⸗Saͤchſiſchen und den Herzoglich⸗Saͤchſiſchen 
Höfen, Friedrich Chriſtian Johann Graf von Luxburg, Groß⸗ 
kreuz des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich-Bayeriſchen Krone, 
Ritter des Koͤniglich⸗ Preußiſchen rothen Adler-Ordens erſter Klaſſe, 
Großkreuz des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗Ordens und Rit⸗ 
ter des Koͤniglich⸗Wuͤrttembergiſchen Friedrichs⸗Ordens; 

Seine Majeftät der König von Württemberg: 

Allerhoͤchſt⸗Ihren Major im Generalſtabe, Geſchaͤftstraͤger am Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Hofe, Franz a Paula Friedrich Freiherr von Linden; 
ſodann: 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig und Seine Koͤnigliche Hoheit der Prinz Mitregent 

von Sachſen: 

Allerhoͤchſt⸗Ihren General⸗ Lieutenant der Gäbler General-Adjutan⸗ 
ten, außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am Koͤnig⸗ 
lich⸗Preußiſchen Hofe, Carl Friedrich Ludwig von Watzdorff, Rit⸗ 
ter des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Rauten⸗Ordens, Commandeur erſter 
Klaſſe des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Militair⸗ St. Heinrichs⸗Ordens, 
Ritter des Koͤniglich⸗Bayeriſchen St. Hubertus: Ordens; f : 
andererſeits: 
Die bei dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine betbeitigten Souveralne, 
naͤmlich, außer Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen und Seiner Hoheit 
dem Kurprinzen und Mitregenten von Heſſen: 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗ Eiſenach: 
Hoͤchſt⸗Ihren Miniſter⸗Reſidenten am Koͤniglich⸗Preußiſchen Hofe, den 
General-Major Ludwig Heinrich von L'Eſtocg, Ritter des Könige 
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lich⸗ Preußiſchen rothen Adler-Ordens zweiter Klaſſe mit ene 
und des Koͤniglich⸗Preußiſchen Militair⸗Verdienſt⸗ Ordens, Comman⸗ 
deur des Großherzoglich Saͤchſiſchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken, 
und 
Hoͤchſt⸗Ihren Kammerrath, Ottokar Thon, Ritter des Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe; 

Seine Durchlaucht der Herzog von Sachſen⸗Meiningen: 

Hoͤchſt⸗Ihren Miniſter⸗Reſidenten am Koͤniglich⸗ Preußiſchen Hofe, den 
Kammerherrn Ludwig Auguſt von Rebeur, Ritter des Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe, 

Hoͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath und Kammerherrn, 
Jacob Ignatz von Eruickſhank, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen 
rothen Adler⸗ „Ordens dritter Klaſſe und des Großherzoglich⸗-Saͤchſi⸗ 
ſchen Ordens vom weißen Falken, und 

Hoͤchſt⸗Ihren Miniſterialrath, Carl Auguſt Friedrich Adolph von 
Fiſchern, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗ „Ordens 
dritter Klaſſe und des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Civil⸗ Verdienſt⸗ es 

Seine Durchlaucht der Herzog von Sachſen⸗ Altenburg: 

Hoͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Rath, Miniſter und Kammer⸗ 
Praͤſidenten, Carl Johann Heinrich Ernſt Edler von Braun, 
Commandeur des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Civil⸗ „Verdienſt⸗Ordens und 
des Großherzoglich⸗Saͤchſiſchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken, 
Ritter des Ordens der Koͤniglich⸗ Wuͤrttembergiſchen Krone; 

Seine Durchlaucht der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha: 
Hoͤchſt-Ihren Kammerherrn und Miniſter-Reſidenten am Königlich 
Preußiſchen Hofe, den Oberſt⸗ Aleutenant Otto Wilhelm Car von a 
Roͤder; 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg⸗Sondershauſen: 
Hoͤchſt⸗Ihren Kammer-Praͤſidenten, Carl Friedrich Wilhelm von 
Weeiſe, er des Koͤniglich⸗ Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens drit⸗ 
ter Klaſſe; 5 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Rudolſtadt: 

Hoͤchſt⸗Ihren Oberſtallmeiſter, Friedrich Wilhelm von waBiercbn 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß⸗Schleitz, 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß⸗Greitz und NEE 

„Seine Dulchlaucht der Fuͤrſt von Neup>Lobenftein und Eau: 

Hoͤchſt⸗Ihren Kanzler, Regierungs⸗ und Conſiſtorial⸗Praͤſt en, en 

rad e e Ritter des ‚Königlich, Preußiſchen rothen 

Adler⸗ 
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Adler: Ordens dritter Klaſſe und des Koͤniglich⸗ Säcfifhen] Civil⸗ 
Verdienſt⸗Ordens; 
von welchen Bevollmaͤchtigten unter dem Vorbehalt der Natification folgender 
Vertrag geſchloſſen worden iſt. 

Art. 1. Die zu dem Thuͤringiſchen Zoll⸗ 115 Handelsvereine bebe 
Regierungen treten in ihrer Geſammtheit dem zwiſchen den Koͤnigreichen Preußen, 
Bayern, Sachſen und Wuͤrttemberg, imgleichen dem Kurfuͤrſtenthume und dem 
Großherzogthume Heſſen Behufs eines gemeinſamen Zoll- und Handelsſyſtems 
errichteten Seiomiarpezeine auf der Grundlage der Darüber unter dem 22ſten 
und 30ſten Maͤrz d. J. abgeſchloſſenen Vertraͤge mit der Wirkung bei, daß 
dieſe, jedoch unter RE aus der Natur der beſonderen Verhaͤltniſſe folgenden 
Maaßgaben, auch auf die Thuͤringiſchen Vereinslande Anwendung finden, und 
daher die letzteren in ihrer Geſammtheit gegen Uebernahme gleicher Verbindlich— 
keiten auch gleicher Rechte, wie die uͤbrigen Staaten des n theil⸗ 
haftig werden. 

Die Beſtimmungen der gedachten Vertraͤge werden mit den dabei fuͤr 

angemeſſen befundenen Dean und Zuſaͤtzen hier, wie nachſtehet, aufge⸗ 
nommen. 
Art. 2. In dem Geſammtvereine, welchem die Lande und Landestheile des 
Thuͤringiſchen Vereins ſich anſchließen, ſind insbeſondere auch diejenigen Stgaten 
einbegriffen, welche ſchon fruͤher entweder mit ihrem ganzen Gebiete, oder mit 
einem Theile deſſelben, dem Zoll- und Handelsſyſteme eines oder des anderen 
der contrahirenden Staaten beigetreten find, unter Beruͤckſichtigung ihrer auf 
den Beitrittsvertraͤgen beruhenden beſonderen Verhaͤltniſſe zu den Staaten, mit 
welchen ſie jene Vertraͤge abgeſchloſſen haben. 

Art. 3. Dagegen bleiben von dem Geſammtvereine vorlaͤufig gusgeſchloſſen 
diejenigen einzelnen Landestheile der contrahirenden Stagten, welche ſich ihrer 
Lage wegen zur Aufnahme in den neuen Geſammtverein nicht eignen. 

Cs werden jedoch diejenigen Anordnungen aufrecht erhalten, welche ruͤck⸗ 
ſichtlich des erleichterten Verkehrs dieſer Landestheile mit dem Hauptlande 
gegenwaͤrtig beſtehen. 

Weitere Beguͤnſtigungen dieſer Art koͤnnen nur im semeinfhaflihen 
Einverſtändniſe der Vereinsglieder bewilligt werden. ö 

Art. 4. In den Gebieten der contrahirenden Staaten ſollen Aereiſtimmende 
Geſetze über Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchgangs-Abgaben beſtehen, jedoch 
mit Modificationen, welche, ohne dem gemeinſamen Zwecke Abbruch zu thun, 
aus der Eigenthuͤmlichkeit der allgemeinen Geſetzgebung eines jeden Theil neh⸗ 
menden Staates oder aus lokalen Intereſſen ſich als nothwendig ergeben. 

Bei dem Zolltarife namentlich ſollen Med 55 Bezug auf Eingangs⸗ 
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und Ausgangs⸗Abgaben bei einzelnen, weniger für den größeren Handelsverkehr 
geeigneten Gegenſtaͤnden, und in Bezug auf Durchgangs- Abgaben, je nachdem 
der Zug der Handelsſtraßen es erfordert, ſolche Abweichungen von den allgemein 
angenommenen Erhebungsſaͤtzen, welche für einzelne Staaten als vorzugsweiſe 
wuͤnſchenswerth erſcheinen, nicht ausgeſchloſſen ſeyn, ſofern ſie auf die allgemei⸗ 
nen Intereſſen des Vereins nicht nachtheilig einwirken. 

Desgleichen ſoll auch die Verwaltung der Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und 
Durchgangs-Abgaben und die Organiſation der dazu dienenden Behörden in 
allen Laͤndern des Geſammtvereins, unter Beruͤckſichtigung der in denſelben beſte⸗ 
henden eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſe, auf gleichen Fuß gebracht werden. 

Die nach dieſen Geſichtspunkten zwiſchen den contrahirenden Staaten 0 
vereinbarenden Geſetze und Ordnungen, namentlich: 

das Zollgeſetz, 

der Zolltarif, 

die Zollordnung, n 
ſollen als integrirende Beſtandtheile des gegenwaͤrtigen Vert tages angeſehen 
und gleichzeitig mit demſelben publicirt werden. N 

Art. 5. Veraͤnderungen in der Zollgeſetzgebung mit Einſchluß des Zolltariſfs 
und der Zollordnung (Artikel 4.), ſo wie Zuſaͤtze und Ausnahmen, koͤnnen nur auf 
demſelben Wege und mit gleicher Uebereinſtimmung ſaͤmmtlicher Glieder des 
Geſammtvereins bewirkt werden, wie die Einfuͤhrung der Geſetze erfolgt. 

Dies gilt auch von allen Anordnungen, welche in Beziehung a die 
Zollverwaltung allgemein abändernde Normen aufftellen. a 

Art. 6. Mit der Ausfuͤhrung des gegenwaͤrtigen Vertrages tritt zwichen Sch 
contrahirenden Staaten Freiheit des Handels und Verkehrs und zugleich Ger 
meinſchaft der Einnahme an Zoͤllen ein, wie beide in den folgenden Artikeln 
beſtimmt werden. 

Art. 7. Es hoͤren von dieſem Zeitpunkte an alle Eingangs⸗ Ausgangs⸗ und 
Durchgangs⸗ Abgaben an den gemeinſchaftlichen Landesgrenzen des bisherigen 
Preußiſch⸗Heſſiſchen und des bisherigen Bayeriſch-Wuͤrttembergiſchen Zollvereins, 
imgleichen des Koͤnigreichs Sachſen und der Thuͤringiſchen Staaten auf, und es 
koͤnnen alle im freien Verkehr des einen zu dem Geſammtvereine gehörigen Ger 
bietes bereits befindlichen Gegenſtaͤnde auch frei und unbeſchwert in jedes andere 
zu dieſem Vereine gehoͤrige Gebiet eingefuͤhrt werden, mit alleinigem Vor⸗ 
behalte: 

a) der zu den Staatsmonopolien N80 9 Gegenstände (Spielkarten und 

Salz), nach Maaßgabe der Artikel 9. und 10.; 

b) der im Innern der contrahirenden Staaten gegenwartig entweder mit 

Steuern! von verſchiedener Hoͤhe, oder in dem einen Staate gar nicht, 

in 
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in dem anderen aber mit einer Steuer belegten, und deshalb einer Aus- 
gleichungs⸗Abgabe unterworfenen inlaͤndiſchen Erzeugniſſe, nach Maaßgabe 
des Artikels 11., und endlich 8 FE | 
e) ſolcher Gegenſtaͤnde, welche ohne Eingriff in die von einem der contrahi⸗ 
renden Staaten ertheilten Erfindungspatente oder Privilegien nicht nach⸗ 
gemacht oder eingeführt werden koͤnnen, und daher für die Dauer der 
Patente oder Privilegien von der Einfuhr in den Staat, welcher dieſel⸗ 
ben ertheilt hat, noch ausgeſchloſſen bleiben muͤſſen. 23 
Art. 8. Der im Artikel 7. feſtgeſetzten Verkehrs- und Abgabenfreiheit unbe⸗ 
ſchadet, wird der Uebergang ſolcher Handelsgegenſtaͤnde, welche nach dem gemein⸗ 
ſamen Zolltarife einer Eingangs⸗ oder Ausgangsſteuer an den Außengrenzen unterlie⸗ 
gen, auch aus den Koͤniglich⸗Bayeriſchen und Koͤniglich⸗Wuͤrttembergiſchen 
Landen in das Gebiet des Thuͤringiſchen Vereines und umgekehrt, nur unter 
Innehaltung der gewöhnlichen Land- und Heerſtraßen Statt finden, und es wer⸗ 
den an den Binnengrenzen gemeinſchaftliche Anmeldeſtellen eingerichtet werden, 
bei welchen die Wagrenfuͤhrer unter Vorzeigung ihrer Frachtbriefe oder Trans⸗ 
portzettel die aus dem einen in das andere Gebiet uͤberzufuͤhrenden Gegenſtaͤnde 
anzugeben haben. : 

Auf den Verkehr mit rohen Producten in geringeren Quantitaͤten, ſo wie 
überall auf den kleineren Grenz und Marktverkehr, und auf das Gepaͤck von 
Reiſenden findet obige Beſtimmung keine Anwendung. Auch wird keinerlei 
Waarenreviſion Statt finden, außer inſoweit, als die Sicherung der Aus⸗ 
gleichungs-Abgaben (Artikel 7. b.) es erfordern koͤnnte. ; 

Art. 9. Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten behält es in jedem der 
zum Geſammtvereine gehörigen Staaten bei den beſtehenden Verbots oder 
Beſchraͤnkungsgeſetzen ſein Bewenden. 5 | 

Art. 10. In Betreff des Salzes wird Folgendes feſtgeſetzt z 

a) Die Einfuhr des Salzes und aller Gegenſtaͤnde, aus welchen Kochſalz 

ausgeſchieden zu werden pflegt, aus fremden, nicht zum Vereine gehoͤrigen 

Laͤndern in die Vereinsſtaaten, iſt verboten, inſoweit dieſelbe nicht fuͤr 

eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen, und zum unmittelbaren 

Verkaufe in ihren Salz-Aemtern, Faktoreien oder Niederlagen geſchieht. 

b) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenſtaͤnde aus den 

zum Vereine nicht gehoͤrigen Laͤndern in andere ſolche Laͤnder ſoll nur mit 

Genehmigung der Vereinsſtaaten, deren Gebiet bei der Durchfuhr beruͤhrt 

wird, und unter den Vorſichtsmaaßregeln Statt finden, welche von den⸗ 

ſelben fuͤr noͤthig erachtet werden. 

e) Die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine gehörige Stan 

ken iſt frei. | 
(No: 1476.) d) Was 
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d) Was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten betrifft, ſo iſt die Ein⸗ 
fuhr des Salzes von einem in den anderen nur in dem Falle erlaubt, 
wenn zwiſchen den Landesregierungen beſondere Vertraͤge deshalb beſtehen. 
eh) Wenn eine Regierung von einer anderen innerhalb des Geſammtvereins 
aus Staats⸗ oder Privatſalinen Salz beziehen will, ſo muͤſſen die Sen⸗ 
dungen mit Päffen von öffentlichen Behörden begleitet werden. 
HD Wenn ein Vereinsſtaat durch einen anderen aus dem Auslande oder aus 
einem dritten Vereinsſtaate feinen Salzbedarf beziehen, oder durch einen 
ſolchen ſein Salz in fremde, nicht zum Vereine gehoͤrige Stagten verſen⸗ 
den laſſen will, fo ſoll dieſen Sendungen kein Hinderniß in den Weg ge⸗ 
legt werden, jedoch werden, inſofern dieſes nicht ſchon durch fruͤhere 
Verträge beſtimmt iſt, durch vorhergaͤngige Uebereinkunft der betheiligten 
Staaten die Straßen fuͤr den Transport und die erforderlichen Sicher⸗ 
heitsmaaßregeln zur Verhinderung der Einſchwaͤrzung verabredet werden. 
g) Zur wirkſamen Verhütung des Schleichhandels mit Salz machen die Re⸗ 
gierungen der zu dem Thuͤringiſchen Vereine ‚gehörigen Staaten ſich ver⸗ 
bindlich, gleich wie ſolches fruͤher ſchon zwiſchen Preußen und Kurheſſen 
verabredet worden iſt, aus den in ihren Landen belegenen, gleichviel, ob 
landesherrlichen oder Privatſalinen, nur ein ſolches Quantum Kochſalz zum 
inlaͤndiſchen Debit abzugeben und abgeben zu laſſen, als fuͤr den Ver⸗ 
brauch innerhalb ihrer Gebiete nach einer auskoͤmmlich zuzulegenden Be⸗ 
rechnung erforderlich iſt, auch fuͤrerſt den Debitspreis von 81 Nthle. für 
die Tonne zu 400 Pfund Preußiſches Gewicht mit 5 Pfund Gutgewicht, 
als den niedrigſten, welcher in dem Geſammtvereine dermalen beſteht, in 
ihren Landen und Landestheilen als Minimum einzuführen. Die naͤheren 
Beſtimmungen uͤber die Regie⸗Verwaltung bleiben einer beſonderen Ver⸗ 
abredung der betheiligten Regierungen vorbehalten. 1 
Art. 11. In Bezug auf diejenigen Erzeugniſſe, bei welchen hinſichtlich der 
Beſteuerung im Innern noch eine Verſchiedenheit der Geſetzgebung unter den ein⸗ 
zelnen Vereinslanden Statt findet (Artikel 7. Litt. b.), wird von allen Thei⸗ 
len als wuͤnſchenswerth anerkannt, auch hierin eine Uebereinſtimmung der Ge⸗ 
ſetzgebung und der Beſteuerungsſaͤtze in ihren Staaten hergeſtellt zu ſehen, und 
es wird daher ihr Beſtreben auf die Herbeifuͤhrung einer ſolchen Gleichmaͤßig⸗ 
keit gerichtet bleiben. Bis dahin, wo dieſes Ziel erreicht worden, koͤnnen zur 
Vermeidung der Nachtheile, welche fuͤr die Producenten des eigenen Staates im 
Verhäͤltniſſe zu den Producenten in anderen Vereinsſtaaten aus der ungleichen 
Beſteuerung erwachſen wuͤrden, von anderen Gliedern des Geſammtvereins ge⸗ 
gen den Thuͤringiſchen Verein und umgekehrt, Ergaͤnzungs⸗ oder Ausgleichungs⸗ 
Abgaben von folgenden Gegenſtaͤnden erhoben werden: 8 ' 
a) im 


— 27 — = 
a) im Koͤnigreiche Bayern (zur Zeit mit Ausſchluß des Rheinkreiſes) 
RR „%%% bo Beer | | a f 
„„ geſchrotetem Malz; 

b) im Koͤnigreiche Württemberg 

„j ͤ ] EEE 
geſchrotetem Malz; ö a, 
c) in den zum Thuͤringiſchen Vereine gehörigen Staaten 
81 9 von Branntwein, IR 
Talback, N i 
RR Traubenmoſt und Wein. RE > 
Es ſoll bei der Beſtimmung und Erhebung der gedachten Abgaben nach fol⸗ 
genden Grundſaͤtzen verfahren werden: a 
I). Die Ausgleihungs- Abgaben’ werden nach dem Abſtande der geſetzlichen 
Steuer im Lande der Beſtimmung von der denſelben Gegenſtand betref⸗ 
fenden Steuer im Lande der Herkunft bemeſſen, und fallen daher im 
Verhaͤltniſſe gegen diejenigen Vereinslande ganzlich weg, wo eine gleich 
hohe oder eine hoͤhere Steuer auf daſſelbe Erzeugniß gelegt iſt. 
2) Veraͤnderungen, welche in den Steuern von inlaͤndiſchen Erzeugniſſen der 
betheiligten Staaten eintreten, haben auch Veraͤnderungen in den Aus⸗ 
gleichungs⸗Abgaben, jedoch ſtets unter Anwendung des vorher (J.) aufge⸗ 
ſtellten Grundſatzes, zur Folge. SR 
Wo auf den Grund einer ſolchen Veränderung eine Ausgleichungs⸗ 
Abgabe zu erhoͤhen ſeyn wuͤrde, muß, falls die Erhoͤhung wirklich in An⸗ 
ſpruch genommen wird, eine Verhandlung daruͤber zwiſchen den betheilig⸗ 
ten Staaten, und eine vollſtaͤndige Nachweiſung der Zulaͤſſigkeit nach den 
ö Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Vertrages vorausgehen. 

3) Die gegenwaͤrtig in Preußen geſetzlich beſtehenden Saͤtze der Steuern von 
inlaͤndiſchem Traubenmoſt und Wein, vom Tabacksbau und Branntwein, 
ſo wie die gegenwaͤrtig in Bayern beſtehende Steuer von inlaͤndiſchem 

geſchroteten Malz und Bier (Malzaufſchlag), ſollen jedenfalls den hoͤch⸗ 
ſten Satz desjenigen bilden, was in einem Vereinsſtaate, welcher jene 
Steuern eingeführt hat, oder kuͤnftig etwa einfuͤhren ſollte, an Ausglei⸗ 
chungs⸗Abgaben von dieſen Artikeln bei deren Eingange aus einem Lande, 

in welchem keine Steuer auf dieſelben Erzeugniſſe gelegt iſt, erhoben wer⸗ 
den darf, wenn auch die betreffende Steuer des Staates, welcher die Aus⸗ 
gleichungs⸗Abgabe bezieht, dieſen hoͤchſten Satz uͤberſteigen⸗ ſollte. > 
D Ruͤckverguͤtungen der inlaͤndiſchen Staatsſteuern ſollen bei der Ueberfuhr 
deer beſteuerten Gegenſtaͤnde in ein anderes Vereinsland nicht gewährt 
werden. 5 f i er 255 
(Nb. 1476.) ; . 59), Auf 
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5) Auf andere Erzeugniſſe als Bier und Malz, Branntwein, Tabacksblaͤtter, 
Traubenmoſt und Wein ſoll unter keinen Umſtaͤnden eine Ausgleichungs⸗ 
Abgabe gelegt werden. n 

6) In allen Staaten, in welchen von Taback, Traubenmoſt und Wein eine 
Ausgleichungs⸗Abgabe erhoben wird, ſoll von dieſen Erzeugniſſen in keinem 
Falle eine weitere Abgabe weder fuͤr Rechnung des Staates noch fuͤr 
Rechnung der Communen beibehalten oder eingefuͤhrt werden. 

7) Der Ausgleichungs⸗Abgabe ſind ſolche Gegenſtaͤnde nicht unterworfen, von 
welchen auf die in der Zollordnung vorgeſchriebene Weiſe dargethan iſt, 
daß ſie als auslaͤndiſches Ein⸗ oder Durchgangsgut die zollamtliche Be⸗ 
handlung bei einer Erhebungsbehoͤrde des Vereins bereits beſtanden haben, 
oder derſelben noch unterliegen, und eben ſo wenig diejenigen im Umfange 
des Vereins erzeugten Gegenſtaͤnde, welche nur durch einen Vereinsſtaat 
tranſitiren, um entweder in einen anderen Vereinsſtaat oder nach dem 
Auslande gefuͤhrt zu werden. f 

8) Die Ausgleichungs⸗Abgabe kommt den Kaſſen desjenigen Staates zu Gute, 
wohin die Verſendung erfolgt. Inſofern ſie nicht ſchon im Lande der 
Verſendung fuͤr Rechnung des abgabeberechtigten Staates erhoben wor⸗ 
den, wird die Erhebung im Gebiete des letzteren erfolgen. 1 

9) Es ſollen in jedem der contrahirenden Staaten ſolche Einrichtungen ge⸗ 
troffen werden, vermoͤge welcher die Ausgleichungs⸗Abgabe in dem Ver⸗ 
einslande, aus welchem die Verſendung erfolgt, am Orte der Verſendung 
oder bei der gelegenſten Zoll⸗ oder Steuerbehoͤrde entrichtet, oder ihre 
Entrichtung durch Anmeldung ſicher geſtellt werden kann. 8 

10) So lange, bis dieſe Einrichtungen durch beſondere Uebereinkunft feſtgeſetzt 

ſeyn werden, bleibt der Verkehr mit Gegenſtaͤnden, welche einer Aus⸗ 
gleichungs⸗Abgabe unterliegen, in der Art beſchraͤnkt, daß dieſelben, ohne 
Unterſchied der transportirten Quantitaͤten, in das Gebiet des abgabebe⸗ 
rechtigten Staates nur auf den im Artikel 8. bezeichneten oder noch an⸗ 
derweit zu beſtimmenden Straßen eingeführt, und an den dort einzurich⸗ 
tenden Anmelde⸗ und Hebeſtellen angemeldet und resp. verſteuert werden 
muͤſſen, ohne daß jedoch in Folge hievon der Verkehr mit den Gegen⸗ 
ſtaͤnden, von welchen eine Ausgleichungs⸗Abgabe nicht zu entrichten iſt, 
einer weiteren, als der in dem obengedachten Artikel angeordneten Auſſicht 
unterworfen ſeyn wird. 8 5 i 
Art. 12. Hinſichtlich der Verbrauchs⸗Abgaben, welche im Bereiche der Vereins⸗ 

Lander von anderen, als den im Artikel 11. bezeichneten Gegenſtaͤnden erhoben 

werden, ſo wie der im Großherzogthume Heſſen zur Erhebung kommenden 

Steuern von Getraͤnken, wird uͤberall eine gegenſeitige Gleichmaͤßigkeit der Be⸗ 

x i u hand⸗ 
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handlung Statt finden, dergeſtalt, daß das Erzeugniß eines anderen Vereins⸗ 
States unter keinem Vorwande hoͤher belaſtet werden darf, als das inlaͤndiſche. 
„Derſelbe Grundſatz findet auch bei den Zuſchlags⸗Abgaben und Octrois Statt, 
welche fuͤr Rechnung einzelner Gemeinen erhoben werden, ſo weit dergleichen 
Abgaben nicht überhaupt nach der Beſtimmung des Artikels 11. Nr. 6. unzu⸗ 
laͤſig ſind. 8 en 

Art. 13. Chauſſeegelder oder andere ſtatt derſelben beſtehende Abgaben, wie 
z. B. der in den Koͤnigreichen Bayern und Wuͤrttemberg zur Surrogirung des 
Wegegeldes von eingehenden Gütern eingeführte fire Zollbeiſchlag, ebenſo Pflaſter⸗, 
Damme, Brücken» und Faͤhrgelder, oder unter welchem anderen Namen der⸗ 
gleichen Abgaben beſtehen, ohne Unterſchied, ob die Erhebung fuͤr Rechnung des 
Staates oder eines Privatberechtigten, namentlich einer Commune geſchieht, ſol⸗ 
len nur in dem Betrage beibehalten oder neu eingefuͤhrt werden koͤnnen, als ſie 
den gewoͤhnlichen Herſtellungs⸗ und Unterhaltungskoſten angemeſſen find. 

Das dermalen in Preußen nach dem allgemeinen Tarife vom Jahre 1828. 
beſtehende Chauſſeegeld ſoll als der hoͤchſte Satz angeſehen, und hinfuͤhro in kei⸗ 
nem der contrahirenden Staaten uͤberſchritten werden. 2 N 

Beſondere Erhebungen von Thorſperr- und Pflaſtergeldern ſollen auf 
chauſſirten Straßen da, wo ſie noch beſtehen, dem vorſtehenden Grundſatze ge⸗ 
maͤß aufgehoben, und die Ortspflaſter den Chauſſeeſtrecken dergeſtalt eingerechnet 
werden, daß davon nur die Chauſſeegelder nach dem allgemeinen Tarife zur Er⸗ 
hebung kommen. ü > 
Art. 14. Die contrahirenden Regierungen wollen dahin wirken, daß in ihren 

Landen ein gleiches Muͤnz⸗, Maaß⸗ und Gewichtsſyſtem allgemein in Anwendung 
komme, und hieruͤber ſofort beſondere Unterhandlungen einleiten laſſen. 

Vorlaͤufig find dieſelben uͤbereingekommen, daß ſchon von der Ausführung 
des gegenwaͤrtigen Vertrages an ein gemeinſchaftliches Zollgewicht, und zwar 
der bereits in dem Großherzogthume Heſſen geſetzlich eingefuͤhrte Centner in 
Anwendung kommen, und der gemeinſchaftliche Zolltarif uͤberall mit Zugrundele⸗ 


gung dieſer Gewichts⸗Einheit ausgearbeitet und publieirt werden ſoll. ar 
Den contrahirenden Regierungen bleibt es uͤberlaſſen, zur ſchnelleren Ab⸗ 
fertigung der Waarenſendungen an den Zollſtaͤtten, und zur leichteren Berech⸗ 
nung des vorgedachten gemeinſchaftlichen Zollgewichts bei den in dem Zolltarife 
vorkommenden Maaß- und Gewichtsbeſtimmungen eine Reduction ſowohl auf 
die Maaße, welche in den Tarifen der anderen contrahirenden Staaten ange⸗ 
nommen ſind, als auch auf das Gewicht, welches in ihren Landen anderweit 

geſetzlich oder landuͤblich eingeführt iſt, entwerfen und öffentlich bekannt machen 
zu laſſen. i f 
Die Zoll⸗Abgabe ſoll in den Thuͤringiſchen Vereinslanden nach dem a 

Jahrgang 1833. (No. 1476.) Rr Er Preu⸗ 
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Preußiſchen Muͤnzfuße berechnet, und kann entweder in Preußiſchen 4 bis + 


Thalerſtuͤcken, oder in Conventionsgelde, und zwar den Preußiſchen Thaler gleich 
12 Rheiniſchen Gulden oder 23. gGr. gerechnet, geleiſtet werden, und bleibt es 


in denjenigen Thuͤringiſchen Vereinsſtagten, in welchen die Rechnung nach Gul⸗ 85 


den gebräuchlich iſt, den Regierungen uͤberlaſſen, dem Tarife eine Reduction auf 


Guldenwaͤhrung beizufuͤgen. a 
Es ſollen auch ſchon jetzt die Gold- und Silbermuͤnzen der ſaͤmmtlichen 
contrahirenden Staaten — mit Ausnahme der Scheidemuͤnze — bei allen He⸗ 


beftellen des Geſammtvereins angenommen, und zu dieſem Behufe Valvations⸗ 


Tabellen oͤffentlich bekannt gemacht werden. 


Art. 15. Alle Beguͤnſtigungen, welche ein Vereinsſtagt dem Schiffahrts⸗ . 
Betriebe ſeiner Unterthanen zugeſtehen möchte, ſollen in gleichem Maaße auch der 


Schiffahrt der Unterthanen der anderen Vereinsſtaaten zu Gute kommen. 


Art. 16. Von dem Tage an, wo die gemeinſchaftliche Zollordnung des Vereins 


in Vollzug geſetzt wird, ſollen in den zum Zollvereine gehoͤrigen Gebieten alle 


etwa noch beſtehenden Stapel⸗ und Umſchlagsrechte aufhören, und, Niemand ſolll 
zur Anhaltung, Verladung oder Lagerung gezwungen werden koͤnnen, als in den 1 
Faͤllen, in welchen die gemeinſchaftliche Zollordnung, oder die betreffenden 


Schiffahrtsreglements es zulaſſen oder vorſchreiben FF 
Art. 17. Kanal⸗, Schleuſen⸗ Bruͤcken⸗Faͤhr⸗, Hafen Waage, Krahnen⸗ und 

Miederlage⸗Gebuͤhren und Leistungen fuͤr Anſtalten, die zur Erleichterung des Ver⸗ 

kehrs beſtimmt ſind, ſollen nur bei Benutzung wirklich beſtehender Einrichtungen 


erhoben und fuͤr letztere nicht erhoͤhet, auch überall von den Unterthanen der 
anderen contrahirenden Staaten auf voͤllig gleiche Weiſe, wie von den eigenen 


Unterthanen erhoben werden. rs: 
Findet der Gebrauch einer Waage⸗ oder Krahnen⸗Einrichtung nur zum 


Behufe einer zollamtlichen Controle Statt, ſo tritt eine Gebuͤhren⸗Erhebung bei 


ſchon einmal zollamtlich verwogenen Waaren nicht ein. a 

i Art. 18. Die hohen Contrahenten wollen auch ferner gemeinſchaftlich dahin 
wirken, daß durch Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze die. Gewerbſamkeit befoͤrdert, 
und der Befugniß der Unterthanen des einen Staates, in dem anderen Arbeit 
und Erwerb zu ſuchen, moͤglichſt freier Spielraum gegeben werde. 


Von den Unterthanen des einen der contrahirenden Staaten, welche in 


dem Gebiete eines anderen derſelben Handel und Gewerbe treiben, oder Arbeit 


ſuchen, ſoll von dem Zeitpunkte an, wo der gegenwärtige Vertrag in Kraft tre⸗ 


ten wird, keine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleichmaͤßig die in dem⸗ 
ſelben Gewerbsverhaͤltniſſen ſtehenden eigenen Unterthanen unterworfen ſind. 


Desgleichen ſollen Fabrikanten und Gewerbtreibende, welche blos für das 


von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe machen, oder Neifende, welche nicht Waa⸗ 
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ren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben bei ſich fuͤhren, um Beſelungen * 


ſuchen, wenn ſie die Berechtigung zu dieſem Gewerbsbetriebe in dem Vereins⸗ 
Staate, in welchem fie ihren Wohnſitz haben, durch Entrichtung der geſetzlichen 
Abgaben erworben haben, oder im Dienſte ſolcher inlaͤndiſchen Gewerbtreiben⸗ 
den oder Kaufleute ſtehen, in den anderen Staaten keine weitere Abgabe hiefür 
zu entrichten verpflichtet ſeyn. 

i Auch ſollen beim Beſuche der Märkte und Meſſen zur Ausuͤbung des 
Handels und zum Abſatze eigener Erzeugniſſe oder Fabrikate in jedem Vereins⸗ 


Staate die Unterthanen der übrigen contrahirenden Staaten eben hir wie die eige⸗ 


nen Unterthanen behandelt werden. 

Art. 19. Die Preußiſchen Seehaͤfen ſollen dem Handel der Unterthanen ſümmt⸗ 
licher Vereinsſtagten gegen voͤllig gleiche Abgaben, wie ſolche von den Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Unterthanen entrichtet werden, offen ſtehen; auch ſollen die in frem⸗ 


den See⸗ und anderen Handelsplaͤtzen angeſtellten Conſuln eines oder der an⸗ 


deren der contrahirenden Staaten veranlaßt werden, der Unterthanen der uͤbri⸗ 
gen contrahirenden Staaten ſich in vorkommenden Ballen möglicht mit Rath 
und That anzunehmen. 

N Art 20. Zum Schutze ihres gemelnſchaftlichen Zollſyſtems gegen den Schleich⸗ 
handel und ihrer inneren Verbrauchs⸗Abgaben gegen Defraudationen haben die 
contrahirenden Staaten ein gemeinſames Cartel abgeſchloſſen, welches ſo bald als 
moͤglich, ſpaͤteſtens aber gleichzeitig mit dem gegenwaͤrtigen Vertrage in Ausfuͤh⸗ 
rung gebracht werden ſoll. 

Art. 21. Die als Folge des gegenwaͤrtigen Vertrages eintretende Gemeinschaft 
der Einnahme der contrahirenden Staaten bezieht ſich auf den Ertrag der Eingangs- 
Ausgangs⸗ und Durchgangs⸗Abgaben in den Koͤniglich⸗Preußiſchen Staaten, 


den Koͤnigreichen Bayern, Sachſen und Wuͤrttemberg, dem Kurfurſtenthume 


und dem Großherzoͤgthume Heſſen und dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handels⸗ 


Vereine, mit Einſchluß der den Zollſyſtemen der contrahirenden Staaten bisher 


ſchon beigetretenen Länder. 

Von der Gemeinſchaft ſind ausgeſchloſſen und bleiben, ſofern nicht Se⸗ 
paratvertraͤge zwiſchen einzelnen Vereinsſtaaten ein Anderes beſtimmen, dem pri⸗ 
vativen Genuſſe der betreffenden „„ vorbehalten: 

D die Steuern, welche im Innern eines jeden Staates von inlaͤndiſchen 


Erzeugniſſen erhoben werden, einſchließlich der im Artikel 11. vorbehalte⸗ 


nen Ausgleichungs⸗Abgaben; e 

2) die Wafferzoͤlle; N . 

3) Chauſſee⸗Abgaben, Pflaſter⸗„ Damm, Brhſckene, he Kanals, Schleu⸗ 
fen», Hafengelder, ſo wie Waage⸗ und Niederlage⸗Gebuͤhren oder 
gleichartige rue wie ſie auch ſonſt genannt werden; 
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4) die Zollſtrafen und Confiscate, welche, vorbehaltlich der Antheile der De⸗ 

nuncianten, jeder Staatsregierung in ihrem Gebiete verbleiben. 
Art. 22. Der Ertrag der in die Gemeinſchaft fallenden Abgaben wird nach 
Abzug 

1) der Koſten, wovon weiter unten im Artikel 30. die Rede iſt; 

2) der Ruͤckerſtattungen für unrichtige Erhebungen; a 

3) der auf dem Grunde beſonderer gemeinſchaftlicher Verabredungen erfolgten 

Steuerverguͤtungen und Ermaͤßigungen 
zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Wuͤrttemberg, Kurheſſen, dem Großher⸗ 
zogthume Heſſen und dem Thuͤringiſchen Vereine nach dem Verhaͤltniſſe der 
Bevölkerung, mit welcher fie in dem Geſammtvereine ſich befinden, vertheilt. 

Die Beroͤlkerung ſolcher Staaten, welche durch Vertrag mit einem oder 
dem anderen der contrahirenden Staaten unter Verabredung einer von dieſem 
jährlich für ihre Antheile an den gemeinſchaftlichen Zollrevenuͤen zu leiſtenden 
Zahlung dem Zollverbande beigetreten ſind, oder noch beitreten werden, wird in 
die Bevölkerung desjenigen Staates eingerechnet, welcher dieſe Zahlung leiſtet. 

Der Stand der Bevoͤlkerung in den einzelnen Vereinsſtaaten wird alle 
drei Jahre von einem noch zu verabredenden Termine an ausgemittelt, und die 
Nachweiſung derſelben von den oben gedachten Vereinsgliedern einander gegen⸗ 
ſeitig mitgetheilt werden. : ir 8 

Art. 23. Verguͤnſtigungen fuͤr Gewerbtreibende hinſichtlich der Steuer⸗Entrich⸗ 
tung, welche nicht in der Zollgeſetzgebung ſelbſt begründet find, fallen der Staats⸗ 
Kaffe derjenigen Regierung, welche fie bewilligt hat, zur Laſt; die Maaßgaben, 
unter welchen ſolche Verguͤnſtigungen zu bewilligen find, werden näherer Verab⸗ 
redung vorbehalten. 5 5 

Art. 24. Dem auf Foͤrderung freier und, natürlicher Bewegung des allgemeinen 
Verkehrs gerichteten Zwecke des Zollvereines gemaͤß, ſollen beſondere Zollbeguͤn⸗ 
ſtigungen einzelner Meßplaͤtze, namentlich Rabattprivilegien, da wo ſie derma⸗ 
len in den Vereinsſtaaten noch beſtehen, nicht erweitert, ſondern vielmehr unter 
geeigneter Beruͤckſichtigung ſowohl der Nahrungsverhaͤltniſſe bisher beguͤnſtigter 
Meßplaͤtze, als der bisherigen Handelsbeziehungen mit dem Auslande, thunlichſt 
beſchraͤnkt und ihrer baldigen gaͤnzlichen Aufhebung entgegengefuͤhrt, neue aber 
ohne allerſeitige Zuſtimmung auf keinen Fall ertheilt werden. 

Art. 25. Von der tarifmäßigen Abgaben⸗Entrichtung bleiben die Gegenſtaͤnde, 
welche für die Hofhaltung der hohen Souveraine und Ihrer Regentenhaͤuſer, 
oder für die bei Ihren Höfen accreditirten Botſchafter, Geſandten, Geſchaͤfts⸗ 
traͤger u. ſ. w. eingehen, nicht ausgenommen, und wenn dafür Ruͤckverguͤtungen 
Statt haben, ſo werden ſolche der Gemeinſchaft nicht in Rechnung gebracht. 

Eben fo wenig anrechnungsfaͤhig find Entſchaͤdigungen, welche in einem 
i i oder 


Ber 9 
oder dem anderen Staate den vormals unmittelbaren Reichsſtanden, oder an 
Communen oder einzelne Privatberechtigte fuͤr eingezogene Zollrechte oder fuͤr 
aufgehobene Befreiungen gezahlt werden muͤſſen. 

Art. 28. Das Begnadigungs- und Strafverwandlungs⸗Recht bleibt jedem der 
contrahirenden Staaten in ſeinem Gebiete vorbehalten. Auf Verlangen werden 
periodiſche Ueberſichten der erfolgten Straf⸗Erlaſſe gegenſeitig mitgetheilt werden. 
Art. 27. Die Ernennung der Beamten und Diener bei den Bezirks- und Lokal⸗ 

Stellen für die Zoll⸗Erhebung und Aufſicht, welche nach der hieruͤber getroffenen 
beſonderen Uebereinkunft nach gleichfoͤrmigen Beſtimmungen angeordnet, beſetzt 
und inſtruirt werden ſollen, bleibt, wie jedem der übrigen contrahirenden Staa⸗ 
ten, fo auch dem Thuͤringiſchen Vereine innerhalb feines Gebietes uͤberlaſſen. 

Art. 28. In jedem Vereinsſtaate, mit Ausnahme des Thuͤringiſchen Vereins- 
Gebietes, wird die Leitung des Dienſtes der Lokal- und Bezirks⸗ Zollbehörden, ſo wie 
die Vollziehung der gemeinſchaftlichen Zollgeſetze uͤberhaupt, einer, oder, wo ſich 
das Beduͤrfniß hierzu zeigt, mehreren Zolldirectionen übertragen. 

In dem Thuͤringiſchen Vereinsgebiete wird der auf dem Grunde der 
diesfälligen Beſtimmungen des Vereinsvertrages gemeinſchaftlich zu beſtellende 
General⸗Inſpeetor in den Beruͤhrungen mit den Zollbehoͤrden der anderen Ver—⸗ 
einsſtagten die Stelle einer Zolldirection vertreten. 


Art. 29. Die von den Zoll⸗Erhebungsbehoͤrden nach Ablauf eines jeden Viertel⸗ 
jahres aufzuſtellenden Quartals-Extracte, und die nach dem Jahres- und Buͤcher⸗ 
ſchluſſe aufzuſtellenden Final-Abſchluͤſſe über die resp. im Laufe des Vierteljahres 
und während des Rechnungsjahres fällig gewordenen Zoll⸗Einnahmen werden 
von den betreffenden Zolldirectionen, im Thuͤringiſchen Vereine von dem Generals 
Inſpector, nach vorangegangener Pruͤfung in Haupt⸗Ueberſichten zuſammengetra⸗ 
gen, und dieſe ſodann an ein Centralbuͤreau eingeſendet, zu welchem auch die 
Geſammtheit des Thuͤringiſchen Vereins, wie jedes andere Glied des Geſammt⸗ 
vereins, einen Beamten zu ernennen die Befugniß hat. 
Dieſes Buͤreau fertigt auf den Grund jener Vorlagen die probiſoriſchen 
Abrechnungen zwiſchen den vereinigten Staaten von drei zu drei Monaten, ſen⸗ 
det dieſelben den Central-Finanzſtellen der letzteren, für den Thuͤringiſchen Verein 
jedoch dem General⸗Inſpector, welcher ſofort den einzelnen Regierungen dieſes 
Vereins davon Mittheilung zu machen hat, und bereitet die NT Jahres⸗ 
Abrechnung vor. 
e Wenn aus den Quartals- Abrechnungen hervorgeht, daß die wirkliche Ein⸗ 
nahme eines Vereinsgliedes um mehr als einen Monatsbetrag gegen den ihm 
verhaͤltnißmaͤßig an der Geſammt⸗Einnahme zuſtaͤndigen Revenuͤen⸗Antheil zuruͤck⸗ 
geblieben iſt, ſo muß alsbald das Erforderliche zur Ausgleichung dieſes Ausfalles 
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durch mn von Seiten des oder derjenigen Staaten, bei denen eine J 


Mehr⸗Einnahme Statt gefunden hat, eingeleitet werden. 


Art. 30. In Abſicht der Erhebungs⸗ und Derwaltungskoſten ſollen folgende 


| Grundſaͤtze in Anwendung kommen: 
1) Man wird keine Gemeinſchaft dabei 77 8 laſſen, vielmehr uͤbernimmt 


jede Regierung alle in ihrem Gebiete vorkommenden Erhebungs⸗ und Ver⸗ 


waltungskoſten, es moͤgen dieſe durch die Einrichtung und Unterhaltung 
der Haupt und Neben⸗Zoll⸗Aemter, der inneren Steuer⸗ Aemter, Hall⸗Aemter 
und Packhoͤfe und der Zolldirectionen, oder durch den Unterhalt des dabei 
angeſtellten Perſonals und. durch die dem letzteren zu bewilligenden Pen⸗ 
ſionen, oder endlich aus irgend einem anderen Beduͤrfniſſe der Zollberwal⸗ 
tung entſtehen. 55 

2) Hinſichtlich desjenigen Theils des Bedarfs aber, welcher an den gegen 

das Ausland gelegenen Grenzen und innerhalb des dazu gehörigen Grenz 
Bezirks für die Zol⸗Erhebungs⸗ und Auffihts- oder Controlbehoͤrden und 


Zoll⸗Schutzwachen erforderlich iſt, wird man ſich uͤber Pauſchſummen vereini⸗ 


gen, welche jeder der contrahirenden Staaten von der jaͤhrlich aufkommen⸗ 


den und der Gemeinſchaft zu berechnenden Brutto⸗ Sa, an Zollgefaͤl⸗ 


len in Abzug bringen kann 
Bei dieſer Ausmittelung des Bedarfs ſoll da, wo die Perkeption privati⸗ 


ver Abgaben mit der Zoll⸗Erhebung verbunden iſt, von den Gehalten und 


1: 


Amtsbeduͤrfniſſen der Zollbeamten nur derjenige Theil in Anrechnung kom⸗ 


men, welcher dem Verhaͤltniſſe ihrer Geſchaͤfte für den Solldienſt zu ihren 


Amtsgeſchaͤften überhaupt. entſpricht. = 


| Art. 31. Wie dem Thuͤringiſchen Vereine das Recht eingeraͤumt wird, an die 


Bolddirectionen der anderen vereinten Staaten Beamte zu dem Zwecke zu ſenden, 
um ſich von allen vorkommenden Verwaltungsgeſchäften, welche ſich auf die 
durch den gegenwaͤrtigen Vertrag eingegangene Gemeinſchaft beziehen, vollſtaͤn⸗ 


dige Kenntniß zu verſchaffen, ſo ſteht auch jedem der anderen vereinten Staaten 
die Befugniß zu, Beamte zu gleichem Zwecke an die General⸗Inſpection zu 
Erfurt abzusrdnen. Eine ee Inſtruction wird das Geſchaͤftsverhaͤltniß 
dieſer Beamten näher beſtimmen, als deſſen Grundlage die unbeſchraͤnkte Offen 

a heit von Seiten der Verwaltung, bei welcher die Abgeordneten fungiren, in 


= Bezug auf alle Gegenſtaͤnde der gemeinſchaftlichen Zollverwaltung, und die Er⸗ 
leichterung jedes Mittels, durch welches fie ſich die Information hieruͤber ver⸗ 


ſchaffen koͤnnen, anzuſehen iſt, während andererſeits ihre Sorgfalt nicht minder 

5 aufrichtig dahin gerichtet ſeyn muß, eintretende Anſtaͤnde und Meinungsverſchie⸗ 
denheiten auf eine dem gemeinſamen Zwecke und dem Verhaͤltniſſe verbuͤndeter 
e entſprechende Weiſe zu . 8 


Die 


* 
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Die Ninifetien oder oberflen Verwalkungeſtelen der ſaͤmmtlichen a == 
einsftaaten werden ſich i den auf Verlangen jede gewuͤnſchte Auskunft uͤber 
die gemeinſchaftlichen Zoll⸗2 ingelegenheiten mittheilen, und inſofern zu dieſem 


Behufe die zeitweiſe oder dauernde Abordnung eines höheren Beamten, oder die 


Beauftragung eines anderweit bei der Regierung beglaubigten Bevollmaͤchtigten a? 
beliebt wuͤrde, was beides kuͤckſichtlich der Thuͤringiſchen Staaten nur Namens der 
Geſammtheit Statt finden kann, ſo iſt demſelben nach dem oben gusgeſprochenen 
Grundſatze alle Gel egenheit zur vollſtaͤndigen Kenntnißnahme von den Verhaͤlt⸗ . 


niſſen der gemeinſchaftl ichen Zollverwaltung bereitwillg zu gerodt hren. 
Art. 32. Jaͤhrlich in den erſten T Tagen des Juni findet zum Zwecke gemeinſamer 


e ein e von Bevoll mächtigten 91 fie u Statt, 198 


FRE; 


Der u A wird in Mine Ge en EN abe 


Fünftig erfolgen foll, wird bei dem Schluſſe einer jeden jährfichen Ver ſammlung Nad 
mit Ruͤckſicht auf die Natur der Gegenſtände, deren Verhandlung in der fol- d 


genden Confetenz zu erwarten iſt, verabredet werden. 
Art. 33. Vor die Ver fanmlung dieſer Conferenz⸗Bevollmäͤͤchtigten gehörte 
a) die Verhandlung über alle Beſchwerden und Maͤngel, welche in Bezie⸗ 
hung auf die Ausführung des Grundvertrages und der beſonderen Ueber⸗ 


einfünfte, des Zollgeſetzes, der Zollordnung und Tarife, in einem oder 
dem anderen Vereinsſtagte wahrgenommen, und die nicht bereits im Laufe 


des Jahres in Folge der daruͤber zwiſchen den Miniſterten und oberſten 


Verwaltungsſtellen geführten Correſpondenz erledigt worden find; 


b) die definitive Abrechnung zwiſchen den Vereinsgliedern uͤber die gemein⸗ 


— 


ſchaftliche Einnahme guf dem Grunde der von den oberſten Zollbehoͤrden 


und in dem Thuͤringiſchen Vereine von dem General Inſpector aufge⸗ 


ſtellten, durch das Centralbüregu vorzulegenden ee wle Ha 


heiſcht; 


er 


* 


c) die a über. Wünſhe und 1 we (ie von naher 


Staatsregierungen zur Verbeſſerung der Verwaltung gemacht werden; 


d) die Verhandlungen über, Abaͤnderungen des Zollgeſetzes, der Zollordnung, 


des Zolltarifs, und, der Verſpaltungs⸗ Organiſatidn, welche von einem der 


diet 


contrahirenden "Staaten in Ankkag gebracht werden, uͤberhaupt über die 


zpweckmaͤßige Entwickelung und Ausbildung des eme ee m unde 
Zieollſyſſems. 0 235 dre e 


„ 
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Art. 34. Treten im Laufe des Jahres außer der gewöhnlichen Zeit der Ver⸗ 
ſammlung der Conferenz⸗Bevollmaͤchtigten gußerordentliche Ereigniſſe ein, welche un⸗ 
verzuͤgliche Maaßregeln oder Verfuͤgungen abſeiten der Vereinsſtaaten erheiſchen, 
ſo werden ſich die contrahirenden Theile darüber im diplomatiſchen Wege ver⸗ 
einigen, oder eine außerordentliche Zuſammenkunft ihrer Bevollmaͤchtigten ver⸗ 
anlaſſen. ö 8 

Art. 35. Den Aufwand für die Vevollmaͤchtigten und deren etwaige Gehuͤlfen 
beſtreitet dasjenige Glied des Geſammtoereins, welches ſie abſendet. Das Kanz⸗ 
lei⸗Dienſtperſonale und das Lokale wird unentgeldlich von der Regierung geſtellt, 
in deren Gebiete der Zuſammentritt der Conferenz Statt findet. 

Art, 36. Sollte zur Zeit der Vollziehung des gegenwaͤrtigen Vertrages eine 
Uebereinſtimmung der Eingangs⸗Zollſaͤtze in den Landen der contrahirenden Re⸗ 
gierungen nicht bereits im Weſentlichen beſtehen, ſo verpflichten ſich dieſelben zu 
allen Maaßregeln, welche erforderlich ſind, damit nicht die Zoll⸗Einkuͤnfte des 
Geſammtoereins durch die Einführung und Anhaͤufung unverzollter oder gegen 
geringere Steuerſaͤtze, als der Vereinstarif enthält, verzollter Waarenvorraͤthe 
beeintraͤchtigt werden. f 

Art. 37. Fuͤr den Fall, daß andere deutſche Staaten den Wunſch zu erkennen 
geben ſollten, in den durch gegenwaͤrtigen Vertrag errichteten Zollverein aufgenom⸗ 
men zu werden, erklaͤren ſich die hohen Contrahenten bereit, dieſem Wunſche, 
ſo weit es unter gehoͤriger Beruͤckſichtigung der beſonderen Intereſſen der Ver⸗ 
einsmitglieder moͤglich erſcheint, durch desfalls abzuſchließende Vertraͤge Folge 
zu geben. 8 SI En SE = = 

Art. 38. Auch werden Sie Sich bemühen, durch Handelsvertraͤge mit anderen 
Staaten dem Verkehr Ihrer Angehoͤrigen jede moͤgliche Erleichterung und Er⸗ 
weiterung zu verſchaffen. 

Art. 39. Alles, was ſich auf die Detail⸗Ausfuͤhrung der in dem gegenwaͤrtigen 
Vertrage und deſſen Beilagen enthaltenen Verabredungen bezieht, ſoll durch 
gemeinſchaftliche Commiſſarien vorbereitet werden. 8 5 

Art. 40. Die Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages, welcher mit dem Iſten Ja⸗ 
nuar 1834. in Ausfuͤhrung gebracht werden ſoll, wird vorläufig bis zum Iſten Januar 
1842. feſtgeſetzt. Wird derſelbe während dieſer Zeit und ſpaͤteſtens zwei Jahre 
vor Ablauf der Friſt nicht gekuͤndigt, ſo ſoll er auf 12 Jahre, und ſo fort von 
12 zu 12 Jahren als verlaͤngert angeſehen werden. \ 

Letztere Verabredung wird jedoch nur für den Fall getroffen, daß nicht 
in der Zwiſchenzeit ſaͤmmtliche deutſche Bundesſtaaten über gemeinſame Mgaß⸗ 
regeln uͤbereinkommen, welche den mit der Abſicht des Artikels 19. der deutſchen 
Bundes⸗Acte in Uebereinſtimmung ſtehenden Zweck des gegenwaͤrtigen Zollver⸗ 
eins vollſtaͤndig erfüllen. . = 

Auch 


1 


\ 
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Auch ſollen im Falle etwaiger gemeinſamer Maaßregeln uͤber den freien 


Verkehr mit Lebensmitteln in ſaͤmmtlichen deutſchen Bundesſtaaten die betreffen⸗ 


den Beſtimmungen des nach gegenwaͤrtigem Vertrage beſtehenden Vereinsta⸗ 
rifs demgemaͤß modificirt werden. 8 
Gegenwaͤrtiger Vertrag fol alsbald zur Ratification der hohen contrahi⸗ 
renden Höfe vorgelegt, und die Auswechſelung der Ratifications-Urkunden ſoll 
ſpaͤteſtens binnen ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. i 
So geſchehen Berlin, den Iten Mai 1833. i 
Ludwig. Kühne. Ernſt Michaelis. Carl Friedrich v. Wilkens. 
(L. S.) (L. S.) . (L. S.) N 
Heinrich Theodor Ludwig Schwedes. Wilhelm v. Kopp. Gf. v. Lurburg. 
5 ser S.) : 5 (L. 8.) (5:8) 
Franz a Paula Friedrich Seh. v. Linden. Carl Friedrich Ludwig v. Watzdorff. 
Er (L: 8.) . f (I. S.) f 
Ludwig Heinrich v. LEſtocg. Ottokar Thon. Ludwig v. Rebeur. 
N (L. 8.) 1 (1.8): | (L. S.) 
Jacob Ignatz v. Cruickſhank. Carl Auguſt Friedrich Adolph v. Fiſchern. 
(IL. S.) (L. S.) 


Carl Johann Heinrich Ernſt Edler v. Braun. Otto Wilhelm Carl v. Köder. 
(L. S.) SEES, . 
Carl Friedrich Wilhelm v. Weiſe. Friedrich Wilhelm v. Witzleben. 
SIE) ee 


Guſtav 1 Strauch. 
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(No, 1477.) Zoll⸗Cartel zwiſchen Preußen, Kurheſſen und dem Großherzvochume Heſſen, 
ferner Bayern und Wuͤrttemberg, ſodann Sachſen einerſeits, und den zu 
dem Thuͤringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereine verbundenen Staaten ande⸗ 
rerſeits. Vom Iten Mai 1833. 


Sie Majeſtaͤt der König von Preußen, Seine Hoheit der Kurprinz und 
Mitregent von Heſſen, und Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heſſen, 
ferner: 
Seine Majeftät der Kong von Bayern und Seine I der König von 
Wuͤrttemberg, 
: ſodann: 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig und Seine Koͤnigliche Hoheit der Prinz Mitregent 
von Sachſen 
einerſeits as 
und die bei dem Thuͤringiſchen Zoll: und Handelsvereine betheiligten Souve⸗ 
raine, naͤmlich, außer Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen und Seiner 
Hoheit dem Kurprinzen und Mitregenten von Heſſen: 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗ Eisenach, 
Ihre Durchlauchten die Herzoͤge von Sachſen⸗ Meiningen, Sachſen⸗Altenburg 
und Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, imgleichen Ihre Durchlauchten die Fuͤrſten von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, Schwarzburg⸗ Rupolſtadt, Reuß⸗ Schleiz, Neuß⸗ 
Greitz und Reuß⸗Lobenſtein un Ebersdorf 
andererſeits, 
haben zu dem Zwecke, um m durch gemeinſchaftliche Maaßregeln in der Auf⸗ 
rechthaltung Ihres Handels- und Zollſyſtems und Unterdrückung des gemein⸗ 
ſchaͤdlichen Schleichhandels zu unterftügen, Unterhandlungen eröffnen laſſen, und 
zu dieſen als Bevollmaͤchtigte ernannt: i 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 
Allerhoͤchſt⸗Ihren Geheimen Ober⸗Finanzrath, Ludwig Bogislaus 
Samuel Kühne, Ritter des Koͤniglich-Preußiſchen rothen Adler⸗ 
Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife und Commandeur zweiter 
Klaſſe des Kurfuͤrſtlich-Heſſiſchen Haus-Ordens vom goldenen Löwen, 
und 
Allerhoͤchſt⸗ Ihren Geheimen Legationsrath, Ernſt Michaelis, Ritter 
des Koͤniglich-Preußiſchen rothen Adler-Ordens vierter Klaſſe, Off: 
zier der Koͤniglich-Franzoͤſiſchen Ehrenlegion und Commandeur zweiter 
Klaſſe des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen Löwen; 
Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen: 
Hoͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath, außerordentlichen 5 
Geſandten und Wbollmachtigten Miniſter an dem ale Preußi⸗ 
ſchen 
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{hen Hofe, Carl Friedrich von Wilkens⸗ Hohenau, Commandeur 
des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen Löwen, Ritter 
des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗ Ordens dritter Klaſſe und des 
Roͤniglich⸗Preußiſchen St. Johanniter⸗ Ordens, und N 
Hoͤchſt⸗Ihren Geheimen Ober-Bergrath, Heinrich Theodor Lad 
wig Schwedes, Ritter des Kurfuͤrſtlich-Heſſiſchen e Ordens 
vom goldenen Loͤben; 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heſſen: 
Hoͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Rath und Praͤſidenten der Ober⸗ 
Finanzkammer, Wilhelm von Kopp, Commandeur erſter Klaſſe des 
Großherzoglich Heſſiſchen Ludwigs - Ordens, Ritter des Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe, Commandeur erſter 
Klaſſe des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus- Ordens vom goldenen Loͤwen; 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Bayern: 
Allerhoͤchſt-Ihren Kämmerer, Staatsrath, außerordentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter an den Koͤniglich⸗ Preußiſchen, Koͤniglich⸗ 
Saͤchſiſchen, Großherzoglich⸗Saͤchſiſchen und den Herzoglich⸗Saͤchſiſchen 
Hoͤfen, Friedrich Chriſtign Johann Graf von Luxburg, Groß⸗ 
kreuz des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich-Bayeriſchen Krone, 
Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler-Ordens erſter Klaſſe, 
Großkreuz des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗ Ordens und 
Ritter des Koͤniglich⸗Wuͤrttembergiſchen Friedrichs⸗Ordens; i 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Wuͤrttemberg: 
Allerhoͤchſt⸗Ihren Major im Generalſtabe, Geſchaͤftstraͤger am Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Hofe, Franz a Paula Friedrich Freiherr von Linden; 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig und Seine Koͤnigliche Hoheit der Prinz wir 
regent von Sachſen: 

Allerhoͤchſt-Ihren General⸗ ieutenant der Cavallerie, General: Adſu⸗ 
tanten, außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am 
Koͤniglich⸗Preußiſchen Hofe, Carl Friedrich Ludwig von Watzdorff, 
Ritter des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Rauten⸗Ordens, Commandeur erſter, 

Klaſſe des Koͤniglich-Saͤchſiſchen Militair St. Heinrichs⸗Ordens, 
Ritter des Koͤniglich⸗Bayeriſchen St. Hubertus ⸗Ordens; a 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗ „Weimar⸗ „Eiſenach: 

Hoͤchſt⸗Ihren Miniſter⸗Reſidenten am Koͤniglich⸗Preußiſchen Hofe, den 
General⸗Major Ludwig Heinrich von Eſtocg, Ritter des Koͤnig⸗ 
lich-Preußiſchen rothen Adler-Ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und des Königlich - Preußifhen Militair⸗Verdienſt⸗Ordens, Comman⸗ 
deur des Großherzoglich⸗ . Haus⸗Ordens vom . Falken, 
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Hoͤchſt⸗Ihren Kammerrath, Ottokar Thon, Ritter des Königlich⸗ 
Preußiſchen rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe; 
Seine Durchlaucht der Herzog von Sachſen-Meiningen: 

Hoͤchſt⸗Ihren Miniſter⸗Reſidenten am Koͤniglich⸗Preußiſchen Hofe, den 
Kammerherrn Ludwig Auguſt von Rebeur, Ritter des Königliche 
Preußiſchen rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe; 5 

Hoͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath und Kammerherrn, 
Jacob Ignatz von Cruickſhank, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen 
rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe und des Großherzoglich⸗ Saͤchſi⸗ 
ſchen Ordens vom weißen Falken, und 
Hoͤchſt⸗Ihren Miniſterialrath, Carl Auguſt Friedrich Adolph von 
Fiſchern, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler-Ordens 
dritter Klaſſe und des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗Ordens; 
Seine Durchlaucht der Herzog von Sachſen- Altenburg: 
f Hoͤchſt-Ihren Wirklichen Geheimen Rath, Miniſter und Kammer⸗ 
Praͤſidenten, Carl Johann Heinrich Ernſt Edler von Braun, 
Commandeur des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗Ordens und 
des Großherzoglich-Saͤchſiſchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken, 
Ritter des Ordens der Koͤniglich-Wuͤrttembergiſchen Krone; 
Seine Durchlaucht der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha: : 
Hoͤchſt⸗Ihren Kammerherrn und Miniſter⸗Reſidenten am Koͤniglich⸗Preu⸗ 
ßiſchen Hofe, Oberſt⸗Lieutenant Otto Wilhelm Carl von Roͤder; 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg⸗ Sondershauſen 
5 Hoͤchſt⸗Ihren Kammer⸗-Praͤſidenten, Carl Friedrich Wilhelm von 
Weiſe, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen a Adler⸗Ordens drit⸗ 
ter Klaſſe; 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg⸗ Rudolſtadt: s 
Hoͤchſt⸗Ihren Oberſtallmeiſter, Friedrich Wilhelm von Witzleben; 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß⸗Schleitz, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß⸗Greitz, und i 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß⸗Lobenſtein und Ebersdorf: 
Hoͤchſt⸗Ihren Kanzler, Regierungs- und Conſiſtorial⸗Praͤſidenten, Gu⸗ 
ſtav Adolph von Strauch, Ritter des Koͤniglich-Preußiſchen rothen 
Adler-Ordens dritter Klaſſe, und des Koͤniglich-Saͤchſiſchen Civil⸗ 
Verdienſt⸗Ordens, 
von welchen Bevollmaͤchtigten unter dem Vorbehalt der Ratification ihrer Höfe 
das folgende Zoll⸗Cartel abgeſchloſſen worden iſt. 
Art. 1. Die ſaͤmmtlichen contrahirenden Staaten verpflichten ſich, gegenſeitig 
auf die Verhinderung und Unterdruͤckung des Schleichhandels, ohne Unterſchied, ob 
ee zum N der contrahirenden Staaten in ihrer Geſammtheit, oder 
ein⸗ 
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einzelner unter ihnen unternommen wird, durch alle ihrer Verfaſſung angemeſſene 
Maaßregeln gemeinſchaftlich hinzuwirken. „ ö 
Art. 2. Es ſollen auf ihrem Gebiete Rottirungen, imgleichen ſolche Waaren⸗ 
Niederlagen, oder ſonſtige Anſtalten nicht geduldet werden, welche den Verdacht be⸗ 
gruͤnden, daß fie zum Zwecke haben, Waagren, welche in den anderen contrahi⸗ 
renden Staaten verboten oder beim Eingange in dieſelben mit einer Abgabe 
belegt ſind, dorthin einzuſchwaͤrzen. 5555 
i Art. 3. Die Behoͤrden, Beamten oder Bedienſteten aller contrahirenden 
Staaten follen ſich gegenfeitig thaͤtig und ohne Verzug den verlangten Beiſtand in 
allen geſetzlichen Maaßregeln leiſten, welche zur Verhuͤtung, Entdeckung oder 
Beſtrafung der Zoll⸗Contraventionen dienlich find, die gegen irgend einen der 
contrahirenden Staaten unternommen worden oder begangen ſind. 
5 Unter Zoll⸗Contraventionen werden hier und in allen folgenden Artikeln 
dieſes Vertrages auch die Verletzung der von den einzelnen Regierungen erlaſſe⸗ 
nen Einfuhr- oder Ausfuhrverbote, insbeſondere auch der Verbote ſolcher Ge⸗ 


85 genftände, deren ausſchließlichen Debit dieſe Regierungen ſich vorbehalten haben, 


ſo wie ferner auch diejenigen Contraventionen begriffen, durch welche die Abga⸗ 
ben beeinträchtigt werden, welche, nach der beſonderen Verfaſſung einzelner Staa: 
ten, für den Uebergang von Waaren aus einem Staate in einen anderen ver⸗ 
tragsmaͤßig angeordnet ſind. f 


Art. 4. Auch ohne beſondere Aufforderung ſind die Behoͤrden, Beamten oder 
Bedienſteten der contrahirenden Staaten verbunden, alle geſetzliche Mittel anzu⸗ 
wenden, welche zur Verhuͤtung, Entdeckung oder Beſtrafung der gegen irgend 
einen der gedachten Staaten beabſichtigten oder ausgeführten Zoll⸗Contraventio⸗ 
nen dienen koͤnnen, und jedenfalls die betreffenden Behörden dieſes Staates von 
demjenigen in Kenntniß zu ſetzen, was ſie in dieſer Beziehung in Erfahrung 
bringen. i 8 Sn A RE 

Art. 5. Den Zollbeamten und anderen zur Wahrnehmung des Zoll⸗Intereſſe 
verpflichteten Bedienſteten ſaͤmmtlicher contrahirenden Staaten wird hiedurch ge⸗ 
ſtattet, die Spuren begangener Zoll⸗Contraventionen auch in das Gebiet der an⸗ 
grenzenden mitcontrahirenden Staaten, ohne Beſchraͤnkung auf eine gewiſſe 
Strecke, zu verfolgen, und es ſollen, je nach der beſtehenden Verfaſſung, die 
Orts⸗Obrigkeiten, Polizei- oder Gerichtsbehoͤrden in ſolchen Faͤllen auf muͤnd⸗ 
lichen oder ſchriftlichen Antrag dieſer Beamten oder Bedienſteten, und unter de⸗ 
ren Zuziehung, durch Hausſuchungen, Beſchlagnahmen oder andere geſetzliche 

Maaßregeln des Thatbeſtandes ſich gehoͤrig verſichern. N 
Auch ſoll auf den Antrag der requirirenden Beamten oder Bedienſteten 
bei dergleichen Viſitationen, Beſchlagnahmen, oder ſonſtigen Vorkehrungen ein 
Zoll⸗, Steuer- oder Gefaͤllsbeamter oder Bedienſteter desjenigen Staates, in 
(No. 1477.) i 4 deſſen 


deſſen Gebiete Maaßregeln dieſer Art zur Ausführung kommen „zugezogen wer⸗ 


den, falls ein ſolcher im Orte anweſend iſt. RR. 
Bei Hausſuchungen und Beſchlagnahmen ſoll ein den ganzen Hergang 

vollſtaͤndig darſtellendes Protocoll aufgenommen, und ein Exemplar deſſelben den 

requirirenden Beamten oder Bedienſteten eingehaͤndigt, ein zweites Exemplar 

aber zu den Acten der Behoͤrde genommen werden, welche die Hausſuchung an⸗ 

geſtellt hat. a g f a BEER 

Art. 6. In den Faͤllen, wo wegen Zoll⸗Contraventionen die Verhaftung geſetzlich 

zufäffig iſt, wird die Befugniß, den oder die Contravenienten anzuhalten, den 

verfolgenden Beamten oder Bedienſteten auch auf dem Gebiete der anderen mit⸗ 

contrahirenden Staaten, jedoch unter der Bedingung eingeraͤumt, daß der An⸗ 
gehaltene an die naͤchſte Ortsbehoͤrde desjenigen Staates überliefert werde, auf 
deſſen Gebiete die Anhaltung Statt gefunden hat. 

i Wenn die Perſon des Contravenienten dem verfolgenden Beamten oder 
Bedienſteten bekannt, und die Beweisfuͤhrung hinlaͤnglich geſichert iſt, ſo findet 
eine Anhaltung auf fremdem Gebiete nicht Statt. rn 

Art. 7. Eine Auslieferung der Zoll⸗Contravenienten tritt in dem Falle nicht 
ein, wenn ſie Unterthanen desjenigen Stagtes ſind, in deſſen Gebiete ſie angehalten 
worden ſind. 5 N = 

Im anderen Falle find die Contravenienten demjenigen Staate, auf deſ⸗ 
fen Gebiete die Contravention verübt worden iſt, auf deſſen Requiſition auszu⸗ 
liefern. 5 : a 

Nur dann, wenn dergleichen fluͤchtige Individuen Unterthanen eines drit⸗ 
ten der contrahirenden Staaten find, iſt der letztere vorzugsweiſe berechtigt, die 

Auslieferung zu verlangen, und daher zunaͤchſt von dem requirirten Staate zur 
Erklarung über die Ausübung dieſes Rechtes zu veranlaſſen. 

Art. 8. Saͤmmtliche contrahirende Staaten verpflichten ſich, ihre Unterthanen 
und die in ihrem Gebiete ſich aufhaltenden Fremden, letztere, wenn deren Auslieferung 
nicht nach Art. 7. verlangt wird, wegen der auf dem Gebiete eines anderen der 
contrahirenden Staaten begangenen Zoll⸗Contraventionen oder ihrer Theilnahme 

an ſelbigen, auf die von dieſem Staate ergehende Requiſition eben ſo zur Un⸗ 
terſuchung und Strafe zu ziehen, als ob die Contravention auf eigenem Gebiete 
und gegen die eigene Geſetzgebung begangen waͤre. Rs 5 

Diefe Verpflichtung erſtreckt fih in gleicher Art auch auf die mit den 
Contraventionen concurrirenden gemeinen Verbrechen oder Vergehen, beiſpiels⸗ 
weiſe der Faͤlſchung, der Widerſetzlichkeit gegen die Beamten oder Bedienſteten, 
der koͤrperlichen Verletzung ze. er 

Waas ſolche Contraventionen betrifft, welche gegen die beſonderen Geſetze 

eines oder mehrerer Staaten begangen werden, wonach die Einfuhr gewiſſer Ge⸗ 
genſtaͤnde auch aus anderen der contrahirenden Staaten entweder gar nicht, oder 
= doch 
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doch nur gegen Erlegung einer vertragsmaͤßig beſtimmten Abgabe State finden 
darf, oder die Ausfuhr gewiſſer Gegenſtaͤnde verboten iſt: ſo werden diejenigen 
Staaten, in welchen für die entſprechende Beſtrafung ſolcher Contraventionen 
etwa noch nicht vorgeſehen ſeyn ſollte, veranlaſſen, daß | 
1) die Contraventionen gegen die in anderen contrahirenden Staaten beſte⸗ 
henden Ein⸗ oder Ausfuhrverbote wenigſtens mit einer dem zweifachen 
Werthe des verbotswidrig ein⸗ oder ausgefuͤhrten Gegenſtandes gleich⸗ 
kommenden Geldbuße; | 97 
2) die Defraudationen der vertragsmaͤßig beſtimmten Abgaben wenigſtens mit 
einer dem vierfachen Betrage der verkuͤrzten Steuer gleichkommenden 
Geldbuße 5 
beſtraft werden. 8 
8 Art. 9. In den nach Artikel 8. einzuleitenden Unterſuchungen ſoll in Bezug 
auf die Feſtſtellung des Thatbeſtandes den amtlichen Angaben der Behörden, Be⸗ 
amten oder Bedienſteten desjenigen Staates, auf deſſen Gebiete die Zoll⸗Con⸗ 
travention begangen worden, dieſelbe Beweiskraft beigemeſſen werden, welche 
den amtlichen Angaben der inlaͤndiſchen Behoͤrden, Beamten oder Bedienſteten 
fuͤr Faͤlle gleicher Art in den Landesgeſetzen beigelegt iſt. ö 5 
Art. 10. Die feſtgeſetzten Geldbußen und der Erlös aus den in Folge der Unter⸗ 
ſuchung und Verurtheilung in Beſchlag genommenen und confiscirten Gegen⸗ 
ſtaͤnden verbleiben demjenigen Staate, in welchem die Verurtheilung erfolgt iſt, 
jedoch nach Abzug des dem Denuncianten (Aufbringer, Angeber) geſetzlich zu⸗ 
ſtehenden Antheils, der auch in dem Falle an letzteren verabfolgt werden ſoll, 
wenn dieſer ein Beamter oder Bedienſteter eines anderen der contrahirenden 
Staaten iſt. 8 5 
Die von dem Uebertreter verkuͤrzten Gefaͤlle ſind dagegen, ſo weit ſie von 
ihm beigetrieben werden koͤnnen, jedesmal an die betreffende Behoͤrde desjenigen 
Staates zu uͤberſenden, auf deſſen Gebiete die Contravention begangen wor⸗ 
den iſt. f 8 
Art. 1I. Den ſaͤmmtlichen contrahirenden Staaten verbleibt die Befugniß, wegen 
der in ihrem Gebiete veruͤbten Zoll⸗Contraventionen, auch wenn die Uebertreter 
Unterthanen eines anderen derſelben find, ſelbſt die Unterſuchung einzuleiten, 
Strafen feſtzuſetzen und ſolche beizutreiben, wenn der Angeſchuldigte in ihrem 
Gebiete verhaftet iſt. Jedenfalls ſollen dem beeintraͤchtigten Staate, wenn er 
von dieſer Befugniß keinen Gebrauch macht, die etwa in Beſchlag genommenen 
Effecten des Angeſchuldigten fo lange verbleiben, bis von dem anderen Staate, 
an welchen der Uebertreter ausgeliefert worden, rechtskraͤftige Entſcheidung er⸗ 
folgt feyn wird. Die Auslieferung ſolcher Effecten kann ſelbſt dann nur inſo⸗ 
weit gefordert werden, als nicht auf deren Confiscation erkannt, oder der Erlös 
(No. 1477.) aus 
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aus denſelben nicht zur Berichtigung der verkuͤrzten Abgaben und daneben ent⸗ 
ſtandenen Koſten erforderlich iſt. Kur i 

Ganz daſſelbe tritt auch dann ein, wenn ohne Verhaftung des Angeſchul⸗ 
digten Effecten deſſelben von dem Staate, in welchem er die Uebertretung be⸗ 


| gangen hat, in Beſchlag genommen worden find. _ 1 
E Art. 12. Die bisher ſchon dem Zollſyſteme der einen oder der anderen der contra⸗ 


, pdirenden Staatsregierungen entweder mit ihrem ganzen Laͤnderbeſtande oder 
F einzelnen Theilen deſſelben beigetretenen Staaten ſollen eingeladen werden, 
| * dieſem Zoll⸗Cartel ſich anzuſchließen. - . 25 


ee ene, rt Art. 18. Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages wird vorläufig bis zum Iſten 
5653 Ge Hanuar 1842, feſtgeſetzt. Wird der Vertrag waͤhrend dieſer Zeit und ſpaͤteſtens 
1 a ee  aivei Jahre vor deren Ablaufe nicht gefündigt, ſo ſoll derſelbe auf zwoͤlf Jahre, 
, een eee, . aund ſo fort von zwoͤlf zu zwoͤlf Jahren als verlängert angeſehen werden. 

en = Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll alsbald zur Ratification der hohen contra⸗ 


. eee, , e wi e,, 2 2 2 . . 
ee 0. e hirenden Hoͤfe vorgelegt, und die Auswechſelung der Natifications⸗Urkunden 
1 „ en binnen ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. a f 

5 So geſchehen Berlin, den Iten Mai 1833. 5 
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(No. 1478.) Vertrag zwischen Preußen, Sachſen und den zu dem Thuͤringiſchen Zoll und 


Handelsvereine verbundenen uͤbrigen Staaten, wegen gleicher Besteuerung 
innerer Erzeugniſſe. Vom Ilten Mai 1833. 


Jin 1 mit dem zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Wuͤrttem⸗ 
berg, Kurheſſen und dem Großherzogthume Heſſen einerſeits, und den Thuͤrin⸗ 
giſchen Vereinsſtaaten andererſeits abgeſchloſſenen Zollvereinigungs⸗ Vertrage 
ſind von den Bevollmaͤchtigten Preußens, Sachſens und ſaͤmmtlicher außer Preu⸗ 
ßen noch bei dem Thuͤringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereine betheiligten Staaten, 


nämlich: 


dem Koͤniglich-Preußiſchen Geheimen Ober-Finanzrath, Ludwig Bogis⸗ 


laus Samuel Kuͤhne, Ritter des Koͤniglich-Preußiſchen rothen 


Adler⸗Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife, Commandeur zweiter 


Klaſſe des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen Loͤwen, und 

dem Koͤniglich⸗Preußiſchen Geheimen Legationsrath, Ernſt Mich ae⸗ 
lis, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler-Ordens vierter 
Klaſſe, Offizier der Koͤniglich-Franzoͤſiſchen Ehrenlegion, Commandeur 
zweiter Klaſſe des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen 
Loͤwen; 


dem Köͤniglich⸗ „Saͤchſiſchen Gegeral⸗ Lieutenant der Cavalerie General- Adju⸗ 


1 


tanten, außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am 
Koͤniglich⸗Preußiſchen Hofe, Carl Friedrich Lu dwig von Watzdorff, 
Ritter des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Rauten⸗Ordens, Commandeur erſter 
Klaſſe des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Militair⸗ St. Heinrichs - Ordens, 
Ritter des Koͤniglich⸗Bayeriſchen St. Hubertus⸗Ordens; 


dem Kurfürſtlich⸗Heſſiſchen Wirklichen Geheimen Legationsrath, außerordent⸗ 


dem 


lichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am Koͤniglich-Preußi⸗ 
ſchen Hofe, Carl Friedrich von Wilkens⸗Hohenau, Commandeur 
des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen Löwen, Ritter 
des Koͤniglich-Preußiſchen rothen Adler- Ordens dritter Klaſſe und des 
Koͤniglich⸗Preußiſchen St. Johanniter⸗Ordens, und N 

dem Kurfuͤrſtlich-Heſſiſchen Geheimen Ober-Bergrath, Heinrich 
Theodor Ludwig Schwedes, Ritter des lh Heſſſchen 


Haus⸗Ordens vom goldenen Loͤwen; 


Großherzoglich Sachſen⸗ Weimar⸗Eiſenachiſchen Minifter- Kefidenten am 
Koͤniglich⸗Preußiſchen Hofe, General⸗Major Ludwig Heinrich von 
LEſtoeg, Ritter des Koͤniglich-Preußiſchen rothen Adler-Ordens 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und des e 1 Militair⸗ 
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Verdienſt⸗Ordens, Commandeur des Großherzoglich⸗ Sochſiſchen Haus⸗ 
Ordens vom weißen Falken, und 


dem Großherzoglich⸗Sachſen⸗Weimar⸗ cen Kammerrath, 
Ottokar Thon, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Wler Ok 
dens dritter Klaſſe; 


dem Herzoglich-Sachſen-Meiningenſchen Miniſter⸗Reſidenten am Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Hofe, Kammerherrn Ludwig Auguſt von Rebeur, Rit⸗ 
ter des Koͤniglich⸗ Preußiſchen rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe; 


dem Herzoglich⸗Sachſen⸗Meiningenſchen Wirklichen Geheimen Legationsrath 
und Kammerherrn, Jacob Ignatz von Cruickſhank, Ritter des 
Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe und des 
Großherzoglich⸗Saͤchſiſchen Ordens vom weißen Falken, und 


dem Herzoglich⸗Sachſen⸗Meiningenſchen Miniſterialrath, Carl Auguſt 
Friedrich Adolph von Fiſchern, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen 
rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe, und des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen 
Civil⸗Verdienſt⸗Ordens; 8 


dem Herzoglich⸗Sachſen⸗Altenburgiſchen Wirklichen Geheimen Rath, Miniſter 
und Kammer⸗Praͤſidenten, Carl Johann Heinrich Ernſt Edler 
von Braun, Commandeur des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗ 
Ordens und des Großherzoglich⸗ Saͤchſiſchen Haus⸗Ordens vom weißen 
Falken, Ritter des Ordens der Koͤniglich⸗Wuͤrttembergiſchen Krone; 


dem Herzoglich⸗ Sachſen⸗Coburg⸗Gothaiſchen Kammerherrn und Miniſter⸗ 
Reſidenten am Koͤniglich⸗Preußiſchen Hofe, Oberſt⸗ Lieutenant Otto 
Wilhelm Carl von Nöder; ® 


dem Fuͤrſtlich⸗ Schwarzburg⸗ Sondershauſenſchen Kammer⸗Praͤſidenten, Carl 
Friedrich Wilhelm von Weiſe, Ritter des Koͤniglich⸗ Preußiſchen 
rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe; 


dem Buͤrſtlich⸗ Schwarzburg⸗Nudolſtaͤdtiſchen Oberſtallmeiſter/ 8 riedrich Wil⸗ 
* helm von Witzleben; 


dem Fuͤrſtlich⸗Reußiſchen Kanzler, Regierungs⸗ und Conſiſtorial⸗Praͤſidenten, 
Guſtav Adolph von Strauch, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen 
rothen Adler-Ordens dritter t und des Koͤniglich⸗ Saͤchſiſchen 
Civil⸗Verdienſt⸗ Ordens; 


noch die folgenden, nur auf Verhaͤltniſſe zwiſchen Preußen, Sachſen und dem 
Thuͤringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereine Bezug habenden gen unter 
dem Vorbehalte De Ratiſegtion getroffen worden. 

Art. 


Mm — 

Art. 1. Um eine völlige ei des gegenseitigen Verkehrs auch mit denjenigen 
inneren Erzeugniſſen herzuſtellen, bei welchen eine Verſchiedenheit der Beſteuerung 
noch die Erhebung einer Ausgleichungs⸗ Abgabe auf der einen oder auf der 
anderen Seite nothwendig machen würde, wollen ſaͤmmtliche bei dem Thuͤringi⸗ 
ſchen Zoll- und Handelsvereine betheiligte Regierungen dahin wirken, daß in 
ihren au dieſem Vereine gehörigen Landen und Landestheilen ſpaͤteſtens bis um 
Iſten Januar 1834. dieſelbe Beſteuerung der Branntweinfabrikation, des Ta⸗ 
backs⸗ und des Weinbaues eintrete, welche in Preußen dermalen geſetzlich be⸗ 
ſteht, und in Sachſen bis zu jenem Zeitpunkte eingefuͤhrt werden wird, worauf 
ſodann eine Abgaben-Erhebung von Branntwein, Tabacksblaͤttern und Fabrika⸗ 
ten, imgleichen von Traubenmoſt und Wein, bei dem Uebergange aus dem einen 
in das andere Gebiet gegenſeitig nicht Statt finden wird. 


Art. 2. Die Mitglieder des Thuͤringiſchen Vereins verpflichten ſich l in ihren zu 
letzterem gehoͤrigen Landen und Landestheilen die daſelbſt beſtehenden Steuern 
von der Bierbereitung nicht unter den Betrag der dermalen in den Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Staaten beſtehenden Abgabe von dieſer Fabrication herabzuſetzen. 
Unter dieſer Bedingung fol vom Iften Januar 1834. an auch der Uebergang 
von Bier aus dem Gebiete des Thuͤringiſchen Vereins nach Preußen und dem 
Koͤnigreiche Sachſen und umgekehrt keiner Abgabe unterliegen. 


Art. 3. Unter Vorausſetzung einer geſetzlich geſicherten Erhebung des Steuer⸗ 
Betrages von 14 gGr. oder 1%, Sgr. für ein Quart Branntwein zu 504 Al⸗ 
kohol Staͤrke nach Tralles auf der Grundlage der deshalb gegenwaͤrtig in Preu⸗ 
ßen beſtehenden Geſetzgebung, wird vom Iſten Januar 1834. ab zwiſchen Preußen, 
Sachſen und dem Thuͤringiſchen Vereine auch eine Gemeinſchaftlichkeit der Ein⸗ 
nahme von der Fabricgtionsſteuer des Branntweins dergeſtalt Statt finden, daß 
der Ertrag dieſer Steuer zuſammen geworfen, und zwiſchen Preußen, Sachſen 

und dem Thuͤringiſchen Vereine im Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung getheilt wird. 


Art. 4. Das Nähere über das Geſchaͤft der im vorhergehenden Artikel erwaͤhn⸗ 
ten Theilung, ſo wie die Feſtſtellung gegenſeitiger Befugniſſe zu dem Zwecke, 
um ſich von der gleichmaͤßigen Ausführung der die Branntweinſteuer betreffen⸗ 
den geſetzlichen Vorſchriften Areal zu koͤnnen, bleibt einer befenberen Ver⸗ 
abredung vorbehalten. 


Art. 5. Der gegenwaͤrtige Vertrag ſoll vorläufig bis zum Iften Januar 1842. 
guͤltig ſeyn, und wenn er nicht ſpaͤteſtens neun Monate vor dem Ablaufe gekuͤndigt 
wird, als auf zwoͤlf Jahre und 8 Dr von zwoͤlf zu zwoͤlf Jahren verlängert 
angeſehen werden. 5 b 
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Derſelbe ſoll alsbald zur Raliſcgtion der hohen contrahirenden Höfe 
vorgelegt, und die Auswechſelung der Natifications⸗Urkunden foll tmasellens bin- 
nen ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. a 
So geſchehen Berlin, den Iten Mai 1833. 
Ludwig Kühne, Ernſt Michgelis. Carl bebt v. Wilkens. 
(L. S) (L. S.) L. S 33 
— Heinrich Theodor Ludwig Schwedes. Carl Friedrich Ludwig v. Watzdorff. 
(L. S.) x 98 ES er 
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(No. 1479.) Vertrag kleben Seiner Majeiit dem Könige von Preußen u; Seiner 

Durchlaucht dem Fuͤrſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, betreffend die 

: Zoll⸗ und Handelsverhaͤltniſſe, imgleichen die Beſteuerung der inneren 

1 5 Erzeugniſſe in der Unterherrſchaft des e N Rudol⸗ 
N ſtadt. Vom 25ſten Mai 1833. 


isn zwiſchen Seiner Maſeſtät dem Koͤnige von e und Seiner 
Durchlaucht demFuͤrſten zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt unter dem 24ſten Juni 1822. 
in Beziehung auf die Erhebung der Zoͤlle an der aͤußeren Grenze der Preußi⸗ 
ſchen Monarchie, inſofern dieſe auch den Verbrauch der im Preußiſchen Gebiete 
eingeſchloſſenen Fuͤrſtlich-Schwarzburg-Rudolſtaͤdtiſchen ſouverainen Beſitzungen 
treffen, ein Vertrag geſchloſſen, und bis jetzt auch in Kraft erhalten worden iſt; 
das hiedurch begründete Verhaͤltniß aber nunmehr in Folge der juͤngſt zum 
Abſchluſſe gekommenen Vertraͤge, wodurch die Preußiſchen Provinzen, in wel⸗ 
chen jene Fuͤrſtlich⸗Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtiſchen Beſitzungen eingeſchloſſen find, 
und die außerhalb des Preußiſchen Gebiets belegene Oberherrſchaft des Fuͤrſten⸗ 
thums Schwarzburg⸗Rudolſtadt ſowohl unter ſich als mit anderen deutſchen 
Laͤndern in einen Zolloerband getreten ſind, demgemaͤße anderweite Verabredun⸗ 
gen, namentlich auch in Betreff der Beſteuerung der inlaͤndiſchen Erzeugniſſe, 
noͤthig macht; ſo haben zu dieſem Behufe zu Bevollmaͤchtigten ernannt, und zwar: 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 

Allerhoͤchſt-Ihren Geheimen Ober-Finanzrath, Ludwig Samuel 

Kuͤhne, Ritter des Koͤniglich-Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens dritter 

Klaſſe mit der Schleife ꝛc, und 

Allerhoͤchſt⸗Ihren Geheimen Legationsrath, Ernſt Michaelis, Ritter 
des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler-Ordens vierter Klaſſe ꝛc., und 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg⸗Nudolſtadt: 

Hoͤchſt⸗Ihren Oberſtallmeiſter, Friedrich Wilhelm von Witzleben, 
von welchen unter Vorbehalt der beiderſeitigen landes herrlichen Genehmigung 
e Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 


Art. 1. Das fuͤr die im Preußiſchen Gebiete eingeſchloſſenen fouberainen Fürſt⸗ 
lich⸗Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtiſchen Beſitzungen den Fuͤrſtlichen Kaſſen in Bezie⸗ 
hung auf die Zollgefaͤlle zu gewaͤhrende jaͤhrliche Einkommen ſoll vom Iſten Ja⸗ 
nuar 1834. an nach Maaßgabe des Rein⸗Ertrages, welcher in dem Gebiete des 
zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Wuͤrttemberg, Kurheſſen, dem Großher⸗ 
zogthume Heſſen und dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine durch den 
Vertrag vom Iten Mai dieſes Jahres begründeten Geſammtzollvereins auf⸗ 
kommen wird, anderweit regulirt, und der Betrag deſſelben auch fortan wie 
bisher auf eine beſtimmte Summe von drei zu drei Jahren verabredet werden, 
welche Sum in gleichen Viertheilen in den Monaten Marz, Juni, e f 
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ber und December zur Verfuͤgung Seiner Durchlaucht des ge von Schwarz 
burg⸗Nudolſtadt bei der Haupt⸗Zollamts⸗Kaſſe i in Nordhauſen oder bei der Koͤnig⸗ 
lichen Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Erfurt bereit ſtehen wird. Zur Feſtſtellung dieſer 
Summe wird die Fuͤrſtliche Regierung eine Ueberſicht der neueſten Bevoͤlkerung 
ihrer oben erwaͤhnten Beſitzungen mittheilen, und hiemit von drei zu drei Jah⸗ 


ren in denſelben Terminen, in welchen die Aufnahme der Bevölkerung in dem. 


Preußiſchen Staate erfolgt, fortfahren. 

Art. 2. Wegen der ſteuerfreien Einlaſſung der mit Fuͤrſtlichen Kammer⸗Atteſten 
etwa Für eine Fuͤrſtliche Hofhaltung zu Frankenhauſen eingehenden Waaren un⸗ 
ter Anrechnung des von dieſen Waaren zu entrichtenden Steuerbetrages auf die 
naͤchſte Quartalzahlung, und wegen Erhebung der Gefälle von den mit der Poſt 
einkommenden ſteuerbaren Waren, verbleibt es bei den im Zten und Aten Ar⸗ 
tikel des Vertrages vom 24ſten Juni 1822. enthaltenen Beſtimmungen. 

Art. 3. Nicht minder bewendet es bei denjenigen Deli egen, welche der 
Artikel 9. des eben gedachten Vertrages vom 24ſten Juni 1822. wegen der ge⸗ 
genſeitig zu gewaͤhrenden Unterſtuͤtzung zur Sicherung der landesherrlichen Ge⸗ 
faͤlle und zum Schutze der Gewerbe cue und insbeſondere wird die bereits 
durch die Fuͤrſtliche Verordnung vom 18ten Januar 1826. ergangene Vorſchrift 


wegen der Buch⸗ und Controlfuͤhrung und wegen der Transportbezettelung ge- 


wiſſer ſteuerpflichtigen Waaren aufrecht erhalten werden, und nur unter Zuſtim⸗ 


mung der Koͤniglich⸗Preußiſchen Regierung einer Abaͤnderung unterliegen duͤr⸗ 


fen; wie denn auch die Beſtimmungen des Zoll⸗Cartels, welches unter dem Iten 
Mai dieſes Jahres gleichzeitig mit dem Anſchluſſe des Thuͤringiſchen Zoll⸗ und 
Handelsvereins an den Geſammt⸗Zollverein errichtet worden iſt, gleichmaͤßig auf 
die Unterherrſchaft des Fuͤrſtenthums Schwarzburg⸗Nudolſtadt Anwendung finden. 

Art. 4. Die gegenſeitige Durchfuhrfreiheit für gewiſſe Gegenſtaͤnde, welche 
im Sten Artikel des Stagatsvertrages vom Ugten Juni 1816. ſtipulirt, und durch 
den öten Artikel des Vertrages vom 24ſten Juni 1822, beſtaͤtigt iſt, wird in 
Folge der im Eingange erwähnten Zoll-Anſchluͤſſe dermalen eine weitere Aus⸗ 
dehnung auf den geſammten Verkehr der beiderſeitigen Laͤnder erhalten. Bei 
etwa eintretender Aenderung in jenen dermaligen Vertragsverhaͤltniſſen, oder 
nach dem Ablaufe derſelben, Jollen jedenfalls die Stipulationen des fruͤheren 


Staatsvertrages vom 19ten Juni 1816. als ferner in Kraft ſtehend betrach⸗ 


tet werden. 
Art 5. Um in dem gegenſeitigen Verkehr der Koͤniglich⸗ Preußiſchen und der 
in dieſen eingeſchloſſenen Fuͤrſtlich⸗ Schwarzburg⸗ Nudolſtaͤdtiſchen Lande diejenigen 
Beſchraͤnkungen aufheben zu koͤnnen, welche in der bisherigen Verſchiedenheit der 
inneren Beſteuerung einiger Verzehrungsgegenſtaͤnde ihren Grund haben, find 
die contrahirenden Theile im Verfolge der hieruͤber bereits in dem Vertrage 
von 24ſten Juni 1822. Artikel 7. enthaltenen e übereingekommen⸗ 
hin⸗ 


. 


hinsichtlich dieſer 8 theils eine nähere Uebereinſtimmung in ben Ab⸗ 
gabeſaͤtzen und Formen, theils anderweit ſichernde Vorkehrungen anzuordnen. 
Demgemaͤß wird uͤber die einzelnen Gegenſtaͤnde, welche einer ſolchen ‚Be 
ſteuerung unterliegen, . verabredet: 
Wegen des Branntweins. 
1) Die Fuͤrſtliche “os wird durch ein vor dem Uſten Januar 1834. zu 
erlaſſendes, und von dieſem Zeitpunkte an in Kraft tretendes Geſetz die⸗ 
jenige Steuer auf die Fabrication dieſes Getraͤnkes, welche dermalen in 
Bi Preußen beſteht, nach gleichem Satze und unter gleichen Controlformen 
in dem innerhalb der Preußiſchen Zoll⸗Linie nr Theile des Sürſtlichen 
Gebietes einfuͤhren. 
Die Fuͤrſtliche Regierung erkennt hiebei den Grundſatz an, daß zur Auf⸗ 
rechthaltung des gegenſeitigen freien Verkehrs und wegen der ſogleich zu 
erwaͤhnenden Revenuͤengemeinſchaft, den Branntweinbrennern ein unmit⸗ 
telbarer oder mittelbarer Erlaß an der geſetzlich zu entrichtenden Steuer 
nicht gewaͤhrt werden darf. 
In Folge dieſer ſteuerlichen Gleichſtellung ſoll der geſammte Ertrag der 
Maiſchſteuer in der Preußiſchen Monarchie und in der Fuͤrſtlichen Unter⸗ 
herrſchaft vermittelſt einer nach der Seelenzahl aufzuſtellenden Berechnung 
zwiſchen beiden contrahirenden Theilen vom Iften Januar 1834. ab in 
der Art zur Theilung gelangen, daß derſelbe nach der Volksmenge ver⸗ 
theilt, und durch nachtraͤgliche Verguͤtung des Minderbetrages in die eine 
oder andere Kaſſe ausgeglichen wird. 
Da beſonders mit Nuͤckſicht auf das Gewerbe Ihrer Unterthanen beide 
contrahirende Theile ein Intereſſe dabei haben, daß die Beſteuerung des 
Branntweins in jedem Lande genau nach den hieruͤber erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften in Ausführung komme, fo wollen Sie Sich gegenſeitig die Befugniß 
einraͤumen, Beamte abzuordnen, welche ſich von der richtigen Controle 
und resp. Erhebung dieſer Steuern in dem et 55 8 die Ueber⸗ 
zeugung verſchaffen ſollen. 
B. Wegen des Biers 
wollen Seine Durchlaucht die dermalen ſchon von der Fabrikation dieſes Ge⸗ 
traͤnkes in Ihrer Unterherrſchaft zu entrichtende Abgabe nicht unter den Betrag 
der dieſerhalb in Preußen beſtehenden Steuer herabſetzen. 


C. Wegen der Beſteuerung des inlaͤndiſchen Tabacksbaues. 
Seine Durchlaucht wollen eine den dermaligen Preußiſchen Steuer⸗ 
Geſetzen uͤber dieſen Gegenſtand entſprechende geſetzliche Verfuͤgung fuͤr die Un⸗ 
terherrſchaft des Fuͤrſtenthums Schwarzburg-Rudolſtadt ergehen laſſen; üͤber⸗ 


nehmen auch: d 
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D. wegen der Steuer vom inländiſchen Weinbau d 
dieſelbe eben zu C. ausgeſprochene Verpflichtung fuͤr den Fall, daß innerhalb 
Ihrer mehrgedachten Gebietstheile Weinbau zur Kelterung von N von Pri⸗ 
vaten betrieben werden ſollte. 

i E. Wegen des Salzes 

wollen Seine Durchlaucht eine Einrichtung in der Art treffen, daß die Stadt⸗ 
und Landgemeinen der Unterherrſchaft des Fuͤrſtenthums Schwarzburg⸗ Rudol⸗ 
ſtadt nur ein nach der Bevoͤlkerung und mit Ruͤckſicht auf den groͤßeren oder 
minderen Bedarf zur Viehfuͤtterung und zum Fabrikgebrauche abgemeſſenes 
Salzquantum von der Saline zu Frankenhauſen abnehmen duͤrfen, und daß die 
abgenommenen Quantitaͤten auf Salzbuͤcher, welche den Gemeinen, oder den 
Umſtaͤnden nach auch einzelnen größeren Grundbeſitzern oder Fabrikanten zu er⸗ 
theilen ſind, abgeſchrieben werden. Die Einbringung des Salzes aus dem 
Fuͤrſtlichen in das Koͤniglich⸗Preußiſche Gebiet und umgekehrt bleibt verboten. 

F. Bei der Einfuhr von Mehl aller Art, Graupen, Gries, Nudeln, 
Puder und Staͤrke, desgleichen Fleiſch, es ſey friſch, geſalzen oder geraͤuchert, 
aus der Fuͤrſtlichen Unterherrſchaft in Preußiſche Städte, wo Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer beſteht, iſt dieſe Abgabe eben ſo, wie von inlaͤndiſchen gleichartigen 
Erzeugniſſen, zu entrichten, und es iſt gleichmaͤßig auch bei der Einfuhr Preußi⸗ 
ſcher Erzeugniſſe in Fuͤrſtlich⸗Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtiſche Ortſchaften zu halten, 
in welchen die gedachten oder andere Gegenſtaͤnde mit einer Verbrauchsſteuer 
belegt ſind, oder ferner belegt werden, ſo alſo, daß dieſe Artikel ganz den inlaͤn⸗ 
diſchen gleich behandelt werden muͤſſen. 

. Da endlich der Debit der Spielkarten in den Koͤniglich⸗ Preußiſchen 
Staaten zu den Staatsmonopolien gehoͤrt, ſo bleibt der Uebergang derſelben 
aus dem Fuͤrſtlich⸗Schwarzburg⸗Nudolſtaͤdtiſchen Gebiete in erſtere, verboten. 
Sollte die Fuͤrſtlich⸗ Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtiſche Regierung ſich veranlaßt ſehen, 
dieſes Monopol in der Unterherrſchaft des Fuͤrſtenthums einzufuͤhren, ſo bleibt 
derſelben das Verbot des Eingangs fremder Spielkarten vorbehalten. 

Art. 6. In Folge der in dem vorhergehenden Artikel verabredeten Anordnungen 
wird, mit alleiniger Ausnahme des Salzes und der Spielkarten, ſo wie der Faͤlle, 
wo nach Litt. F. jenes Artikels eine Beſteuerung auch der fremden Erzeugniſſe 
eintritt, zwiſchen der Unterherrſchaft des Fuͤrſtenthums Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
und den Koͤniglich-Preußiſchen Landen, nebſt den in letzteren eingeſchloſſenen ö 
fremden ſouverginen Landen und Landestheilen, gegenſeitig ein völlig freier und 
unbelaſteter Verkehr mit den gegenſeitigen Erzeugniſſen und Waaren Statt finden, 
und es hoͤren hienach namentlich auch alle Binnenzoͤlle, dieſelben mögen bisher 
unter dem Namen: Geleit, oder unter irgend einer unden Benennung beſtan⸗ 
den haben, gaͤnzlich auf. 

Art. 7. Die Chauſſeegelder oder andere fat derſelben befinde Entrichtungen, 
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eben ſo Pflaſter⸗„ Damm⸗, Bruͤcken⸗ und Faͤhrgelder, find zwar unter der eben 
ausgeſprochenen Aufhebung nicht mitbegriffen. Indeſſen ſollen auch derartige 
Erhebungen, ohne Ruͤckſicht, ob ſie fuͤr Rechnung der Fuͤrſtlichen Kaſſen oder 
eines Privatberechtigten, namentlich einer Gemeine geſchehen, nur in dem Be⸗ 
trage beibehalten, oder neu eingefuͤhrt werden koͤnnen, als ſie den gewoͤhnlichen 
Herſtellungs⸗ und Unterhaltungskoſten angemeſſen find; auch ſoll dabei ein Un⸗ 
terſchied je nach der Qualitaͤt oder Herkunft der transportirten Gegenſtaͤnde nicht 
Statt finden duͤrfen. Das dermalen in Preußen nach dem allgemeinen Tarif vom 
28ſten April 1828. beſtehende Chauſſeegeld ſoll als der hoͤchſte Satz angeſehen, 
und hinfuͤhro auch in der Unterherrſchaft des Fuͤrſtenthums Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt nicht uͤberſtiegen werden. Beſondere Erhebungen von Thorſperr⸗ 
und Pflaſtergeldern ſollen auf chauſſirten Straßen da, wo ſie noch beſtehen, dem 
vorſtehenden Grundſatze gemaͤß aufgehoben, und die Ortspflaſter den Chauſſee⸗ 
Strecken dergeſtalt eingerechnet werden, daß davon nur die Chauſſeegelder nach 
dem allgemeinen Tarif zur Erhebung kommen. 

Art. 8. Es wird gegenſeitig anerkannt, daß alle Beſtimmungen, welche zur 
Befoͤrderung einer freien Bewegung in der Gewerbſamkeit, und uͤber die Befug⸗ 
niſſe der Unterthanen des einen Gebietes, in dem anderen Arbeit und Erwerb zu 
ſuchen, über den Bezug der Märkte, über die Herſtellung eines gleichen Muͤnz⸗, 
Maaß⸗ und Gewichtsſyſtems ꝛc. in dem Thuͤringiſchen Vereinsvertrage vom 
10ten dieſes Monats, und in dem Vertrage uͤber die Anſchließung des Thuͤrin⸗ 
giſchen Vereins an den Geſammt⸗Zollverein vom Alten dieſes Monats enthalten 
ſind, auch auf die innerhalb des Preußiſchen Gebietes belegenen ſouverainen 
Fuͤrſtlich⸗Schwarzburg-Rudolſtaͤdtiſchen Beſitzungen in dem Maaße Anwen⸗ 
dung finden ſollen, als wenn ſie dem gegenwaͤrtigen Vertrage woͤrtlich einge⸗ 
ſchaltet wären. 

Art. 9. Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll unverzuͤglich zur landesherrlichen Rati⸗ 
fication vorgelegt, und es follen die Ratifſeations⸗ Urkunden binnen ſechs Wochen 
in Berlin ausgewechſelt werden. 

Des zu Urkund iſt derſelbe von den beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten unter⸗ 
zeichnet und unterſiegelt worden. 
So geſchehen Berlin, den 25ſten Mai 1833. 


Ludwig Kühne Ernſt Michgelis. Friedrich Wilhelm v. Witzleben. 
(L. S.) are (L. S.) 
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(No. 1480.) Vertrag zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen und Seiner Koͤ⸗ 
f niglichen Hoheit dem Großherzoge von Sachſen-Weimar-Eiſenach, be⸗ 
treffend die Zoll- und Handelsverhaͤltniſſe, imgleichen die Beſteuerung der 
inneren Erzeugniſſe in den Großherzoglichen Aemtern Allſtedt und Oldis⸗ 

leben. Vom 30ſten Mai 1833. g 


Nachdem zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen und Seiner 
Koͤniglichen Hoheit dem Großherzoge von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach unter dem 
27ſten Juni 1823. in Beziehung ſowohl auf die Erhebung der Zoͤlle an den 
aͤußeren Grenzen der Preußiſchen Monarchie, inſofern dieſe auch den Verbrauch 
der im Preußiſchen Gebiete eingeſchloſſenen ſouverainen Großherzoglichen Aem⸗ 
ter Allſtedt und Oldisleben treffen, als über die Beſteuerung der inneren Er⸗ 
zeugniſſe in jenen Aemtern, und Über die Verkehrsverhaͤltniſſe zwiſchen letzte⸗ 
ren und den Koͤniglich⸗Preußiſchen Landen ein Vertrag auf die Dauer von 11 
Jahren, welche mit dem 31ſten December 1833. ablaufen, geſchloſſen worden iſt; 
das hiedurch begruͤndete Verhaͤltniß aber nunmehr in Folge der jüngft zum 
Abſchluſſe gekommenen Vertraͤge, wodurch die Preußiſchen Provinzen, in wel⸗ 
chen jene Großherzoglich⸗Saͤchſiſchen Aemter eingeſchloſſen ſind, und die ande⸗ 
ren Landestheile des Großherzoglichen Gebietes ſowohl unter ſich als mit ande⸗ 
ren deutſchen Laͤndern in einen Zollverband getreten ſind, dem entſprechende 
anderweite Verabredungen noͤthig macht; fo haben zu dieſem Behufe zu Be⸗ 
vollmaͤchtigten ernannt, und zwar: ö 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 
Allerhoͤchſt-Ihren Geheimen Ober⸗Finanzrath, Ludwig Bogislaus 
Samuel Kuͤhne, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗ 

Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife, Commandeur zweiter Klaſſe 
des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen Löwen; und 

Allerhoͤchſt⸗Ihren Geheimen Legationsrath Ernſt Michgelis, Rit⸗ 
ter des Koͤniglich-Preußiſchen rothen Adler-Ordens vierter Klaſſe, 
Offizier der Koͤniglich-Franzoͤſiſchen Ehrenlegion, Commandeur zweiter 
Klaſſe des Kurfuͤrſtlich⸗ĩHeſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen Löwen; und 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach: 
Hoͤchſt⸗Ihren Miniſter⸗Reſidenten, den General⸗Major Ludwig Hein⸗ 
rich von L'Eſtocg, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗ 
Ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und des Koͤniglich-Preußiſchen 
Militair⸗Verdienſt⸗Ordens, Commandeur des Großherzoglich-Saͤchſi⸗ 

ſchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken und 
Hoͤchſt⸗Ihren Geheimen Legationsrath und Kammerrath, Ottokar 
Thon, Ritter des Großherzoglich⸗Saͤchſiſchen Haus⸗Ordens vom wei⸗ 
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ßen 1 und des Köͤniglich⸗ 3 rothen Adler⸗ „Ordens drit⸗ 
ter Klaſſe; 
von welchen unter Vorbehalt der beiberfeitigen landesherrlichen Genehmigung 
nachſtehender Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 

Art. 1. Das für die im Preußiſchen Gebiete eingeſchloſſenen Großherzog lich⸗ 
Saͤchſiſchen Aemter Allſtedt und Oldisleben den Großherzoglichen Kaſſen in Bgze⸗ 
hung auf die Zollgefaͤlle zu gewaͤhrende jaͤhrliche Einkommen ſoll vom Iſten Ja⸗ 
nugr 1834. an nach Maaßgabe des Rein⸗Ertrages, welcher in dem Gebiete des 
zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Wuͤrttemberg, Kurheſſen, dem Großherzog⸗ 
thume Heſſen und dem Thüringischen Zoll⸗ und Handelsvereine durch den 
Vertrag vom Iten Mai d. J. begruͤndeten Geſammt⸗Zollvereins aufkommen 
wird, anderweit regulirt Weiden, und der Betrag deſſelben in gleichen Vierthei⸗ 
len, in den Monaten Maͤrz, Juni, September und December zur Verfuͤgung 
Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar⸗ECiſenach bei 
der Hauptkaſſe der Koͤniglichen Regierung zu Erfurt bereit ſtehen. Zur Feſt⸗ 
ſtellung dieſer Summe wird die Großherzogliche Regierung eine Ueberſicht der 
neueſten Bevoͤlkerung der Aemter Alſedt und Oldisleben mittheilen, und hiemit 
von drei zu drei Jahren in denſelben Terminen, in welchen die Aufnahme der 
Bevoͤlkerung in dem Preußiſchen Staate erfolgt, fortfahren. 

Art. 2. Wegen der ſteuerfreien Einlaſſung der Waaren, welche mit Groß⸗ 
herzoglichen Hofmarſchallamts⸗Atteſten für die Hofhaltung Seiner Königlichen 
Hoheit eingehen, bewendet es bei den Beſtimmungen des Artikels 6. des Vertrages 
vom 27ſten Juni 1823. 

Art. 3. Nicht minder verbleibt es bei denjenigen Bien welche im 
Artikel 1. des eben gedachten Vertrages uͤber die gegenſeitig zu gewaͤhrende Un⸗ 
terſtuͤung in der Controle der Steuern und in der Beſtrafung der Steuerver⸗ 
gehen enthalten ſind, woneben im Allgemeinen auch die Beſtimmungen des Zoll⸗ 
Cartels, welches unter dem Iten Mai d. J. gleichzeitig mit dem Anſchluſſe des 
Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereins an den Geſammt⸗Zollverein errichtet 
worden iſt, auf die Verhaͤltniſſe der Aemter Allſtedt und Oldisleben volle An⸗ 
wendung den ſollen. 

Art. 4. In Betreff der Steuern von inneren Erzeugnifien und wegen des Salz⸗ 
Debits iſt im Anſchluſſe an die auch hieruͤber bereits in dem mehrgedachten Ver⸗ 
trage vom 27ſten Juni 1823. enthaltenen Stipulationen e verabredet 
worden. 

A. Wegen des Branntweins. 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog wollen, gemaͤß der im Zten 
Artikel des gedachten Vertrages ertheilten Zuſage der Einfuͤhrung einer Steuer 
auf die Fabrication dieſes Getraͤnks, welche der Preußiſchen Steuer im Betrage 
und in den Erhebungs⸗ und Controlformen entſpricht, dieſelbe Verordnung fuͤr 
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die Erhebung jener Steuer, welche Hoͤchſtdieſelben als Mitglied des Thuͤringi⸗ 
ſchen Zoll- und Handelsvereins fuͤr Ihre dieſem Vereine angehoͤrigen Lande 
erlaſſen werden, gleichmaͤßig auch fuͤr die Aemter Allſtedt und Oldisleben erge⸗ 
hen laſſen. 5 N 

2 Es ſoll ferner der Ertrag der Branntweinſteuer, welcher in dieſen Aem⸗ 
tern aufkommt, mit dem Geſammt⸗Ertrage der Branntweinſteuer in der Preußi⸗ 
ſchen Monarchie und in denjenigen Staaten oder Gebietstheilen anderer Staa⸗ 
ten, mit welchen Preußen vertragsmaͤßig in Gemeinſchaft des Ertrages der Brannt⸗ 
weinſteuer ſteht, zufammen geworfen, und der Antheil der Großherzoglichen Re⸗ 
gierung an dieſem Geſammt⸗Ertrage in dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung der 
Aemter Allſtedt und Oldisleben zu der Bevoͤlkerung der Preußiſchen Monarchie 
und der übrigen gedachten Staaten und Gebietstheile feſtgeſtellt, und den Groß⸗ 
herzoglichen Kaſſen gewaͤhrt werden. 

Da auch die hohen Contrahenten ſowohl in Ruͤckſicht auf dieſe Theilung, 
als auch auf das Gewerbe Ihrer Unterthanen ein Intereſſe dabei haben, daß die 
Beſteuerung des Branntweins in jedem Lande genau nach den daruͤber erlaſſenen 
Vorſchriften in Ausfuͤhrung komme, ſo wollen Sie Sich gegenſeitig die Be⸗ 
fugniß einraͤumen, Beamte abzuordnen, welche ſich von der richtigen Controle 
und resp. Erhebung dieſer Steuer in dem anderen Gebiete die Ueberzeugung 
verſchaffen ſollen. | 

5 B. Wegen des Biers s 

verſprechen Seine Koͤnigliche Hoheit, die von der Fabrikation deſſelben in den 

Aemtern Allſtedt und Oldisleben zu entrichtende Abgabe nicht unter den Betrag 

der dieſerhalb in Preußen beſtehenden Steuer herabzuſetzen. i 5 

C. Wegen der Beſteuerung des inlaͤndiſchen Tabacksbaues 

wollen Seine Koͤnigliche Hoheit eine den dermaligen Preußiſchen Steuergeſetzen 

entſprechende Verordnung auch fuͤr die Aemter Allſtedt und Oldisleben ergehen 

laſſen, und waͤhrend der Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages nicht aͤndern; 

Hoͤchſtdieſelben uͤbernehmen auch: | St 

D. wegen der Steuer vom inlaͤndiſchen Weinbau 

dieſelbe vorher zu C. ausgeſprochene Verpflichtung für den Fall, daß innerhalb 

Ihrer mehrgedachten Gebietstheile Weinbau zur Kelterung von Moſt von Pri⸗ 

vaten betrieben werden ſollte. N 

= E. Wegen des Salzes 

wollen Seine Koͤnigliche Hoheit eine Einrichtung in der Art treffen, daß die 

Gemeinen in den Aemtern Allſtedt und Oldisleben nur ein nach der Bevoͤl⸗ 

kerung und mit Nuͤckſicht auf den größeren oder minderen Bedarf zur Viehfuͤt⸗ 

terung und zum Fabriken gebrauche abgemeffenes Salzquantum, ſey es unmittelbar 

aus den fuͤr dieſen Debit zu beſtimmenden Salinen, oder aus den innerhalb der 

Großherzoglichen Aemter anzulegenden Debitsſtellen (Sellereien, Faktoreien) ent⸗ 
a neh⸗ 
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nehmen, und daß die abgenommenen Quantitaͤten auf Salzbuͤcher, weg den 
Gemeinen oder, den Umſtaͤnden nach, auch einzelnen groͤßeren Grundbeſitzern oder 
Fabrikanten zu ertheilen ſind, abgeſchrieben werden. Die Koͤniglich-Preußiſche 
Regierung verſpricht dabei, auch ferner, ſo weit es von der Großherzoglichen 
Regierung gewuͤnſcht wird, den Salzbedarf für das Amt Allſtedt aus der Rd: 
niglichen Saline zu Artern um den nach Maaßgabe des Tten Artikels des Ver⸗ 
trages vom 27ſten Juni 1823. zu beſtimmenden Preis zu liefern, wobei es je⸗ 
doch der Großherzoglichen Regierung unbenommen bleibt, dieſen Bedarf von 
anderen Salinen zu entnehmen, und wird in letzterem Falle die Koͤniglich⸗Preu⸗ 
ßiſche Regierung, vorbehaltlich der zur Verhuͤtung mißbraͤuchlicher Verwendung. 
des Salzes bei ſolchen Salztransporten erforderlichen Controle, der Durchfuhr 
kein Hinderniß in den Weg legen. 

F. Bei der Einfuhr von Mehl aller Art, Graupen, Gries, Nudeln, 
Puder und Stärke, desgleichen Fleiſch, es ſey friſch, geſalzen oder geraͤuchert, 
in Preußiſche Staͤdte, wo Mahl- und Schlachtſteuer beſteht, iſt dieſe Abgabe 
eben ſo wie von inlaͤndiſchen gleichartigen Erzeugniſſen zu entrichten, und iſt es 
gleichmaͤßig auch bei der Einfuhr Preußiſcher Erzeugniſſe der eben bezeichneten 
Art in Großherzogliche Ortſchaften zu halten, in welchen die gedachten Gegen⸗ 
ſtaͤnde mit einer Verbrauchsſteuer belegt ſind oder kuͤnftig etwa belegt werden, 
ſo alſo, daß dieſe Artikel ganz den inlaͤndiſchen gleich behandelt werden muͤſſen. 

G. Da endlich der Debit der Spielkarten in den Koͤniglich-Preußiſchen 
Staaten zu den Staatsmonopolien gehoͤrt, und auch in dem Großherzogthume 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach ſeither ſchon Beſchraͤnkungen unterlag, fo bleibt der 
Uebergang derſelben aus dem Großherzoglichen Gebiete in das Koͤniglich-Preu⸗ 
ßiſche Gebiet verboten, und der Großherzoglichen Regierung uͤberlaſſen, auch ih⸗ 
rerſeits die in dieſer Beziehung ihr noͤthig erſcheinenden Anordnungen hinſichtlich 
einer Derkehrebeſchrankung oder eines Einfuhrverbotes zu erlaſſen. 

Ar t. 5. In Folge der in dem vorhergehenden Artikel verabredeten Anordnungen 
wird, mit alleiniger Ausnahme des Salzes und der Spielkarten, ſo wie der 
Faͤlle, wo nach Litt. F. jenes Artikels eine Beſteuerung auch der fremden Er⸗ 
zeugniſſe eintritt, zwiſchen den Großherzoglichen Aemtern Allſtedt und Oldisleben 
und den Koͤniglich-Preußiſchen Landen, nebſt den in letzteren eingeſchloſſenen 
fremden fouverainen Landen und Landestheilen, ein völlig freier und unbelaſteter 
Verkehr mit den gegenſeitigen Erzeugniſſen und Waaren Statt finden, und es 
hören hienach namentlich auch alle Binnenzoͤlle, dieſelben mögen bisher unter 
dem Namen Geleit oder unter irgend einer anderen Benennung beſtanden ha⸗ 
ben, gaͤnzlich auf. 

Art. 6. Die Chauſſeegelder oder andere ſtatt derſelben beſtehende Entrichtungen, 
eben fo Pflaſter⸗„ Damm, Bruͤcken⸗ und Faͤhrgelder, find zwar unter der eben 
ausgeſprochenen Aufhebung nicht begriffen, indeſſen ſollen auch derartige Er⸗ 
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hebungen, ohne Ruͤckſicht, ob fie für Rechnung der Landeskaſſen oder eines Pri⸗ 
vatberechtigten, namentlich einer Gemeine geſchehen, nur in dem Betrage beibe⸗ 
halten oder neu eingeführt werden koͤnnen, als fie den gewoͤhnlichen Herſtellungs⸗ 
und Unterhaltungskoſten angemeſſen find; auch) ſoll dabei ein Unterſchied je nach 
der Qualitaͤt oder Herkunft der transportirten Gegenſtaͤnde nicht Statt fin⸗ 
den duͤrfen. x | . 
Das dermalen in Preußen nach dem allgemeinen Tarif vom 28ften April 

1828. beſtehende Chauſſeegeld fol als der hoͤchſte Satz angeſehen, und hinfuͤhro 
auch in den Aemtern Allſtedt und Oldisleben nicht uͤberſtiegen werden. Beſon⸗ 
dere Erhebungen von Thorſperr⸗ und Pflaſtergeldern ſollen auf chauſſirten Stra⸗ 
ßen da, wo ſie noch beſtehen, dem vorſtehenden Grundſatze gemäß, aufgehoben, 
und die Ortspflaſter den Chauſſeeſtrecken dergeſtalt eingerechnet werden, daß da⸗ 
von nur die Chauſſeegelder nach dem allgemeinen Tarif zur Erhebung kommen. 

Art. 7. Es wird gegenſeitig anerkannt, daß alle Beſtimmungen, welche zur 
Befoͤrderung einer freieren Bewegung in der Gewerbſamkeit, und über die Befug⸗ 
niſſe der Unterthanen des einen Gebietes, in dem anderen Arbeit und Erwerb zu 
ſuchen, uͤber den Bezug der Maͤrkte, uͤber die Herſtellung eines gleichen Muͤnz⸗/ 
Maaß⸗ und Gewichtsſyſtems u. ſ. w. in dem Thuͤringiſchen Vereinsvertrage 
vom 10ten d. M., und in dem Vertrage über die Anſchließung des Thuͤringi⸗ 
ſchen Vereins an den Geſammt⸗Zollberein vom Ilten d. M. enthalten ſind, 
auch auf die Großherzoglichen Aemter Allſtedt und Oldisleben in dem Maaße 
Anwendung finden, als wenn ſie dem gegenwaͤrtigen Vertrage woͤrtlich einge⸗ 
ſchaltet waͤren. x 3 

Art. 8. Die Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages wird vorläufig bis zum 
Iſten Januar 1842. feſtgeſetzt. Wird der Vertrag während dieſer Zeit und ſpaͤ⸗ 
teſtens neun Monate vor dem Ablaufe derſelben nicht gekündigt, ſo ſoll er als 
noch auf zwoͤlf Jahre, und fo fort von zwölf zu zwoͤlf Jahren verlängert 
angeſehen werden. . 

Art. 9. Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll ſofort zur landesherrlichen Ratification 
vorgelegt, und es ſollen die Ratifications⸗Urkunden binnen ſechs Wochen in Ber⸗ 
lin ausgewechſelt werden. i 

Zu Urkund deſſen iſt der Vertrag von den beiderſeitigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten unterzeichnet und unterſiegelt worden. 0 
So geſchehen Berlin, den 30ſten Mai 1833. 


gudwe Kühne. Ernſt Michgelis. Ludw. v. L'Eſtocg. Ottokar Thon. 
(LS) (L. S.) (L. S) 


. * 
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(No. 1481.) Vertrag zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen und Seiner Durch⸗ 
laucht dem Fuͤrſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen, betreffend die Zoll⸗ 
und Handelsverhaͤltniſſe, imgleichen die Beſteuerung der inneren Erzeugniſſe 
in der Unterherrſchaft des Fuͤrſtenthums Schwarzburg⸗Sondershauſen. 
Vom Sten Juni 1833. 5 

N zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen und Seiner 
Durchlaucht dem Fuͤrſten zu Schwarzburg⸗Sondershauſen unter dem 25ſten Ok⸗ 
tober 1819. in Beziehung auf die Erhebung der Zoͤlle an der aͤußeren Grenze 
der Preußiſchen Monarchie, inſofern dieſe auch den Verbrauch der im Preußi⸗ 
ſchen Gebiete eingeſchloſſenen Fuͤrſtlich-Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen ſouverai⸗ 
nen Beſitzungen treffen, ein Vertrag geſchloſſen und bis jetzt auch in Kraft er⸗ 
halten worden iſt; das hiedurch begruͤndete Verhaͤltniß aber nunmehr in Folge 
der juͤngſt zum Abſchluſſe gekommenen Vertraͤge, wodurch die Preußiſchen Pro⸗ 
vinzen, in welchen jene Fuͤrſtlich⸗Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen Beſitzungen 
eingeſchloſſen ſind, und die außerhalb des Preußiſchen Gebietes belegene Ober⸗ 
Herrſchaft des Fuͤrſtenthums Schwarzburg⸗Sondershauſen ſowohl unter ſich, als 
mit anderen deutſchen Laͤndern in einen Zollverband getreten ſind, demgemaͤße 
anderweite Verabredungen, namentlich auch in Betreff der Beſteuerung der 
inlaͤndiſchen Erzeugniſſe, noͤthig macht; fo haben zu dieſem Behufe zu VBevoll⸗ 
maͤchtigten ernannt, und zwar: . 
Seine Majeſtaͤt der König von Preußen: 
Allerhoͤchſt-⸗Ihren Geheimen Ober-Finanzrath, Ludwig Bogislaus 
Samuel Kuͤhne, Ritter des Koͤniglich-Preußiſchen rothen Adler⸗ 
Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife ꝛc. und 
Allerhoͤchſt⸗Ihren Geheimen Legationsrath, Ernſt Michaelis, Ritter 
des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens vierter Klaſſe ꝛc., und 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg⸗Sondershauſen: 
Hoͤchſt⸗Ihren Kammer⸗Praͤſidenten, Carl Friedrich Wilhelm von 
Weiſe, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler-Ordens drit⸗ 
ter Klaſſe; 5 5 
von welchen unter Vorbehalt der beiderſeitigen landesherrlichen Genehmigung 
nachſtehender Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 


Art. 1. Das für, die im Preußiſchen Gebiete eingeſchloſſenen ſouverainen Fuͤrſt⸗ 
lich⸗Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen Beſitzungen den Fuͤrſtlichen Kaſſen in Be⸗ 
ziehung auf die Zollgefaͤlle zu gewaͤhrende jährliche Einkommen ſoll vom Iften Ja⸗ 
nuar 1834. an, nach Maaßgabe des Rein⸗Ertrages, welcher in dem Gebiete des 
zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Wuͤrttemberg, Kurheſſen, dem Großherzog⸗ 
thume Heſſen und dem Thuͤringiſchen Zoll und Handelsvereine durch den Ver⸗ 
trag vom Iten Mai d. J. begruͤndeten Geſammt⸗Zollvereins aufkommen wird, 
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anderweit regulirt, und der Betrag deſſelben auch fortan wie bisher auf eine 
beſtimmte Summe von drei zu drei Jahren verabredet werden, welche Summe 
in gleichen Viertheilen in den Monaten Maͤrz, Juni, September und December 
zur Verfuͤgung Seiner Durchlaucht des Fuͤrſten von Schwarzburg⸗Sondershau⸗ 
ſen bei der Haupt⸗Zollamts⸗Kaſſe in Nordhauſen bereit ſtehen wird. Zur Feſt⸗ 

ſtellung dieſer Summe wird die Fuͤrſtliche Regierung eine Ueberſicht der neueſten 
Bevoͤlkerung ihrer oben erwähnten Beſitzungen mittheilen, und hiemit von drei 
zu drei Jahren in demſelben Termine, in welchem die Aufnahme der Bevoͤl⸗ 
kerung in dem Preußiſchen Staate erfolgt, fortfahren. 

Art. 2. Wegen der ſteuerfreien Einlaſſung der mit Fuͤrſtlichen Kammer⸗Atteſten 
fuͤr die Hofhaltung Seiner Durchlaucht eingehenden Waaren unter Anrechnung 
des von dieſen Waaren zu entrichtenden Steuerbetrages auf die naͤchſte Quar⸗ 
talzahlung, und wegen Erhebung der Gefälle von den mit der Poſt einkommen⸗ 
den ſteuerbaren Wagren bei dem Koͤniglich⸗Preußiſchen Poſt⸗Amte zu Sonders⸗ 
hauſen verbleibt es lediglich bei den im Artikel 3. und 4. des Verkrages vom 
25ſten Oktober 1819. enthaltenen Beſtimmungen. : 

& Art. 3. In Betreff des von Seiner Durchlaucht zu gewährenden landesherrli⸗ 

chen Schutzes, welcher zur Sicherung der Zollgefaͤlle erforderlich iſt, verbleibt es bei 
denjenigen Beſtimmungen, welche der Artikel 5. des Vertrages vom 25ſten 
Oktober 1819. hieruͤber enthaͤlt. Nicht minder wird die bereits durch die Fuͤrſt⸗ 
liche Verordnung vom 2ten Mai 1826. ergangene Vorſchrift wegen der Buch⸗ 
und Controlfuͤhrung, und wegen der Transportbezettelung gewiſſer ſteuerpfich⸗ 
tigen Waaren aufrecht erhalten werden, und nicht ohne Zuſtimmung der Preu⸗ 
ßiſchen Regierung einer Abänderung unterliegen; wie denn auch die Beſtimmun⸗ 
gen des Zoll⸗Cartels, welches unter dem Ilten Mai d. J. gleichzeitig mit dem 
Anſchluſſe des Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereins an den Geſammt⸗Zoll⸗ 
Verein errichtet worden iſt, auch auf das untere Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſen volle Anwendung finden ſollen. 

Art. 4. Die gegenſeitige Durchfuhrfreiheit fuͤr gewiſſe Gegenſtaͤnde, welche in 
dem 8ten Artikel des Staatsvertrages vom Löten Juni 1816. ſtipulirt und durch 
den Eten Artikel des Vertrages vom 25ſten Oktober 1819. beſtaͤtiget iſt, wird 
in Folge der im Eingange erwaͤhnten Zoll⸗Anſchluͤſſe dermalen eine weitere Aus⸗ 
dehnung auf den geſammten Verkehr der beiderſeitigen Laͤnder erhalten. Bei 
etwa eintretender Aenderung in jenen dermaligen Vertragsverhaͤltniſſen, oder 
nach dem Ablaufe derſelben, Glen jedenfalls die Stipulationen des fruͤheren 
Staatsvertrages vom Löten Juni 1816. als ferner in e ſtehend betrach⸗ 
tet werden. a 

Art. 5. Um in dem gegenseitigen Verkehr der Koͤniglich⸗ Preußiſchen und der 
in dieſen eingeſchloſſenen Fuͤrſtlich⸗Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen Lande diejeni⸗ 
gen Beſchraͤnkungen . zu koͤnnen, welche in der e Verſchieden⸗ 

heit 
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heit der inneren Beſteuerung einiger Verzehrungsgegenſtaͤnde ihren Grund ha⸗ 
ben, ſind die contrahirenden Theile uͤbereingekommen, hinſichtlich dieſer Be⸗ 
ſteuerung theils eine nähere. Uebereinſtimmung in den Abgabeſaͤtzen und Formen, 
theils anderweit ſichernde Vorkehrungen anzuordnen. Demgemaͤß wird uͤber die 
einzelnen Gegenſtaͤnde, welche einer ſolchen Beſteuerung unterliegen, Folgendes 
vereinbart: f 5 


ef A. Wegen des Branntweins. f 
1) Die Fuͤrſtliche Regierung wird durch ein vor dem Iften Januar 1834. 
zu erlaſſendes, und ſpaͤteſtens von dieſem Zeitpunkte an in Kraft tretendes 
Geſetz diejenige Steuer auf die Fabrication dieſes Getraͤnkes, welche der⸗ 
malen in Preußen beſtehet, nach gleichem Satze und unter gleichen Con⸗ 
trolformen in dem innerhalb der Preußiſchen Zoll-Linie belegenen Theile 
des Fuͤrſtlichen Gebietes einfuͤhren. 
2) Die Fuͤrſtliche Regierung erkennt hiebei den Grundſatz an, daß zur Auf⸗ 
rechthaltung des gegenſeitigen freien Verkehrs, und wegen der ſogleich zu 
erwaͤhnenden Revenuͤengemeinſchaft, den Branntweinbrennern ein unmit⸗ 
telbarer oder mittelbarer Erlaß an der geſetzlich zu entrichtenden Steuer 
nicht gewaͤhrt werden darf. N 
In Folge dieſer ſteuerlichen Gleichſtellung fol der Ertrag der Brannt⸗ 
weinſteuer, welcher in der Fuͤrſtlichen Unterherrſchaft auffommt, mit dem 
Ertrage dieſer Steuer in der Preußiſchen Monarchie und in denjenigen 
Staaten oder Gebietstheilen anderer Staaten, mit welchen Preußen ver⸗ 
tragsmaͤßig in Gemeinſchaft des Ertrages der Branntweinſteuer ſteht, zu⸗ 
ſammengeworfen, und der Antheil der Fuͤrſtlichen Regierung an dieſem 
Geſammt⸗Ertrage in dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung der Fuͤrſtlichen 
Unterherrſchaft zu der Bevoͤlkerung der Preußiſchen Monarchie und der 
übrigen gedachten Staaten und Gebietstheile feſtgeſtellt und den Fuͤrſtli⸗ 
chen Kaſſen gewaͤhrt werden. N a 
4) Da beſonders mit Nückfiht auf das Gewerbe Ihrer Unterthanen beide 
contrahirende Theile ein Intereſſe dabei haben, daß die Beſteuerung des 
Branntweins in jedem Lande genau nach den daruͤber erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften in Ausführung komme, fo wollen Sie Sich gegenſeitig die Befugniß 
einraͤumen, Beamte abzuordnen, welche ſich von der richtigen Controle und 
resp. Erhebung dieſer Steuer in dem anderen Gebiete die Ueberzeugung 
verſchaffen ſollen. 


3 
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B. Wegen des Biers 
wollen Seine Durchlaucht die dermalen ſchon von der Fabrication dieſes Ge⸗ 
tränfes in Ihren Landen zu entrichtende Abgabe nicht unter den Betrag der 
dieſerhalb in Preußen beſtehenden Steuer herabſetzen. 
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C. Wegen der Befteuerung des inlaͤndiſchen Tabacksbaues. i 
Seine Durchlaucht wollen eine den dermaligen Preußiſchen Steuergeſetzen 
uͤber dieſen Gegenſtand entſprechende Verordnung fuͤr die Unterherrſchaft des 
Fuͤrſtenthums Schwarzburg⸗Sondershauſen ergehen laſſen; übernehmen auch 
D. wegen der Steuer vom inlaͤndiſchen Weinbau = 
diefelbe fo eben zu C. ausgeſprochene Verpflichtung für den Fall, daß innerhalb 
Ihrer mehrgedachten Gebietstheile Weinbau zur Kelterung von Moſt von Pri⸗ 
vaten betrieben werden ſollte. g 
E. Wegen des Salzes 


wollen Seine Durchlaucht eine Einrichtung in der Art treffen, daß die Ge⸗ 


meinen der Unterherrſchaft des Fuͤrſtenthums Schwarzburg⸗Sondershauſen nur ein 
nach der Bevoͤlkerung und mit Nückfiht auf den größeren oder minderen Be⸗ 
darf zur Viehfuͤtterung und zum Fabrikengebrauche abgemeſſenes Salzquantum 
von der Saline zu Frankenhauſen abnehmen duͤrfen, und daß die abgenomme⸗ 
nen Quantitaͤten auf Salzbuͤcher, welche den Gemeinen oder den Umſtaͤnden 
nach auch einzelnen groͤßeren Grundbeſitzern oder Fabrikanten zu ertheilen ſind, 
abgeſchrieben werden. Die Einbringung des Salzes aus dem Fuͤrſtlichen in das 
Koͤniglich⸗Preußiſche Gebiet bleibt verboten. = 2 8 STAR 

F. Bei der Einfuhr von Mehl aller Art, Graupen, Gries, Nudeln, 


Puder und Staͤrke, desgleichen Fleiſch, es ſey friſch, geſalzen oder geraͤuchert, 


aus der Fuͤrſtlichen Unterherrſchaft in Preußiſche Staͤdte, wo Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer beſtehet, iſt dieſe Abgabe eben fo, wie von inlaͤndiſchen gleicharti⸗ 


gen Erzeugniſſen, zu entrichten, und iſt es gleichmaͤßig auch bei der Einfuhr 


Preußiſcher Erzeugniſſe der eben bezeichneten Art in Fuͤrſtlich⸗Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſenſche Ortſchaften zu halten, in welchen die gedachten oder andere Ge⸗ 


genſtaͤnde mit einer Verbrauchsſteuer belegt find, oder ferner belegt werden, ſo alſo, 


daß dieſe Artikel ganz den inlaͤndiſchen gleich behandelt werden muͤſſen. 
G. Da endlich der Debit der Spielkarten in den Koͤniglich⸗Preußiſchen 
Staaten, wie auch in der Fuͤrſtlichen Unterherrſchaft zu den Staatsmonopolien 


. gehört, ſo bleibt der Uebergang derſelben gegenſeitig verboten. 


beſtanden haben, gaͤnzlich auf. 


Art. 6. In Folge der in dem vorhergehenden Artikel verabredeten Anordnun⸗ 
gen wird mit alleiniger Ausnahme des Salzes und der Spielkarten, ſo wie der 
Faͤlle, wo nach Litt. F. jenes Artikels eine Beſteuerung auch der fremden Er⸗ 
zeugniſſe eintritt, zwiſchen der Unterherrſchaft des Fuͤrſtenthums Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen und den Koͤniglich⸗Preußiſchen Landen, nebſt den in letzteren ein⸗ 
geſchloſſenen fremden ſouverainen Landen und Landestheilen, ein völlig freier und 
unbelaſteter Verkehr mit den gegenſeitigen Erzeugniſſen und Wagren Statt fin⸗ 
den, und es hören hienach namentlich auch alle Binnenzoͤlle, dieſelben mögen 
bisher unter dem Namen Geleit oder unter irgend einer anderen Benennung 


Art. 
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Art. 7. Die Chauſſeegelder oder andere ſtatt derſelben beſtehende Entrichtun⸗ 
gen, eben ſo Pflaſter⸗„Damm⸗, Bruͤcken⸗ und Faͤhrgelder, find zwar unter der 
eben ausgeſprochenen Aufhebung nicht begriffen. Indeſſen ſollen auch derartige 
Erhebungen, ohne Ruͤckſicht, ob fie für Rechnung der Landeskaſſen oder eines 
Privatberechtigten, namentlich einer Gemeine geſchehen, nur in dem Betrage 
beibehalten oder neu eingefuͤhrt werden koͤnnen, als ſie den gewoͤhnlichen Her⸗ 
ſtellungs⸗ und Unterhaltungskoſten angemeſſen ſind; auch ſoll dabei ein Unter⸗ 
ſchied je nach der Qualitaͤt oder Herkunft der transportirten Gegenſtaͤnde nicht 
Statt finden duͤrfen. Das dermalen in Preußen nach dem allgemeinen Tarife 
vom 28ſten April 1828. beſtehende Chauſſeegeld ſoll als der hoͤchſte Satz ange 
ſehen, und hinfuͤhro auch in der Unterherrſchaft des Fuͤrſtenthums Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen nicht uͤberſtiegen werden. Beſondere Erhebungen von Thor⸗ 
ſperr⸗ und Pflaſtergeldern ſollen auf chauſſirten Straßen da, wo fie noch bes 
ſtehen, dem vorſtehenden Grundſatze gemäß aufgehoben, und die Ortspflaſter den 
Chauſſeeſtrecken dergeſtalt eingerechnet werden, daß davon nur die Chauſſeegelder 
nach dem allgemeinen Tarife zur Erhebung kommen. 
a Art. 8. Es wird gegenſeitig anerkannt, daß alle Beſtimmungen, welche zur 

Befoͤrderung einer freieren Bewegung der Gewerbſamkeit, und uͤber die Befug⸗ 
niſſe der Unterthanen des einen Gebietes, in dem anderen Arbeit und Erwerb 
zu ſuchen, uͤber den Bezug der Maͤrkte, uͤber die Herſtellung eines gleichen 
Muͤnz⸗, Maaß⸗ und Gewichtsſyſtems ac. in dem Thuͤringiſchen Vereinsvertrage 
vom 10ten Mai dieſes Jahres, und in dem Vertrage über die Aulchlekung 
des Thuͤringiſchen Vereins an den Geſammt⸗Zollverein vom Ilten Mai d. J. 
enthalten ſind, auch auf die innerhalb des Preußiſchen Gebietes belegenen ſouve⸗ 
rainen Fuͤrſtlich⸗Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen Beſitzungen in dem Maaße 
Anwendung finden ſollen, als wenn ſie dem gegenwaͤrtigen Vertrage woͤrtlich 
eingeſchaltet waͤren. 

Art. 9. Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll unverzüglich zur (andäshersticen Rati⸗ 
fication vorgelegt, und es ſollen die Natifications⸗Urkunden binnen ſechs Wochen 
in Berlin ausgewechſelt werden. 

Deß zu Urkund iſt derſelbe von den beiderſeitigen Bevotichrigen uns - 
terzeichnet und unterſiegelt worden. . 
So geſchehen Berlin, den Sten Juni 1833. 


Lud Kuͤhne. Ernſt Michaelis. Carl Friedr. Wilh. von Weiſe. 
(L. S (L. S.) (L. S.) 
| ER 
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(No. 1482.) Vertrag zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen und Seiner 
Durchlaucht dem Herzoge von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, betreffend die Zoll⸗ 
und Handelsverhaͤltniſſe, imgleichen die Beſteuerung der inneren Erzeug⸗ 
niſſe in dem Herzoglich⸗Sachſen⸗Coburg⸗Gothaiſchen Amte Volkenrode. 
Vom 26ſten Juni 1833. 


Nachdem zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen und Seiner 
Herzoglichen Durchlaucht dem Herzoge von Sachſen⸗Coburg-Gotha unter dem 
Aten Juli 1829. in Beziehung auf die Erhebung der Zoͤlle an der aͤußeren 
Grenze der Preußiſchen Monarchie, ſofern dieſe auch den Verbrauch des im 
Preußiſchen Gebiete eingeſchloſſenen ſouverainen Herzoglich⸗Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gothaiſchen Amts Volkenrode treffen, ein Vertrag auf den Zeitraum bis zu 
Ende des Jahres 1834. geſchloſſen worden iſt; das hiedurch begruͤndete Ver⸗ 
haͤltniß aber dermalen in Folge der juͤngſt zum Abſchluſſe gekommenen Vertraͤge, 
wodurch die Preußiſchen Provinzen, in welchen das Herzoglich-Sachſen-Coburg⸗ 
Gothaiſche Amt Volkenrode eingeſchloſſen iſt, und die anderen Landestheile des 
Herzoglichen Gebietes ſowohl unter ſich, als mit anderen deutſchen Landern in 
einen Zollverband getreten ſind, demgemaͤße anderweite Verabredungen, nament⸗ 
lich auch in Betreff der Beſteuerung der inlaͤndiſchen Erzeugniſſe, noͤthig macht; 
ſo haben zu dieſem Behufe zu Bevollmaͤchtigten ernannt, und zwar: 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: = : ar 
Allerhöͤchſt⸗-Ihren Geheimen Ober⸗Finanzrath, Ludwig Bogislaus 
Samuel Kühne, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗ 
Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife ꝛc, und Se 

Allerhoͤchſt⸗Ihren Geheimen Legationsrath, Ernſt Michaelis, Ritter 
des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens vierter Klaſſe ꝛc., und 

Seine Durchlaucht der Herzog von Sachfen-Eoburg- Gotha: 5 
Hoͤchſt⸗Ihren Kammerherrn und Miniſter⸗Reſidenten, den Oberſt⸗ 
Lieutenant Otto Wilhelm Carl von Roͤ deer 

von welchen unter Vorbehalt der beiderſeitigen landesherrlichen Genehmigung 
nachſtehender Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 


i Art. 1. Das wegen des im Preußiſchen Gebiete eingeſchloſſenen Herzoglich⸗ 
Sachſen⸗Coburg⸗Gothaiſchen Amtes Volkenrode den Herzoglichen Kaſſen in Bezie⸗ 
hung auf die Zollgefaͤlle zu gewaͤhrende jaͤhrliche Einkommen ſoll vom Iften Ja⸗ 
nuar 1834. an nach Maaßgabe des Rein⸗Ertrages, welcher in dem Gebiete des 
zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Wuͤrttemberg, Kurheſſen, dem Großher⸗ 
zogthume Heſſen und dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine durch den 
Vertrag vom Iten Mai d. J. begründeten Geſammt⸗Zollvereins aufkommen 
wird, anderweit regulirt, und der Betrag deſſelben auch fortan wie bisher auf 
eine beſtimmte Summe von 3 zu 3 Jahren verabredet werden, welche Summe 
; in 
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in gleichen Viertheilen in den Monaten März, Juni, September und Decem⸗ 
ber zur Verfuͤgung Seiner Durchlaucht des Herzogs von Sachſen-Coburg⸗ 
Gotha bei der Haupt⸗Zollamts⸗Kaſſe zu Nordhauſen bereit ſtehen wird. Zur 
Feſtſtellung dieſer Summe wird die Herzogliche Regierung eine Ueberſicht der 
neueſten Bevoͤlkerung des Amtes Volkenrode mittheilen, und hiemit von 3 zu 
3 Jahren in denſelben Terminen, in welchen die Aufnahme der Bevoͤlkerung in 
dem Preußiſchen Staate erfolgt, fortfahren. re, 

Art. 2. Wegen der ſteuerfreien Einlaſſung der mit Atteften des Herzoglichen 
Hofmarſchall⸗Amtes fuͤr die Hofhaltung Seiner Durchlaucht des Herzogs von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha eingehenden Wagren mittelſt Einrechnung des auf dieſe 
Waaren treffenden Steuerbetrages in die naͤchſtfaͤlige Quartalzahlung, bewendet 
es bei der Verabredung im gten Artikel des Vertrages vom Aten Juli 1829. 

Art. 3. Nicht minder verbleibt es bei denjenigen Beſtimmungen, welche im 
Artikel 12. jenes Vertrages über die gegenſeitig zu gewaͤhrende Unterſtuͤtzung in 
der Controle der Steuern und in der Beſtrafung der Steuervergehen enthalten 
ſind, woneben im Allgemeinen auch die Stipulationen des Zoll⸗Cartells, welches 
unter dem 11. Mai d. J. gleichzeitig mit dem Anſchuſſe des Thuͤringiſchen Zoll⸗ 
und Handelsvereins an den Geſammt⸗Zollverein errichtet worden iſt, auf die 
Verhaͤltniſſe des Amtes Volkenrode volle Anwendung finden ſollen. 

Art. 4. In Betreff der Steuern von inneren Erzeugniſſen und wegen des 
Salzdebits iſt im Anſchluſſe an die auch hieruͤber bereits in dem Vertrage vom 
Aten Juli 1829. enthaltenen Stipulgtionen Folgendes verabredet worden: 

A. Wegen des Branntweins 

ſoll die im öten Artikel jenes Vertrages zugeſagte, bisher aber im gemeinſamen 
Einverſtaͤndniſſe der beiderſeitigen Regierungen ausgeſetzt gebliebene Einführung 
einer Steuer auf die Fabrication dieſes Getraͤnkes, welche der Preußiſchen im 
Steuerſatze, ſo wie in den Erhebungs⸗ und Controlformen völlig entſpricht, ſpaͤ⸗ 
teſtens vom Iſten Januar 1834. an unfehlbar erfolgen, und zu dieſem Ende 
wollen Seine Durchlaucht der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha dieſelbe 
Verordnung wegen der Erhebung jener Steuer, welche Hoͤchſtdieſelben als Mit⸗ 
glied des Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereins fuͤr Ihre dieſem Vereine an⸗ 
gehoͤrigen Lande erlaſſen werden, gleichmaͤßig auch fuͤr das Amt Volkenrode er⸗ 
gehen laſſen. 

Es ſoll ſodann der Ertrag der Branntweinſteuer in der Preußiſchen 
Monarchie nebſt denjenigen Staaten oder Gebietstheilen anderer Staaten, mit 
welchen Preußen vertragsmaͤßig in Gemeinſchaft des Ertrages dieſer Steuer ſte⸗ 

chet, mit dem Ertrage derſelben Steuer in dem Amte Volkenrode zuſammen⸗ 
geworfen werden, und eine Theilung dieſes Geſammt⸗Ertrages zwiſchen beiden 
Tontrahireieden Theilen nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung der Preußiſchen 
Monarchie med der übrigen vorgedachten Staaten oder Gebietstheile zu der Be⸗ 
(Fo. 1482.) : voͤl⸗ 


voͤlkerung des Amtes Volkenrode am Schluſſe eines jeden Jahres in der Art 
Statt finden, daß die danach auf der einen oder anderen Seite ſich ergebenden 
Minder ⸗Ertraͤge durch nachtraͤgliche Verguͤtung von dem anderen Theile aus⸗ 
geglichen werden. e Be > 
Was die Beauſſichtigung der Branntweinſteuer in dem Amte Volken⸗ 
rode betrifft, ſo bewendet es bei den hieruͤber bereits in dem 6ten Artikel des 
Vertrages vom Aten Juli 1829. enthaltenen Beſtimmungen. 
B. Wegen des Biers. 5 ’ 
wollen Seine Herzogliche Durchlaucht die dermalen ſchon von der Fabrication 
dieſes Getraͤnkes in dem Amte Volkenrode zu entrichtende Abgabe nicht unter 
den Betrag der dieſerhalb in Preußen beſtehenden Steuer herabſetzen. : 
22 Wegen der Beſteuerung des inlaͤndiſchen Tabacksbaues 
wollen Seine Herzogliche Durchlaucht eine den dermaligen Preußiſchen Steuer⸗ 
Geſetzen entſprechende Verordnung auch fuͤr das Amt Volkenrode ergehen laſſen, 
und waͤhrend der Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages nicht aͤndern; Hoͤchſt⸗ 
dieſelben uͤbernehmen gquc n > KR 
D. Wegen der Steuer vom inlaͤndiſchen Weinbau 
dieſelbe oben zu C. ausgeſprochene Verpflichtung für den Fall, daß innerhalb 
des Amtes Volkenrode Weinbau zur Kelterung von Moſt von Privaten be⸗ 
trieben werden ſollte. zu S= 5 
s E. Wegen des Salzes 5 
wollen Seine Herzogliche Durchlaucht, im Anſchluſſe an die auch hieruͤber im 
zweiten Abſatze des 10ten Artikels im Vertrage vom Aten Juli 1829. bereits 
enthaltene Beſtimmung, eine Einrichtung in der Art treffen, daß fuͤr die Ge⸗ 
meinen des Amtes Volkenrode nur ein nach der Bevoͤlkerung und mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf den groͤßeren oder minderen Bedarf zur Viehfuͤtterung und zum Fa⸗ 


brikengebrauche abgemeſſenes Salzquantum geliefert, und daß die aus der Her⸗ 


zoglichen Faktorei oder Sellerei abgenommenen Quantitaͤten auf Salzbuͤcher, 
welche den Gemeinen, oder den Umſtaͤnden nach auch einzelnen groͤßeren Grund⸗ 
beſitzern oder Fabrikanten zu ertheilen ſind, abgeſchrieben werden. Der Trans⸗ 
port des fuͤr das Amt Volkenrode erforderlichen Salzes durch das Koͤniglich⸗ 
Preußiſche Gebiet erfolgt auch fernerhin abgabenfrei unter der im vorgedachten 
Artikel 10. des Vertrages vom Aten Juli 1829. beſtimmten Controle. 
Die Einbringung von Salz aus dem Amte Volkenrode in das Preußi⸗ 
ſche Gebiet bleibt verboten. 5 5 i 
F. Bei der Einfuhr von Mehl aller Art, Graupen, Gries, Nudeln, 
Puder und Stärke, desgleichen Fleiſch, es ſey friſch, geſalzen oder geraͤuchert, 
in Preußiſche Staͤdte, wo Mahl: und Schlachtſteuer beſteht, iſt dieſe Abgabe 
eben ſo, wie von inlaͤndiſchen gleichartigen Erzeugniſſen zu entrichten, und es iſt 
gleichmaͤßig auch bei der Einfuhr Preußiſcher Erzeugniſſe der eben eee 
f - zu . e 


f 
9 


. 

Art in ae en des Amtes Volkenrode zu halten, in welchen bie ge⸗ 
dachten Gegenſtaͤnde mit einer Verbrauchsſteuer belegt find, oder kuͤnftig etwa 
belegt werden, fo alſo, daß dieſe Artikel ganz den inlaͤndiſchen gleich behandelt 
werden muͤſſen. ö 

6. Auch wegen der Spielkarten endlich verbleibt es bei den hieruͤber 
im erſten Abſchnitte des Artikels 10. des Vertrages vom 4. Juli 1829. ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen, und bei dem Verbote der Einbringung von Spielkar⸗ 
ten aus dem Amte Volkenrode in das Koͤniglich⸗ Preußiſche Gebiet. A 

Art. 5. In Folge der in dem vorhergehenden Artikel verabredeten Anordnun⸗ 
gen wird, mit alleiniger Ausnahme des Salzes und der Spielkarten, ſo wie der 
Faͤlle, wo nach Litt. F. jenes Artikels eine Beſteuerung auch der fremden Er⸗ 
zeugniſſe eintritt, zwiſchen dem ſouverainen Herzoglich⸗ Sachſen⸗Coburg⸗ Gothai⸗ 


ſchen Amte Volkenrode und den Koͤniglich⸗Preußiſchen Landen, nebſt den in letz⸗ 


teren eingeſchloſſenen fremden ſouverginen Landen und Landestheilen, ein vollig 
freier und unbelaſteter Verkehr mit den gegenſeitigen Erzeugniſſen und Wagaren 
Statt finden, und es hoͤren hienach namentlich auch alle Binnenzölle, dieſelben 
moͤgen bisher unter dem Namen Geleit, oder unter irgend einer anderen Be— 
nennung beſtanden haben, gaͤnzlich auf. 

Art. 6. Die Chauſſeegelder oder andere ſtatt derſelben beſtehende Entrichtungen, 
eben ſo Pflaſter⸗, Damm⸗, Bruͤcken⸗ und Faͤhrgelder, ſind zwar unter der eben 


ausgeſprochenen Aufhebung nicht begriffen. Indeſſen ſollen auch derartige Erhe⸗ 


bungen, ohne Ruͤckſicht, ob ſie fuͤr Rechnung der Landeskaſſen oder eines Privat⸗ 
berechtigten, namentlich einer Gemeine geſchehen, nur in dem Betrage beibehal⸗ 
ten oder neu eingeführt werden koͤnnen, als fie den gewoͤhnlichen Herſtellungs⸗ 
und Unterhaltungskoſten angemeſſen ſind; auch ſoll dabei ein Unterſchied je nach 


der Qualität oder Herkunft der transportirten Gegenſtaͤnde nicht Statt finden 


duͤrfen. 5 f 
Das dermalen in Preußen nach dem allgemeinen Tarife vom 28ſten April 


1828. beſtehende Chauſſeegeld ſoll als der hoͤchſte Satz angeſehen, und hinfuͤhro 


auch in dem Amte Volkenrode nicht uͤberſtiegen werden. Beſondere Erhebun— 


gen von Thorſperr- und Pflaſtergeldern ſollen auf chauſſirten Straßen da, wo 


fie noch beſtehen, dem vorſtehenden Grundſatze gemäß aufgehoben, und die Orts⸗ 
Pflaſter den Chauſſeeſtrecken dergeſtalt eingerechnet werden, daß davon nur die 
Chauſſeegelder nach dem allgemeinen Tarif zur Erhebung kommen. 

Art. 7. Es wird gegenſeitig anerkannt, daß alle Beſtimmungen, welche zur 
Befoͤrderung einer freien Bewegung in der Gewerbſamkeit, und uͤber die Befug⸗ 
niſſe der Unterthanen des einen Gebietes, in dem anderen Arbeit und Erwerb zu 
ſuchen, uͤber den Bezug der Maͤrkte, uͤber die Herſtellung eines gleichen Muͤnz⸗„, 
Maaß⸗ und Gewichtsſyſtems ꝛc. in dem Thuͤringiſchen Vereinsvertrage vom 
10ten v. M., und in dem ze über Die au > des Thuͤringiſchen 

(No, = Der: 
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Vereins an den Geſammt⸗Zollverein vom 1iten v. M. enthalten find, auch auf 
das Herzogliche Amt Volkenrode in dem Maaße Anwendung finden, als wenn 
fie dem gegenwärtigen. Vertrage woͤrtlich eingeſchaltet waͤren. 

Art. 8. Die Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages wird vorlaͤufig bis zum 
Iſten Januar 1842. feſtgeſetzt. Wird der Vertrag während dieſer Zeit, und ſpaͤ⸗ 
teſtens neun Monate vor dem Ablaufe derſelben nicht gekuͤndigt, ſo ſoll er als 
noch auf zwölf Jahre, und fo fort von zwoͤlf zu zwoͤlf Jahren verlaͤngert ange⸗ 
ſehen werden. : 

Art. 9. Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll ſofort zur landesherrlichen Ratificagtioon 
vorgelegt, und es ſollen die Natifcations⸗Urkunden binnen ſechs Wochen in 
Berlin ausgewechſelt werden. ! 

Zu Urkund deſſen iſt der Vertrag von den beiderſeitigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten mit Beidruckung ihrer Siegel unterzeichnet worden. e STRR 
So geſchehen Berlin, den 26ften Juni 1833. n 


Ludwig Kühne. Ernſt Michaelis. Otto Wilhelm Carl v. Röder. 
( 89 1 ES Ä 


Die unter No. 1475. bis 1482. abgedruckten Vertraͤge ſind ratificirt, 
und die Natifications⸗Urkunden derſelben find am 2ten December zu Berlin aus⸗ 
gewechſelt worden. SS 
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